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Daſſelbe zter Band ET. 
Vollſtandige: Aeen 7= gegen Th. Palue, — — u. Cramer 
Coder der menfchl. Bernunitim Kleinen, v. Ekartsbauſen 2 
. wuͤrdige Prophegeihungen in Wenfpisfen ,, zur · Berul 
guug. Warmng und Unterhaltung, v. Friederich eb 
Emahlataen aus dem Veenſchenleben Msf: w. v Bieian⸗ 
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0 Weltweisheiti 
Ueber die Kritik der reinen Vernunft von Georg - 


Friedrich Daniel Goeß, Doctor ber Ppilofoppie. - 
. Erlangen, bey Palm. 1793. 36 Seiten in 8. 


"IP. Ä er, 
Syſtematiſche Darftelung der Kantiſchen Vernunft 
kritik, zum Gebrauch akademiſcher Vorlefungen, 
nebſt eier Abhandlung uͤber ihren Zweck, Gang 
und ihre Schickſale, von M. G. F. D. Goeß, 
., Privattehrer der Philofophle, Nuͤrnberg, in ber 
| dne cerſchen Buchhandlung. 1794. 192 Seiten 
8. 


D e fofternatifche Darſtellung der Kantiſchen Vernunftkritik iſt 
nicht uͤbel gerathen, und enthaͤlt eine mit vieler Otdnung, 
Voelſtaͤndigkeit und Beſtimmtheit abgefaßte Darſtellung der 
wiqiigſten Principien und Reſultate der Kritik der reinen 
nunſt. Dey Vorleſungen, für die ſie zunaͤchſt beſtimmt 
iR, weh fie daher nach des Rec. Einſtcht mis vielem Nutzen 
uhr werden können. Mehrere Ayfklärungen uiid groͤſ⸗ 
Berſtaͤndlichkeit Has: aber, twie wir nach unferer Ueberzeu⸗ 
bekennen muͤſſen, die Vernunftkritik durch diefe Dar⸗ 

ug ihrer Hauptmomente nicht erhalten; fie iſt darzu zu 
barz, und der Bf. Hat ich auch in derfelden zu genau an Kante 
eigene Worte gehalten, die pn feeplich ſehr geläufig ſeyn 
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mögen, 
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mögen, daher er auch wohl geglaubt Hat, daß fle die verftänd 
ren ent . Auf Sie Abmeldungen der keigiigen Pbtois 
phen vor Gyſtem ihres Lehrers, und auf oͤſe Elnwendungket 
der Geauer der krigiſchen Philoſophie, hat übrigens Ar Verf. 
nicht beſonders Ruckſecht genommen. . 3. — 


Die der ſyſtematiſchen Darſtellung beugefügte Abband- 
(uug über den Burst, Gang uny die Schichſale der Eritiicken 
piitofophte iſt nichts weiter, als bloß ein neucrer Abdruck der 
im Jahr 1793 edirten Pfeinen Abhandlung üßfr.dier Kritik der 


seinen Vernunft, Und dieſe Abhandlung iſt wieder nichts 


wetter; als tin Nchhal von Xeinhoſo 
bie bisherigen Schickſole der Kantifhen Philoſophie, die als 
Vorrede in. der Theofie des Vorſtellun oͤgens, und auch 
noch beſonders abgedruckt worden iſt. Davon nämlich, daß 
| nan-Profeffion nicht leich-von den Aue 
geniblide der Eifchelnung der Vernuhftkritik art Insgefainme - 
Kantlaner geworden ind, und Ihre Katheber · nicht ſeit dieſet 
Erſcheimung beſtaͤndig un den Ausdrildens reine Anſchauum— 
gen a priori, und reine Formen der Sinnlichkeit; Kategasien 
—— der or ; Sams der Berflandeshegriffi 
phibolle der Reflexionsbegriffe, Ideen und Antinomie 
der reinen Vernunft ic. haben ertoͤnen laſſen, finder Ar. Goeß 
fo rofe fein: Meifter Und großer kehrer, HE. Reinhold, den 
insigen Grund im Bibdfinn,, in der Anbänglichtelt an were 
aͤhrte Vorurtheile, und in der Traͤgheit dieſer Phileſ — 
as aber der Verf. von den Verdienſten der Vernunft tie 
um die Philoſophieè anfuͤhrt, beſteht in uflgemefnen und aud 
: bereits fehe oft wiederholten Deklamationen. Warum bat 
gi ‚dee Verf, diefe Deklamation über den Zweck und bie 
chickſale der Ber nunftktitit fir der: ſoſtematiſchen Darſtelliſ 
"fon wieder abdrucken laſſen? in der Vorrebde wird auf 
Frage zur Antwort gegeben, weil fie zum beffern Verſtaͤnbniſ 
u der ſpyſtemariſchen Darftellung etwas beytragen köͤrnne, und 
iveil der erſte Abdruck derſelben einige Fehler enthalte. Wirke 
ih ein ſehr zureichender Grund! Gott gebe nur, baß dieſ 
Maxime des Herrn: Boeh-, die er gewiß auchtven 
feinem’ aroßen Lehrer Xeinhold angenommen‘ har, niiht 
Allgemeine Mafinie ber wahrhaft gelehrten Sqriftſtuher 
werde. J u. “ 1 
u Ta 


Er Neue 


’ . MBelweigßelt, Ä 135 
Neue phileſophiſche Bibliothek. Herausgegeben 
von Kieſewetter und Fiſcher, ; Profeſſoren der 
Philoſephie und Geſchichte. 238 Seien in’ 8. 
(Sn welchem {jahre und bey. welchem Verleger 
dieſe neue philoſophiſche Bibliothek herausgekom⸗ 
men ſey, iſt in dem uns zugeſtellten Exemplare 
nirgends angegeben worden.) 


De Zwed dieſer philoſophiſchen Dibliothek geht, laut der 
rrede dahin, aus den neuern merkwürdigen philoſophiſchen 
Schriften gedraͤngte Auszüge zu liefern, und dieſe mit Anmer⸗ 
tungen zu begleiten, die entiveder der Bf. diefer Bibliothek, 
oder Anderer-abmweichende Meinungen barlegen.. Die Aus 
zuͤge follen jedesmal vollkändig, dem Original fo ähnlich und 
lurz, ale möglich: ſeyn. Die Beurtheilung foll bündig und 
vorzuͤglich ohne Bitterkeit ſeyn. — Die Verfaſſer Hoffen, 
wenigſtens wierteljäbrig ein Stuͤck von us Dogen ausgeben 
zu koͤnnen. 


Fuͤr wen diefe neue bhlblephiſhe Viellethet beſtimnit 
ſey, od für den Philoſophen von Profeſſion, der wohl die 
HOriginale nicht aber Auszüge aus den neueſten philoſophiſchen 
Schriften leſen wird‘, oder nur fuͤr den bloben Liebhaber der 
Philoſephie, Kür den die in diefem Bande gellefereen Auszüge 
aus philoſophiſchen Schriften viel zu weitlaͤufig ſind, oder fuͤr 
wen ſonſt, haben die Verſ. nirgends angejeisti Rer. kaun es 
dehet auch nicht willen. 


Sn dem vor uns liegenden Bande dieſer Vibllothet (eet 
es der erſte ſey, erräch man aus der Vorrede; angemerkt iſt 
er aber nirgends) ſind angezeigt: 1) Seydenreichs Philoſo⸗ 
"hie der natuͤrlichen Religion. 2) Platners philoſophiſche 
Aphorismen, neueſte Ausgabe, erſter ‚Tell, 9 anf 
Verſuch uͤber die Einbildungskraft, 


Die Auszüge find wirklich ſeht weltlaͤufig. Die Quelle 
aber, woraus die Verf, alle beurtheilungen der neneften oil 
loſophiſchen Schriften fchöpfen, {ft das kritiſche Syſtem. 

Lefer werden alfo leicht erachten fonnen, welchen tiofongt | 
‚Shen Schriftſteller Weihrauch geftreuet wird; welche hingegen 
‚von den Verf, Bra, werden. er můſen wir noch ie 


ws 
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marken, daß Cleſer Tadel nicht bitter it, zum Wenigften 
in piefem Bande ausgetheilte. | f * 


| Da bie Geſetze ber X. D. Bibl. es nicht erlauben, 
eenflonen nochmals zu recenſiren: fo Haben wir nichts wei 

beyzufuͤgen, ale daß dieſc Bibliothek mit lateiniſchen Let tern 
druckt worden iſt, und auch einen ſebr geſonecvollen u 
ſchlag erhalten hat. 


Kurzer Abriß der Metaphyſik mit Nücfiche auf bi 
gegenwärtigen Zuſtand der Philoſephie von Zi 
hann Auguft Eberhard. Halle, im Verlag be 
Waiſenhaus · Buchhandlung. 1794. 208 Seiten 
Nebſt einem Regiſter. 14 æ · 


Der beruͤhmte Hr. Verf. hat dieſes Lehrbuch. zu ſeinen eige⸗ 
nen Vorleſungen beſtimmt, und cr erklärt ausdruͤcklich im 
Vorberichte, daß es nichts Neues enthalte, ſondern nur dag 
Syſtem der Metaphyſik in der lichtvollen und natürlichen Ord- 

nung, worin es A. G. Baumgarten vorgetragen bat, bald 
zufammengezogen, bald etwas erweitert, je nachdem das eine 
yder das andere zur Crleichterung der Ueberſicht des ganzen 
Soſtems oder zur weitern Entwickelung der Leheſabe deſſel⸗ 
ben nothig zu feyn ſchien, darftellen folle. 


Da Baumgartens und des Hrn. Verf. metaphoflfhe 
 Srundfäge ſattſam bekannt find: fo wäre es fehr uͤberfluͤßlg, 
wenn wir die Spekulationen, die In dieſem Lehrbuche der Me⸗ 
taphyſik vorkommen, ausführlicher hefchreiben wollten, Der 
firenafte Dogmarismus, geftüst auf den bekannten Schluß von 
der Befchaffenheit eines Gegenftandes in unfern Gedanken auf 
die pbiective Befchaffenheit eben deffelben außer uns, iſt das⸗ 
zjenige, was unfere Leſer in dieſem Abriß der —* in 
ſuchen haben und finden werden. | 


Der Rüdfichten in diefem Lehrbuche auf den —— 
gen Zuſtand der Philoſophie und auf die neueſten Bemäbun 
‚gen um ihre Vervollkommnerung, ſind fo Außerft wenige, daß 
“fie miebrenthells nur zu einigen furzen Anmerkungen unter 
ben $. 6. Anlaß gegiben s auf die Bearbeitung der Doamen 
:der Metaphyſik aber faſt niche den allermindeften Einfuf ges 
habt haben. Damit op gefer ſelbſt beurtheilen lieren 


\ 
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| Welewelsheit. 
wie weit dieſe Ruͤckſichten auf den gegentoartigen Zuſtand ber 
Ohlloſovhie ſich erſtrecken, fo wollen wir bie Einleitung ur 
Metaphyſik herſetzen, in welcher noch weit mehr, als in it» 
-. gend einem andern Abfchnitte dieſes Werkes der neuern Streb 
tigteiten in der Pbilofophle Ermähnung gefchieht, und In 
welcher auch, wenn das Lehrbuch den Bedärfniffen unfers Zeite 
. alters nur einigermaßen angemeſſen ſeyn follte, die Erage aus - 
fuͤhrlich unterfucht werden mußte: ob auch überall Mietaphofli 
und in welchem Sinne des Wortes genommen,‘ möglich Tep 
—. Diejenigen Theile unferer Erkenntniß, (fagt der Bf. ©. ı 
dle nicht durch fich ſelbſt gewiß find, muͤſſen ihre Gewißheit 
von andern erhalten, welche die Gruͤnde ihrer Wahrheit ſind 
Es muß alſo eine. Wiſſenſchaft an ſich moͤglich ſeyn, die die 
erſten Erkenntnißgruͤnde der menſchlichen Erkenntniß enthaͤlt, 
und dieſe Wiſſenſchaſt iſt die Metaphyſik. Dieſe Gruͤnde 
mögen übrigens in der menſchlichen Seele ſeyn, ober ſolche, 
welche der Seele mit andern Dingen außer Ihr gemein. find. — 
Die Hauptbegriffe der erften Wahrheiten, welche die erſten 
:&rfenntaißgründe der menſchlichen Erkenntniß fiab, müflen 
die allgemeinften und böcften feyn. Denn fie müffen allen 
Ateigen zukommen, und alle Äbrigen muͤſſen unter. ihnen ent⸗ 
balten ſeyn. Die Philoſophie, welche keine allgemeine Er 
kenntniß für gewiß haͤlt, weil alle Erkenntnig uripränglich 
aus den Sinnen entiteht , If} die ſteptiſche; fo nie die, weh⸗ 
che die Gewißheit einiger allgemeinen Erkenntniß behauptet, 
die Dogmatifche. — Alle unfere Begriffe erhalten wir ent⸗ 
weder ummittelbar durch die äußern Sinne, und diefes find 
fiunliche Begriffe. . Alle Begriffe, die wir nicht unmittelbar 
daurch die äußern Sinne erhalten, find unfinnliche. Diele, 
nigen unter diefen, die wir uhmittelbar durch den Innern Sina 
erhalten, find außerſinnliche, fo wie die, welche wir ſo⸗ 
wohl durch Abfkraction van den .finnlichen als außerfinnlichen 
erhalten, überfinnliche, “ Diefe letztern müffen daher ſowohl 
den finnlichem als außerfinnlichen zukommen, und In ihnen 
‚enthalten ſeyn. Die Phltofophie, welche die erſten Gründe 
ber menſchlichen Erkenntniß für unfinnlihe Begriffe Hält, die 
auch außer den Vorfielungen Realität haben, iſt die real⸗ 
Dogmetifche, ober der Kealismus; diejenige hingegen, 
welche dieſe erſten Gruͤnde bloß für urſpruͤngliche Formen der 
Seele hält, die kritiſche, oder der kritiſche Idealismus. 
Ole überſinnlichen Begriffe werden von dem Verſtande ge 
dacht, und von engem Kategorien genauut. Sie find Im bir 
u “ ei Senat | 
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1 Welewelbheie. 
Wichfäyen ſikofophle biete Kirforingihhe Jormen vos Kent 
des. Alle andern Begtiffe ſind in dieſer Philoſophĩe Autiii 
Deren hoͤrhſte Battungen Leine Anſchauungen heißen, wer 
der Kaumi'die Form des Außern, und die Zeit bie Ferne ı 
Innerh’Stnnes iſt. Sind atfo diefe Formen tie erſtei Srär 
der-menfchlihen Erkenntniß, und iſt eine Wiffenfigaft bie! 
erften Bruͤnde moͤglich; fo tft auch eine Mieraphufit der Prf 
gen Poiteieihte möglich. — Die Metaphoſte enthaͤle & 
ntologle Chemologie, Pfychologie und die karäritche Dhye 
logie. Die Ontologle und Cosmologie allein enehateen bin 
Überfinrufche. Vegriffe, die Pichologie and’ Theslogie chat 
ten, außer‘ diefen, auch außerſinnliche. — Da die Mere 
phyſtk die Irften Grundwahrheiten aller meirfhlichen: Erkenint 
niß, fo wie die hoͤchſten Begriffe enthaͤlt: fo if fle:dle Quell 
ber Wahrheit, der’voflftändigen Gewißheit und Deurlichtett 
aller übrigen vollkommnern Erkenntniß, auf weiche daher auch 
Ihre Jerebitiner den nachtheiligſten, fo wie ihre Wahrheit br 
vortgeilfiafterten' Einfluß haben. Eben deswegen iſt die vol« 
Pändige Gruͤndlichkeit aller uͤbrigen Wenſchaften ohne eine 
Srhndftche Metaphyſtk nicht moͤglich. Da Aber der hbchſte 
Grad der Gruͤndlichkeit ohne die größte Deutlichkeit auch Dee 
Aberſinnlichen Begriffe nicht möglich iſt: forerfodert‘ Me Auch 
den größten Tieffinn. — Wemr der Verſtand einige uͤbet⸗ 
Runtiche Praͤbfkate von einigen unſinnlichen Dingen außer Rah 
denkt‘, und ſein Denken wahr iſt: fo müfen fle auch dieſen 
unfimtiien Dingen außer dem Berfiahde zukemmen; nid 
| idrigenfalls das Denken des’ Berftandes Beine Wabrbett 
haben wuͤrde; der Verfland weiß alfe etwas: von dleſen Ale 
- finufihen Dingen; es iſt moͤglſch, von einigen HE 
Dingen etwas ju wiffen, naͤmlich einige uͤberſtunliche 
Tote, und es iſt eine realdogmatiſche Metaphyſik an-fich 
moͤglich,. Wenn wir alſo von demjenigen etwas wiſſen de 
"son wir uns durch den Verſtand etwas denken: ſo kinnen sole 
von den unfinnlihen: Dingen twas wiſſen. Wenn wir aber 
von demjenigen nichts wiffen, wovon wie uns‘ nichts finniRh 
vorſtellen Einen: ſo Ehnnen wir von den unfinnlichen Dingen 
nichts wiſſen. N BE 
Aus dieſer Elnleituing werden 'bie‘Kefer leicht beutthefen 
"Finnen „ ob ſie ſich vdn der Lektuͤrr dieſes Werkes Erweiterung 
ihrer Kenntuiß in der Metaphyſtk zu verſprechen Haben. Go 
viel iſt aus der Einleitung’ ganz gewiß,daß man u Ye 
' Veant⸗ 


ann, at⸗ fe fh der He. Bi: amade. het. 


"glaube, wit hintänglichee @ofdenz zu den Ne 
"tet, dag Revolution nur In dem’ — Falle durch die Wels 
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Beth i über bie Sehletde bes Sisnre‘, und: * 
Moralitaͤt der Revelutionen ; von K. H. Hehde 
reich. Leipzig, im —22 ran) 

1794 r66 Selten in 8. 108: 


Den Hauprfap — giebt die Vorrede folsimbersis 

Ralt an: 'S%: 5 babe die Sache, nad, allen ihren moralif 

Berlehun gen zu faſſen verſucht, und meine 37. wie 
ultarerbingel 


nunft erlaubt feyn kann, wenn sine Verfeflung den mächften 
und wefenttidren Zweck des Staats zu bewirken [chlechterdiang 
nicht faͤhig, alfo bey der gaͤnzlichen Vernunft «: und Zweckwa⸗ 
drigkeit ihrer Orgauiſation und Verwaltung ſchlimmer if}, dans 
eine freye Vetſaſſungslofigkeit. Ob * Bag die gehörige 
Beſtimmtheit und Evidenz Hat, wird ein wenig genauer ges 
prüfe werden muͤſſen, und da duͤrfte fich vielleicht ergeben, daß 


es an beyden bier ſehr Bebricht 5 duß der Verf. bey feiner Auf 


ſellung etwas zu eilfertig verfahren iſt; und daß er am Erde 
Zwar etwas Wabres, aber ſehr Unbeſtimmtes, und ſemn Un⸗ 
Sefrsbigendes, geſagt hat. 


Zuvͤrderſt kemmt es darauf an, was der vi. uni dep 
— ‚und weſentlichen Zwecke des Staetes verſteht. 
om ſeſtzaſtellen, geht er in die erſten Gründe —— 
‚ein, uud hberaimme bey der Gelegenheit eine ziemlich weißz⸗ 
Sänfige , uber nicht eben bier ſehr nothwendige Bertheikigung 
von Ronffean’d Contrat ſocial gegen. mehrere Mebbergifche Ein⸗ 
RX Das Reſultat davon iſt: Der Zweck, ohne weichen 
bargerliche Sefeltichaft gar nicht gedacht werden kaun, iſt die 
Sicherung ſedes Einzelnen durch das Benze, und der Ganen 
durch jeden Eingehen , gegen Unrecht. Nun aber iſt bekannt, 
VB unter Unrecht bald inche „.ibalb weniger verſtanden wird, 
je naddım der Menſch in ganz außergeſeüſchaſelichem oder ges 
ſchaftlichem Zuſtande, je nachdem er: ins abfoluten oder hh⸗ 
ande bewachtet.wich, 


Iu abſelaanen Buftande 
a De 
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hat er wenlzer Rechte, als im hopothetiſchen; alfe Yamıı 
fm erſtern auf wenigere Art, als im letztern Unxecht. zug 
werden. Gegen welcherley Unrecht ſoll nundie buͤrger 
Gefillſhaft ſichern? Gegen alles und jedes? Das därfte 
ſchwerlich behaupten laſſen, da dies großencheils erfi nach 
ttetik beſonderer Verträge beſtimmt wird, mirbin die Di 
nie davon bey Errichtung ber. bürgerlichen Sefellfehafe « 
rnicht vorhauden iſt. Alich Wärde dann etwas folgen, u 
‚der. Bf;in der Folge nicht zugieht. Alſo wegen das Unre 
bloß, welches in Verlegung der Rechte befteht „. die die M 
glieder mit in Die bürgerliche Geſellſchaft bringen, umd 
durch den Vereinigungsvertrag ſelbſt feftgefegt werden. Dei 
folgt wiederum. weniger, als nach ber Natur einer bürgen 
81* Gelellſchaft folgen muß; denn nun hat die buͤrgerlid 
eſellſchaft Kein Recht zu ihrem mehreren Flore etwas unte 
id zwangsweiſe anzuordnen. | on 
Naͤchſt dieſem kommt es darauf an, was unter Revolu— 
onen verftanden soird. Ich nenne Revolution, ſagt der Vf. 
Bas Unternehmen eines Dberberen oder aller Mitglieder, oder 
eines Iheiles det Mitglieder des Staates, das Ganze Ihrer 
Staatsverfaſſung zu vernichten, um an ihre Stelle eine andere 
zu fepen. Michin werden allmäglige und unmerkliche Aende 
zungen der Verfaffung hierunter nicht begriffen, und allmaͤh⸗ 
lige Revolutlonen wären demnach nicht unerlaußt. Sellten 
aber auch diefe unftatthaft feyn: fo därfte etwas folgen, mas 
Ber Bf. ſelbſt nicht zugeſtehh. 
Jetzt laßt, uns nun den aus dieſen Begriffen geführten 
Beweis des Hauptſatzes in Erwaͤgung nehmen, ‚Der Staat 
iſt eine Haupthedingung des Ueberganges der ſteigenden Cul⸗ 
tur von Gonerarlon zu Generation; alſo iſt der Menſch nee 
raliſch, aber doch nicht rechtlich verbunden, im ihm zu leben; 
gezwungen kann aus dieſem Grunde Niemand .dazu werden. 
Dies bewieſe nun, daß eine moraliſche Verpflichtung da iſt, 
JAUn irgend einen Staate zu leben, hieraus alſo kann zum Ve⸗ 
- "Gnf des vorliegenden Satzzes niches hergeleitet werden. Dee 
Merf. führe einen andern Beweis an; ‚für uns, die wit im 
Staate geboren werden, iſt es Zwangepflicht in Ihm zu blei⸗ 
Sen: denn es laͤßt ſich keine ſichere Fortdauer der bürgerlichen 
Geſellſchaft und des. Staats denken, wenn die in demſelben 
Gebornen nach Willkuͤhr Geraustresen können. Welcher Mit: 
brger Eönnte dann hoffen, durch den Staat geſichen zu kan 
“Ä, , vw de 
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und feine Mitbuͤrger dadurch gefichert zu wiſſen? müßte banın 
nicht Jeder unabläßig fürchten, daß, wenn die meiſten, ober 
alle im Staate Gebornen, aus demſelben traten, die zuruͤck⸗ 
bleibende Generation, fo wie fie an Kräften abnimmt, ben 
Angriffen jeder. Notre, und allen Greueln des Naturſtan 
Nreis gegeben würde? Auch aus Dankbarkeit find die 
Staate Gebornen verpflichtet, darin zu bleiben. Alles wohl 
errongen , finden mir Bier Eeine Zwangspflicht zureichend er⸗ 
wieſen; da auch ohne die dee Staat gar wohl befteben kann, 
und die Mitglieder hinlängliche Verſicherung von feiner Fort⸗ 
dauer haben können. Erziehung, Gewohnheit, Bande ber 
tihdlichen Liebe, und Freundſchaft, find nebſt der guten Ver⸗ 
faffung und Verwaltung des Staates mächtig genug ihn, obue 
allen Zwang, zu erhalten, und gegen zu allgemeines Austre⸗ 
ten zu ſichern. Aus des Df. Behauptung folgt die Beſugniß 
des Staates, jedes Austreten zu verbieten; mas wuͤrde er ſa⸗ 
gen, wenn die Staaten dies Recht in Ausübung bräcten, und 
jedem Gelehrten, Kuͤnſtler u. ſ. fi verboten „. auswärtige Be⸗ 
ferderung anzunehmen? ‚Aus Dankbarkeit iſt man freylich 
verbunden in dem Baterlande zu bleiben ; aber dech nicht fein gan⸗ 
jes Stück aufjnopfern, und Hunger und Kummer zu leiden, 
wenn man es anderswo befler haben kann. Der Verf. geht 
gor fo weit, zu behaupten, daß die nämliche Treue auch gegen 
einen Staat beobachtet werden muß, deſſen Oberherrſchaft 
. umtechtmägig gegruͤndet iſt; ch er gleich oben gelehrt hatte, 
daß aller Staat auf elnem Vertrage beruht, der dann Doch be 
ehier unzechemäßig entftanbenen Oberberrfhaft nicht vorhanden 
een kann. Auch ein. folcher Staat, ſagt er, iſt dach ein 


Staat, und eine für den Zmed der Menſchheit nothmendige - 


Anſtalt; and I aller Staat nicht ohne befondere. göttliche 
Veranſtaliung zu Stande gekommen; ohne zu erwägen, dag 
dieg nur eine unvolltommene Verbindlichkeit erzeugt, 


Die hierauf gebaute Folgerung fällt alfo von ſelbſt, In fo 

Ale auf dem angegebenen Grunde beruft. &ie wird 
ausgedruͤckt: Die. Unvollke mmenheiten, weiche einer Staata⸗ 
verfaſſung eigen fiud, vermindern auf keinem Fall die Ver⸗ 
bindlichkeit der in ihr Gebornen, an ihr Thell zu nehmen. 
Wenn nur die Verfaſſung fo. bekhaffen iſt, daß der naͤchſt⸗ 
Zweck des Staates durch ſie erreicht werben kann: fo moͤge 
man. ſich immer vollkommnere Verfaflungen denken koͤnnen, 
man iſt nichts deſto weniger verbindlich, Derienigen Are * 


3 Fe Benefit. 


Blelben, Ih welche man zum Dafeyn gelangte. Jeder Bemat 
“Bft: alfo unverletzlich, wenn nur ſein naͤchſter Zweck in ihm er⸗ 
reicht wird; feine Mitglieder find verbunden fih jeder Hand⸗ 
"Jung zu enthalten „ durch weiche ſeine Aufloͤſung nuͤtzlich wer⸗ 
den kann, ja -felist die gallje Gemeinheit hat Erin Rede Die 
Werbindung deſſe lden zu trennen. Daraus folgert er dartın 
weiter, daß der Oberhert keine Revolutlon unternehmen darf, 
well er die Vertehge halten muß, durch welche Ihın-die Obor⸗ 
‚berefgaft uͤdertreigen ward. Auch birfe Folgetrung bar ihre 
»Unbeſtimmtheit; dern im Begriffe der Rivolution iR nicht 
beſtimmt wordem, ob fie mit Gewalt, oder durch Guͤte zu 
Stande kommen foll, mithin folgt, daB ber Oberherr auch 
auf dem Were ber Güte eine Staatsverfaſſung nicht verbeſ⸗ 
fern datt; alfo cılle einmal eingefuͤhrten, noch fo fehlerhafter 
»MWerfaflungen urmeräubdert bleiben muͤſſen. Da überdem im 
nächlten Zwecke des Staates, tote Ihn der-Bf. angegeben ber, 
nach den oben beanerkten noch große Unbeſtimmtheit geblieben . 
-#ft: ſo kann von dem fo beſtimmten Gage nicht einmal .achs« 
ige Anwendung anf alle einzelne Fälle gemacht werden. Man 
verſuche es nach den-zum Grunde gelegten Begriffen, die Frage 
zu beantworten, ob-der Oberherr eines Staates, In welchem 
Die Lelbeigenſchaft der Bauern conftitutionsmäßig iſt, dieſe 


:@bfchaffen darf? J 


In Anſehung der Unterthanen fälle die Antwort noch uns 
erwarteter aus: Unterthanen, heißt es anfaͤnglich, können In 
:dem einzigen Kalle zur Revolution berechtigt ſeyn, wenn ihre 
Staatsverfaſſung den nähften und weſentlichen Zweck des 
Staats, zu bewirken ſchlechterdings nicht fähig iſt, alſo bey 
der gaͤnzlichen Vernunft⸗ und Zweckwidrigkeit ihrerOr⸗ 

qanlſation ſchlimmer iſt, als eine freye Verfaſſungsloſtgkeit, 
Das folge auch in der That-aus dem vorigen unmittelbar. 
- Unbeftimme Ift-audy dag noch; denn man frage ih, ob nach 
Wleſem Grundſatze ein Volk, beilen Eonfitution ganz unbe⸗ 
raͤnzt monarchiſch iſt, ohne alle vorhandene Grundgeſetze,dieſe 
Andern darf? Schwerlich wird man eine befriedigende Aue⸗ 
wort hierin finden, ber ſeibſt dies wenige, was der Verf. 
. anfangs giebt, nimmt er gleich darauf wieder zuruͤck, um feſt⸗ 
zufetzen, daß die Unrerthanen Leine Revolutivn oder Aeude⸗ 
zung ihrer Verfaffumg vornehmen duͤrſen. Wer ſoll naͤmlich 
das Recht haben, uͤber die Linfähigkelt eines Staates feinen 
naͤchſten Iweck zu beſurken, zu enticheiden? Matueich mößten, 
1 -, , , € 
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es alle vder · die meden haben. Allein dieſe koͤnnen even z-uasc 
disfe- Moͤglichteit des Irxihums macht nothwendig, daß ſia 
auf das Nocht hieraſber zu urtheilengainzlich · Verticht huge, 
Behalten ſie dies Ride: fo muͤſſen ſie unablaͤßig Auarchie bye 
fürdtens dieſe aber unmoͤglich zu machen gehoöͤrt zu dem Wew 
. fentlihen, was die Mitglieder der bürgerlichen Sefelkichafe> 
durch Die Form ihrer Verbindung beabſichtigen. Wenn alle 
aarchie immer besorfteßt, wenn die Mitglieder der bärgerlia, 
n Sefellichaft ſich Les Rechts bewußt find, nach ihrer Mebere’ 
zeugung von der Untanglichteit der Gtaarsform diefeihe zu” 


vernichten: fo folgt, daß entweder der Staat unmöglich iſt, 
oder dieſes Recht aufgegeben werden muß. On 
‘ on . ae EEE EEE 7 
‚Heraus foldt, a'fo, daß die Unterfhanen In keinem Falle: 
zu einer Aenderüng der Verfaſſung, oder Revplution, es ſey 
buch, Güte oder Gewalc, berechtigt ind; denn wenn fie über” 
Tauglichkeit der Berfaflung ‚gar wicht urehellen ditrfen :-fo'mäfd? 
ſen fe bey einer jeden ſſich beruhigen. Folgt ſogar, dag dee” 
SE. mir fich ſelbſt An Miderfprudy gerät; "denn much eine den‘! 
nachſten Zweck des Sidats nicht befordernde Verfaſſung dür⸗ 
fen ſie nicht ändern. Folgt auch, daß fle eine von ihrer erften ? 
Einrichtung abgewichene oder abgeleitete Verfaſſimg nicht aͤn⸗ 
dern dürfen, Wer dies alles behaupten kann, der wäre ein 
etrefflicher Bürger im Marockaniſchen, oder türkilchen ' 
taate; wir boffen auch, eheftens zu vernehmen, dag einer 
dieſer Monarchen, fobald dies Buch dahin gekommen ſeyn 
wird, dem Bf. eine anfehnlihe Belohnung wird zufließen lafe ' 
fen, Genau erwogen aber folgt dies fetbft aus des Bf. Bor» ’ 
derfägen nicht elumal richtig; einer derſelben, it die Anarchie 
unmöglich zu machen, gebört zu dem Weſentlichen, mas bie’ 
Mitgiieder der bürgerlichen Sefellfchaft durch die Form ihrer 
Verbindung beabfichtigen. Anarchie folglich ſoll nie eintreten; 
gleichwohl iſt unlaͤnghat, daß zumwellen eine voruͤbergehende 
Anarchie beffer iſt, als eine Staatsverfaffung. In der Anar⸗ 
&ie kann doc) jeder Nib felbſt vertheidigen; in einer Verſaſ⸗ 
fung aber, wie die Marockaniſche, wo der Öberherr nach Be⸗ 
Heben und blehen Saunen Köpfe zu hunderten wobl hemals 
betuntergefäbeit bat, ‚finder feine Selbſtvertheibigung ſtatt, 
mithin iſt diefe (hlimmer als eine kurze Anarchie. Sicherheit 
des Lebens and Eigenthums gewaͤhrt fle fo wenig als die Anar⸗ 
ae. Alle Anarchie alſo unmöglich zu mahıen, kann nicht zu 
dan weſentlichen Abſichten ber bürgerlichen Verfallung Beben 
. Us 
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merken, daß Elefer Tadel nicht bitter it, vum werigſten der 
in dieſem Bande ausgetheilte. 


Da die Geſetze ber A. D. DIN. es ale erlauben, Re⸗ 
senflonen nohmals zu recenfiren: fo Haben wir nichts weiter 
beyzufuͤgen, als daß dieſc Bibliothek mit lateinlfchen Lettern ger 


druckt worden iſt, und auch einen ſebr geſana dvouen Um⸗ 


ſchlag erhalten hat. 


Kurzer Abriß der Metaphyſik mit Rüdficht auf ben 
gegenwärtigen Zuſtand der Philoſophie von Id⸗ 
hann Auguſt Eberhard. Halle, im Verlag der 
Waiſenhaus · Buchhandlung. 1794. 208 Seiten. 
Nebſt einem Regiſter. 14 3. . 

Dr berähmte Kr. Verf. bat diefes Lehrbuch zu ſeinen eige⸗ 

nen Vorleſungen beſtimmt, und er erklärt ausdruͤcklich im 

Vorberichte, daß es nichts Neues enthalte, ſondern nur bad 

 Syftem der Metaphyſik in der lichtvollen und natürlichen Orb» 

nung, worin es A. ©. Baumgarten vorgetragen hat, bald 
zuſammengezogen, bald etwas erweitert, je nachdem das eine 
yder das andere zur Erleichterung der Ueberſicht des ganzen 


vſtems, oder zur weitern Entwickelung der Lehrſaͤtze deſſel⸗ 


Ben noͤthig zu ſeyn ſchien, darftellen ſolle. 


Da Baumgartens und des Hrn, Verf. metaphyfiſhe 
Grundſaͤtze ſattſam bekannt find: fo waͤre es ſehr uͤberfluͤßig, 
wenn wir die Spekulatidnen, die in dieſem Lehrbuche der Me⸗ 
taphyſik vorkommen, ausfuͤhrlicher hefchreiben wollten, Der 
ſtrenaſte Dogmatismus, geſtuͤtzt auf den bekannten Schluß von 
der Beſchaffenheit eines Gegenſtandes in unſern Gedanken auf 
die pbiective Beſchaffenheſt eben deſſelben außer uns, iſt das⸗ 

-jenige, was unfere Leſer in dieſem Abriß der Metayppft zu 
fuchen Haben und finden werben. 


Der Nüdfihten In diefem Lehrbuche auf den gegemwärtis 
gen Zuftand der Philoſophie und auf die neueften Bemuͤbun⸗ 
gen um ihre Vervollkommnerung, find fo Außerft wenige, 846 
fie mebrenthelle nur zu einigen £urzen Anmerkungen untte 
ben $. 6. Anlaß gegibens auf die Wearbeitung der Doamen 
..ber Metaphpfif aber faft niche den allermindeſten Einfluß gu 

habt haben. Damit unfere Leſer ſelbſt beurtheilen kbunen 





wo soch Diefe Diüdfiäten auf.ben gegenmärtigen | Zuſtand 

‚Dhliofopbie ſich erſtrecken, fo wollen wir die Einleitung 7 
Metaphyſik herſetzen, In welcher noch weit mehr, als In ir⸗ 
gend einem andern Abſchnitte dieſes Werkes der neuern Otrel. 
tigkeiten in der Philoſophie Erwaͤhnung gefchieht, und im’ 
welcher auch, wenn das Lehrbuch den Bedürfniffen unfers Zeits 


. alters nur einigermaßen angemeſſen ſeyn ſollte, die Frage aus-· 


fuͤhrlich unterſucht werden mußte: ob auch Überall Metaphyſll 
und in weichem Sinne des Wortes genommen,‘ moͤglich ſeh 
— Diejenigen Theile unſerer Erkenntniß, (ſagt der Vf. G. 
dle nicht durch ſich ſelbſt gewiß find, muͤſſen ihre Gewißheit 
‚son andern erhalten, welche die Gruͤnde ihrer Wahrheit find, - 
@s muß alfo eine: Wiſſenſchaft an ſich möglich ſeyn, die die 
erſten Erfenntnißgrände der menſchlichen Erkenntniß enthält, 
und. dlefe Wiſſenſchaſt iſt die Metaphyſik. Diefe Gründe 
mögen übrigens In der menſchlichen Seele ſeyn, ober ſolche, 
welche der Seele mit andern Dingen auber Ihr gemein. find. — 
Die Hauptbegriffe der erften Wahrheiten, welche die erften 
Erkenntnißgruͤnde der menfchlihen Erkenntniß ſind, muͤſſen 
Öle allgemelaften und hoͤchſten ſeyn. Denn ſie muͤſſen allen . 
Atrigen zufonimen, und afle übrigen muͤſſen unser- ihnen ent⸗ 
‚halten ſeyn. Die Pbilofophie, welche keine allgemeine Er⸗ 
kenntniß für, gewiß. bält, weil alle Erkenntnig urſpruͤngli 


aus den Sinnen eniſteht, if die ſteptiſche; fo wie die, we 


« . 
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he die Gewißheit einiger allgemeinen Erkenntniß befauptet, 
die Dogmatifche. — Alle unfere Begriffe erhalten wir ent⸗ 
‚weder unmittelbar durch die äußern Sinne, und dleſes find 
fiunliche Begriffe. . Alle Begriffe, die mir nicht unmittelbar 
durch die äußern Sinne erhalten, find unfinnliche. Diele, 
nigen unter diefen, die wir uhmittelbar durch den innern Sinn 
erhalten, find außerfinnliche, fo wie die, welche wir für 

wohl durch Abkkraction van den ſinnlichen als außerjinnlihen 
erhalten, überfinnliche, Dieſe letztern muͤſſen daher ſowohll 
den ſiunlichen als außerſinnlichen zukommen, und in ihnen 
‚enthalten ſeyn. Die Philoſophie, welche bie erſten Gruͤnde 
‚ber menſchlichen Erfenntniß für unſinnliche Begriffe Hält, die 
‚auch außer den Vorflelungen Realität haben, iſt die real⸗ 


dogmatiſche, oder der Kealismus; diejenige bingegen, 


welche dieſe erſten Gruͤnde bloß für urſpruͤngliche Formen der 
Seele hält, Die. kritiſche, oder der kritiſche Idealismus. 
Dle Überfianlichen Begriffe. werden von dem Verflande ges 
t, und von, gen Kategorien. genannt. Eile find In bir 
' m TE 


— 


Zu Weine, 
Veieffähen Pittefephte bie Krforhtisikäge Formen · des Weiten: 


des. Alffinridern Wegeiffe ſius in Biefer Phitefophie Arumtiche, 
deren hoͤrhſte Battungen Feine Anſchauungen heißen, wovon 
der Raum bie Form des aͤußern, und die Zeit die Fetm des 
innern Sinnes iſt. "Sind alfo diefr Formen tie erſtei Gruͤnde 
der menſchlichen Erkenntniß und Ift eine Wiſſercſchaft dieſer 
erften Bruͤnde moͤgtich fo iſt auch eine Mietaphufil der tritt» 
—— späte moͤglich — Die Metaphoſtk enthaͤlt die 
Dndologie ,"Cöstrtologie ; Pfychologie und die natoͤrliche Dhes⸗ 
logie. Die’ Ontologle und Cosmologie allein euehanten bloß 
Überfintelfche Vegtiffe, die Phehologie and‘ Theologie enthu- 


ten , außer‘ bieſen, auch nunerfinntiche. — Da die Meta. 


phyſik die Irften Grundwahrheiten aller menrfhlicher: Erkennt⸗ 
wiß, fo wie die hoͤchſten Begtiffe enthaͤlt: fo iſt fle dle Quelle 
ber Wahrheit, der vollſtaͤndigen Gewißheit und Deutlichtett 
aller’ uͤbrſgen vollkommnern Erkenntniß, auf weiche daher auch 
lhre Itrt mer den nachtheiligſten, fo wie Ihre Wahtheit wen 
vortheilfjafterten'Etrifluß haben. °. Eben deswegen / iſt die vol* 
Pändige Gruͤndlichkeit aller uͤbrigen Wiſenſchaften ohne. eine 
Zroͤnditich⸗ Metaphyſtk nicht moͤglich. Da abet der hoͤchſte 
Grad der Gruͤndlichkeit ohne die 'größted Deutlichkeit auch Der 
Aberſinntichen Begriffe nicht woͤglich iſt: forerfodert‘ fle: duch 
den größten Tieffinn. — . "Wer der Verſtand einige uͤber⸗ 
Rınitiche Prädtkate von einigen unfinnligen Bingen außer ſich 
denke, und fen Denken wahr tft: fo möffen fie auch dirfen 
unfimnlichen Dingen anfer dem Berftande zukommen; wail 
widrigenfalls das Denken des’ Verftandes Beine Wabrbeit 
haben wuͤrde; der Verfland weiß alfe etwas von dieſen Ile 
- finofichen Dingen; es iſt moͤgßch, von einigen unſtunlichen 
ingen etwas au wiſſen, nämtich einige uͤber ſtunliche Präble 
Tate, und es iſt eine realdogmatiſche Metaphyſik an ſich 
moͤglich. Wenn mir alſo von demjenigen etwas wiſſen/ wb⸗ 
"son wir uns durch den Verſtand etwas denken: ſo koͤnnen wir 
von den unfinnlihen: Dingen etwaͤs wiſſen. Wenn wir aber 
von demjenigen nichts wiſſen, wovon mie uns nichts ſinmlfeh 
vorſtellen innen: fo Ehninen wir von den anfinnlicen Dingen 
nichts wiſſen. nt 


Aus diefer-Einleltang werden die Leſer teicht beuttheklum 
Phrinen ob ſte fich-von der Lektuͤre dieſes Werkes Erweiterug 
ihrer Kenntuiß in der Metaphyſtk zu verſprechen Haben. So 
viel iſt aus ter Einleitung’ gang" gerbiß,daß man 8 de 

' j j eant⸗ 
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Derſuch aber die Heligten des Si, und‘ de 
Moralität der Kevehutionen ; von.K. H. Hehden⸗ 
reich. Leipzig, im —— — ‚Werloge. 
1794..166 Selten in: 8. 108. 


Den Hauptfag hieſer Sqrift giebt Die Vorrede folg£ndergt. 
ſtalt an: Ich. habe die Sache, nach allen ihren maralif 
Beziehungen zu faſſen verſucht, und meine Ideen, wie 
glaube, mir hinkaͤnglicher Eofdenz zu dem Nefultare Hingel 
- get, daß Revolution nur in dem’ einzigen Falle durch die Weis , 
nunft erlaubt ſeyn kann, wenn sine Verſaſſung den naͤchſten 
and weſentlichen Zweck des Staade zu bewirken ſchlechterdinge 
nicht faͤbig, alſo bey der gaͤmzlichen Vernunft: und Zweckw⸗ 
Drigkeit ihrer Orgauiſation und Verwaitung ſchlimmer iſt, dem 

eine freye Vetſaſſuugslofigkeit. Ob dieſer Bub die gehörige 
Beſtimmcheit und Evidenz Hat, wird ein wenig genauer ges 
prüft werden muͤſſen, und da duͤrfte ſich vieleicht ergeben, daß 
es an beyden hier ſehr gebricht; duß der Verf. bey feiner Auf 
flellung etwas zu eilfertig verfahren iſt; und daß cr am Ende 


zwar etwas Wahres, aber ſehr Unbeſtimmtes, und ſomu Us u 


‚Defrlebigendes, gefagt dat. . 


Swoörderft kommt es darauf an, mas de Bf. unter dep 
—— ‚und weſentlichen Zwecke des Staates verſteht. 
den ſeſtzaſtellen, geht er in die erſten Gründe: —— 
pe uud Aberalmmt bey der Gelegenheit eine ziemlich weit⸗ 
:aber nicht eben bier ſchr nothwendige Vertheldiaung 
5* Contrat ſocial gegen. mehrere Mebbergifche Eins 
wärfe, Das Roeſaltat davon iſt: Der Zweck, ohne welchen 
—— Geſellſchaft gar nicht gedachd werben kaun, iſt die 
Sicherung ſedes Einzelnen durch das Bonze, und des Ganm 
dreh jeden Einzelnen, gegen dnrecht. Nun aber iſt bekaunt, 
daß unter Unrecht bald mehr, ibald weniger verſtanden wird, 
je nachdem der Menſch in ganz ——— oder go⸗⸗· 
jellſcheeftlichem Zuſtande, je nachdem er ins abſoluten oder hy⸗ 
——— — — — — p———— wei ; Buße 
" 5 
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hat'er weniger Rechte, als im hopothetiſchen; ello Tann thn 
Sm erſtern auf wenigere Art, als im letzteen Unrecht zugeſuͤge 
‚werden. Gegen welcherlen Lnrecht ſoll nun die buͤrgerliche 
Gefillſchaft ſichern? Segen alles und jedes? Das duͤrſte ſich 
ſchwerlich behaupten laſſen, da dies großencheils erft nachher, 
ra befondereg Verträge, beſtimmt wird, mithin die Richt⸗ 
Yaniit davon bey, Errichtung ber. bürgerlichen Geſellſchaſt n 
enicht vorhauden iſt. Müdy- Würde dann etwas folgen, was 
‚der. Bſain der Folge nicht zugieht. Alſo gegen das Unrecht 
bloß, welches in Verlegung der Rechte befteht „. die die Mite 
glieder mit in die bürgerliche Geſellſchaft bringen, umd die 
durch den Vereinigungsvertrag ſelbſt fefigefegt werden. Dana 
‚folgt wiederum. weniger, als nach ber Natur einer bürgerh 
Bi Gelellſchaft folgen muß; denn nun hat die buͤrgerliche 
Heſellſchaft Kein Recht zu. ihrem mehreren Flore etwas unter 
ſich zwangsweiſe anzuordnen, 0 


Maͤchſt dieſem kommt es darauf an, was unter Revolu⸗ 
onen verſtanden wird. Ich nenne Revolütion, ſagt der Vf., 
Bas Unternehmen eines Oberherrn oder aller Mitglieder, oder 
‚eines Theiles det Mitglieder des Staates, das Ganze Ihrer 
Staatsverfaſſung zu vernichten, um anibhre Stelle eine andere 
‚zu ſezen. Mithin werden allmäplige und unmerkliche Aender 
zungen der Verfaffung hierunter nicht begriffen, und allmaͤh⸗ 

lige Revolutionen wären demnach nice unerlaubt. . Sollten 
aber auch diefe unftatthaft ſeyn: fo dürfte etwas folgen, was 
Ber Vi. ſelbſt nicht zugeſteſiht. — 

Jetzt laßt, uns nun den aus diefen Wegriffen geführten 
Bewels des- Hauptſatzes in Erwägung nehmen, Der Staat 
iſt eine. Haupthedingung des Ueberganges der ſteigenden Cul⸗ 

tur von Goneration zu Generation; alſo iſt der Menſch nie 
raliſch, aber doch nicht rechtlich verbunden, in ihm zu lebenz 
gezwungen kann aus dieſem Grunde Niemand dazu werden. 
Dies bewieſe nun, daß eine moraliſche Verpflichtung da iſt, 
1 An irgend einem Seaate zu leben, hieraus alſo kann zum es 
· huf des vorllegenden Satzes nichts hergeleitet werden. Des 
Merf. führt einen andern Beweis an; ‚für uns, die wir ine 
Staate geboren werden, iſt es Zwangspflicht in ihm zu blei⸗ 
benz denn es läße ſich feine. ſichere Fortbauer der bürgerlichen 
Geſellſchaft und des: Staats denken, wenn die in demfelben 
Gebornen nach Willkuͤhr heraustreten Eonnen. Welcher Mit⸗ 
barger boͤnate dann ſoffen, durch den Stans geſſchert au fan, 
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und feine Mitbuͤrger dadurch geſlchert zu wiſſen ? müßte dann 
nicht jeder unablaͤßig fürchten, daß, wenn die meiſten, ober 
ale im Staate Gebornen, aus bemfelben träten, die zuruͤck⸗ 
bleibende Generation, fo. wie fie an Kräften abnimmt, ben 
Angriffen jeder. Notre, und allen Greueln des Naturfian 
reis gegeben würde? Auch aus Dankbarkeit find die 
Staate Gebornen verpflichtet, darin zu bleiden. Alles wohl 
erwogen , finden wir Bier Eeine Zwangspflicht zureichend ‚ers 
wieſen; da auch ohne die der Staat gar wohl beftchen ann, 
und die Mitglieder hinlaͤngliche Verſicherung von feiner Fart. 
dauer haben künnen. Erziehung, Gewohnheit, Bande der 
Lindlichen Liebe, and Freundſchaft, Mind nebſt der guten Ver⸗ 
faflung und Verwaltung des Staates mächtig genug ihn, ohre 
allen Zwang, zw erhalten , und gegen zu aflgemeines Austres 
ten zu ſichern. Aus des Vſ. Behauptung folgt die Beſugniß 
des Staates, jedes Austreten zu verbieten; mas mürde er ſa⸗ 
gen, wenn die Staaten dies Hecht in Ausübung braͤchten, und ' 
jeden Gelehrten, Künftier u. ſ. fi verböten, auswärtige Be⸗ 
fürderung anzunehmen? Aus Dankbarteit iſt man freylich 
verbunden in tem Baterlande zu bleiben ; aber doch nicht fein gan⸗ 
zes Gluͤck auſzuopfern, und Hunger und Kummer zu leiden, 
wenn man e6 anderswo beſſer haben kann. Der Verf. geht 
goar fo weit, zu behaupten, daß die nämliche Treue auch gegen 
einen Staat beobachtet werden muß, deflen Oberberrichafe 
unrechtmaͤßig gegruͤndet iſt; ch er gleich oben gelehrt hatte, 
daß alter Staat auf elnem Vertrage beruht, der Daun doch be 
einer untechtmaͤßig entſtandenen Oberherrſchaſt nicht uorhanden 
ſeyn kann. Auch ein ſolcher Staat, ſagt er, iſt doch ein 
Staat, und elne fuͤr den Zweck der Menſchheit nothweudige 
Anſtalt; auch iſt aller Staat nicht ohne beſondere göttliche 
Verauſtaltung zu Stande gekommen; ohne zu erwaͤgen, dag 
dies uur eine unvolltommene Verbindlichkeit erzeugt. 


Die hierauf gebaute Folgerung fällt alſo von ſelbſt, in o 
fern ſie auf dem angegebenen Grunde beruht. Sie wird p 
ausgedruͤckt: Die. Unvollke mmenheiten, weiche einer Staata⸗ 
verfaſſung eigen ud, vermindern auf keinem Fall die Ver⸗ 
bindlichkeit der in ihr Gebornen, an ihr Theil zu nehmen. 

Wenn nur die. Verfaſſung fo. beſchaffen iſt, daß der naͤchſi⸗ 
Zweck des Staates durch ‚Re. erreicht werden kann: fo woͤge 
man fi immer vollkommnere Verfaſſungen denken koͤnnen, 
mar iſt nichte deſto weniger verhindlich, der,anlzen ‚neu 
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Dieben, Ih welcher man zum Dafenn geſanngte. Jeder Staat 
Bf alſo unverletzlich, "wenn nur ſein naͤchſter Zweck in ihm er⸗ 
reicht wird; feine Mitglieder find vderbunden ſich jeder Hand⸗ 
"lung zu euthalten, durch weiche ſeine Aufloͤſung nüglich.were 
den kann, ja ſeltzſt die gafige Gemeinheit hat Erin Roche die 
MWerbindung deflelden zu trennen. Daraus folgert er dann 
weiter, daß der sOberhert keine Revoluklon unternehmen darf, 
weil er die Verer-hge halten muß, durch welche Ihın-Die Obers 


‚herrfchaft uͤdertreigen ward. Auch birfe Folgerung har ihre 


»Unbeſtimmtheit; denn im Begriffe der Revolutlon IR nicht 
beſtimmt wordem, ob fie mit Gewalt, oder durch Guͤte zu 
Stande kommen ſoll, mithin folgt, daß bee Oberherr auch 
auf dem Wege ber Guͤte eine Staatsverfaſſung nicht verbeſ⸗ 
fern darf; alſo eille einmal eingefuͤhrten, noch fo fehlerhaften 
“MWerfaflungen urmerändert bleiben muͤſſen. Da überdem im 
rnächlien Zwecke des Staates, wie Ihn der Vf. angegeben ber, 
nach den oben beinerften noch große Unbeſtimmtheit geblieben 
tft: ſo kann von dem fo beſtimmten Sage nicht einmal gehöͤ⸗ 
rige Anwendung auf alle einzelne Faͤlle gemacht werden, Man 
verſuche es nach den zum Grunde gelegten Begriffen, die Frage 
gu beantworten, ob der Oberherr eines Staates, In welchem 
‚Die Lelbeigenſchaft ber Bauern eonftitutlonsmägig iſt, dieſe 
abſchaffen darf? J 


In Anſehung der Unterthanen fälle die Antwort noch un⸗ 
erwarteter aus: Unterthanen, heißt es anfaͤnglich, konnen In 
dem einzigen: Kalle zur Revolution berechtigt ſeyn, wer ihre 

Staatsverfaſſung den niächften und weſentlichen Zweck des 
Staats, zu bewlrken ſchlechterdinqs nicht fähig iſt, alſo bey 
der gänzlihen "Mermunft »- und Zweckwidrigkeit ihrerOr⸗ 

ganiſation Thhmmer iſt, als eine freye Verfaſſungsloſtakeit, 

Das folge auch in der That-aus dem vorigen unmittelbar. 
Unbeſtimmt iſtauch das noch; denn man frage ih, qb nach 
Wleſem Grundlage: ein Volk , deifen Confitution ganz unbes 
graͤnzt monarchiſch iſt, ohne alle vorhandene Sirundgefepe,:disfe 
Andern darf? Schwerlich wird man eine sefriedigende: Aue 
-wort hierin finden, Aber feibft dies wenige, was der Verf. 
. anfangs giebt, nimmt er gleich darauf wieder zurück, um feſt⸗ 

“aufegen, daß die Unrerthanen keine Revolution oder Aeudes 
. zung ihrer Berfaffung vornehmen dürfen. Wer ſoll naͤmlich 
‚das Recht haben, uͤber die Lnfähigkelt eines Staates fſeinen 
naͤchſten Zweck jir beiäftken, -zu entfcjeiten ? Natuͤrlich ˖ muͤßten 
> . , 8 


+. 
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es all vder die meiden haben. Allein dieſe konnen leren )- undr 
disfe: Moͤgtichteit des. Irrihums macht nothwendig, daß fie , 
auf das Recht Hietäher- zu urtheilen, gnlich Verticht thau. 
Behalten fie dies Recht: P muͤſſen fie unabläßig. Anarchie ge 
fürdten s diefe aber unmöͤglich zu machen gehört. zu dem Bau 
ſentlichen, was die Wirglieder der bürgerlichen Sefelljepafe> 
durch Die Form ihrer Verbindung brabfihtigen. Henn alfe 
yarchie immer bevorſteht, wenn die Mitglieder der bärgerlia, 
en Geſellſchaft ſich Les Rechts bewußt find, nad) ihrer Ueber⸗ 
jengung von der Untangifcteit der Staarsform dfefelbe zu⸗ 
vernichten: fo folgt, daß entweder der Staut unmoͤglich it 
oder dieſes Recht aufgegeben werden muß. “ 


Hleraus folgt, a!fo, daß die Unterchanen in keinem Falle: 
zu einer Aenderung der Verſaſſung, oder Revolution, es ſey 
Birch, Guͤte oder Gewalt, derechtigt ind; denn wenn fle über” 
Tauglichkeit per Verſaſſung gar nicht ürtheilen dürfen: ſo müf⸗ 
ſen ſie bey.efner jeden N beruhigen. Folgt ſogar, dag der” 
Bf. mir ſich ſelbſt In Widerſpruch gerät; denn auch eine den 
naͤchſten Zweck des Steats nicht befürdernde Verfaffung dürs? 
fen fie nicht ändern, Folgt auch, daß fle eine von ihrer erften? 
Einrichtung abgewichene oder abgeleitete Verfaſſimg nicht aͤn⸗ 
dern dürfen, er dies alles behaupten kann, der wäre eis 
oprtrefiicher Bürger’ im Marockaniſchen, oder türkiichen ' 

täate; wir hoffen auch, eheſtens zu vernehmen, dag einer 
dieſer Monarchen, fobald dies Bach dahin gekommen ſeyn 
wird, dem Bi, eine anſehnliche Belohnung wird gufliegen lafe 
fen. Genau erwogen aber folgt dies ſelbſt aus des Bf. Vor⸗ 
derfägen nicht elumal richtig; einer derſelben, iſt die Anarchie- 
unmöglich zu machen, gehört zu dem Weſentlichen, was bie 
Mitglieder der bürgerlihen Geſellſchaft durch die Form ihrer 
Verbindung Seabfichtigen. Anarchie folglich fell nie eintreten; 
aleichwohl IR untäusbpr, DaB zuweilen eine voruͤbergeheude 
Anarchie befferift, als eine Staatsverfaffung. In der Anar⸗ 
chie kann doch jeder Me ſelbſt vertheidigen; in einer Verſaſ⸗ 
fung aber, wie die Marockaniſche, wo der Oberherr nach Bes 
lieben und bloßen Saunen Köpfe zu hunderten wohl ehemall 
beruntergefäbelt bat, finder Leine Selbſtvertheibigung ſtatt, 
mithin iſt dieſe fchlimmer als eine kurze Anarchie. Sicherheie 
des Lebens and Eigenthums gewaͤhrt fie fo wenig als die Anav⸗ 
de. Alte Anarchie alſo ‚möglich zu machen, kann nicht zu 
dan weſentlichen Abſichten der buͤrgerlichen Verfaſſung oben 
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given entſpririgt ja auch nicht allemal :unb: nochwendigdie 
archle, wenn die Buͤrgkr ihre Staatsverfaſſung untauglkch 
finden , und die Geſchlchte liefert Veyſpiele, daß auf allgemels:: 
nes Verlangen der Staatsbürger Verfaſſäangen ohne Anar- 
chie geändert worden And, In Amerika und Schweden int: 
Redolutionen ohne Anarchie beroirft worden. 
Was zu mehrerer Bekraͤſtigung angefügt wird, daß ein 
Staat, In welchem jeder die Ueberzeugung hegte, alle, oder” 
ı mehreren dürften, wenn ihnen die Bor des Staates une“ 
uglic verfomme, es unternehmen dieſelbe aufzuheben, feie‘ 
ner Auflöfung beftändig nähe wäre, und dag Unruhe und 
Bucht das fortdautende Loos feiner Bürger waͤrr; har kein’ 
größeres Gewicht. In Athen, In Nom und Genf. uͤber⸗ 
bpunt in faſt allen Demekratien hegte man ſolche Meinungs 
“ aber dennoch iſt eine gänzlihe Aufloͤſung nicht erfolgt Was 
die Furcht und Unruhe aulangt: fo trifft fie Hauptfächlich dit 
an der Spitze ſtehenden; ber andere Bürger weiß, daß er, 
ned fonderlich dabey verlleren, oder das Verlorne bald wie⸗ 
der einbringen Fann.,. ‚Heberbaupr iſt das Menſchengeſchlecht 
befiimmt fich zu vervollkommnen, und vervollkommnet ich in’, 
bürgerlichen Geſellſchaften unaufhörlih, wenn ihm kein Nino · 
deruiß entgegengeleht wird. ine fo ſtrenge Unveränderliche” 
kelt der Staatsverfaſſungen alfo, als der Vf. fordert, If der” 
fteten Veredlung und Ausbildung entgegen. Vor Jahrhun— 
derten, als man dies noch nicht genug erwogen hatte, arkels” 
tete man daher. auf eine Ervigkelt der Verfaſſungen, und Ci⸗ 
cers Fonnte Damals fagen: deber conttituta ſie eſſe civitasz? 
at aeterna.üt, Sekt würde er ohne Zweiſel anders phllde‘ 
ſophiren. | 3 
* ©. „ te fi F. 
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Mittlere und neuere, politiſche und 
Kirchengeſchichete. > 


Geſchichte der franzoͤſiſchen Staotsrevolution, aus 
den Grundurſachen ihrer Entſtehung und ihrer 
Verbindung mit der aͤltern Geſchichte Frankreichs, 
entwickelt. Nebſt Darſtellung des L.bens . ve. 
j ’ EEE Zee ": 
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Regierung $ubwigs xvi. ‚Könige. von Frankreich. 
Ein $efebuch für unparthepifche Weltbuͤrger. 
Auch unter dem Titel: Lebens⸗ und Regierung 
ſchichte des unglüdlichen Ludwigs XVI. — 
von Frankreich. Nebſt Ueberſicht der Geſchichte 
ſeit der großen kirchlichen Revolution und Rüde 
blick in die ältere Geſchichte. Erſter Theil. 
. VUI und 377 Seiten. 1793. Zweyter Theil, 
392 Seit. 1794. Dritter Theil. 392 Seiten, 


e :. 1795: & — bey Dadmayn und Sun 
bermahn, 


Dar i Bf. fängt vom Urfprange ber —*8* Menatqn 
an, geht kürzlich die vorzuͤglichſten Epochen. derſelben durch, 
und zeigt die Regierungsſerm⸗ Religion. und Cultur, bie buͤr⸗ 
herlichen Unruhen und auswärtigen Werhältiiffe,* welche die 
ſchichte des franzoͤſiſchen Volks unter ſeinen verſchledenen 
egenten⸗Geſchlochtern beſonders auszeichnet. Sedann er» 
| Ei ee in znebrern Abſchnitten die Regierung Ludwigs deg 
nfaehnten , das Privatleben des Waters Ludwigs XVI. 
die Thronbeſteigung des letztern, nebſt Deu erſten Regierungs⸗ 
jahren deſſelben. Vom 7. bis zum ı 1. Abſchnitte iſt ein kur⸗ 
It Ueberblick der europaͤiſchen Weithaͤndel in der lezten Hälfte 
diefes Sehr Hunderte eingeflochten; der ı 1. Abſchn. bis zum 
Toren entwickelt die unmittelbaren Veranlaflungen der Revon 
lation aus Frankreichs inneren Verhättniffen, dem Zuftande 
des Konigl. Douſes, dem Privatichen der Königh Familie, 
Mr Umwandlung‘. des Volkocharaktere, des Zuſammentuſung 
w Bildung der Nationalvexſammlung, und dem Kenwſ⸗ 
des Deipstisumus mit der Freyheit. 

Die folgenden — enthalten mın Die Geſchichee det 
Revelntion feibft, welche ſich Im erſten Bande mit ber vom 
Koeige gefchebenen Auerkentäng der nenn - Negierungsſorm 
wwd der ·erſten ———— der Ronigh Bamiile ſeit dem 

6a 1789 Ssblisht. el 


Der zweyte Band Reli: vom 20. Abſchn. an die Lage 

Ir auswärtigen Augeleganheiten, den Tuͤrkenkrieg, die Re⸗ 

delution Sin den Niederlanden und Luͤttich, Joſephs Todl, 
em. kaͤrzlichh dar, liefert ſodann Nagriäten v von den Mai 
RI D.D, . x i. &. Dot, DB vegeh 
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regeln ee Audgeinanderten, der Stud bes Knie, der "Ihe " 


arbeitunng der Conffitutioti, der zweiten Starlonalverfammläng, | 


(der ſogennunten geſetzgebenden) der franzoͤſtichen Geiftlichteit, 


den Finanzen, und: lipe wir. dem Stnmarfe, der- —8 


— — 


sen, als dort. 


Heere in Brankreich. 


. Im dritten Bande Anden ih die Operationge: zur Wie⸗ 


derherſtellung des Königl. Auſehens, die Begebenheiten · bes 
10. Aug., bie-Erzählung yon Cuͤſtin's Einbruch In Deutſch⸗ 
fand, von Dumourier’d und Montesquieu's Geebeung Sta⸗ 
Bants and Cavoyens, und dem Pioceffe des Koöͤnlge. 


or Der vierte Band witd den Kbnigsmord, die: Kölgen 
effelben“ die neue republikaniſche Conſtitutſon, ‚nebft Sen Xu- 


iffen der auswärtigen Mächte auf die neue Republik, ent⸗ 
Garen. Es ſey ans nun erlaubt, die dreg vor ung‘ egendeg 
Bände -erivas näher zu bitrachten, um zu ſehen, wie der Bf. 
bey Ausführung fies Planes zu Werke gegangen ſey. Iu 


- der Vorrede ©. Vſſchildert berſelbe öle Eigenſchaften eineg 


unpartheyiſchen Geſchichtſchreibers, und fährt darauf S. VI fr 
fort: „Wir’haben viefteiche in Europa nur ein einziges gluͤckll⸗ 
Iches Land‘, daß den (m) Beobachtet dieſen Ruheplatz, Dies 
fen Wahrheitsplatz, dieſe unbefangne Darſtellung gewährte 
»Das Land, wo die Duldung weit früher herrſchte, ehe det 
RMaigi Philoſoph ſle den erſtaunten Nationen vom. Ihramd 
Tlehrte: Weltbuͤrger!? ich habe Dies Land gewaͤhlt, um vor 
„dee (m) Ungluͤcklichſten unſerer Zeitgenoſſen zu ſeinen Rus 
„bärgern zu reden ꝛc.“ Wer nur irgend mir dein Ton: einiges 
neuen Journale bekannt If, dee wird bier gleich auf Düne. 
mark rathen, wo allerdings unter beim edlen und ſtaatskiugen 
Bernftorf Peeffreybeit geſchuͤtzt wird; aber "dies Land ai 
das eiazige zu preifen, wo man frey denfen und fchreiben doͤrſe⸗ 
derraͤth entweder zu viel Vorliebe oder zu große Unbelanans 


- Parafe mie mehrern deutſchen Ländern, deren Einwehner ſchon 


Hnaft eben dieſes Gluͤck in gleich großem Maaße genleßen. 
Denn Preßfrechheit wird in Dännemart mit Recht eben ſs 
wenig geduldet, als in dieſen Staaten, wo der IST. feine Ge⸗ 


** eben ſo unbeſangen und —2B* ſareden dw u 


N 


NUebrigens zeigt der Bf. in bei Geſchichee ſelbſt * lebence 
woͤrdige⸗ Beſtreben, die Begebenheiten nach den: zuverläßige 


j ‚on Aueler, volftändig. und is vr * 
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Ä chrere Griaur auf, any pen Verdacht, als ob —X 
Bora urbeber Dre —*2 ale Beben der Koͤnigiũ 
am 6. Oet geweſen ſey, ww widerlegen. e That iſt zu 


(dwarz, fagtier,: un wicht fo Jange dacan- Em „ bis ſie 
völlig erwieſen iſt. Adrin kennen wir h ——* J 
-:parm biefas enden Wenfehn? Der. —* —— 
bloß · bie Königin zum Opfer beim Bunte 5 fat ganz- wi 
mir feiner: Beglerde ugch dem Throne beſteh a 
gegen dieſelbe dft bekannt, und war ſle zrſt hs dem —2 Pr 
eilt; fo. Ducite-er Um fo eher hoffen. ober ‚den Ihmachen , 
Bnunig gewonnen Splel zu. haben. . Auch oͤntſie der Felge fich, 
damals nach aicht an dos Reber Ludwigs wagen, der noch.kme , 


7 mer voneinem-graßem:Thrlle des Volles ;gelledt wurde: Carı 


ban Der erſte Anfall mißlungen war,  entlank den Meuceh ; - 
‚mbebern der Muth. Dazıı kommt noch,.dap jener Verdacht . 

durch die vielen: Zengenausſagen, und die —— Nieder⸗ 
—— ut u Unterlicans beyaah iu Sxnifheie., . 


s . ‘ A 2 3 


"I eye weyten — 6,5 folgende, mabeſcheteic 
übern bene, Defbreibung von der Rüftung der Ausgewan⸗ 
besten enthalten: „Der Ritter (Meiter) trug ia den weiſten 
„keglonen einen Planen Rod, einen Säbel, einen Stock, 
„wen Karabiner, ſechs Piſtolen im’ Gürtel, und auf dem 
⸗5uthe einen Federhhiſch, An feinen Stiefein war eln fpigla. 
„ges Eiſen befefkigt, um. die Würgergarden mit einem Faßſtoß 
"mi zu. freten! ? An einem englifchen 
„vier lederne Taſchen angebracht, deren Dedel — 
„Stuͤck Schaaffell mit der Wolle beſtand. Unter d 
befanden ſich biecherne Buͤchſen mit Patronen, In der Ta⸗ 
Iſcche war ein Bell, eine Säge, ein Paar lange Piſtolen, 
zein Hemd, ein —— Puderbuͤchſe, Seifenkugel, " 
„Rafiermeffer, Kaͤmme, Schminke? und weiße Rokarden.“ 2? 
Wie weit der Argmohn der Volksparthey gegen den König" 
und gegen alles gieng, was zum Sofe gehörte, vole haͤmiſch 
man aud) bie unfhuldigften Handlungen deutete, und wie lin 
fig die Raͤdelsſuͤhrer diefen Atgwohn nährten, zeigt unter an⸗ 
Bern auch ©. 140 Big Linterftäßgung, welche der Könlg befannge ' 
lich den bedrängten Buchhaͤndlern — und die der Dar 
theygeiſt für gefährlich ger Was S. 142 dem luͤgen⸗ 
hbaften Bartere, von. der Hin richtung des ung! ale Bas“ 
ms, nacherzaͤhit iſt, verdiene feinen lag Es foQ ihm 
gegan⸗ 
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gegangen ſeyn, wie Panglob im Eandibe. Man foll nämlich 
die Dunkelheit des Abends benutzt haben, ihn an kuͤnſtliche 
Tragbänder zu henfen, und den Strick um eine fleffchfarbige 
elaſtiſche Halsbinde zu legen! — S. 196 werden ein paar 
ehr chatakteriftiſche Züge von der, faſt ans Kindiſche grängenden, 
Sorgfalt des Königs mitgetheilt; nur zweifeln wir, daß fe 
acht find. Mit Vermundtung fand Rec. &, 209 den Toll⸗ 
Häuster Cloots mit dem Ehrentitel eines der größten Men⸗ 
ſchenkenne In Frankteich, beſchenkt. S. 244 ff. enthalten 
eine gedräugte und durchbachte Darfiellung der Ex Jacobiner. 
Der Berſ. theilt le in vier. Hauptklaſſer: Pbyfiofraten, 
Oekonomiſten) an deren Spitze Sieyes geſtanden haben ſoll, 
weiche ihre Luſtſchloſſer realiſren wollten; Sanschlotten, 
(S. 247) „Hajzardſpieler, die von der naͤchſten Gelegenheit 
Vorthell zu ziehen ſuchen, ohne fi tm den Wedch des Sy⸗ 
„items zu befümmern,, für weiches fie arbeiten; die bey der 
„größten Unotdnung Wwichts zu. verlieren; hingegen bey der _ 
„allgemeinen Berwitrurig defto größte „Sofnung haben, im 
Truͤben zu fiſchen. Maͤnner von aroßen Talenten und nie 
„berträchtiger. Denkungtart fpieten in dieſer Klaſſe die Rolle 
‘ „eines Datrioten. Unter ihren Befehlen ſtehen die Räuber 
" „iu Avignon, die Prieftermbrder, die Septembermaͤnner, die 
„Reutenträger zu Lyon.  Dümourier und Earre gehören fo 
„gut unter die Klaſſe ihrer Anführer, wie Orlcans und der 
„Kopfabhauer Jourdan, Robespierre, Bartere, Eolletd’ Here 
obols u. ſ. w. micht zn veigeſſen. Die dritte Klaſſe machen bie 
' „Patrioten aus, die ſich, uni das Vaterland zu retten, den 
„Jacobinern anſchließen, well fie ſich von den Royaliſten de . 
“„rarben glauben. Endlich die Peruͤckentraͤger, Heuchler, 
„weldye, um ihre Saare nicht abſchneiden zu dürfen, Peruͤcken 
„tragen, bie fle’bey einer Gegenrevolution foglelh abwerfen . 
wEonnen.” ©. 256 find die Wirkungen des franzöfifchen Na⸗ 
tionalcharakters bey der Revolution fehr gut angegeben. Daß _ 
die Rewolution in Avignon durch den. Drud der paͤbſtlichen 
"Megierung befördert ſeyn ſollte, wie &. ı 62 behauptet wird, 
iſt ungegränder, da: bekanutlich die Abgaben dieſes Pändchäns 
ſehr gering und bie Regierung gellnd waren, Der &. 312 ff. 
enthaltne Thellungstractat;, welcher hey ber Zuſammenkunft 
zu Pilnitz entworfen ſeyn ſoll, iſt HöhR wahrfcheinlich die Er⸗ 
findung eines muͤßlgen Kopfes. ©. 372 heißt Roland ein 
kechtſchaffener Mann eben ſo, wie Pethlon eine Zeitlang der 
ik 27117772 7 SS 
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ae Eexcſhichty. 
Im druten Bande find die Pegebenheiten des ro. Aug. 
laſt an aa, einfeltigen- Verichten bargeltell: Auch der 
ef. ſcheint G. a9 ff. dem Hoſe ein. Verbrechen daraus zu 
machen, daß er alle mögliche Mittel zu ſelner Rettung und 
Vertheidigung gegen einen durch unablaͤßige Kabalen in Aufs 
xuhr geſetzten Poͤbel anwandte, und erzähle bie von ben Jacs⸗ 
hinern erdachten Mähren nach. Haͤtte der feige Fubwig. 
—— — Dre Bruns gay —9— en on 
‚ber Natlonglgarden und E:chmelzer zu ilellen, und hen 
Angeifienei zu Werke zu gehen: fo suheden hoͤhhſt wahrſchein⸗ 
lich der Ausgang und das Urtheil der Schriſtſteller ganz an 
ders ausgefallen feun, Glrondiſten und Maratiſten sanften: 
ſich nachher um die Ehre, die Mädelsführer and Helden diefes 
Verbrechens geweſen zu ſeyn. Deſonders mochte Carta eigen 
Auffag Über die Letzung dieſer ſchrecklichen Begebenheit ber. | 
kannt, welche durch einen geheimen Ausſchuß geſchehen war, 
Wan ſebe S. 37 ij. Daß die Schweizer, wie ©, so behau 
‚ptet wird, zuerſt auf das Volk geſchoſſen haben ſollten, iſt 
nach allen jetzt hekannten Umſtaͤnden nicht nur höchſt uriwahr⸗ 
ſcheinlich, ſendern auch zur Gnuͤge widerlegt. S⸗u15 beißt 
04: Noch ilt a6 unentſchieden, ab Robespierre und feine gee 
„beinen ‚and dffenglichen eitrakker fich dadurch (durch die 
September⸗Greuel) „nur am (ans) Ruder des Graats fee 
“sen, und ſich gegen die Factionen der Ariſtokraten, Reys⸗ 
„ntifen, Strondiften und Ültitgrevolutloniſten behaupten woll⸗ 
aten, oder ob ſle diele ſchrecklichen Maaßregeln für d fihere 
ften und nothivendigfken "zur Nettung bes. VWaterlande Hiele . 
ren Hiet begeht der Vf. einem Pararapismud, indem 
gr fchon von Ultrarevolutoniſten ſpricht, welche Mokespigre 
- Mm foäter erfand. Wo indeg eigentlich diefe Bepeembere 
ſeenen hinzlelten, iſt jene nice zweiſelhait mehr. &. 117 | 
und 118 treibt der Verf. die Forderungen der Partheyloſigkeit 
gar zu weit, oder laͤht Ad von ber obenermähnsen Medeſucht 
‚Überrafchen, wenn er die Rannibalitäten dei Septembrifiter 
au entſchuldigen ſucht, und [einen ‚farprifchen Eifer genen die⸗ 
jenlgen Schriftfteffer loslaͤße . weiche dieſe Dinge bey ihrem 
geehten Namen nennen. ©. 1.3 beißt es; „entfhuldigen 
miäßt ſich ſelbſt Die Raſerey eines zur Verzweiflung gebrachten 
„Bolts, fo lange nach in allen Kriegen Gunderttanfende aufs 
agespfert werden, um die Ehrſucht und Vergroßerungsbe⸗ 
agietde einiger wenigen zu beftledigen.“ Zürserfte frame ſich, 
08 hier wahre Verzweiflung aufdae Volk wirite? Wie 
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‚Bernie. a 
wenlg Eiudruck die Annäherung der deutſchen Heere auf die 
kidtfinuigen Parlier gemacht habe, kann der Vf, bey Archen⸗ 

- holz leſen; ſodoun IR ja der variſer, von einigen Intriguanten 
Merdern in Wuch geſetzte Poͤbel, nicht das franzoͤſiſche 
Volk, welches jetzt fo oft mit jenem verwechfelt wird. . Auch 
der & 5 falſch, daß in allen Kriegen Hunderttauſende dee 
Ehrſucht einiger wenigen aufgeopfert würden, und wenn auch 
das Ungläd eines Krieges mit den Septeimberfcenen in Pas 
zallele geſtellt uggrden Fönnte: fo würde das Raiſonnement des 
Df. doc) nur auf Eutſchuldigung einer Grauſamkeit durch die, 
Eriftenz einer andern, binauslaufen. Wenn es ferner Beige: 

‚ mallin fie (die jacobiniſchen Partheyhaͤupter) durchaus, und 
wnur fie , als die niedrigſten, aranfamften und ſurchtbatſten 
⸗Boſemichter zu ſchildern; alle. Namen der Teufel In der Dis 
abel oder der Meſſiade aufzuſuchen, um fle duch ein wuͤrdi⸗ 

. „98 Schimpfwort zu. bezeichnen, u. f. m.“ fo iſt dies wieder , 
ein uͤbereilter Vorwurf', den der Vf. einigen unfter gelehrte⸗ 
sten Schriftfleller macht, mit denen doch jegt ſeit dem 20. 
ul. alle Frangofen einkimmen. Nachdem der Bf. ©. ı20 
ganz taltbluͤtig die kannibaliſchen Beratbſchlagungen über dem 
Mord von 2000 Gefangenen erzählt hat, kommt et gegen 
Diejenigen in gewaltigen Eifer, welche über die wohlthaͤcige 
Erfindung det Guilſotine ſpotten, mpmit doch die ungluͤck! hen 
Shladhtepfer dar. Renelntion ganz fanft und ſchnell Hätten ex⸗ 
pedirt werden koͤnnen, ‚und benugt dann dieſe Gelegenheit, 
‚weidlich auf die Barbaren von England und Dentfchland (fiel 

„Ihm fein näheres Beyſpiel ein?) zu ſchimpfen. Dachte & 
nicht an die Dual, weiche der ungluͤckliche Ludwig durch die 
Nugeſchicklichktelt des Henkers, oder die Unbehuͤlflichkeit des 
Mordiuſtruments leiden mußte? Haͤtten doch die Kartätichei- 
moͤrder in Lyon, die Keuien⸗ und Pikenmorder des Septem⸗ 
bers, die Erſaͤufer in der Vendee, die Eisgrubenfüller in 
Aviguon, u. ſ. w. dieſe Lobrede der Guillotine gelefen! 


Waẽd 'der Bf. ©. 379 zur Widerlegung der Schutzſchrift 
von Lally Tolenpal beybringt, verdient eben fe wenig Die Auf⸗ 
mertfamfeig eines unpartheyiſchen Beurtheilers, als die S. 
932 aug ber Minerva entlehnte jacobiniſche Tirade eines ge⸗ 
wiſſen Hrn. Oelener. Fuͤrs erſte iſt es fo offenbar noch 
niche, oh die verſammleten Truppen um Paris zur Unterjce 
we der Nation, oder nicht ‚pielmehr zur. Erhaltung der 

Mrdbung nad Bezaͤhmung des Parlſer Poͤbels hetimmt waren. 
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. Ben aber auch das erftere nicht zu bezweiſeln fenn ſollte; fo wur⸗ 
ben doc diefe Truppen nachher nieder entfernt, und dur 
die Annahme der Conſtitution König und Voͤlk völlig augges 
fühnt. Sodann kann nur der wildeſte Partheygeiſt den bee 
kannten Vorfall auf dem Marsſelde dent Könige zum Verbre⸗ 
chen ausiegen. Die geſetzwidrige Zufammenröttung , die Er⸗ 
mordung zweyer Unſchuldigen, berechtigte nicht nur , ſondertz 
verpflichtete auch die Municipalltaͤt, nebft der vollziehenden 
Mache zur Erhaltung der Ruhe, und da felbi "nach Wertefung 
bes Kriegsgefeges und allen glimpflichen Warnungsmittein 5 — 
aufruͤhreriſche Haufe nicht weichen wollte, fo mußte freyll 
Gewalt gebraucht werden, und wie feht wäre zu Frankreichs 
amd andere Länder Hell zu wuͤnſchen, daß diefes Mittel gegem 
die Ruheſtoͤrer und-Woltsverführer weit dfterer und mit Hlee 
dem Nachdruck angewandt worden wäre! Daß der ungluͤck⸗ 
liche Ludwig fih des Meineids gegen die Nation. ſchuldig ger 
macht babe, wie der wuͤrdige Jaesbinerſchuͤler, Hr. Delsner 
. Bott weiß aus welcher Maratshoͤle, ſchreibt, it auf keine 
—— Vielmehr buͤrgt ſein rechtſchaffener, frled⸗ 
. Hiebender Charakter, der ſich durch feine ganze Regierung deut⸗ 
Hch genug gezeigt‘ hat, nebft dem Zeugniſſe Duͤmeuriers und, 
fo vieler andern, welche doch die jacobinifh » Delsnerifche 
Schmaͤhungen wohl aufwiegen werden, laut für das Gegen⸗ 
ebeil. Freylich wäre es Eein Wunder gewefen, wenn Ihn bie 
zweckloſen und Eindiihen Herabwuͤrdigungen und Neikereyen, 
die ich die zweyte Natienalverfammlung , verächtfichen Au⸗ 
denkens, fo,öfe gegen Ihn erlaubte, die buͤdiſchen Kabaten uͤnd. 
* Berläumdungen der Partheyhaͤupter, die graufenvollen: Dro⸗ 
Bungen ‚und Pübelaufzäge, die Beſorgniß für feine mitge⸗ 
fangne Familie, zu den Äußerften Gegenmitteln und Maafe 
zegein gereizt hätten. Wäre es Ihm gelungen, uͤder ſeine 
Mörder zu triumphiren, wir wollten fehen , was alsdann die 
ärgften Schreyer für eine Sprache fuͤhren würden. : Mangel 
an Selbſtſtaͤndigkeit, Regententhaͤtigkeit und Entſchloſſenheit 
‚war Ludwigs einziger Fehler, freylich der größte, den ein Ä 
Regent haben ann. Haͤtte er diefe mit feiner, ſelbſt von fel« | 
„nen ärgften Widerſachern anerkannten, Llebe zu feinem Volle, 
mit feinem rechtfchaffenen Charakter vereinigt: fo würde Frank⸗ | 
„reich geroiß unendlich glücklicher geworden ſeyn, als es jetzt 
bey aller feiner außpofaunten Freyheit und Gleichheit und 
Bolfsfguveränität iſt; und je werden kann. Schaͤndlich 
„86 uͤbet einen vor den Augen des ganzen Europa Gemorde⸗ 
— . ten, 
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Yen, mit fopßlffifchen und unerrötefenen Beſchuidlgungen Herne 
fallen, und das Verbrechen. feiner Moͤrder zu beſchoͤnigen. 


nenn die Inviolabilitaͤt,“ Heißt es &. 383 In der Oeſsue⸗ 
riſchen Tirade, ihm feinen Ftebbrief für alle moͤgliche Ver. 
„brechen' gegehen hat, weiches abſurd ware zu denken, und 
„es erlaubt-ift, anders zu verfaͤgen, als dei’ Buchſtabe 
„der berbebten Conſtitution es will, u. ſ. w.“ Aller⸗ 
dings Hat die in der erſten Conftirution Behr Könige zugeſicherke 
Umeiletz lichkeit, ihm feinen Srepbrick fir, alle mögliche 


- Verbrechen gegeben; aber doch wohl für Diejenigen, wess 


halb in.der hiehergehoͤrigen Belle. die Minifter verantwort⸗ 
fi) gemacht finY, Aup der Koͤnig machher verurthellt Wurde, 
ehne einmat derſeiben Aberwieſen zu ſeyn? Die erſte Conſtl⸗ 
xution wär ein Teyerlicher Bettrog, den dec König mit feinem 
Volke ſchlaß, den bayde Sheile wiederholt beſchworen, und 
weil dieſer Vertrag einſeitig umgeſtoßen iſt, ſoll es erlaubt 
fenn anders zu‘ verfügen‘, 'dis Biefer Vertrag es will?! 
Man ſieht, wie fi der feichte Sophiſt hinter die Worte: 
„alle moogliche Verbrechen, NRuchſtabe der uͤberlebten 


den Vertr 


Conſtitution,ð zu verſtecken ſucht. Anders verfügen, 
hdeißt Hier nicht, nach uͤberwiesnem Berbrelten], rag 
Jaufkuͤndigen, die unzweckmaͤßig beſundne Conſtitution umaͤu⸗ 
—18 und dem dich Aufhebung des‘ Vertrags genngſam be⸗ 


ſtraften Beleidiger die auf diefen Ball verfprechge Unverletz⸗ 


hichtkelt fehler Werfen redlich Halten s fondern, "Antläger, Zeußs 


gen, Richter und Vohſſtrecker in einer nioralifchen oder viels 
mehr hoͤchſt unmoraliſchen Perſon vebetnigen, um. an dem 
hoͤchſt zweckloſen Morde eines; undluͤcklichen und leider zw. 
ſchwachen Monarchen ſeine Schadenfreude zu kitzeln, und 
dem Patiſer Pobbel das Schauſpiel, auf dem Schaffot ver⸗ 


iſpruͤtzten Bourboinden Bluts zu geben, oder ganz Europd gi Ä 


"jelgeni „daß die Franzoſen auch Könige morben koͤnnen! Und 
ſolche in die Augen fallende Sophiſtereyen wuͤrdigen angefehene 
"und auf Unpartheylichkeit Anſoruch machende deutſche Journa⸗ 
liſten und Schriftſteller, ehne Widerlegung, in ihre Werke 
aufzunchmen! *, — 0, * 


Endlich maͤſſen wir noch kuͤrzlich der Schreibart und Or⸗ 


| thographie des Bf. bedenken, welché noch vieler Verbeſſerun⸗ 


gen bedarſfen. Er ſchreibt 5. ©. Chutlotte Gordai fi. Corday, 
Trobn ſt. Thron, Eeichſte ſt. teihtefte, : Modetbon ſt. 
Modelea u. ſ. w. Se dirgeno⸗ Moßt man · auf verwor⸗ 
I Be ee 83rregne 
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‚one Ganftruetionen und-unzictige,, oft einem fonberbaren 
Sinn gebende Verbindungen des Artifele mit den. Zeitwör⸗ 
terg.u. 891.5. B. B. 1. ©. 89: „Der Minffter Maurevas 
fiel (durch die Pottzvadour) in Ungnade, weil ihm eine Spöte 
seley auf ibe enrfaflen.war.*" ©, 106. „Dei Geiſt des Bus 
chers ſchlich fich in Den Se der. Franzoſen“ S. 78. Ge⸗ 
gen jedes Koͤnigl. Edict Vorſtellungen zu marken, und es ihre 
Sanection zu vrxſagen ··.. 
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Geſchichte der letztern Feldzuge und Staatsunterhand⸗ 


- lungen Guſtav Adolabhs in: Deurfchland,.. Aus 
dem Franzoͤſtſchen bes’ Seren Francheville. Mit 
Kupfern und Charten. Goͤttingen, im Verlage 
Wandenhoͤk und Rupredit, 1794. 8. 1,Alphab. 


TE 
‚  Mititärifche Darſtellung ber Kaiferlichen und Schwe⸗ 


den in den legten Feldzügen Guſtav Adolphs in 
Deutſchland, von einem preußiſchen Offizier. Aus 
.  bem Srangöfifchen. 21 Bogen 2aNE. 12 


Die miliekrifäse Marfteflung hat neue Bogen⸗ und Gehe 


j tenſiguaturen, und wird wahrſcheinlich befonders. ausgegeben, 


Su ihr gehören die auf. dem Hauptitel bemertten Kupferiticge, 
nämlich: ein großer Dian :des Schlachtfeldes hey Lüpen vom 
Jahr 633, ein gleicher des: Schlachtfeldes bey Leipzig von 

„3631, und noch anderthalb Beogen theils Plane won Gtellun ⸗ 


„gen und Maͤrſchen, theils Evolutionen, und, Abbildungen von 
ſchwediſchen Bandeliren und feichten- Kanonen. Zuesit alfa 


‚aln.paag: Worte von dieſer Darftellung; .. Defanntiid war 
Guſtav Adolph einer von denen Feldherrey, die durch Noch⸗ 


denten neue Syſteme des kriegeriſchen Angriffs und, der Were 


theidigung, und bequemere Waffen erſonnen, und von ihrer 


Erfindung die wichtigſten Vortheile einaͤrndten. Fuͤr einen 


„Mriegesgelebrten. mar die Unterſuchung, des ſogenannter alten - - 


ſchwediſchen Tattik aflemaf.cin mäplies Belbäfte.: Alleia 


‚man begnügge ſich mit Dem, was den Graf Wrigzare und. qn« 
‚dere gleichzeitige Offiziere davon aufgezeichneg harten, und 
aan die alten Diane im Thestso Europagp zu Huͤlſe. * 
5 a preu 
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‚preuifger Ingenieureffizer, der ausder Geſchichte ber Krisnte 
kuuſt fein Hauptſtudium machte, fand jene Berichte. unvoll⸗ 
kommen, und bie Plane unjwertäßig, reiſete nach Leipzig 
und Lützen, maaß die Gegenden ‚der. beyden hekannten 
Schlachtfelder daſelbſt genau ‚auf, ſuchte in der Nachbarſchaft 
‚alte Ueberlieferungen und Anekdeten auf, und arbeitete den 
heil feiner Kriegsgeldichte, der Guſtav Adolphs Heer in 
Deutſchland betraf, in das Meine. Sein Werk hatte ein ſon⸗ 
derbares Schickſal; dent da es deutſch verfaffet war, und von. 
dem Hrn. v. Francheville gebraucht werden ſollte: fo mußte es 
in das Franzoͤfiſche Überfegt werden, und das deutſche Originat 
gieng darüber verloren, ‚Drunmehr wird es wieder in feine 
urſpruͤngliche Sprache zuruͤckgebracht, und zwar, nie man 
vermuthen muß, verſchoͤnert, denn der Sihl iſt fließend und 
rein. Ob die Ueberſetzung gerren fey? kam ber Mer. nicht 
‚beurtheilen, da er die franzifiiche Urſchrift nicht befiget. 
Uebrigens iſt das Werk nicht nur mit vieler Einſicht Im Die 
Runf, ſondern auch mit: großem Fleiße beatbeitet und oh 
Die nähern Dara fehlten, iſt Sronsberger, Wollenhaufen, 
Montecucull und Schildknecht zu Rathe gezosen. Au IR 
von der Taktik der Begner, befonders des Tiffp, gehandelt, 
vun wo es nörhig fehlen, eine Vergleichung mit tem wer 


a 
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zen sömifcher und griechiſcher Feldherren angeftellet. Ku 
dieſe militaͤriſche Darſtellung erſchoͤpſt ihren Gegenſtand: nur 

iR ſie zu aſt, als daß wir ausfuͤhrlicher hier yon Ihr kee, 

den duͤrfen. nr, 


Der Hr. v. Francheville gab feine Geſchlchte 1772 zu 
Derſin heraus, und vbgleich er es quf dem Titel nicht anzeigse, 
fo bewmerkte er dennvch In der Vorrebe, daß. fie. eine: Ueher« 

"fegung der vier erflen Theile und des Anfangs vom fünften 
Thðeile der Hiftoria delle Guerie di Perdinando II. e Fer- 

- dinando Ill, contre Goftavo "Adolfo Re di Syeria dd 
‚Conte GaleaZza. valdo Priorato iſt. In dieſet Verred 
verbreitet er ſich über die Vorzüge des‘ Geiſtes und Die Rechte 
ſchaffenheit des Priorato, und uͤber die Vollkommenheiten und . 

Maͤngel feiner Geſchichte. Er ſchnitt bey diefer einiges von 
"den zu üppigen Ausdrude des Grafen ab, und berichtigte 
„manches andere, erfänterte auch viele dunkle Stellen id Ane 
merkungen, die der vorgedachte Offfzler nachſahe, und vollig 
ſehlerfrey zu machen trachtete. Der deutſche Ueberſetzer fand 

es nethig, den Dr. m Fraucheville, ſe viel es der * x 
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et. he 
Srrache zulleß, mil eigenen Worten glöidhfam reben hu laffen; 
zugleich aber die etwas zu gedehnten Perioden abzukuͤtzen, und, 
nach einem Ausdrucke, das Original fuͤr beutſche Lefee es 
niesbarer zu machen: Die die Urſchrift nicht gebrauchen koͤn⸗ 
nen, werden dieſe Ueberſetzung ji ben nuützlichen Unterneh⸗ 
mungen zählen, da das, was fie hier lieſert, ſeht viel lehrrei⸗ 
Ss he VL. 
Be —— — Af. 
Wallerle merfwilrbiger. Frauenzimmer aus der ältern 
‘und neuern Zeit, Göttingen, im Vandenhoͤk- 
und Ruprechrfchen Verlage. 1754. 333 Selten 
Her Xi. IR in der vorangefeßten Vorrede Gebftrichter mit 
‚ vieler Beſcheidenheit, dag wir wenig .mehr für noch gegen 
‚fein Produkt fagen konnen, als was er ſelbſt gelagt hat. Er 


Äft weit entfernt, feiner Arbelt einen vorzuͤgllchen Werth, bed 


-..' gulegen, oder fi mit feinen Biographien einem Plutarch, 
u KBoflaz,. Sardonarl und andern an die Seite zu ſetzen, und 
vill bloß mit Blefer Saminlung den Frquenzimmern eine nüg« 

_ Uchere Lektüre in bie Hände acben, als der jeßt berrfchende 
N Miodegeidmad Son Meſſe zu Mefle mit den unzähligen Schrif⸗ 
den ans bee Schwärmermelt zu Eoften giebt. Ohne daß fie 

der Bf. als Biograph weder In der Kunft darzufellen, noch 

‚ging anziehende hinrelgende Kreft zu geben, auszeichnet, kann 

er doch zu dem Behufe, für welchen er ſchreibt, nüßlichese 
ı "Stunden, als mancher Nomanenbichter, "gewähren, Aus: 

‚ dee ältern Zeit im eigentlichen Verftande baben wir nun frey⸗ 
Uch kein Frauenzimmer in dieſer Gallerie angetroffen; aber 

‚and der neuern die Johanne d' Arc, die Marquiſe duͤ Cange. 
Renata von Balagni, Leonore dei Monti, dag Mädchen von 
‚Kent, Bruͤgvuͤere de Lavaiſſe, Madem. d' Eon, Anna Bolay, 
Elvira von Liguenza. Laura Baſſi, Leonore Some) und Char⸗ 
lotte Corday; alſo eine weibliche Geſellſchaſt, in welcher ſich 
‚Heroismus, Ehrgeiz, Gelehrſawkeit, Schwaͤrmerey, Intti⸗ 
gue, gluͤckllche und ungluͤckliche Liebe, Treue und Untreue zus 

... „Tammentreffen, in welcher das weibliche Geſchlecht das ganze 
„Maas von Talenten und Leldenfchaften auffinden kann , das 

„die Mutter Motu über, daſſelbe ausgegoffen hat. + 
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ſchelelich muß der Vf. feine Urſachen gelebte. haben, warm 
eg. gerade * Demen in, den Zirkel feiner Gallerie aufacneme, 
men.bot. Wir jpilrben, Indeflen feine Gallerie für unler june, 
get weibliches Geſchlecht noch belehrender und nutzbaret ge⸗ 
- beiten haben, menu er ſich nicht an Vollkommenheiten Yabeln 


ten hätte. die-auf.reelle Art von piten deß Verſtandes giäne, _ 


zen — weht ünfre: Maͤdchen und Weſbft Immer. lieber von Sel⸗ 
ten bes Herzetze als des Verſtandes glaͤnzen wollen. Dort: 
giebt es mehr Täufchung., ats bier I. Wahr ſchreibt he Berl 
auch bie und da init teefenden. Hem rkungen; aber i 


der gejhmelbigen, gefallenden Sprache, nicht mit der Kennce 


nid des Herzens und mit den Refultaten,. welche Sera, uup, 
Berftand zugleich befchäftigen konnen. : . - , 
en ee Em, .s 

... I 3 


Betrachtungen über bie Quellen und Folgen der mer 
wuͤrdigſten Revolutionen uufers Jahrhunderts, über‘ 
. die Entſtehung der Staaten, und bie verſchiedenen 
- Berfaffungen beefelben ; nebft einer gelögentkichen. 
Unterſuchung, weichen Einfluß. die Muflidrung 


auf das Wohl ber bürgerlichen ©efellfchaft habe . 


Bon I. J. Pfoͤter. Wien, bep Pogomskü. 
1794. 37480: Be: 1 ME. 400. * 


| Das ganye Wert. erfaͤlt In. ſieben Abſchnlite, wovon den - 
-exfte gute Erbrterungen über das Weſen der Aufklärung, ih⸗ 
ren- Unterfdgied- von. Aherglauben, , Naturalismus und Athei⸗ 


here, und Ihren Finfing auf die bürgerliche Wefellichaft. ent⸗ 
haͤlt. Wahre Aufkiärung iſt nah ©, det rechte Gebrauch 


dee Vernunft, oder die richtige Kenutniß der einem jeden zus _ 


kommenden Pflichten und Rechte, nebſt der Ueberzeugung, 
dab mir der Erfüllung derfelben das -allgeimeine und beicndrr. 


Kette: innigſt nerbumben ſey. Der zmepte Abſchnitt Hefert 


wachlungen über Eniſtehung, Wirkang and- Kusrpstun 
* rrchuͤmer. Mit Recht wird bey der 8* Behurfam 
keit empfohlen: „Es laßt fi (heißt ee ©. 34) nicht alles 
ewingen, nicht alles bey dem gemeinen :(größen) Haufen ans 
. bringen... "Man :muß ih zu ihm herabiuſſen, ſeine Vorur⸗ 
obeile Kennen, feige Sprache verſtehen. Moͤnner, —* 
23 wine 
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Aſchaelt feine alter SPrippeht, Teihe attch Bebtäuche uud Bew 
gurthelle nehmien, und dagegen neue und Höhere Einfichten 
ↄauſdringen wollen; ſchaben der Aufffätnug mehr, als Re‘ 
saügen,® Iun dritten Abſchnitte folgt eine hiſtorifche Data: - 
flelung der menſchlichet Fortſchritte in der Cuſtür, wo DE 
vorzuͤglichſten voliriſchen, ikerariſchen und kirchlichen Mevofte- 
tionen In Euroda tult ruͤhmlicher Parthevyloſigkeit kuͤrzlich de⸗ 
lenchtet werden. Mit dem vierten Avbſchn. Pendtt ſich der 
"Bf. zu der Revolutidn in den oͤſterreichiſchen Mederlanben an’ 
‚ver Joſtph IE wo wir nach S. 397° der Behauptung, Ba 
der Kaifer einfeitig befugt geweſen ſey, bie alten, von ihm⸗ 
«dis unciſtz anerkaunten Privilegien aufzuheben, unmoͤglich bey 
treten können, Der fünfte Abſchn. enthalt eine kurzi Ohr 
aͤhlutig der Revotutlön In England unter Karl I. fo wie dee 
ſechſte Abſchn. ſich mit den Quellen, der Entſtehung, Vers 
u Grebtung und Dun Ablagi her framzößfchen Revolution befhäfs. _ 
tigt... „Aug der Sefdichte dieſer Sräuel,“ heißt es ©. 3605 
„erheßer‘, wie wenig die Aufklaͤrung Theil an dee neufrhns 
okiſchen Revetunen habe; Die Kanmidäten j welche tür 
„reuflige Raͤnte dewirkten, ‚nennen ſich Philoſopben, Auf⸗ 
Aarer, Miederherſtellen der Mipnfehenzechts, . Abe 
„dann gehört Pusgarfchef, dann gehöre ? taibelen Hariab 
„und Rlotfchka, dann gehören ſogar die Neuſchenfreſſe in 
Amerika unter die Welfen-Und Menſchenfreunde — Koimts 
08 Briſſot irgendwo übers, Als unter. dem Abſchaumtder 
Mation „ öhne Kenntniß und, Erwerbung, wagen ju beha 
Aten: Eigenthum ſey bloß Die Erfindung: dab: geſellſchaftlichen 
„Deipöriimus?* —— 
Im ſiebenten Abſchn. betrachtet enbifä‘ ber Viekurz⸗ 
ſic —8 der Staaten, die Regiernlghſormen, nebſt 
Bern Weſen der b gerlichen Freyheit. rn 
%%. Briſſots, Deputlttens von ber. Eure unh 
koire, Schilderung der jetzigen Anarchie Franke 
reichs, det maͤchtigen Einwirkung der Anarchiften 
in die Nationalconvention und aller der Uebel art 
des Ungluͤcks, worein ſie Fraͤnkteich geſtuͤrzt bad. 
ben u, ſ. w. in’ einem Berichte an ſeine Commit. 


: tenten, Aus den Wrangöfigben: Leipzig, bp 
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Dirte Cihrift, weld⸗ um 23. May 1793 erſchlen, war be 
kanntlich Briſſots Schwanengefang, und der. legte Verſuch, 
Rd und feine Parthey aus den Morbllauen der Jacobiner zu . 
gerten, denen fie [bon am 10. März mır mit genauer Noch 


A, ” ‘. ..*’. " 


- eptgaugen waren. Die Gitondiſten ſahen das Wetire-fih ala 


mählig zufammenziehen, welches am.s1. Way mit voller 
MWurh gegen fie lesbrach, und fuchten ſich vergebens hiñter 
den Schild eines von Ihnen ſelbſt in Anarchie geſtuͤrzten Bots 
Bes zu retten. . Das wirkſamſte Segengift wiber alle die me⸗ 


taphyſiſchen Tyranneyen dieſer nolitiſchen Narktſchreyer und 


hi 
D 


| 


8 


®. 20, » 
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Giſtmiſcher, womit andy In Deutſchland fo viele Köpfe find . 
umnebelt worden, gewähren ohne Zweifel ihre eignen Rieden 
über das Ungluͤck ihres Vaterlandes und über ihr eignes. Mit 
lebhaften Farben und üunlängbaten Thatſachen ſchildett bier 
Briſſot die, ſtlaviſche Feigheit des Convents, die Nänte der 
Jacobinerbande, die Nledertraͤchtigkeit und Unwiſſenheit der’ 
Miuifter , die Inſolenz und Betruͤgereyen der Commiffarien,‘ 
bie Berletzungen des Eigenthums und die Verfolauugen der 
Beglterten, welche doch erſt nachher Ihre voͤlige Grauſamkeit 
erreichten, Der Jacobinerelub war ber eigentliche Gouverain 
von ganz Frankreich, ind wurdewieder von etwa Awanig 
Boͤſewichtern geleſtet. Wenn man nach zehen Jahren die 
Peotocolle diefes Clubs wieder lieſt: ſo wird man nicht: be⸗ 
greifen kͤnnen, wie es moͤglich war, daß eine ganze Nation, 
die doch noch’ Wiel.braye :und eiuſichtsvolle Maͤnner In ihrer. 
Mitte zähle, Mb von einer To verächtiihen Rotta syrmunifigen 
Heß. - „De Geſchichte aller drey Verſammlungen,“ beiät-se. 
läßt ſich in das einzige. Wort: Surdhr, zuſammen⸗ 
: Der deruͤchtigte Raub der Krondiamaͤnten If, wie: 
Br. deutlich zeigt, ebenſalls ein Berk ber Stacabinechäupter.. -- 


"Die tieberfegung iſt, wie gewoͤhnlich, Auer ſtuͤchtig und 


ohne die ubthige Gprachtenneniß, gemacht. G. 4 lieſt man 
Anfopfertingen. sbun. Der Ueberſetet ſchreidt immer, die 
weifen (weißen) Coloniſten; Gerſonne fl. Senfonne. &, 
»36 fiehts are Tauſend Millarde, ſoll wohl Millionen 
| SEE — ; Pie 
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Bandlungs⸗ Finang Und: Volizey · 
> wiffenfchaft, nebſt Technologie: - 
5, Annalen Bes Hanhels; der Schifffahrt und Geroirbe . 
in 'und außer Veutſchland, oder Biblſothek bed 


y 


57 Wiflenswürdigen und Nuͤtzlichen für den Naͤhr⸗ 

ſtand uͤberhaupt. Erſter Band: Frankfurt und 

Leipzig, bey Perrenon. 1793. 8. 253 Dog 
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"Ein präctiger Teil zu einer, ganz gewöhnlichen Cpinpilieien, 
5 —5 — or ten Dee Ci De Ba 
0 das Weichtigſte und, Intereſſanteſte, was über die Gegenſtaͤnde 
| Na auf. dem. —— nambäft gemaöten Sacher, Neues in 
Deiſtſchland und das Fremde geſchrieben und abgehandelt wird, 
ausbeben ‚und in einer Relhe vor Augen legen, Kuch zugleich‘ 
eigene Auffäge und Ueberſetzungen aus. vorzäglidjen" Srifteg 
des Aueſander liefern 
Bern die Herausgeber nad; dieſem Plane arbeiteten: fo, 
waͤte ihre Bemuͤhnng loberawerth; allein es ſcheint nach bier 
fen erſten Band’ zu urtheilen, Daß fie die Rena nicht find‘, bie, 
das leiflen Eixunen , wenigſtens iſt die erfte Paabe nice, fans 
derlich gerathen Und-vermuchlich iſt daher auch..die Korcies 
gung urterbileben. :. Diefer erfte Band enthaͤlt: 2) Ueberſicht 
von Spaniens Schifffahrt und Konnnerz imder aeneſſen Zeit, 
ı 21 Iſt es erlaudt, ehre amd dielelbe- Sacht zwoomal ‚were 
chern zu Taffen? 3) Allgemeine Bemerkungen In. Betreff der 
Haverehen, und Äber deren Abmachung. a) Ueber den Aus⸗ 
druck que dit:etre in den ftauz. Werladefhelnen. :,5), Leber: 
Me-Bubtreltung des Scheidewaffers in den: franz. Brennereven. 
6) Nachrichten vom Krapphau und Krapphandel. 7) Ueber 
Selbenwuͤrmerzucht. ee on 
27. tkeiuem DStuͤcke wird angezeigt, vb es eine Ueberſe⸗ 
gung oder woher es genommen ſey; und dieſes haͤnt doch Rec. 
I Anfang ſolcher Abbandlungen wie Nr. ı. 3. 6. 7. fe: 
thig‘, damit der Leſer feinen Grwähtsmam kennen und: 
Beurtheilen Eönne, in wie weit man fich darauf zu verlaffeng. 
Habe. Die Auffäpe Mr. a, 3. 4. find_aus dem Emerigon, | 
und ſobald Mec. dergleichen in eines Sammlung findet: fo 
777. J weis 
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wert 1 Sandert deyen eins, daß Hr. Cxhibel ber SDR. tavea 

: . W,Celfo auch hoͤchſt wahrfgeinlich diefe Annalen eompilire Has.) 
Er kaun inzwiſchen nit umhin, demſeiben bey kaͤnftigen 
Ueberfepungen aus dieſem Schriftſteller mehr Geſchmack zu 
empfehlen; denn jeder kanfmaͤnniſche keſer wird lieber einem 
keruhaften Auszug, als eine Vordellimetſchuug mit allen latei⸗ 
niſchen Citationen leſen. oe — 


Unterricht für die zu Kaufleuten beſtimmte Juͤnglinge. 
Vierten Teils gtwente Abtheilung. In der wahren 
und unterhaltenden Lebens: und Reiſebeſchreibung 
- es Hrn. Friedrich Andres u, ſ. w. von Chriſtian 
Ghriſtiani. Hannover , bey Helwing. 1794. 13 


1 Vögening, 1282. - 


Die, Bezieher ſich auf fein Urtheil, das’ er In dieſer Blol 
1.88. ©, 96 von der erften Abcheilung ’gefäller bat, and 
i . werfichert, daß diefe zwejte Abth. weder beſſer noch ſchlechter 
:  gis jene, jedoch das vorzuͤgliche har, daß ſie kuͤrzer als dis 
efte, und die Oeſchichte damit geendigt iſt. 9 


Bemerkungen über das Verboe des Commerzes in 
deutſchen Reichskrlegen ec. von Joh. Heint. Ge. 
von Selpert. Regensburg, 1793: 4. a4 Dog. 


38. 
| Hr. von Selpert, Lomitiatbevoflmädhtigtet ber Reiche. 


= ‚Kädte Frankfurt, Weißenburg und Aalen, erweiſet In bieſer 


wohlgerathenen Schrift, daß die Nachtheile eines Kommerz 
Inrhotes im gegenwärtinen Reichskriege für Deutſchland bey 
melten groͤßer ſeyen, als für Fraukreich, und dag es folglich 
weder naͤtzlich noch udthig ſey, den Handel mit dem feindlichen 
rankreich ganz aufzuheden. Auch I die Richtigkeit dieſer 
4 fa einleuchtend, daß bey den vormaligen framb⸗ 
Alpen Relchekriegen ſelt hundert und wihr Jahren bald das 
ge reichsſtaͤdtiſche Collegium, bald einzelne Glieder deſſelben, 
—* bie a —ã— fe uns anf De | 
age beshaih ſehr Dringehde Vorstellungen thasen, und 
WUODKLDLEER Go: n ii 
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32. Dandiungewiſſenſchaſt. 
tn Jahr 'ı 70 wirkten fie wenigſtene fo niet, daß den Sttten 
Laͤbeck, Hamburg und Bremen die Handeisfreyheit geſtattet 
wurde. Im Jahr 1734 wirkten ſogar die Hanſeſtaͤdte, darch 
gemeinchafttiche Interceſſisnalien des geſammten reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen Collegli unterſtuͤtzt, vom Kayſer eine Commerzordnung 
aus, wodurch nicht nur den ‚gedachten Hanſeſtaͤdten, ſondern 
andy den Staͤdten Frankfurt, Nuͤrnberg, Augsburg und Kbln 
die Handlungsfreyheit mit unfchäplihen Waaren geſtattet 
wurde, und fie mit der Publicirung und Affigirung der Avg⸗ 
datorken verſchont blieben. ©. 23 ff. ſchlidert der Verf. die 
vielfachen und hoͤchſt dedenklichen Nlachtheile, die aus einem 
allgemeinen Handelsverber für ‚einzelne Meichsftände, - before 
ders Hamburg, Luͤbeck, Bremen und Frankfurt, und dadurch 
nothwendig auch für ganz Deutſchland entſtehen muͤſſen; und: 
banu werden die ſcheinbaren Einwuͤrfe kuͤrzlich beantwortet, 
die dagegen erhoben werden koͤnnten. Zuletzt ſchlaͤgt detr Bf. - 
ale das Ruͤtzlichſte, vor, in deutſchen Reichskriegen eine allge⸗ 
meine Handelsfreyheit fuͤr ganz Deutſchland zu geſtatten, und 
e6 min jedem einzelnen Reichsſtande zu uͤberlaſſen, in wie welt 
er dieſe Erlaubniß in feinen Landen anzuwenden dienlich finde. 
Daß von einer ſolchen Handelsfreyheit allemal die Ausjuße 
ber Sontrebande ausgefchlofien bleiben muͤſſe, verftehe fi von 
ſelbſt. Die Beſtimmung der Contrebande fey zwar willkuͤhr⸗ 
lich; aber gewiß ſey die in den kalſerlichen Inhibitorien vom 
10. Dee, 1792 enthaltene die. richtigſte und zuverlaͤßigſte für 
Dexutſchland. (?)- Volſtaͤndigere Belehrungen Über den gan⸗ 
zen vom Vf. nur kurz und vlelleicht mit zu großer Behutſam⸗ 
keit behandelten Gegenſtaͤnde, hat Hr. Prof.’ Baſch in feinem 
vortrefflichen Werk über die izige Zerraͤttung des Sechandels 
gegeben. W Om.’ 
J > ' II. : 


Neber das Geſindewehen in ſittlicher Racſicht von 
Johann Erich von "Berger. Kiel, 1794. 586. 
8. AB. u W ” 


Von mehren Selten iſt neuerer Zeit die Verbeſſerung dee . 

Geſindeweſens zur Sprache gebracht worden — eine Angeles 

genheit, die allerdings die allgemeine Aufinerkſamkeit des Pu⸗ 

6itfuras um To mehr verdient, je zahlreicher mic dem ſteigenden 

Euxns die Klaſſen der Dienftdoren nnd je Inter zugleit bie 
‘ . , F J 7 v N 
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Polizeywiſſenſchaſt. 33. 


Elagen über iht Verderbniß werden. Auch in unſrer Biblio⸗ 
thetk Haben wir ſchon mehrmals Gelegenheit gefunden, von 
Unterſuchungen und Vorſchlaͤgen au ſprechen, die auf dieſen 
5Erndiweck abzielen, und vorzuͤglich konnten wir deſſen mit Bey⸗ 
: fol erwaͤhnen, was die patriotiſche Geſellſchaft zu Hamburg 
Eſiehe deren Verhandlungen 2. Bd.) auf Veranlaflung einer 
Peetsaufgabe über diefen Gegenſtand, ..zu leiten ſich bemuͤher 
: Bat. < Sa den vom Fhr bekannt gemachten Mefultaten ſcheint 
ber Bf: des vor uns liegenden (aus dem 8. Jahrg. 2. Heft der 
Schleswig Holſteinlſchen Prowinzlatberichte beſonders abge⸗ 
ruckten) Bogen die Veranlaſſung zu feinem Aufſatz gefunden‘ 
: Au habem, ber eben fo ſehr von warmen Eifer für das: Gute, 
als von gluͤcklicher Unterſuchung und Keuntniß des Uebels und 
der wahren Lage der Meuſchhelt in dieſer uͤckſicht zeugt. Fol⸗ 
8 iſt ein Verſuch, die Reihe der Ideen dieſer kleinen⸗ 
Sechrift darzuſtellen. J 


- 


Das, was fih-als den allgemeinften, erhbeblichſten und 
urſpruͤnglichſten Mangel der Berbindung zwiſchen Herrſchaften 
und Dienſtbothen anjühten füge; iſt ohnftreitig, daß die Den 
Witimling des Menſchen, Weredlung, obwohl Dife bey keinem 
Stand verhindert oder unterdrückt werden ſollte, ganz dabey 
außer Augen geſetzt wird, und daß ſich alles af Niebenabfiche: 
ten, Bequemlichkeit des Hetrenſtandes und. Bebensunterhaft 
bes Sefinbes, elnſchraͤnkt. Gar keine müglich" wirkende Vers 
bindung zroffchen beyden fo genau vereinigten Kiaflen. Ver⸗ 
kennung eigner Würde und Leichtſinn auf der einen, Stolg‘ 
und Sorglofigkeit anf der andern Belte. An Bildung des: 
Stande der Dienſtboten, fo noͤthig fle. ihm wäre, wird gar‘ \ . 
nicht gedacht. Wielmehr ift Verſchlimmerung, die entfhlee  . 

dene Wirkung, die immer um fo groͤßer und beträßter ift, je’ 

größer der Abſtaud zwiſchen Herrſchaft und Seflnde it, und ! 
deren Einflaß auf die Herrſchaft und ihre Famille (vorzuͤglich 
euch in Erziehung der Kinder, für welche gute Dieuſtboten 
ſehr nuͤtzlich wirken könnten) In feinem ganzen Nachtheit nicht 

verkannt werden kann. — Das Geſindewefen iſt eine der wich⸗ 
tigſten firtlichen ſowohl, ats häuslichen Angeſegenheiten; jenen, 
weil es wirklich irioralijche Uebel ſiud, über welche wir lagen: 
Beſſere Hertſchaften und Dienftborhen ſetzen Überhaupt be) 
ſere Menſchen voraus; Häusliche Angelegenhek wird es, weil” 
don bem Zuftand des Befindes fo viel in der Einrichtung des 

Hausweſens abhaͤngt. Das weile, war! hieruͤder Sorge * 

1 —C2 W | 
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PT ER Polizeywiſſenſchaft. 
gan wird, verfehlt feinen Zweck; Geftndeorbaungen, woll Ges 


"Sao den Willen der Menſchen nicht beſſern, worauf doch hier 


alles berube: fie iſt aur Nothbehelf, nur Beſorderung deg 
Emporkeimens der Morolitaͤt, und maroliſche Beſſerung muß 
freywillig geſchehn. Geſiudechmtoirs find nur palllativ; ſio 
erleichtern nur die Abſchließnng der Contracte, und werden 


wur den Herrſchaften vortheilhaft sn. Morallſche Bel: 


Bein kann wirken, und in fo fern. dieſe durch Außere Mist 
lbefordert werden kann, Sk fie der Gegenflanh der, Bemaͤhun⸗ 


3.2908 jedes gusen Menſchen. Bepdes, Verſtand und Ballen, 


mwuͤſſen geheſſert werdan. Daher Verbeſſerang bes Geſinde« 
faulen, und Worberekiung der Kinder In denſelben zum Gere 
linheftande, Darh-find befondre Geſindeklaſſen aicht möglich, 
weil die Deftimmung zu dieſem Stande niche flete zuverlaͤßig 
in, —nicht nathwendig, weil der gute und Huge Menſch in 
alle Lagen paßt, — nicht nuͤtzlich, weil dieſe Abfonprzung des 
Geſindeſtands, die gegenleitige Annäherung der verichiedenen 
Maſſen, die ann. moealiſchen Beſſerung: fe wichtig und noth⸗ 
wendig if, noch mehr erſchweren woͤtde. Es bleibe alle ‚Aug, 


| der allgemeinen Vopbereifung, big aber auch auf Seiten dag: 


Herrſchaſten nothwendig if, MDaburch wird der Grund-ze: 
Sheßerung der Sänftiaen Im ea. gelegt. , Allein Prien 
auch daraufran. daß unfer ‚Zeitalter Ach beſſre, :und.da ben, 
tuht olles datauf, die Menſchen dahin zu bringen, daß fe die- 
Deflerung vntetnehmen wollen. - Hier iſt zuyoͤrderſt die king- 
texſuchung noͤthlg, aus welchen Gründen bie Unvollkommen⸗ 
heiten des Geſindeweſens, von welchen es geheilt werden ſoll, 
‚entfpringen. „ Imere Hsfüchen dee Uebeit ſind: nachthzeiliges 
Beyſpiel der Herrſchaften und der böhern Staͤude, ſowohl Is. 
Anfehäng der Sitelichbeit als des Aufwands; zu grohe Ans 
zahl der Dienſtbothen; unverhaͤltnißmaͤßiger Lohn; lebchtſine 
nige Ertheilung der: Zeugniſſe von Seiten der Herrſchalten; 
unnatuͤrliche Arfondırung der, Herxſchaften und Dieuſtbothen. 
Arußere Urſachen, im fa fern fia allgemein ind, .Kertenfpiel, 
. Ketten, Schaubuͤhne. Andre find biuß individuell oder lotal. — 
- Yin dieſen Uebeln entgegen zu arbeiten, nfärnt, als allgem . 
meine Woransiehung , vorzglich *5— uftlärung und 
Beſſerung ber Dienfcen durch ſreywillige Mebereinkunfe der 
fern und Weiſeſten, welche auf. die beſondern Urbel und 
voſlkommenheiten, die erwähnt worden find, und deren 
Wegſchaffung Ruͤckſicht nehmen müßte, wornit zugleich die uns 
mittelbare Bildung. des Geſindee durch die Seerfhafen: v 


— » 


⸗ 
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Sunden werben Ehunte. Insbeſondere, Wereinigung einen 


 Bcfelliyaft von Geſindeſreunden, (rote eine in England, bey 


Bloß zu dem indibiduellen Iweck der Belohnung guter Dienfie 
hochen beſteht) und Abfaffung guter und. paffender Schriften 
Über die dahin aehörigen gefefiichaftlihen Verhaͤltniſſe und 


Veltzedo ſerſheft. 38 


Pflichten. — Der Heransgeber dieſer Blätter, Sr. Prof. | 


Niemann zu Kiel, (welcher ſich unter der an den Herrn Se⸗ 
Eretäc Gunther zu Hamburg gerichteten Zueignungsſchrift 


Benut) fpricht in einem Zuſatz noch über bie Zweckmaͤßigkeit 


einer geſetzlichen Sanction der Verbeſſerung bes Gefindewe⸗ 
fens, oder einer Geſindeorduumg, und verneint allen Nu⸗ 
Sen derfelben fuͤr wirtiiche Hebung des‘ Uebels, und feine 
Gründe und für moraliiche Beſſerung. Mur für nähere Be⸗ 


flimmung der rechtlihen Verhaͤltniſſe, und für deren. leichtere 


und ſchnellrre Entſcheldung bey entfiehenden Otreitigkeiten, 


würde fie etwas leiſten koͤnnen. 


= Auch der Bortrag des Aufſatzes, mit dem wir bisher uns 
Befchäftigt haben, verdient noch befondre $rwähnung , ba er 


Bar, edel und frenmärbig iſt; Eigenfcaften, von melden die: 


- Senden erſtern In den Arbeiten nnferr Schriftfieller Immer ſel 
tener werden , die leßtre nice, ſelten In Ausgelaſſenheit und, 
* In vielleicht noch etwas ſchlimmers, ausartet, 


Ueber Blliden, Innungen und Zünfte von J. G. 


Braumuͤller. Berlin, bey. Maurer. 1793. 28 
Sek. 8. " 3 BR. | F 


| Dt Bgm find beſtimmt, zum Beſten der Wittwen und 


Hfen derjenigen Sotdaren, welche zur Rettung des bear 
n Reiche und zur Wicderherftellung der Ordnuug und Ruhe 
Frantreich, ihr Leben verloren Haben. Dhtefem Eudzweck 


zu Ehren wuͤnſchten wir recht viel Gutes von ihr ſagen zu koͤn⸗ 
nen; allein leider muͤſſen wir geſtehen, daß die Erörterung der 


Brage: eh Innungeverbindungen ſchaͤdlich oder nuͤtzlich find ? 
welcher le Rich widmen, hier nicht um eine Linie fortgerüdt 


ik. Wo von diefem Segenfland wirklich die Rede iſt forohl, - | 


eis In den, wenigſtens zwey Drittheile des Ganzen anfüllene 
den, Ausſchwelfungen herrſcht die größte Seichtheit und Obet⸗ 


‘ _ 


' 
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—— Eben fo wenig genießbar find Ausdtuck und Stypl. 
ke mug es mir Denktraft and ziamat rines Serie 
J EEE SEE u IE BE As 
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üvberfuͤbig 
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36. Poikenmiffnfihef. — 
lers ſtehen, der fo ſchreiben kann: (S. 6.) „Die Zeit dee 


„Entftehung der Inluungen und Zuͤnfte ſind und von vielen 
„unbekannt und du eln undurchſehbares Dunkel der aͤlteſten 


Vorzeit gehuͤllt, daher man über ihre Entſtehungsart unbe» 


„Eannt geblieben, und nicht weiß, ob fich ſolche ſelbſt gebildet 
‚ubaben, ader durch die Regierungen errichtet worden." - ©. 8. 
Wer wagt es zu behaupten, daß ſolche Geſellſchaften einem. 
„jeden Staate nicht nuͤtzlich oder gar nachtheilig ſeyn fchten? . 
„Bären ſie umuͤtz oder. ſchaͤdlich, ſo müßten fie zum allgemei⸗ 
„nen Beſten aufgehoben werden, der Werbeflerungsnorhdurfe 
„wegen, ‚aber nie.“ Mehrere Proben wären ohne Zweifel 


Hm. 


- 


Freymuͤthige Gedanken , MWünfche und Verfchläge 


uͤber den Kinbermord. und über die Mittel, dene 
ſelben zu verhindern. Stendal, bey Franz und 
as, was den Juhalt diefer Blaͤtter ausmacht, mag herzlich 


gut gemeint feyn, aber es iſt herzlich feicht und dürftig gedacht 
und dargeftelle. Der braufende Weltverbeflerer, der bier auf⸗ 


x weiss, Scheint ſich mit Romanen und Schaufpielen fleißig ge⸗ 


naͤhrt zu haben; aber unſre philoſophiſchen Schriftſtellet über 


Geſetzgebung, und vorzuͤglich die —— über den Kin⸗ - 


dermorb, deren unter Zeitalter fo viele glückliche aufzureifen 
bat, gar nicht zu kennen. Es wäre außerdem unmöglich, aß 
ex diefe Blätter nur entwerfen, geſchweige aus feinem Schreibe 
pult hervorgehen laſſen Eonnte, Die enthalten faft nichts, als 

udverdaute und weitſchweifige Deflamatienen. von folgendem 


Gehalt: &. 43. „ Eine traurige Gruppe eröffner fi mir! 


( der Verf. fariht vom Luxus und feinen Folgen, dieſem Liebe 


lingsgegenſtand der policifirenden Scrifrfieller.) „AI ſehe 
- „Entoölterung — blaffe Eraftlofe Schatten einherwantend, fehe | 


„Serippe von Dienfchen Im blendenden Gewande, ohne Kraft 


and Thaͤtigkeit; verbluͤht iſt bie Farbe der Geſunddeit, Spu⸗ 
„ren der Unzucht wobnen im wöäflerichten Ange, 


Schminke kann der verblichenen Jugend ihren Glanz nicht 


- „isleder geben, und Stoff und Beide koͤnnen nicht, Die Ge⸗ 
abrechen der Seele züdeden. 2 ©! hemmt den Steom Der 


e „Bügel 


.4# 





| Technologie. 37 
WMaelloſigkett — der Modeſucht, die ihr die Macht 
in Handen habt, der Menſchbeit Geſetze zu geben! _ 
„gebt eurem Volke eine Kleidertracht, die ſich Für ib⸗ 
„ten Stand, für ibre Einkoͤnfte ſchicket, und ibr gebt 
' „der Natur ibre verlornen Rechte wieder, und vers 
„banne jene widernashrlichen Sünden, vertilgt Den - 
MNMamen des Zindermords.“ Hoffentlich werden unſre 
an diefer Probe des Geiſtes dieſes Kindleins genug haben; 
außerdem wuͤrde es ums leicht ſeyn, mehrere aufjuſtellen, die 
. Abk dieſe noch hiater ſich zuruͤck laſſen. 9 * 


x 


Deichreibung: der ‚neuerfundenen Penfoloanifchen 
Kamine oder Defen, worinnen ihre Beſchaffen⸗ 
Belt und Wirkung erfläret, auch die Gemaͤchlich⸗ 

felt und der Nuten mittelſt diefer Defen bie Zime _ 

mer beſſer, ‘als auf alle andere Manieren zu hei- 
gen, erwiefen, ingleichen die Arc und Weife ges. 
‚ jtiget, wie man fie fegen und am beften gebraus. 
chen ſolle. Nebſt einem Kupferflich, worauf alle - 
Theile der Mafchine fehr beurlich abgezeichnet ſich 
befinden. — Aus dem Englifhen und Hollaͤn⸗ 


diſchen ins. Deutſche überfegt. - Gotha, in de 


wSeinaenſchen Buchhandlung. 1794. 56 Seiten. 
AR en 
/ \ . 


Rec. kann feine Beurtheilung dieſes kleinen Buches mit dem 
großen Titel machen wie er wil — er kann es mit Grunde 
loben, und tadeln. Es komme het bloß darauf an, aus web 
Mh einem Geſtchtspunkte man es beurthellt. Die Beſchrei⸗ 
“Bang der penſhlvaniſchen Kamine verdient allerdings Ihr ge⸗ 
büptendes ob, * 
I) Der von dem BF. bier vergeſchlagne Kamin IR eigent⸗ 
lich eine verbeſſerte Art der Kamine des Ms. Gauger. Dan 
ſtelle ſich einen Kaften var, ber noch einmal fo hoch als breit 
‚und fang, aus eifernen gegofienen Platten zuſammengeſetzt 
IR, und deffien vordere Wand nur Die halbe Hohe Hat und un⸗ 
 Rospfich bleibt. In diefem Keten befinder fich ein ander 
\ W € F 


20 TLechueloue | | 


In der te, Adel veriad veite Brolee ber, fe le 
aber ein paar Zoll Kleiner tft, und deſſen Tiefe auch pur ein 
paar Zoll beträgt. In der Mitte der untern Platte vᷣeyder 
‚ Kaften befindet fi eine Oeffnung, die-mit einem. Kanal ver⸗ 

._ Banden. tft, der außerhalb dee Zimmers zehet, und die. Bufte 
buͤchſe Heißt. . Diele Luftbuͤchſe hat inwendig die Einrichtung _ 
unferer gereshnlihen: Zug.» oder fogenaunsen Mereuhuteröfen, 
nur dag bier die Fächer vertikal ſtehen. Dieſe Kufrbächfe hat. - 
oben. an benden Seiten eine Deffnung , und alfo audy der. äufe 
ſere Kalten, Tritt nun die aͤußere Luft Kurch die Definung 
in der Mitte in die Luſtbuͤchſe: fo ſteigt fle auf, nieder und 
wieder aufwärts, und vereiniget Ach mit derjenigen im Zims 
mer, Die Abſicht dieſer Luftbuͤchſe iſt die, die Luft, die ing 
Zimmer tritt, zu erwärmen, Wird nun NFeued In dem vordern 
Theil diefes Kaſtens gemacht: fo gehet der Rauch Über ber 
Luftbuͤchſe hinweg, und muß nieder eigen; bier findet. er King 
Seffnung Im Boden bes Kaſtens, wodurch er in den Scherite 
fein abgeleitet wird. Aus diefer €: inrichtung wird man erfes 
Sen, du daß dfefer Kamin fiir ben gewöhnlichen feine großen Doro: 

ge babe. 


TI. Betrachtet man dieſen Karla als fen, ß veröen 
er getadelt zu werden. 


uUnter allen, ſeitdem Boͤckler anflena die Stubenoͤſen nn 
verheffern , iſt keinem Verbeſſerer ſeia Bert mehr verungid 
ols unferm Bf Man ſtelle id einen Raften u, ſ. m. ur Tu» 
pra, Aus diefer Einrichtung weich man etſehen, daß dieſer 

»  Dfen von einem Stockwerk ſchlechter, als unfere gewoͤhnlie 
den, if, Gelbſt die Luftbuͤchſe IE nichts Neues, und ſtel⸗ 
Im Aeusmaune und anhere durch den Ofen gelegte Röhre 
“or Der Verf. rechnet unter die. befondern Vorzaͤge ſeines 
One mit, „dog man in da Feuor ſehen Könne, welches 

I Veranuͤgen veruriachte ,* und Rec rechnet unter Die bee . 

fondern Fehler diefes Ofens, daß ınan in das Keuter feben !iance 
weiches den Augen viel Schaden verurfacht, 





> Ba ob mih aun e Daninari oldes wife. 
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Darelldee Sariken. j 
Addandlung über urſpruͤngliche Menſchenrechte, Frey⸗ 
heit und Gleichheit. Nebſt einigen rhapſodiſtie 
ſchen Bemerkungen über demoktatiſche und monars 
chiſche Regierungeform von Friedrich Nathanael 
Doltmar. “Breslau, bey Korn, 1193. 176 &. 
8. 13 x. 


Mus diele Schtiſt fand Ihre nichte Veraplaflung in Der ges 
waltſamen Umformung der Staatsverhaͤltniſſe des fran:ofk 
(dem Reis. Diefe IR ſeit ihrem Aufauge eine reichhaltige 
Quelle kbriftfteHerifcher Bemuͤhungen geweſen; aber ſehr un⸗ 





aͤhnlich eben fich ihre oe Drodufte, und ein ehe _- " 


- . verfchledener Geiſt leitete ihre Verfaſſer. Kelte Deurtbellung 
der Sache iſt unter ihnen fo felten, als fie ſchwer iſt; dag 
Inter eſſe der Menſchheit miſcht ſich von jeder Seite und in 

‚ keder Rückſicht zu ſehr ins Spiel, um nicht leicht ein leiden⸗ 
ſchaſtliche⸗ Feuer zu veranlaſſen, und dies. iſt der Fall def 

größten Theils der hieber gehörigen Schriften, fo daß fie, 
wenn auch nicht immer im Ausdruck, drch in Neurtheilusg . 


der. Sache ſelbſt, und in Dalſtellung der dahin gebbrigen 


Brände „oft geinug allzu ſichtbare Opuren davon tragen, 


Der Berf. der oben genannten Abhandlungen giebt ſich 
die Wiens, wir wahrer unbeſtochener nhälofopblider Unpere 
Mentigeeit frine Unterſuchungen vor die Hand genommen zu 

haben, und wir glanben, ihm dieſes Zeugniß gleichfaſſe mit 

- Recht ertheilen za Fonnen, indem, twerm uns gleich In eintgen 
Sägen fein Urcheil nicht aus frey vom Einflaß vorgefaßter 
—— geſchlenen bat, doch es Immer nur Nebengegen⸗ 

de Arche md, wo wir dieſes zu bemerken geglaubt Dir 
a des Inhalte der vorzuͤglichern Arhonde x 
gen, weiche die vor une Henenden Bogen enthalten, wird .. 

;hoffentiich unfer Urthell belegen umd auch In ihr ſich seinen, in < 

. wie weit der Bf, auch In: andree Ruͤckficht feinem Bront und . 
Gegenſtaud entforechend gearbeitet habe. 


Die Stell⸗ der Vorrede vertritt: Mein Glaubensbe⸗⸗ 
= Eennmiß i in Bezug auf den Kinfiuß der Revolusionge 


far, ar der dabin oboͤeice Erna. ©. are De 


; . 


— — 


——⸗ 


Pr 


aadnd nicht zu fürchten, und die Hoffnung der franzoͤſiſchen 


— 


I oder andrer Staat Mangel haben, deren Abänderung toͤ 


Mb  VBermifhee Schriften. 

di Begriffe dir wiehften Schrifeſteller aAder den ſchdilden 
influß des franzoͤſiſchen Revolntionsgeiſtes find um fo wehr 

uͤberſpannt, als die Empfaͤnglichteit der Deutſchen, nad) ihrer 

ganzen Lage, nur gering ſeyn kaun. Wo Revolutionen au 
rechen, kommt Moral⸗ oder Unmoralitaͤt derſelben gar n 

in Betrachtung; fie find immer, in fo fern. fie total find, Fol⸗ 

gen eines unleidlichen Druds. - Daher find fie für Deutſch⸗ 


Politiker, Ihrem Beyſpiel ganz Europa folgen zu ſehen, wear 
immer laͤcherlich. Auch iſt Revolutionsſucht um fo weniger 
fürctertih, als ein Staat Mittel hat, ihr zuvorznfommen, 
wienn nämlich 1) Me Geſetzgebung und. Adminiſtration das 
Urtecht der Menſchen, fich ſelbſt zu erhaften und phuftfch zu 
dervofltommten, im Auge behält; 2) daher für meine Nahe 
fung und Wohlſtand zweckmaͤßlg forget: 3) die Gerechtigkeit 
unpartheyiſch verwaltet; 4) Menfhen menſchlich behandelt; 
5) für mahres Menſchenaluoͤck ſorgt; 6) Aufklärung befärs 
dert, — Auftloͤrung ik Wahrheitsaufhellung. Der wirklich 
aufgeklaͤrte Menſch it daher ein ſittlicher, tugendhaſter, mit. 
bin ein glücklicher Menſch. Ein wahrhaft aufaeklaͤrtes Wolf 
iſt nud bleibe das rnhigſte, wenn es nur von Aufgeklaͤrten mit 
Aufklärung behandelt wird. . Salbe Aufklärung verbreitet 
falſche Srundfäge, Eigenduͤnkel, Schwaͤrmerey und Ger 
fahr. — 7) Publieitaͤt erhält. Sie iſt für. den Sefellichaftss . 
zweck und für die Reglerungen erfprirßlich.. — Zu helfen iR, 
daß die ſranzoͤſtſche Revolution bie gute Folge haben werde, 
Nachdenken über wahre Beftimmung des Menſchen, Aber 
Megierungsmängel und ihre Verbeſſerung, über himärifibe - 
Grundfäge und Wuͤnſche, über Elend der’ Revolutisnen und 
Güte der varerländifhen Eonftiturionen, au erwecken, und 
ass diefem Nachdenken Vaterlandsliebe zu verbreiten. Schaͤd⸗ 
Uc kann die Kenntniß der fcamgbfifchen Conftitution für einen _ .. 
anfgeklärten deutihen Mann nice ſeyn; oder es nie 
9 


waͤre. Aber wohl konnen die chimaͤriſchen Revolutionegrund⸗ 
ſaͤtze manchen Kopf ſchwindeln machen, wegen Ihres Schim⸗ 
mers, der mit der Natur des Menſchen und ſeines Herzens 
in voſſigem Einverſtaͤndniß ſteht. Hier ſcheitert jeder Schrift⸗· 
ſfteller, dee mit Partheylichkeit gegen die Revolution im Dans -· 
zen ſtreitet; alles bernht vielmehr auf wahrer Aufklaͤrung uͤber 
Grundſaͤtze der Freyheit, Gleichheit, Menſchheiterechte uud 
Regierungeform. Beſchraͤnkung der Druck⸗ aud Proben , 

an J t 
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Bermifchte Scheiften. | “ 


hät eine wahre Propaganda felfper Grunbſaͤde. Die 
Menge denkender Koͤpfe, die denken, ohne zu ſchreiben, if 
mmigroß; die witzigen Einfälle, die als Binder der Finſterniß 
keiner Widerlegung ausgeſetzt ind, als verborgenes 
NJeuer glimmen, Mad zu viel. Der Ehhrifeheller hingegen, 


ber mit freymuͤthiger Yinpareheplichteit die Meoohrtionsgrunde 


- füge prüfe, wirkt auf den irrigea Bürger. Er wird ihm gel 
gen, daß das Gluͤck in der Nähe nicht fo rrünfhensiwertb if, 


‚als es in der Berne ſcheint, oder Daß er Das, mas eg ſucht, 
wirklich ſchon Hefige. Indeſſen iR unmittelbare Auftlaͤring 


nicht für Die Staͤnde, welche mechaniſch arbeiten und bleß 
durch Autoritaͤt geleitet ſeyn wollen. Sie iſt aber für alle 
üßrigen Staͤnde, die fle auf jene verbreiten muͤſſen. (lee 
‚hat ung die Auseinanderſetzung des Vf. nicht befriedigt nnd 
| geſchlenen. Was iſt unmitteltare und mittelbare 
Aufklaͤrung ? worum paßt jene nicht für die bloß mechaniſch 
arbeitenden Stände? Etwas Wahres liegt allerdings in dem, 
word der Wf, ſagt; allein Diefes würde ſich erſt aus jenen Fra⸗ 


gen entwickeln.) Daber Publicitaͤt in Revolutionsſchriften, 


de nur für Regiexungskunſt und den damit deſchaͤftigten 
Otaatemann vwoichtiae Grundſaͤtzze enthalten, einer Einfchrans 


fung sieröinge äh it. In übrigen Kälen aber ift von 


Feymürbiger Trklaͤrung über Revolutionsgrundſaͤtze mögligftee 


Magen zu ermarten. — Unter die mancherleh feltfaınen Er» . 


inungen, die die franzöfffehe Revokation In mehr als eines 


uͤckſicht geliefert Hat, gehört auch das Heer von Schriftſtel⸗ 


kn, die über, für mnd wider die Revolution geſchrieben ha⸗ 
bin, und doch größtentheils fiber wenigen. Einfluß aufs Pte 
Vitam Hagen. : Der Schriftfteller, der bloß zu Gunſt der 


Revolution Pafauilie fcrejkt, und. allen Färften Tod und- 


Auſtuhr droht, muß feinen Zivech: verfeßlen. Eben fo aut 
fehlen bie, meiche Bloß die Gräuel ber. Revolution ſchildern. 


Sie koͤnnen zwar die Prfer über die Geſchichte der Nevolution- 
unwillig wachen 


chen; aber Grundſaͤtze bleiden Grundfaͤtze. Auch 
das iſt gefährlich, das Publikum zu viel mit blutigen Schau⸗ 
belen zu unterhalten ; denn der Menſch gewoͤhnt fich an alles. 


| Die Parthed iſt die. achtungewertheſte, weiche die Begebene 


Yen mit philofenhifchen Waffen verteidigt und bekämpft. 
Aber Partheylichkelt und Waͤrme darf fich nicht einmiſchen, 


weil biefes Mißtrauen gegen den Zweck erregt; auch die Free 


tsliebe darf nicht bloß geſchminkt ſeyn, und der Wahrheit 
Gaͤnzen gezogen werden; denn dieſes empoͤrt nicht min 


— 


ı 1, 
{ 


„aꝛ WWermiflite Schriften. 
Ber den graben Verſtand des deutſchen Mannes. Nur dee 
Schriftſteller, welcher dieſe Grundlaͤtze ohne Pedantismus 
und ohne aſtati nm zergliedert, wirkt mit Einfluß 
auf das Herz. Dies fen auch der Zweck dieſer Blaͤtter. | 


Erſte Abhandlung: Theorie der Mienfchenrechte 
und Sreybeit. ©. 31. Netur, wenn man den Jubbegriff 
aller Körper diefer Welt ie Sinne har, iſt mit dem Weſen 
der Welt, und mit dem, was diefem gemäß tft, identiſch. 
Bernünftige Folgerungen aus dem Weſen der Welt And di 
Marurgeiepe der Welt. (7) — Geſez iſt hier offenbar In einem 
ungewoͤhnlichen und unendlich ausgsdehntern Sinn genami 
men ‚als bie eigentliche Bedeutung des. Worts mit ſich beingt. 
Man kann weht fangen, daß Naturgeſetze vernünftige: Folgen 
rungen aus dem Weſen der Welt feyn muͤſſen; aber nicht am⸗ 
getehrt gilt Dies ohne nähere Beſtimmung, und was dieſem 
gemäß if, beißt legal. Ehen fo heißt der Umfang alleg 
menſchlichen Eigenſchaften der einzelnen Körper ihre Natur, 
und jede. veriünftiae Folgerung aus demtben Naturgeſetz, 
was: dieſem angemeſſen if, Maturgeſetz gem 
die weſentlichen Eigenſchaften jedes Körpers gehoͤtt aud die 
barmoniihe Eriſtenz mit der Natur dee uͤbrigen Körper. Die⸗ 
fes ſey Korperzweck der Natur. (Was der Bf, hier verträgt, 
iſt ung ‚nicht klar geworden. Wenn er fo viel fangen will, da 
das Werfen jedes Körpers mie dem dar übrigen In ausgemachter 
Verbindung. fey, und mit diefem und dem, was ans ihm 
folge , nicht im Widerſpruch ſtehn dürfe, ‚fo ſcheint ung dieſes 
zoar fehr richtig ;. oflein auch ſo, mie dee Df..Dlefen Sub ahe 
leitet, ſcheint jene Eigenfchaft. nicht weſentliche Eigenfche 
Des Körpers an ſich, ſondern Kolgerung an feyn, die aus def 
Eriftenz des Körpers in eine Welt von mehrern Körpeen ad⸗ 
geleitet wird.), Die Harmonie zwifchen Wirkung und Nature 
weck eines Körpers iſt Naturrecht im hoͤchſten philoſophiſchen 
Sinn des Worts. Dieſer Begriff wird beſtimmter, wenn op 
zuf Koͤrver, die die Koͤrverwelt mit der Geiſterweit verbinden, 
md unter dleſen vorzüglich auf den Menſchen angersenber toirb, 
Der Yubearlif Der weſentlichen Cinenfchaften des Menſchen 
ind daun feine Natur; die vernfnftigen Folgeruugen aus ſei⸗ 
wm Weſen, feine Maturgefege Chier gilt dag, wag wir oben 
ser den Siun des Worts, Geſetz, erwähnt haben!) entwe⸗ 
er objecriv phoffche ober moraliſche. Sie lehren ung den 
Renſchen als ein Weſen keauen, deſſen Veleyn aprung * 


A 
f 
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bett ; das Fattgkeiten zu feiner ar Har⸗ 

imenie zum WBeltsivect in fich fchließt. Dicke Ye —* 
caturgemaͤße Exiſtenz des Menſchen, und dieſe fein Zweck 
Dirho ſaßt ſie drey Hauptpunkte in ſich: 2) Erhaltung; =) 
Vervollkommung feiner Criſenz; 3) Harmonie ſeines Das 
ſeyns mir der Natur der andern Körper. Da bie Vernunft 
Die Mittel sum Awed fordert, - fo’ ergenngt- Be Bas Vervunft⸗ 
geſetz: Handie delkem Zweck gemäß, Diefes ſcheidet fich num 
nach jenen Hauptpunkten des Menſchenzwecks: 1) in die 
Daiist der Selbſterhaietung; =) In die Pflicht der Wervalla 
femme; 3) in die Prliht, mie dere Natarzweck dir andern 
u I Menſchen ats. übrigen Naturkoͤrper harmoniſch zu eri⸗ 
— fliren, und jrde dieſer Pflichten fat guep- Hamptpuntite in 
ſich: 9 Beftimmung des Willens zu greedmäßlgen Handiun⸗ 
gen; 2) Unterlaſſung zweckwibriget Handiungen. Die Ver⸗ 
wunft gebietet nie der Pflicht auch die Handiung, wodurch id 
- ausgebewird, Me Handlungen der Menſchen aus Pſaicht 
find Daher zweckmaͤßig, alſo vernunftaeſetzmaͤßig, alſo recht. 
Oieſes beſteht folallch im der Harmonie der menſchlichen Hand⸗ 
lungen mit dem Menſchenzweck, Unrecht in der Dicharmonie 
zwiſchen beyden. Die — — — —— der Handiungen mie 

. wer —— — iR der Maaßſtab ihrer Meihrmäginteirz 
mad) bat der Menſch nur Ein Urrecht, d. i. die Kraſt zur 
tigkeit aus Pflicht, und Ein Urverbot oder Iinterlafliungse 
pꝓflicht: alle Handlungen zu unterleffen, Die der Urpfticht zu» 
‚wider find. (Es faͤllt in die Augen, daB der Veif. bier von 
dem Veatiff, nach weichem Net fo viel als worfchrift» oder 
. — heißt, auf den Beqriff einer Befugrißz zu etwan 
überfpringt , obgleich bepbes himmelweit 


von. einander vore 
ſchieden iſtꝰ 


u —X feiner Ofllae, feinem Sme gain 
— genuͤgen: ſo muß feine Tätigkeit nicht durch fr 

Macıt gohenmnt., einneichränkt aber befitmmt werden, d. rt 

ee muß aus Beſtimmung feines Willens die ihm narärlichen. 

Senblungen ansäben koͤnnen, d. t. er muß frey ſeyn. YDipe ' 

ſiſche Freobeit iſt die Kraft des tenien, nad Baht natäre 

lich zu handeln; moraliſche Freyheit if die Kraft, unabhängig 

von Empfindungen, nach orimfnftiger Vorſtelung pı Hand⸗ 

* "fangen fie zu .entfchließen, Ars iſt an und für Ach Dein 

t 3. aber die Urpflicht des Menſchen giebt ihm ein Recht 

‚ii Far » be Rn abe veriurde⸗ —* mimemäble 


t 


' der in ſo fern ſich ſolche auf andre Wefen beziehen, denfelben 
‚entfptechenden Befaguiffe) und wuͤrde eine Unterabthellnng 


: Aflein, ward durch Das Wefuguiß, fo, tie sum Anbau dey - 
Muttererde, auch zur Gefellſchaſtlichkeit geführt; indem er 
" Diefes befrteblgr und in Geſellſchaſt tritt, Keinge er feine Ure 


‚ hm Exiſten; mit dem Naturzweck der andern Menſchen nad 
"  Lhtere mit. Zwar iſt nur Eiue Pflicht und Ein Recht unter 


‚gem ſich Menſchen über bie Net, Grade und Mittel ihrer Ers ’ 


= Ainanber verefnigten,. und dadurch nefelichaftliche Verbinden 
gen errichteten, dadurch aber thre Eriktenz und Handiungen ig 


träge Ihren Grund In der Pflicht zur. zwerkniäßfgen Exiſtenz 
‘amd im arfprängtichen Meuſchenvecht haben, und ein Mitte da: 


— 


won ben Vertraͤgen) fo if} ihr Usforung untadelhaft, und ſie 
 Fäsnfelicjer Wrerſaendene hang ind aifo alle Panblungen reihe, 


"füge des Naturrechts bleiben für dieſeiben, nur, dapfiedurg. 
den Gefellſchaſtszweck mobiſtcirt werben, . Folglich mug an: 


nur den Gebrauch von feiner Fteyheit zu machen, der mit fei- 
- ser Pflicht und Recht uͤbereinſtimmt. Sein Außeer Zuſtand 
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zu handein; fo iſt er auch verbunden und zugielch berechtigt; 


beſtimmt den Iimfang feiner Freyheit; der Umfang feiner Rechte 
Seftimmt allein den: rechtmäßigen Gebtauch derfeiben, . u 


Das Natur⸗ ober eigentliche Vetuunftrecht Ik, genen 
erwogen, eine Wiſſenſchaft der menſchlichen Pflichten Cuab 


der Ethik ſeyn, (ſein Verhaͤltniß zu dieſer iſt nicht beſtimmt) 
feing Phyſtk und feinen empirichen Theil Gaben. Der Iektre 
entwickelt die Gegenſtaͤnde des ne hen Bineds und N vet 
ſchlednen Abſtufungen in feinen Verhaͤſtniſſen von der rohen 
Menſchheit bie um Ideal mit den Handlungen, als den Mit⸗ 
sein , dieſe Zwedte zu befrledigen.. Der Menih, anfüng 


pflice zur Selbiterbaltung, Vervollkommung nad harmenis 


ihnen; allein bie Abſtufungen derſelben find fo miannichfattlg, 
wie die Mittel, wodurch det Menſch feiner Pflicht nachtome 
men kann. Hier iſt die algemeine Quelle der Verträge, in⸗ 


haltung, Vervollkommung und harmoniſchen Exiſtenz unter 
beftimmtere Form brachten. Da dieſe geſellſchaftlichen Ver. 


find, gemeinſchaftllch zweckmaͤßig zu exiſtiren: Xaus dieſex 
ungezweifelt richtigen Behauptungen widerlegt fich Die neuere. _ 
lich aufgeſtellte Lehre von erlaußtem einſeitigen Zuruͤcktreten 


mäßig, welche durch Gefelſchaſtevertraͤge fuͤt yweckmatlge 


Befbrderungswmittel des Naturzwecks erklaͤrt find. Alle Grund. 
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der Menſch in dar Geſellſchaft frer ſeyn, aber den Umnßeng 
dieſer geſellſchaftuchen Freyheit beſtimmt der Umfang der ge: - . 
ſell ſchaftlichen Rechte, und die Gefelifhaftspflicht erfordert es, ', 
von Diefer natürlichen Freyheit nur rechtmaͤßlgen Gebrauch zw 
machen. — Charaktteriſtiſch iſt fuͤr allgenreines Menſchen⸗ 
Seht. und Pflicht, daß fie allen Menſchen weſentlich eigen 
ehümlicdh: find. Die Rechte, die der Menſch erft in der u 
eierät erhaͤlt, And jenen Menſcheurechten untergeordaet, wie 
Mittel, welche verſchieden ſeyn kͤnnen, dem Zweck, weichen 
einer iſt. Die Ungleichheit der Rechte kann alſo bloß in der 
unglelden Quantität der Mittel beſtehn, die dem Bürger in 

der Societaͤt zu Erreichung feines Zwecks zu Theil werden; 

Ale Ungteichheit der Rechte entſteht erſt durch gefelifchaftliche 

und buͤrgerliche Verbälrnifle: Re kann nie eine Ungleichheit 

der Urrechte ſeyn. Zwar begreift das allgemeine Recht des 
Menfchen ſich gu erhalten und zu vervolltemmuen, alle zweck⸗ 
mäßigen Handlungen ale Mittel in ſich; allein Mittel iſt ein 
unbeſtimmter Begriff. Micht immer iſt hypothetiſch Das Mir : 
sel zum Zweck, was es im Allgemeinen iſt. Daher kann et 
ſelbſt in manchen Faͤllen Urpflicht werden, manchen Hand⸗ 
inngen, die für andre Menſchen zweckmaͤßige Mittel find, zu 
entſagen, um nie aller beraubt zu feun. dann wuͤrdg 


- 





die bürgerliche Geſellſchaft mit dem Naturrecht bes Menſchen 


far Kampf ſtehen, wenn der Würger dem Recht zur Erhal⸗ 
tung und Vervollkommung ganz entſagen ſollte, ob. er gleich 
.  engelnen Mittein entſagen kann — Die- Leichtigkeit, die 
Wichrheit , die Vorzuͤglichteit der Mittel iſt der einzige Maaß⸗ 
Web für die Guͤte der Conſtitution einer Menſchengeſellſchaft 
und ihrer Freyhelt. Der große Standpunkt der Gefepgebung 
iſt, daß die einzelnen Glieder ihren Naturzweck in maͤglichſt 
hohem Srabe unter den wenigſten Einſchraͤnkungen erreichen. 
—Mach diefen Grundſaͤtzen muß auch die Beurtheilung dee 
Ertklarung der Menſchen⸗ und Bürgerrechte geſchehen, weiche: 

‚Ste erſte franzbfiihe Nationalverſammlung publleirte. Deu. - _- 
Gedanke, der ihr zum Grunde liegt, die Geſetzgebung auf die, 
erſten Menſchen⸗ und Naturrechte zu gruͤnden, iſt nicht nens: - " 
er iſt ſchon dem roͤmiſchen Oeſetzbuch eigen. Beyde See: 
gebungen unterſchelden ſich dadurch, daß die roͤmiſche Rechtss 
pbiloſophie das Natur und allgemeine Menſchen echt nach 
Zeitbeduͤrfniſſen, Berhaͤltniſſen und Staatszweck, die franzö⸗ 

he Philoſophle aber die letztern nach jeren eingeſchraͤnkt, 
wiſſen wi, =" Sf aber dieſer Drdanle planmäßig ander, ” 


— 


& 
‘ ⸗ 
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hir IR er au ſich zweckinhid? Dieſes wird dach der Oab · 
nuug eornen Artikel der Erklärung der Meuſchenrechte 


\ 


a4. Y6b, Weber Menſchengleichbeit, eine politifche Ab» 
» Yanölang. S. 83 nimmt die zweyte Stelle dieſer Wiärteg 
on — Iſt volltemmene Gleichheit in Rechten unter de 
Menſchen der Natur augemeſſen? iſt le alfa moͤglich7: uud iſt 
arattiſch? Eine alte Frage, die nach der Natur des Men⸗ 
Ken in die Fragen zerfaͤllt: giebt es eine phyſiſche, giebt es 
‚eine wmorallſce Gleichheit unter den Meuſchen?, In pbyfiſchen 
Nacſot maſſen Menſchen und ganze Völker einander immes 
angleicher werden, je cultivirter ſie werden, Ueberhanpt 
macht auch bey aller möglichen Gieichheit der urſptuͤngiichen 
Antage, doch die Verſchiedenheit der Beſchaͤftigunger, deu 
Biat und wenigſtens des Alters, die Entftebung einer Uns 
gelchheit unvermeidlich — In moralifher Ruͤckſicht kann 

ein gewiſſer Gtad der Gleichheit mus in einem Stand gehacd 

. Werden, in melden ter Auſtlaͤrung feiner Glieder St 

feat find 5 dennoch tft es Beine wahre Gleichheit, 26 Ift num 
hallchteit im moraliſchen Weſen der Mepichen, Wo dieſes 
mus nicht efamel iſt, da wirken die innern and aͤnßern Um⸗ 
Aande uns fo flärter anf ken. 85 dehin die Gelegenheit 


gr doch gewiß der BE. ſich von lokalen Vorurtheilen irte fuͤhh⸗ 
com itea und. nahe Denſchennarae und läd. zug —* 
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Heß i nehmen vergeſen.) -Angtelihheht der Geittecdue 


Ind der Giuͤcksguͤter fep nach jener Darftellung In allen en 
Ben nothwendig. Es glebt aber auch eine Ungleichheit, dieig 
Vorrechten beſteht, die einzelnen Perſonen und Famitien für 
zuſtaͤndig erkläre find. Wenn birfe von Aemtern ung Wärben 
in Staat abhängen; fo iſt amd diefe Ungleichheit nothwenbig. 
Sie aber mit den andern, wohin vorzuͤglich der Erbadel zu 
kechnen? In Deutſchland iſt der alte Adel in Beſih des altem 


kandeigenthums gegruͤndet, und michin eine natuͤrliche Folge 
eeiner weſentlichen Ungleichheit — des Relchthums; es bat alle 
- Üefer Adel einen der Matnt ſehr gemaͤgen und für die Ver⸗ 


nunft ſehr ſaßlichen Titel. Iſt der Adel nice fo alt: fo iſt 


er elitweder erfauft oder er iſt afs, Belohnung eines wirklichen 
‚ über vermein:lichen Verdienfte ereheiltworden. Veym erkanfe 


zen Adel iſt nieder die Ungleichheit des Reichthums der Titel 
der Ungleichheit, die aus diefen Adel herſtammt, und Vor⸗ 
rechte durch Neichthum erkaufen, iſt ein natürlicher Gebrauch 
bes Reichthums. Chen fo iſt es zweckmaͤtig Verdienſte zu 


Belohnen, um fie zu erwecken. Der Mißbrauch, der dabey 


vorgehn kann, hebt den’ guten Gebrauch nicht Auf. Auch in 
ber Erblichteit des Adels liegt nichts vermnftwidriges; deun 
e6 iſt eben fo natürlich, ſich ein Recht für feine Nachkommen 


erwerben, als feine Güter auf fle vererben, und die Erblihe ' 


keit iſt als fortdauernde Folge des Reichthums, aber: nicht in: 


Bezug auf die perſoͤnlichen Efgenihaften der Nachkommen zu 


Betrachten. Eben fo beym Verdienſtadel, wo der Lohn größer 


und reizender iſt, wenn er ſich aud) auf die Nachkommen er» 
ſtrectt. Diefes giebt die Grundſaͤtze; 1) wenn der Adel bloß 
Folge des Verdlenſts oder des Reichthums iſt, und der Staat 


keinen ſeiner Buͤrger davon aueſchlleßt, ſolchen unter beſtimm⸗ 


ten Umſtaͤnden zu erlangen: fo if der Adel und bie Ungleich⸗ 
heit aus demſelben nicht unnatuͤrlich, ſondern vielmehr Sporn, 


ums die Geſellſchaſtszwecke zu befoͤrdern; 2) der Adel: wuͤrde 
dann druͤckend für Michtadeliche ſeyn, wenn er durch eine Wer 


feeyung von Staatskoſten das Leben der uͤbrigen Sräarsbürs 
der mühfellger machte, oder wenn er Ausſchließungsrecht zu 


Gen Hffenzlihen Bedienungen gaͤbe, oder als eine befondere:. 
Menſchentace behandelt würde; 3) koͤnnen gerofffe Aemter im 


taate wegen oͤrtlicher Gruͤnde nur an Abliche vergeben wer⸗ 


ven ; find aber unter anpaſſenden Umſtaͤnden Nichtadeliche von 
Bfefen Aemtern nicht ansgefchloffen, Indem fie atsdann den Adel 
erlangen: fo iſt dieſes nur ein a welches ih u 


5 EBD, xx, 1,08, io Heſt. n 


% 


fr Verwiſchte Snheiften, - 
weil eu vortbeilbaft.fäe bie Geſellſchaft iR, Katt Anden muß 
— Iſt unter diefen Vorausfegungen (aber was ber Vf. hier 
annimmt , tritt ja nirgends ein, vielmehr überall das, was 
er ſelbſt, als unrechtmaͤßig und Vorwurf des Erbadels auſieht. 
Namen und Güter laſſen die Nichtadlichen dem Abel gerne 3 
“ aber die Vorrechte, die man an dieſe Enüpft, ohne daß fie ih⸗ 
ver Natur nach utch Reichthum gegeben werden können, ſon⸗ 
dern bie vielmehr von unvererblicden Eigenfchaften des Cha⸗ 
sakters und Griſtes abhängen follen, find «6, was die erſtern 
zur Unzufriedenheit veranlaßt) der Adel als ein theils nägle. 
Ger, thells nicht zu verwehrender Stand anzuſehen, fo iſt es 
Pflicht für feine politifche Exiſtenz zu forgen, und auch nicht 
Unrecht „, wenn Diefes Durch gewiſſe Vorrechte in Grängen der, 
Dilligkeit geſchieht; daher die Vorrechte auf fromme Gtiftune 
gen für Adliche, ¶weil dieſe auf der Willtühr der Stiſter, mie 
‚ Äbrem Vermögen nad Willkuͤhr zu handeln, beruhen; das 
eigenthümliche Necht auf Beſitz der Landgürer , Indem +6 
zwedmäßig iſt, daß ein befonderer Stand der beguͤterten Men⸗ 
ſchen zum Guͤterbeſitz beſtimmt fey, (den Beweis hiervon vers 
"willen wir) und der Adel feinen Urfprung aus dem Landeigen⸗ 
tbum bat (wenn auch einiger, doc) nicht alter, wie feibft der 
Bf. oben zagab.). Man hebe Mangordnung und Adel auf, 
fo hat man zwey Triebfedern wehgenommen, (die Hangorde 
nung kann ja beſtehen, ohne den del, und von ihr war gar“ 
nicht die Rede) und für die Gleichheit nichts gethan, fobald- 
man nice Armuth und Reichthum ale die vorzuͤglichſten Ur⸗ 
ſachen der Ungleichheit heben kann. (Allerdings iſt etwas da⸗ 
fär geſchehn, die ohne Streit nothwendige Ungleichheit kon⸗ 
ſequenter und ihren Einfluß für den Staat vortheilhaſter zu 


n. En 
Die dritte Abhandlung, die das Ganze befchließt , ent⸗ 
hält: Abapfodifche Bemerkungen über demokratiſche 
and monacchifche Regierungstormen. ©. 158. 
erlauben keinen Auszug; auch finden wir feinen einzelnen Ge⸗ 
danken fo wichtig und hervorſtechend, dab wir verſucht wuͤr⸗ 
den, ihn auszuheben. Eben fo wenig aber fanden wir Un⸗ 
richtigkeiten, die wir zu bemerken hätten. Das Gange ber 
ſteht in einigen nicht zuſammen verknüpften auch den Streits 
punkt nicht erfchöpfenden Sägen, die zur Vertheidigung, ' 
bes Vorzugs der Monardien vor Demofratien gewoͤhn⸗ 
lich anfgeftelle zu werden pflegen, und endigt fich In eine Lob⸗ 
preiſung. der preuffichen Monarchie. — Ha. . 
; Neueſte 
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Raa⸗ſte Mordiſche Beytraͤge zur- pfnfischifchen und 


.‚gergrapbifehen Erd⸗ und Voͤlkerbeſchreibung, Nas 


turgefchichteund Dekonomie. Ziventer Band. St, . 


Petersburg und Seipzig, ben Logan. 1793. 264 
“” Seiten in gr. b. 1NC. 14. BER 
Auch unter dem Titel: Neue, Mordifche Beytraͤge 
u Sechſter Band. Br 
Sieben Auffäge Hefert bier Hr. Pallas, nämlid 1) de 
‚Sortfegung von. Kteller’s. Reiſe, darin Beriug's Tod und 
Be Mäpfeligkeiten der uͤbriggebliebenen Perfonen bis zu ihrer 
‚Autunft in Kamtſchatka, eszählt werden. ... 2) Beichceikung 
ainer mineralogifch- botaniſchen Reife. im böcfen. altaifchgn 
Gebirge vom J. 1786. Bie iſt aus dem ruſſiſch geſchriebenen 
Angebucye des Oberhuͤttennerwaiters Schangin überfent. Dep 
.  Yauptiwed der Reife, naͤmlich un Parpbpre uud andre ſchö⸗ 
ge Steinarten zu eutdecken, wurde erreicht; auch bat die zu 
“deren Veredelung angriegte Schleiferey ſchon viele Stuͤcke 1. 
Detersburg geliefert. 3) Engelmann's Reife vom nerdl 
Sen Fuß des Kaukaſus bis nach Choy in Perſten v. J. 1785, 
{8 zwar kurz; doch kommen darin manche anziehende und uMe 
wrbaltende , Beſchrelbungen vor, unter audern vom ‘ 


RR 4 5, und 6. enthalten Beobachtungen über einige in dee- 


kislariſchen Gegend hemerkte Brandbeulen, ingleichen mineras 
logiſche Unterfugungen. 7) Schelegefs Reife von Ochotsk 
. wa Amerika; und deren beygefuͤgte etwas teichhaitigere Forte 
(gung; yon ben Jahren 1783. bis 5789, beftiedigen bie Wiß⸗ 
ehe nicht Pinlänglichs feibit in Mädfcht, auf die rufliiche 
Beſitzuehmung einiger amerlkauiſchen Küften. . I 
Unnter ben angehaͤngten kurzen Nachrichten beſindet ſich 
rine, welche große Erwartuhgen errest. Hr. Pallas meldet 
ubmiih „:daß er von. der Kaliſerin die Erlaubniß, in die ſuͤd⸗ 
Ben Drasinsen des vuſſiſchen Reichs nach eigner Willkuͤhr zu 
reſſen, erhalten, auch die Reife am 1. Zebt..1793 angetreten 
und ſich vorgefeßt habe, von der Welga durch die Eumaniiche 
" Bteope an die kubaniſche· Linie zu gehen, darauf, wenn e6 
bie Zeit erlaubte, Zauslep und Tamen, ingleichen die neuere 
oberte Gegend zeichen "hen Dnepr und Daeft nöber 
Ja unterfuchen.: Sicherlich wird pie Natur⸗ Wölker: und Läns 
derkunde ‚wiel dadurch 3ewinnen. F | 
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yo werden Eimen?* 


F— —— Abetbocen bas rußiſche 
Reich, Die Sewohnheiten und Gebrduche ber ver⸗ 


⸗ 


M - ’ j 
sw ¶¶VBirmiſchee Shheiften. 


Zeugin Gefchrieben bei Eröffnung | der anne. 
" bauten Rigifchen Stadtsbibliothek. Piiten. 1193. 
*. 99 Seiten in 8. 188€ . 


e treffenden Urthelle, die willen Berfäikee 


—— an der traurigen Lage der —E une ' 
n 


‚ de eingeſtreueten fhbnen Winke, und ber Überall her 


jeuchtende patriotiſche Eifer fiir den forrdauernden Wohlſtand 


der Statt Riga ——— ſich Bi kleine * ruͤhm 
nozeichnet; irtigen dom Nec. den Wunſch ab, daf'der u 
jenannte Bf. welchen Kenner gleichwohl ans’ der Ehreibert, 
weniggſtens durch eine Heußerung ©: 193 bald errachen, 
nämlich Sr. Berens, aus einem eben fo ſtarken Patriotiee 
* fe feine. Muttetſprache, anftare des fremdklingenden, eb⸗ 


nen biedern deutſchen Titel moͤchte gewaͤhlt haben. Und un 
Voch eine Frage: hält er S. 61 mirkiiä in irgend einen Laude, 


‘oder vielleicht in Riga , eine Cenſur für’ möglich, durch weiche 
nur Werke von wahre inneren Werthe follten eingeführt. und 


E. 


ſchiedenen Voͤlker, wie and) die Naturgeſchichte 
dieſes Reichs betreffend. Von einem Reiſenß 
vweicher ſich dreyzehn Jahre in: dieſem Reich 


gehaiten hat. NRus dem Franzoͤſeſchen ⸗ weg⸗ 


tee Theil... Greifswald, * Roͤſe. 1793, 24% 
, Selten — Dritter Tpeil. ‚Vierter Geh, 
... Jeder 270 Selten. — Sıiufser Shell, 179% 
20976 Seit — ra Then. 1794: —8 Set. 
ing ’a 2 R. a u J 
Su geraumer Zelt iſt Rußland " alten Feld für due 
Pegion von Buͤcherfabtikanten, wie unter andern die gegen» 
waͤrtige dickleibige Sammlung bewilfl. Sie enthält zwar 
jlete "Anekdoten ; abce von fehr verſchedenem Mrerh, wahr 
und ſalſhe, auch Sademecnmspifdt en; —* nen . 
die 







WWermiſchte Schriften. N 
# * anlockende —e— 4. jeder Theil an * | 


führt, naͤmlich akt Raniiten le „aus dem Außis 
ſchen Archive hei. Ueberhaupt muß der Derausgeber einen 
(ombefbaren Desriff von Auckboten aben, nad a 
ganze politische , Natur.» und Kirchengeſchichte, die St 
und mehrere Theile des menſchlichen Wiſſens, aus lauter 
ten beſtehen wärben. : Altes taugt in feinen Ardm, 
wenn es nur Rußlaud angeht, und die Bogen füllet.. < Was 
men in befannten Schriften oft weit befier finder, das. ruͤckt 
er ehr Detenfen ein. „Cie tlefirt er ih niedern amd fünften 
Tbeil eine weit laͤnſtige, aber jegt unbsaubbare, Beſchreibung 
Des rupiſchen Rriegsfaats s dem fechfien , wo: dee Mangel ou 
Sof immer fihtbarer wird, eine fehe umsiduige Berechnung 


Des Ueberſetzers IE) zu ſchwarzen Aröpfen., und weiß nicht, 
Buß Jange vor der von ihm angegebnen Belt, naͤmlich der Re⸗ 
gierung bes Bars Yan Maftiſewitſch (uiche Wafltowiti > 
ſchon in Riga eine Geſellſchaſt von Ochwarzenhaͤuptern vot⸗ 
handen wer. Doch wer kann alle vorkommende Unrichtigkei⸗ 
hm ⸗ 2 
"Bra. Th. ©. ao giebt ih der ungenamte Verf. auf 
eins was auffallende Art zu ertennen, Daſelbſt heißt «64 
at Ende der Geſfchichte des Den. Stellers von Sem 
„reeie ich In das Deutſche hberfeht hade, und die in Aranke 
„fart ia Ottave In (im) Druck erſchlenen IR; ‚finder ſich —. 
Ohne Äber bie unſchickliche Baortfigung tions zu. fügen, mad 
welcher mm den verſtorbenen Breller dehnahe für einen Aflas 
ser halten Ehmte,, To tk bekannt, daß diefer keine — 223 






ſchen, waͤre gefehuieben geweſen; welches gleichwohl kaum 
glaubfic iſt. 
Ba. ce 


: \ I 
\ . v 
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wotale) rechnet St. Veit am Pflaum zum̃ oͤſterr. Kreſſe, da 
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Erdbeſchreibnng, Reifedeſchreidung va 
en Statiſtik. nF nn 
BE ee min, TER 
Ihann Dietrich Hartmanns kurzer Abriß ed 
Reueſten Erbbefchreibung zum Gebrauch In Schtr 
‚Ien! Leipzig, bey Breitkopf. 1793. 314 Seiten 
Bf 7 SERIE 
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ur BEE ; Der Peace pe a EEE 
Der Bf. hat dies Lehrbuch für den Elemenearuntetricht ver⸗ 
 ferelgt, Er nanuet es zwar nur. einin Verſuch; aber derfelbe. 
Br ſo ſehler haft und unzweckmaͤßig gerathen, daB er: auch un⸗ 
ber dieſer Rubrik nicht einmal gelten kann. Er entſchüldiga 
die Herausgabe damit, weil'in keinem Theile menſchliches 
Kenntniſſe ſo oft news Lehrbuͤcher HZobeaucht wuͤrden, als im 
der Erdbeſchteibung, Deich Im ſittlichen phyſiſchen und vo⸗ 
litiſchen Zuſtande der⸗Mauder taͤgliche Weihnderungen putruͤ⸗ 
gen. Aber gerade dieſe nenen VBerdatwrungen' fehlen. Ge 
nennt er Fraukraich noch ein Kntgreich; vergißt bey der Es 
143 befindlichen Auſzaͤhtung der Länder bes Königo von Preuß: - 
fen die fon 1792 .ahartretenen Trämtifthen Fuͤrſtenthuͤmer. 
ob er es gleich bey dem Kreiſe erwähnt: -. Die. Eintheilung Def - 
Biterreichfchen Kreifes iſt grundfalſch. Sa nenne zu: unten 
andern noch das fchon 1776 aufgehobene Strandland, Glan 


66 doch zu Magatn geſchlagen iſt, mache von den Verarlt 
fen Herrſchaften noch die alte Abtbkitang, da fie doch Ju 
Thyrol gehoͤron. O. 21 fehlt. bey den Flaͤſſen Dentideiundg 
bie Weſer. Ueberhaupt iſt die Ciatheiinng von Deutſchlaud 
falſch. Ganz · Schleſten und Glaß gehören nicht dahtn, ſou⸗ 
dern nur das oͤſterr Schleſten. Daß daher die neuenc799 
vorgefallenen politiſchen Veraͤnderungen mit Preußen und Par 
len nicht bemerkt find, verſteht ſich von ſelbſt. Die Chugt 
markt Brandenburg theilt er ein in die Meitteimarf, Altemark 
Ukermark, Prignitz und Neumark. . Richtiger: Die Meet 
Brandenburg in Chur⸗ und Neumark. Zu jener rechnet 
man Mittel⸗ Alte, Ukermatk und Brignis. — Dergieihen 
gemeine Fehler finden ſich mehrere, Unzweckmaͤßig für den 
erſten Unterricht ift das Buch, weil es zu viel ſtatiſtiſche Angaben 
enthaͤlt. Woru die Einwohnerzahl einzelner Städte, Beſtim⸗ 
mung ber Laͤnge und Brzite ber Länder? Die angebinaten 

. * abel⸗ 
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Ahlen vegreten ſogat die Einkanfee, Land und Gens, 
a dot: Der Verf: bat Fabrẽs Abriß oft abgefchrieben, und 
wie es ſcheint in ben ftuͤhhern Ausgaben, da er die Bericht 
gungen biefes fleißigen Gesgrabhen nicht Eetint. In Pfen⸗ 
wings: Exrdbefchreitung kaun man die meiſten der bier in der 
Einleitung aufgenommenen Erklaͤrung geographiſcher Gegen 
Kaͤnde, role auch Beſtimmungen der Muͤnzen, von Europa 
finden. — Dos Lehrbuch enthaͤlt übrigens alle fünf Erd⸗ 
ae iſt gar niche zu empfehlen, und hätte, wegen feiner-ing 
zichtigteiten und der ushe oacharlan beſſeher gli, Unger 


druckt bleiben Eünnen. 


Ä 25. Em. 


; a +. 


Benträge jur Geoſchiht bee Adel⸗ and zur Kenimig 


Der gegenwärtigen Berfaffung berfeiben in Deutſch⸗ 


land. Von Friedrich Georg Auguſt Schmidt. 


Braunſchweig. 1794. in der Schulbuchhandlang. 
8. 15 Bogen. Erſter Theil. Ik 20 | 


Dit Sariſt, weiche Denthiands Erlanchten und Edler 
Seſchlechtern Ehrfurchtsvoll gewidmet iſt, Sat einen jungen 
Mann zum Verfaffer, der in Gottingen lebt, durch dieſe Betz⸗ 
dräge zum erſtenmal ſich als. Schrifeſteller zeigt, und den Mes, 
tenſenten überhaupt Ins Gewiſſen redet; dateit fie nicht durch 
Irengen Tadel viele kaͤnſtige Früchte vernichten, indem fid 
die Bluͤthe quetſchen. Der Vf. Hält es ſur noͤrhig, die Lehre 
yon dee Veſchaffenheit des Adris au bearbekten; weil er‘ "faße, 
daß man Über felbige noch kein beſunderes Wert defige. Ein 
ſoiches will er in mehreren Thellen lieſern, auch die Beſchaf⸗ 
fenheit des Adels außerhalb Seutſchlanid nittnebimen , mh ki 
rinem befandern Bande Die Pitteratur der Adeegeſchichte und 


Verfaſſung bsarheiten. Er Bitter feine Lofer um unparehenfe ' 


fe Prüfung und Vergleichung feiner Urthelle mit ihren runde 
fügen, und um: beſcheidene Mittheilung der dagegen zu ma⸗ 
"Wenden Einwuͤrſe. Er ersffnet jeden ſeine Beytraͤge, und 
verwandelt dadurch diefe. in ein Magazin fuͤr die Adelsgeſchichte 
Diejenigen eingeſendeten Aufſaͤtze, welche Einwendungen ge⸗ 
gen feine Aeußerunden enthalten, will er auf Verlangen, aber 
wir feinen Widerfegungen ; denn dieſe ſetzter alt unbezweiſelt 


voraus‘, ganz abdrucken Buffet. Beembe un über fhon 
\ un 


⸗ 


5 





—* und dem Einſender, wenn er es begehrt, eine verb 
 alpmäßige Belohnung dafür zukommen lafien: Enkittet- 
Drittbeilung aller wichtigen noch ungedruckter tirfunden amd 
—53 Naqhhchten, wadurch die eſchichte des Adele gie 
win 


net, und mil dafuͤr die Koſten erfaten. an. 
Dieſer erſte Theil beſtehet aus einer Vorrede um 
Grey Abhandlungen. Sin jener wird kurz reſerirt a 
v. Maͤnchhauſen und v. Arnim für, dns Sareiighr Senke 





Wal aber gegen den: Adel declamiren, und was Als“ 
leichcvorſchlag zur Wereinigung beyder Partheyen, in · den 
reymoͤthigen Gedanken über die allerwichtigſto Angelegenheit 

Deutſchlands vorgetragen iſt. Danu folgen: kurze Anzeigen 
* Meinungen, die, Meinerg, von Schliefen, Kir 
Bcheid, Runde, Haͤberlin, De und Wütter über dir 
ſtehung des "Adelsun Sqhriften Baden kund ;toerden laſſen. 
le erfte Abhandlung bat zur Ueberſchrift; Cbärt tes 
niſtik deu verſchiedenen Geburtsſtaͤnde, inabef 
des boben.:.gndınieneen Adels, and. iſt nach, einer Tas 
belle ausgearbeitet; die\aber nicht verhindert, daß manches 
as anxechten Drie ſtehet, auch mehrere mal wiederholet 

In diefer findet, man manche Hypotheſe ale unläunkare Or 

mohcheit aufgeßellet, —— in den exen $.$., in meb⸗ 

cher von aschißster. urſoruͤnglicher Gleichtzeit des Otandeß 
von dem Vermigen was Talente und Verdienſte befigen, amp 
jeden Brachfomumm der verdienſtvollen Urvaͤter bey Ipäterog 

Seuerationen ehrwuͤrdig zu machen, son Entſtehung der 

Kuechtſchoft dlosß durch Gewalt her Staͤrkeren, und von | 

ertzäglihen Joche der Leibeigenſchaft ‚gehandelt mid. A 

"beruft ſich der Wi. auf eigene Erfahrung, wie 3. B. da, mp 

ee vonder heutigen meklenburgiſchen Leideigenſchaſt 34 
gr 
b 










he anderen aber mit gehöriger Aufmrekfgmteis, Kaltbluͤt 
und Klugheit gemachten Erfahrungen entgegen laufen. 
Metracht der Huͤlfequellen bleibe er fig nicht immer gleih. 
Denn da, wo dieſe bekannte Handbücher und in felbigen ci 
Kiste Schriften ivaren, iſt fein Vortrag gegruͤndet; bey audern 
aber trifft diefer Ausfpeuch-niche zu, zumal da ihm die Kengi⸗ 
niß mancher neutrer brauchbarer Schrift abzugehen ſcheint. 





An der ganzen Abhandlung liegt das Pünterifhe Soſten au" . 


Stunde, daß nämlich unter dem hohes Adel die Mobiles: das 
Tacitus, und.unigt den Stammpdgsen dag uledern Adels 8 





r 


Bi _ 33 
des Bingerfkantus ok gene aleſen Aönes verboraen ii 
gen; daB Der hentige Adel nach. Kaifer Feiedriche li. Zeit er 


entfianden iſt, und daß biefer ch. rt perſonliche, dann Abet 
- . geblihe re 


ver den N Bitagern gewordenen uͤbriaen 
Freyen verſchafft Habe. Die Merbzeichen, durch welche ſich 
der hohe Adel vom miedern, und auch. in feinen verſchledenen 


AÆaſſen vun Kb: naterfcheider, find genen deſtimut, und. 


zigen, baf Gr. Stemidt den muͤndlichen Wortrag ds rm 
Geh, Zuflisnshe Päster.gut guupger dat. 


Die zwerte Abbandlung vom Urſprunge der dies 
ſchlechtonamen unter Den Vorfabren Des niedern Adel 
din Deurfebland', enthält nichts neues. Nach des Kr. 8 
Dieiuung erbieit der Hohe Adel zuerſt, und zwar im zwoͤlften 
Seculo/ erbliche Zunamen. Bey den Vorfahren des niedern 
Adels erſcheinen fie Im dreyzehuten @rcnlo, uud allo noch ehe 
* niedere Adel entſtand. Die buͤrgerlichen Zunamen wurden 

h verlönliche Beonamen veronlaßt. Leibeigene gewoͤhntetz 
8 38 vierzehnten Jahrhuuderte an Zunamen. 


Die deiste Xbbanplung ft ein chronologiſches Yen 
zeichniß von Siplomatifchen Namen des dreyzehnten und 
vierzehnten Yabrkunderes olper. Geſchlechter, die noch vorhom 
den find, ae ſoll fertgefegt werden, und dann will dee 


He. Bf. auch pe Nachrichten von jedem Geſchlechte 


— Rach und den Befthungen deſſelben hinzufi 


der Ar. Verf. mit dem weiten Umſange deß 


Sollte 
Seaffs, den er bearbeitet, und Der Veſor⸗czanhen,/ bie ex 
"hut, mod daenm sung fepat- | 
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Erich Dane von Piebhaber, oechoglich Braun 


ſchweig⸗ — Geheimen Juſtiz ⸗ 
Regierungsraths Beytraͤge zur Erörterung pe 
Staatsverfaſſung der Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſchen Churlande. Gocha, bey Ettinger. 1794, 
— rn bey Maubaen.) gr. 8. 16 6 Dog. 
16 2. 


Kan e der Vorrede erterudee der Hr. —* Saftzrorp 
er 


eseffe,, fuͤrſtliche Neſolutionen, ungedruckte Urkunden, 
ae brte.. ee ab Dieoinun guter Breunde; mit 


s6 u 


ber Abſicht, bas-an' viden Orten jerfärenent ſoſtemechſch zu 
rdnen. Gerno hätte er: Archive genutzet, abet zu dieſen 
konnte er keinen -Zugeltt Anden.: Bon. Kolenberq, Bremen 
und Verben erhielt ec richtigere Verzeichnifſe der Nitterguͤter, 
als von .den Äbrigen Churlaͤndern, unb’mmr: für dieſe baftee 
ar. Uebrigens gedenkt er nach hie Familienrechte des Chur» 
hauſes in befonderen Abhandlungen - zu ‚erläutern. Was eu 
bier liefert, hat er.dem Könige von Großbrittanrden zugeeig⸗ 
‚net, Daraus folgt, daß er die Beyträge.tür vollſtaͤndig und 
‚ gründlich ausgearbeiter hält. .» 5‘ ’ 


Die Behytraͤge beſtehen aus zehn Abtheilnngen. Diele 
handeln ) von des Churhauſes Activ⸗ und Maffivlehnen. =) 
VWon Regallen. 3 bis 6) Von den Landeshoheiten über Hohn⸗ 
Rein, Spiegelberg, Stetnberg, und. gewiffe,Kiäfter uud Dorf⸗ 
ſchaſten, die Heſſen gemeinſchaftlich mie Churhanmaner beſitzt, 
oder richtiger, beſaß, und in Anſpruch nahm. 7) Von 
Domainen. 8) Bon den Landſtaͤnden der Provinzen ur 
“berg, Hoya, Grubenhagen, Lüneburg, Veemen, Werden, 

Lauenburg, Hadeln und Diepholz, und den: Dikricte Wildes» 
haufen, der zu keiner Landſchaſt gehört. 9 Wonder Berichtes 
Barfeie’ves Adels Überhaupt, und In jeder Provinz insbeſon⸗ 
der, uud 10) vom Steuerweſen. 00 


Dieſe Abhandlungen find nicht gleichibagnlg ausgearbei⸗ 
get. Man vermiffet bey aller Erſchoͤpſung ed Gegenſtandes, 
pin und wieder Präcifion , und. noch sfterer richtige Angabe 
e.gegeumärtiaen Beſchaffenheit. Verſchiedenen Abſchnicten 
And Receſſe, Reſcripte und andere Actenſtuͤcke deygeleget, von 
welchen einige ihren Werth haben, verſchiedene aber veraltert, 
und durch neuere, night angeführte Verträge aufgehoben fin 
Un aͤugbar :arBeitete ber. Hr. Vf. zu geſchwind, beſtrebte fl 
kurz zu ſeyn, und fiel in Dunkelheit und ſeltſamen Ausprud, 
Als einen Beweis diefer Aeußerung fchreiben wie Ben ganzem | 
6., der von dem Erzamte handelt, ab: „In dem vorhbin an: 
„gezogenen Receſſe vom 22. März 1692- verfpradh der Kayſer 
- „der neunten Chur bis gm Auspange der achten, dag Ergo 
„nanteramt mit der Meichsfahne, bey deren Erledigung das 
„Erzſchatzmeiſteramt beyzulegen, weicher Fall, nachdem fi 
adas Churhaus Diefes Tituls felt 1710 befage Reichsſchluſſes 
arinfteo Hen bedienet, 4777, da'das Churbayerſche Hans ons 
. ‚wlofchen, eingetroffen.“ Ob Schreib» oder Drudiehler vers 
Ichiedens arge Verunftsktungen , Insbefonbere bey Namen, die 
' warn - 
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man vwicht erraten Fam, 3. —XX für Suttiche, Sad 
mar für Lameral, veranlagt haben, koͤnnen wie nicht cro⸗ 
then. _ Zwar And die meiften derſelden auf einem angelegten 
Wiatie verbefiert; aber felbft auf dleſem ſtehet v Wequier an 
‚fiatt Bequer. Die Leſer, für sende —— — ———— — 
— konnen Crtiärungen duntier, auch üfters nur dem Ang 
Bf. eigener, Bentnnufigen wie 4. €. die der Glebaſten in der 
Berdenicen Landſchaft fordern. Aber daeſe werden hier ver⸗ 
Wiſſet. Unbekanntes hat der Nec. ſaſt nichts in, den Betztrͤ 
gen angetroffen; allein anf manches fließ er, was ſcheu am⸗ 
gedructen Ochr iften eine Abaͤnderung · leidet. Daß nicht alleg 
was in ein Werk über Staatsderfaſſung gehbrt, bier: abge 
belt wird/ werden Sudtauige dom. ‚aus dem Inhalt⸗ 
x Arſauine eeſchan. | 'n At 
a BE . 
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Soeuchaunaevitaiten 


Derlch· die Felbmauſe zu vertilgen, wie fe Yon 
Jahre 1786 bis 1793 im Morderbichmarfchen 


‚ "und, infonderheie, im Kirchſpiet Westingtuhren . - - 


angeſtellet ſind, beſchrieben von H. Wolf — 
Ze . Dauptprebigen an: der Stadtkirche u Dldesios. 
Kiel, 1794. bey Wohr. 356 Seiten, nebft einer - 
Zueignung an den König von Dänemarf. " ı RR. 


% eine Sortfegung dee fruͤhern Schrift Aber diefen Begerk 
‚Rand. Die Weitläuftigkelt diefes Werks It "wohl damii zu 
entſchuldigen, weil der Vf. bloß für fein Lokale Re deſtimmt zu 
baken feine, wozu er gute Urſachen gehabt hat, um den 
baflgen Landmann auf die große Anzahl der gefangenen Mäufe ° 
umd auf den großen Schaden, den fle verurſachen, aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und felbigen zur Vertilgung derfelben auͤfzu⸗ 
muntern. Das wirkſamſte Mittel zur Vertilgung der Maͤuſe 
iſt erſtlich bas Auogleßen mit Waller, und das Ausgraben 
der Neſter, weiches aber mit vielen Unbequemlichkeiten ver⸗ 

knuͤpſt iſt, und’ ſelbſt Schaden an Feldern verutſacht; das 
‚“ Zangen in Gruben (®. 246) iſt nach beſchwerlicher, Daher di 
Crhnbung oeines ESrddehrere welche S. 234 ee 
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Glwiriäteiten wenfoflen ; :wrtd doch die mehrſter WRäUfe: gas 







En werden.‘ '&s IE fchen tännpe bekanch, daß, um ie 
dmaͤuſe Zu vertilaen, mian Töpfe mit ein Drischeil Waſſte 


anarfölt da in die Ecde Aanhe; ae did Mauſe ihre Gaͤug⸗ 
—* eben fo ſieng man Mein ®caben,:die —S 


 Yucben, au banſig. Da dieſre Minei aber Erffpiiiantk, 


und wiele Gaat durch bag Eingraben der: Tape. nud ber Senke 


bveſcdigt wied, ind obaleich ein Mann in: Iegkeren In-Amz 








Woche —2—— ſo ſcheint es deſto mehr: ame: 
Eoſindung zu ſeyn, mit einim Erddohrer, deſſen 
Br ters Blatt halbjtrkelrum,. 6 Zoll breit wid 16 Ba 
Uwag iR, und einen. Stiel von 24 Buß Laͤnge / oben eine 

mit einem Quer holze zum Drehen bat ‚ı ſeſttrechte Bücher, 


nun doch ſchoͤn rund und dabey doch nur 6 Zoll breit und = 


Buß tief werden, in ihre Fahtt zu Wenn der Ber 
den feſt iſt, daß. Rn nicht nachſinkt: ſo wey e mit ihren 
Rrallen allemai die Erbe PR — achen, und 
wieder in die Tiefe fallen, wo ſie von Zeit zu * beransges 
Nehmen und qgetoͤdtet wersen. Man bat — Ai 
den auf diele Art auf 7 Scheffel Kornland a fe gefan⸗ 
gen, Alle Handgriffe bei ei Re: Tr. a Her vielen, Über» 
flägfgen von &, 253 — ttel, rue 


init Sife zu vereilgen ; ind wegen den 
gewendet N ber MR —— deſden 


worden. 

Von ben: Kräpaugen, (Serychnos Nux vornica \ fein 
geraſpelt, mir Mehl und. Syrur vermiſcht, daraus kleine ine 
geln gemacht und in die Loͤcher geſteckt, hat Rec. im Herb 
1794 die gewuͤnſchteſte Wirkung verſpoͤrt; bey mir war die 
Menge der Maͤuſe jedoch nicht fo unglaublich groß, mie Tie 
der Bf. im Norderditmarſchen angledt. Defte bäufiger wa⸗ 


gen Re im Erzgebirge, und vorzüglich. im Schoͤnburgiſche 


wo fie Klee und Früchte dünne machten; im Rocäbur 
ſchen find fie aber auch, . wie ich nach der Hand erfuhr, ja 
zeihter Zeit nit Kugeln von Kraͤhaugen 26. dertilgt worden, 
woräber man im achten Theil von Niem’s neuer Sa 
lung die ganze Verfahrungsart finden kann. Dad dee Bf. 
Abrigens gar zu umſtaͤndlich, — unnbthig weitlaͤufti 
alles beſchreidt, muß nebenbey bemetkt werden, da hirdueb 
das BDuch viel theurer und weniger — simesten, 
r. 


— — — — — — 


Haushaltungowiſſenſchaft. 39 
Oekonomiſches & B. CButh ↄder kurze Anlei⸗ 
tung, wie ein Haus- und Landwirth, beſonders 

- mden Churſachf. Aemtern Ehemnig und Stoll⸗ 
Eberg und: angraͤngenden Orten. feine Wirthſchaft 
- in einigen Jahren beträchtlich verbefferr und feine 
, Einfünfte vermehren kann. Auf das Jahr 1794, 


Finale, ‚bey. Hoffmann , 3794. 60 Geitem 
‚ 8. 


Atgemeiner praftifcher Unterricht für Ackerwirche, 
“oder Beylagen zu Bauerfalendern für Deutſch⸗ 
- Sand. " WBerfaffee vom Kriegsfommiffarius Nies 
- .ban. — .revidirt von. einigen andern Decfonomen, 
‚Seipsig, bey Woß und Compagnie 1794, 55 ©, 


in 8. 2%. | 


Pepe Schriften verdlenen dem Leudmanne im die Linde 
gegeben zu werden; fle ſtammen von zweyen, mit dem Lande 
mann es ſehie gut meinenden Landwirthen ab. Das erfte If im 


den wärdigen Hrn. Paſtor Kerzig in Yahnaderf, der ide 


gi nennen, dürfen, da ihm feine Arbeit Ehre macht, und 
gen dem Publitum bringen wird. Das andere Werkchen 
hat den fan aus mehretn bkonomiſchen Abhandlungen bes. 


kannten und deruͤhmten Landwirth zu Koörtwith bey Dresden, . 


Sr. Rieben, zum Verfafler. In allen Kalendern follte dies 
ſes kurze und doch 'vielamfangende Schriftchen fliehen ; ober) 
doch wenigftens ſammt des Hrn. Paſtor Kerzigs A, W, En 
Duch von Herrſchaften gekauft, und jedem Unterthan, we⸗ 
ulgftens jeher Gemeine, zum Neujahrsgeſchenk gegeben wer⸗ 
ben, " Da uns der Ar; Kieben folgendes als Drudfehler an⸗ 
injeigen erſuchet, fo mögen ſolche gleich hier ſtehen. &. @ 
3. 6 ſoll Rate: 8 Geroſchen wie, gelefen werden: 8 Groſchen 
mehr wie; OS. 26, letzte Z. v. u. fol: Heimen, heißen: 
geinin: ©: 28, 3.3.0: u, ftatr: balben Tage, I. belle 

ge; ©. 14 3.20 muß: Zwicken, heißen: Zinken. Sat. 
wan ſich dieſes cortigfer,, fo wird man nicht leicht etwas un. 
veſtͤnblich findet Fr 


\ 


F — J 5 En En — 
on Romane. Zr 
Sim aus ber Geſchichte der Demelt 


og ierter 
| Theil Lipzig, ben Döane 1794-3. ae 1. 


DE. 48 1F 


* Styl iſt etwas Muehender als in den ethergebenher 
heilen; aber dafür auch der Stoff deſto nachlaͤßiger brarbei⸗ 
tet, Sollte der Werf., der nicht ohne Talent zu dergleihen 
Särififtelleten ſcheint, länger im Gebiete der Dichtkunſt ve 
weilen, ſo rathen wir ihm wohlmeinend, ſeinen Ge 

gg, muͤndilcher oder ſchriftlicher Kritik. zu prüfen, und etwas 
miehe Achtung für das fefende Publitum zu bezeigen, " uls daß 
er uns ſolche Sräuel und Webeleyen wie 5. B. ©: 94, in⸗ 
gieichen G. 294 bis 98 dere. :Die Einbildungskraft eiues 
Anstomiters und Fleiſchhauers möchte fie wohl ohne A 
leſen; aber dem zärtlichen Geſchlechte, dem. doch felche 
Helchen and) mit gewidmet And, dürften ‚fie fhleche. behager 
Bey Sünglingen können fie gar Schaden ſtiſten, und ihr Dr 


. ni Verbrechen verbärten, wenn — wie leicht geſchieht — 


glüd oder Seelenkrantheit ihre unbeſtaͤtigte Vernunft * 
Moral uͤberwaͤltigt und ſie der Verzweiflung preis giebt: —, 
Hier und da glaubt man Nachahmungen von GStellen in 


Spilers Räubern wahrzunehmen, nur mit dem, Unter chiede⸗ 


daß in jenen das Beduͤtfniß des Tragikers grauſe Auſtritte 
‚ bernorbrachte , hier der bloße Muthwiſſe des Wiglings: dal 
dort nur ein Franz if, und unfer Novelliſt, fo wie mehreren 
Ber Franze nicht fart werden. — Der wigigfe Einfall im 
Se Bande iſt wohl der vom Buͤcherleſen, S. 326 — 2% 
ie Erzählungen heißen: ı) Die weiße Scan. 2) Zus 
von Steinruͤck oder das a Vebmgericht. 5) Der Reis 
wieſreuvo. u 6 


De Alte Ueberall u und Mirgende. oifiergeithiche 
von C. H. Spieß. Drittes und viertes Jahr⸗ 
Hundert, Prag und Leipzig, 1793, bey AU. 
bracht und Sompagnie. 1 Alphaber ing. ıRE- 


8 æ. 


ı. 


Der Jeſuit auf dem Th 


: 
— 


Remanu on 6 


4 


—* Vande El Bihler —— 


ben, worauf ſich der Rec. Des vorliegenden zweyten Bands 


zur Vermeidung aller. Wiederholungen, bezleht. Hier num 
fährt der wandernde Geiſt fort, eine Weilge Handlungen ze 
begeben; -die,aber ſaͤmmtlich von ber’ Verſehung und meheru⸗ 


theils nur Degioggen nicht für gus anerkanm werden, weil DE 
nicht vprheszufehenden Folgen dem guten Zwecke nicht entſpre⸗ 


cqhen., Endlich befreyet er ein Maͤdchen, das man mit Des 


walt in ein Kloſter ſperren will, aus den Haͤnden Ihrer Were 
foiger; und nun erhält er dafür Rube im Grabe und ewige 


Seligkeit. — Kaum man etwas Laͤnpiſchers erdenlen ? Es 


iſt eine peinliche Arbeit, ein ſolches Buch gang durchzuleſem 
um fo peinlihen, da es von Sprachſehlern wimmelt, die mau 
gehn Schüler verteihen würde. Go ſteht z. ©. „Wieder 
me flatt „wider ihn; fie baten ibm; Die Pläne; dag 
„ih ihm Die verſchweige; Sorge Dich nit,“ u. BL. 


Far 


(e) oder das nene Felſen⸗ 

." burg. Ein komiſch —— er Koman. 
Berlin und Leipzig, 1794. 323 Seiten in 8. 
1 ut 9— | 


Einige Enropker find durch Ciiffsrus anf eine wufte Sure 
verſchiagen worden, die dann durch fie beußlfere wird, un 
auf welcher fie eine ganz gute, glückliche härgerliche Verfaſ⸗ 


Bang einführen... Ein Erjefuit erfährt dag, reiler bin, ſchleicht 
Sch dert ein, ſtoͤße den’ Regenten vom Throne, und läßt ſich 


en feiner Stelle huldigen. So melt wäre nun der Einfall 


ganz artig, wenn, wie man es erwarten mnßte, der Jeſuit 
‚wan ein Regterungefgftem einführte, das auf den-feinen Dias 
imen feines Ordens gegründet wäre, und. das-uns-danı bert 


Verf. mit Ochartürın entwickelte; "aber nichts weniges! Der 
Jeſuit nimmt Anfangs die gewöhnlichen europaͤiſchen Fuͤrſten⸗ 
grundfäge (nämlich die von der fchlechtern Art) an,“ befördert 
Luxus und Sittenverderbniß, hält dur ein zahlreiches Mi⸗ 
Utaͤr, das ihm zugethan If, die Unterthanen In firengem Ge⸗ 
horſam, u. ſ. ſ. Den berüchtigten Hr. Sroffing (warum dies 
fer gende bier auſtreten muß, iſt auch nicht einzuſehn) er 


P, 
nenne - 


! 


Uni jan Feccarſchatt verimäßle Mi: onchich ER ittadhe 
fein Land zuletzt noch Teldlich glaͤcklich. Was nun eigentlich 


ei. bleſem Burhe gelernt werden ſoll, wird wohl der Werf. - 





—9— wie 
nad defen muͤſſen, wenn der Hr. Geheimſchreiber auf biele 
Weiſe das ganze, ihm anvertrauete, Archiv durchgearbeite⸗ 
haben fol? ꝛ I | Ya 
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Ehrenb ejeigung, 
Gem Landſyndieus Jacobi in Zelle if, auf den aus eigener 
‚ Bewegung ber Ehur » Nannöverfchen Landesregierung gefches 
henen Antrag, vom- Könige der Rang und Charakter eines 


Hofraths, unter Befteyung der fonft an die Sparkaſſe dafü. 
an entrichtenden Gebuͤhren, beigelegt worden. ſye deſie 


A 


Zodesfälle 


1795. " 

: Am sten May ſtarb in Bayreuth der gefchickte Mecha⸗ 
nikus, Profeffor Wezel, bekannt durch feine eleftrifchen Ver⸗ 
füche, und vorzüglich durch feine Cutdeckung der Betrügereyen, 
die ein gewiſſer Doktor Muͤller mic feiner Sprachmafchine 

ieben bat. . Unftreitig ein Mann von nicht gemeinen . 
alenten und auflerordentlihen Kenntniffen in der Theorie 
ſtwohl, als in der Praris: nur Schade, daß er nicht an eis 
mm Doften geftellt war, wo er feine Thärigfeit und feine Tas 
lente ſtaͤrker haͤtte näßen konnen! | Ä 
Am ızten Julius farb in Marburg Herr Jobann 
ttlieb Waldin, vrdentlicher Profeflor der Mathematik 

und Phyſtk, wie auch Auffeher des Fuͤrſtllch⸗ Heſſiſchen Na⸗ 

tarallenkabinets, im 67 ſten Jahre feines Alters. 

Am 2 3ſten Julius ſtarb in Vayreuth Herr Philipp 

Audewig v. Deitepahaufen, wirkiicher oͤnigi. Preuſſiſcher 

(S9 geheis 
a | . 


1 


geheimer Rat deshauptinaun zu Set, Vesfaffer des 
—— — Rd det — Hof, und 
anderer Ko en Schriften, ein fehe rechefchaffener, Wohrs 
heiss « und Berechtigteitstiebender- Dann, Er war zu Mars 
loſſtein u unweit Erlangen im Sabe 1727 geboren. | 


. en a EEE Be 
u * ee *. Zee 
ran Er detztſcher Unkerirden. 

“ J 179 55 "© 


Er bangen. 


Am sten Junius ertheilte die mediciniſche Fakultaͤt dem 
Hiren Friedrich Wilhelm Weſtphal, bisherigem ausüben 
den Arzt zu Krotoszyn in Suͤdpreuſſen, die Doktorwuͤrdi. Die 
Difputation handele de mente miorboram participe, a2 Bo⸗ 
gen in 8. 


Ans sten Kunius hielt der Profeffor mebmei kind 
Antriitsrede: de moralis philofophiae praeftantia, wegen bee. 
vor 2 Jahren erhältenen aufferetdentlichen Profefiur der Bhb. 
leſophie und. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; und lud dazu ein 
durch ein Programm, betitelt: Quid de academicarum Dif- 

rrationum in adeundis dgcendi muneribus confcriben- 
- darum more ftatuendum fu ı Bogen in’ $. 


Am aten Julius hielt Hert D. Beinrich Friedrich 
Iſenftaͤmm feine Antrittsrede wegen der ihm verllehenen 
wirklichen *) aufferordentlichen Profeſſur ber au Eunde,' 
und ud dazu ein durch ein- Programm : chi inet Defcriptiwi 
foraminum; fiffararam er <analium eapitis oſſei. 18 Sei⸗ 
ten in 8. N 


Am asfleh Julius hielt Herr Magifter. Paulus Be⸗ 


re Bafst,. Mitglied des koͤnigl. Inſtituts der Moral und. 


(hönen Wilfenfehaften, aus Ungarn, die Rede zum Anden 
ken der-frenhernt. Buirettifchen Stiftung. Herr geheime Kir⸗ 
chenrath Seiler, als Direktor des Inſtituts, fchrieb dazu ein 
Programm, unter dem Titel: Ratze Geſchichte des Koͤ⸗ 


"nit Tit wiat ofeffür NEE 15 Died Int 
5 Hgenshlatts ganz Kir —*R s dire Intel⸗ 


nig⸗ 


v 
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Meliben: Inftituts der Moral und Fehdnen Wiſſem 
ſchaften, dem ein Verzeichniß der zu dieſem Inſtitute gehr 
rigen Bücher beygeſuͤgt iſt. = Wegen im 8. 6 


Am 28ſten Julius erhielt Herr. Johaun Wolfgang 
FJerg, aus Fraufen, Oberchirurgus auf ber hollaͤndiſchen 
Flette, De mediciniſche Doktorwuͤrde. Die Diſputation iR 
| —n ſeorbuto navigantium, und iſt drey Ottavbo⸗ 

U ſtarrkktt. Zur 


I. | J * % * 


Prttiſch er Umerritht in den bewährteften und 
vwetheilbafteften Yeteirungsarten und Vesbeflerum 
n der natuͤrlichen und Fünftlichen Weine, der Wein⸗ 
Kae wie auch von den Verfälfchungen und ihren 
Höeltungemitieln, Vebſt einem Anbange, der das 
Swemäffigfte einiger dahin einfchlägenden Schriften 
wibͤlt. Vom Verfaffer: des: Buchs: Ueber den Ans 
bau und die Benutzung der Kartoffeln zu Mahlzeiten, 
b. ſ.w. Ceipzig, bey Voß und Compagnie. 1795. 8. 
WS, Rthlr. Das Ganze zerfaͤllt in drei Hauptab⸗ 
Meilungen: 1) Kuͤnſtliche und vortheilhafteſte Verfertigung 
brnd Verbeſſerung (31) verſchiedener Weine. 11.) Unter 
hledliche, dewaͤhrte Weinſchoͤnen zu Verbeſſerung det umge: 
ſlandenen Beine (in 15 Kapirein)., III.) Heancherley Wein: 
| verfälfjungen ; nebft ihren ſichern Entdeckungen, vermittelft 
rſchiedener bewaͤhrter Huͤlfemittet Cin ı9 Kapiteln). IV.) 
AIrhang. 1.) Die Hanptzweige des Weinhanbels, 2.) Ger 
",  Rhichte-der- vorzüglichften: Eigenfehaften der Europäffchen Wei: 
‚Me ) Beytrag zur Naturgeſchichee und Behandlung des 
Meine, 4.) Friſche Weine zu bereiten, und-fchlechte zu vers 
n. Der glückliche Ungluͤckliche, oder merk 
vdige Schickſale eines Rerreichiſchen Bfficiers 
wäbrend-Des letuen Kriegs mit der Pforte. Von 
tom feloft-befehseieben. 2 Theile. Mit Rüpfern vor 
Penyel: 1795, 342 S. 8: s Dithle. 8 Gr. Der Verfoſſer 
erzaͤhlt feine Schickſale in 6 Abſchnitten Sr hd 1700 
auf den Infet Majorka- geboren, maiß #4 feiner Jugend, fie 
Dr großen Dürfrigeeit: wegen, Seevdͤgel fangen, wird ii der 
u | —, 668) Fol⸗ 


/ 


= 
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Feige genoͤthigt, auf einer Galeere gegen die Algierer zu fech⸗ 
ten, die ihn gefangen nehmen, und zum Sclaven machen. 
Er hat das Gluͤck, losgekauft zu werden, kommt nad) Paler⸗ 
mo, und wird oͤſterreichiſcher Offieier. Seit der Entfernung 
von feinen Vatetlande hat ihm unaufhörlich das Bild feiner 
todt geglaubten geliebten Zoradilla umſchwebt; jetzt erhält. er 
Die ſchreckliche Nachricht, daß fie fih in dem Harem des Groß⸗ 
fultans befinde... Er geräch in die Sefangenfchaft der Walla⸗ 
chen, und kaum ift er von Nikkeflen, einem Wallachifchen 
Mädchen, aus den Händen der Menfchenfreffer befreyt: fo 
wird er von ben Türken gefangen genoinmen, und nach Kons 

antinopel geführt. 2) Er findet Mittel aus ber Gefangen 
haft zu entfommen, ſebt eine Zeitlang als Türke in der 
Hauptſtadi — Feierlichkeiten bey der Krönung des Großſul⸗ 


tans — er findet bier-Rikkefien wieder, fieht ſich aber genb⸗ 


thigt, nach Egypten zu flüchten. 3) Seine Schickſale zu 
Kairo. — Zweiter Theil, vierter Abfchnitt. Der, Verf. 
zeift mit einer Caravane nach Mekka und Medina, und ſchifft 
ſich nach feiner Ruͤckkunft wieder nach Konſtantinopel ein. 
5) Hier erfährt er, daß feine Geliebte Zorakilla fi im Harem 
des Juſſuf Pafcha befindet, er wird Obergärtner bei demſeb⸗ 
ben, und entwirft einen Plan, mitZ. zu entfliehen. „ 6) Sein - 
Liebesverftändniß wird entdeckt. — Weide werden vom Pafche 
begnadigt, erhalten ihre Freiheit, und kehren in dag kalſerl. 
Gebiet zuräd. Auserlefene Bibliorbet der allge 
meinen Staatswiflenfchaft, für Staats » und Geſchaͤfts⸗ 
männer, Belebrie, Freunde und LBefliffene dieſer 
Wiſſenſchaft. Herausgegeben von C. D. Voß, Her⸗ 
zogi. Sachſen⸗Weimariſchen RXath. Erſten Bandes 
2 Quartal. 1795. 182 ©. gr. 8. 12 Gr, Enthält: 
2) Auszüge. Ueberſticht des Koͤnigl. Preuffiihen Hoſs und 
Staats am Ende des Jahres 1794. 2) Geſchichte des Ent- 
ſtehens und Unterganges der polnifchen Konftitution vom sten 
Mai ı79ı. 3) Auszüge. Iſt die Augsburgifche Eonfeffion 
eine Glaubensvorſchrift der Lutherifchen Kirche? 4) Au 
zuͤge. Schloͤzers und Schmalzes fuftematifche Grundriſſe der 
MPolitit᷑ oder Staatskunſt gegen einander gehalten und gepruͤft. 
3) Pruͤfung der in den Schmalziſchen Annalen befindlichen 
Aphorismen über das Recht der Stimme bey neuen Konftitus 
tionen eines Staats. 6) Ausführlichere Beurthellungen. 7) 
Verzeichniß der Schriften, welche in den drei —— 


v 


. 


\ 


— Tas > — 
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der allgemeinen Staatswiſſenſchaft durch die Michaelzemeſſe 
1794 wirklich in den Buchhandel gekommen ſind. Strei⸗ 
fereien Durch einige Gegenden Deurfchlands. Vom 
Derfoffer der Szenen aus Saufls Leben. Mit Zus 
pfern von Bobl. 1795. 312 Selten. 8. ı Rthlr. 8 Gr. 
Diefe Streifereien beſtehen aus zwei zu verfhiedenen Zeiten 
anternommenen Reifen. Wir begnügen uns, blos einige der 
Hanptörter zu nennen, welche dee Verf. paffırte, und die Ihm 
Stoff zu feinen intereffanten Bemerkungen darboten: 1) Reife 


‚von Mannheim nac dem Schwarzwalde im Sommer 1794. 


Aber Schwetzingen, Bruchlal, Carlsruhe, Raſtatt, das Diurg- 
thal, Franenalb, Banden, Kiofter Allerheiligen, Offenburg, 
Sengenbah, Ettenheimmuͤnſter, Emmendingen, Freiburg, 
Meuſtadt auf dem Schwarzwalde und Donauefchingen. 2) 
Streiferei von Mainz nad) Münfter, im Junius 1792, duch 
Ben Reingau über Erbah, Bingen, Eoblenz, Neuwied, 
Bonn, Ein, Düffeldorf und Muͤnſter. 


Voß und Comp. in Leipzig, 


—Ankuͤndigung. | 
Als ich, vor zwölf Jahren, Das Rrebsbüchlein odes 
Anweifung zu einen unvernünftigen SErziebung der 
Binder ſchrieb, worinne die Thorbeiten, welche bey der Kins 
derzucht gewöhnlich find, gezüchtiget werden, entichloß ich mich 
ſchon, auch ein Buch zu liefen, in welchem die Vortheile an⸗ 


“geführt würden, die. man bey der Erziehumg zu beobachten har. 


Anderweitige Geſchaͤffte Haben es mir aber unmöglich gemacht, 
diefe Entſchlieſſung eher,. als jeßo, auszuführen. ‘Da id in 
dieſer Zeit mehrere Erfahrungen gefammelt habe: fo hoffe ih, 
daß das Buch durch die Verzögerung nichts‘ verlohren haben 
fol. Es wird alſo in Eünftiger Oſtermeſſe umter dem Titel 
erfcheinen: Eonrad Kiefer, oder Anweifung zu einer 


. vernünftigen Erziehung der Rinder. . Unter dem: Ges 


wande der Geſchichte des jungen Kiefers, von feiner Erzeu⸗ 

sung an bis zu feiher Hochzeit, werden die vorzüglichiten 
Grundfäge und Vorteile vorgetragen, die das Geſchaͤffte der 
Erziehung erleichtern ımd verfügen. Es wird 17 Bogen ſtark 


‚werden und 12 ©r. foften. 


‘ » 


Lefer meiner vorigen Schriften werben ſchon wiſſen, wie 
viel oder wenig fie davon zu erwarten haben. Diejenigen, 
an 693 0 be 
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bie glauben, daß dadurch Gutes, beſonders In den niedtiges 


Staͤnden, koͤnne geſtiftet worden, werden freundfchafttih ers . 


ſacht, fire die Verbreitung 'des-Wuchs zu forgen,. und Praͤnu⸗ 
merarion darauf anzunehmen. Der Pränumerationspreis tft 
8 Groſchen. Wer auf 6 Eremplave praͤnuinerirt, erhaͤlt das 
fiebente frey, und die Damen der Praͤnumeranten werben 
dem Buche vorgedruckt. Wis zu Anfange des Maͤrzes 1796 
‚kann praͤnumerirt werden, Briefe und-Selder werden fihnce 
eingefchistt: an Die Buchhandlung der Erziehungsan⸗ 
ſtait zu Schuepfnbal, DO 07 0.0 nr 
Die Urſache, warm ich dieſen Weg einfchlage, iſt yore 
zuͤglich diefez weil die Schriften, die im biefigen Merlage her⸗ 
-ausforhmen, aus Urſachen, die ich. nicht. errathen kann, im. 
vielen Journalen und gelehrten Zeitungen entweber garnicht, 
‚ ober. doch fehr fpät, angezeigt werden. So ift z. €. in Dex 
allgenieinen deutſchen Bibliothek, und in der allgem. Literaturz 
ea Gursmusbs Gymnaſtik und meine Chriſtliche Haus« 
poftille noch mit keiner Sylbe gedacht worden. Warum dies 
nicht geſchehen iſt? weiß ich nichts aber es ift mir auch weiche 
zu verdenfen, wenn ich meine Freunde um die VBerbreitang 
‚ber biefigen Verlagsartikel erſüche, da fie die Herren Necenfen- 
un nicht bekannt machen wollen, : Schnepfenthal, den 25 


Au. 4743. RL . un “ 
eo Cbyhriſtian Gotthilf Salzmann. 


Nen⸗ Verlagebücher zur Subilate s Mieffe 1798, 
der A. G. Schneider⸗ a. Weigelſchen Kunſt⸗ u. Buch 
bandlang in Yihrnberg und Jena. — 


Bechſteins, J. M. getreue Abbildung naturhiſtoriſcher Gen 
genſtaͤnde x. 4tes und x8.Heft, ober erſtes Sunfzig, mit iſtu⸗ 
‚Minitten Kupfern. gr. 8, 1 Rthlr. 8 Sr. (Wird forggefegt) 
Bilder: ABC⸗Buch mit Sefundheitsregeln und illuminir— 
ten Kupfeen. 8.. 13 Gr... Dafleibe mis ſchwarzen Kupf. 
"9. 3 Gr. Calender, fünflähriser, 1795 Bis 90. mis ei⸗ 


N nem Vetzeichniß der Poften und Meflen. 8. "5 © 


r. | 
pri, Joh. Er. Veirraͤge zur Geſchichte, Geographie und 
Ente ates Heft‘, ader 2 Bos ı8 St. gr. 8. Mir) 
. foitgefegt.) 12 Br. Kohlhaae, D. 3. 4. Naturges 
ſchichte, atee Bd, Vögel, Amphibien, Fiſche, Inſekten, Bes _ 


wirme, Pflanzen » und Mineralreich, mit Kupfeen. 8. , 
ı Nehie, 8 Sr. ° - Latbams, Joh. Allgemeine Heberune 


f 
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Aaet Bögel, ans dem Engliſchen mit Anmerk. und Zuſaͤtzen 


Kupf. 8. 16 Gr. Preißlers, Joh. Mart. und Ihle, 
Anweiſung zit gründlichen Zeichenkunſt für junge Leute und 


Liebhaber Aus. Allen Ständen, nah Originalzeichnungen, 
85Theile, mit 30 Kupfert, Fol. A 12 Gr. 2 Rthlr. 12 Wr,’ 


Braun gedruckt. Wignöla, bürgerliche Baukgnſt, von Joh. 


= Rud. Säfh, Sc Th. mit 30 Kupf, 4. 12 Cr. "' Worfärite 


“Bob nuam. 1 Shi 


sen von Bauernſeind, Fol. 20.®r.. . Shundrie von hol 
Fandifhen und andern Staͤdten und Veſtungen, ıo Wilke, 
g, . a . It, J . 


\ Meue Kandkarten. 


Europ, von Guͤſſefeld, 1794. 3 Gr. Ahia, eben 


| fo. 8 Sr . - Afrika, nach den moneſten und hoſten Huͤlfs⸗ 


mitteln entworfen, 8 Gr. . Hennegau und Namur, vom. 
‚Süffefeld.: ‘3 Sr. - : Rußland, das Enropäifehe und Aftatis 
Ihe, . 2 Blätter, von Mannert. 16 Or. Großbritannien 
und Ireland nach Rocques zc. von Mannert 5795. 8 Gr- 
Pommern, Schwed. und Preuß. Antheil.. "sr. Pely⸗ 


reſſen, oder der ste MWelteheil, nebſt den Reiſerouten der bes 


rühmteften Seefahrer. illum. 1795. 8 Gr. Luxemburg, 
nah Ferrari, in 2 Blatt, von BGuͤſſefeld. 16 Groſchen. 
Karte von ben Helleſpont, Kleinafien , dem Ranal der Date. 
danellen and Meer di Marmora, von Süffefeld. 195» 
8 Groſchen⸗ Poftdeutfchland, v. Güffefeld. ı2 Groſchen. 
Ungarn, Pohlen, Walahey, Türfey u. f. w. auf ı Miatt, 
3 Gr. Holland in 9 Blättern, ſehr fpeciel, bis. an den 
Rhein gezeichnet, von Gili. 2 Rthir. «Gr Suͤdpreuſ⸗ 
fen von Süäffefele. 4 Gr. Pohlen in vier Blaͤttern. 
” Athle: 8 Sr. Neumark; von Guͤſſefeld. 5 Av. 


Bey I. €. Zammerich in-itgna if erſchlenen. des) 
Benius der Seit, von A. Kenninge. 1795. September. 
Inhalt: u. Entdeckung eines neuen. Jacobinerelubs und fehe 


“gefährlichen Propagante.” =, Etwin für Eltern, die ihre 


Kinder gern unverwahrloſt erhalten moͤchten. 3. Ausbrei⸗ 
tung der Aufklaͤrung. 4. Aus dem Tagebuche eines Reiſen⸗ 
don in Hamburg. 5. Prediger Sackmann in elmmet 

WB an⸗ 
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Hannover. 6. Nachricht von den Merken des Naturforſchere 
Buͤchez. 7. An die Sonne, ‚von -Kunbarbt; 8. Ueber 
Rechtſchrelbung im Deutfchen. 9. Troft. 10. Proklama⸗ 
tion, vom 19 Julius 1795. IL Litterarifche Anzeigen. 


Ebendafelbſt iſt erſchienen: Deutſches Magazin. 


September. 1795. Inhalt: T Sollen Prediger von Frei⸗ 


it und Gleichheit von der Canzel veden? . IL. Einige Ideen 
— ein deutſches Nationalpantheon. III. Landecherrliche 
Propoſitionen auf dein juͤrigſten Schlestwigholfteiniichen Lande 
tage, im Sahre 1791. IV. Etwas.über Telegraphie. V. 
Oekonomiſcher Vorſchlag zut Errichtung eines Telegrapben 
zteifchen Copenhagen und Hamburg. VE, Auch etivas über 
Defpotismus, VII Fanny an Edmunds Grabe VIII. 
Ueber Revolutionen Überhaupt, und über die Revolutionen 
unſers Zeitalters. Von Frankreich im Jabr 1795. iſt 
Bas Ste Heft erſchienen, und enthält: 1. Welches iſt die beſte 


Regierungsform? von Haſſen. 1. De la Harpe. III. La 


Treitelle der Juͤngere. IV. Morelet. V. Freron. Fuͤr die 
Preßfreyheit, von Chenier. VI. De fa Haye. VI. Der 
General Miranda, über die gegenmärtige Lage von Frankreich. 


VIII. Sarar über Danton. IX, Hiſtoriſche Beyträge, (Korte 


fegung). X. Auszüge aus den Briefen eines Nordländers bei 
der franz. weſtl. Pyraͤneenarmee. XI. Ueber den jungen Or⸗ 
feang, XII. Proclomation des Nepräfentanten Tallien and 


Blad. XII. Neue Kupferftihe. XIV. Neue franzoͤſ. Buͤ⸗ 


de. XV. Hymne dulX, Thermidor, Par M. I, Chenier, 
Zur Beilage die Muſik dazu fürs Clavie. 
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NMachricht zu 5, 366, 
Von Herrn Salsmanns chriftlichen Hauspoſtille 


Rab bereits im ı zten Bande diefer Bibliothek Seite 372. fg. 
fünf Bände recenſirt worden. | 


, “ Br 1} “ 
. % 
„ie . r 


| 


J 
0 


IM telligenzblätt 
. | ber | u .. | 
Reuen allgemeinen deutfchen 


Bibliothek, 


969 


⸗ 
D 
. 


a 


J N 
‘ . 
| D 
‘ 


Neco. 42. 





a . dl 
>... Ehronil der Univerſitaͤten. 
Zi Bene. 1795 | 


Den dritten Anguft das Specim. de fcorbuto bes Herm 
Jakob: Wilbhelm Europaͤus, aus-Finnland, 2 Bogen, 
Der. Berf. fchreibt vom Scorbut blos nach eigner Erfahrung. 
Er iſt epidemiſch und ſporadiſch. Die praͤdiſponitenden Urſa⸗ 
"Sen begreifen alles, was die feſten Theile ſchwaͤcht, und das 
Shut verdiet, folglich am meiften -fchlechtes Wetter, Waͤrme 
und Naͤße, fo wie Kälte und Naͤße, grobe und gefalgene Nah⸗ 
Yurgsmittel, warme und geiſtige Betränke, und muͤſſiges Le⸗ 
Jen. Die nächfte Urſache if, hach des Verfaffers Erfahrung, 
an dies, zähes Dint, ohne ein fogenanıtes- Miasma: demss 
die bloße Erkältung iſt hinteichend. Erſt im zweyten Stadium 
ver Klantkheit zeigt ſich die Auflbſung mit Ihren Polgen, und 
das Hefte befördert den sböslichen Ausgang. Im .erften iſt 
Hoffnung, feltener im dritten, außer bey Suchenden Kräften, 
Die Heilung gefchieheg vorzüglich durch Wegetabilien, befons 
ders Zwiebeln, Knobläuch, und dergl., Tamarindenmolfen, 
‚Bein, trockenes Zimmer ‚und trodene Kleidung. Sin der 
letzten Periode Endet dlos antifeptifde Methode ſtatt. Gegen 
die Geſchwuͤre thun die Blaͤtter der Nymphaese albae gut, 

8 sole Meerzwiebelhonig ‚gegen bartnäckige Verſtopfung. 
Zum Beſchluß iſt noch eine kurze Pruͤfung der Meinungen 
der die naͤchſte Urſache des Scorbuts, und Widerlegung dee 
Drouwle⸗ Weikardſchen Griffe. Der Verf. ſagt, die Herren 


haben keinen Scbrbit zeſehen und Einirtts 
⸗ urz T Den 


x 
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cundum Brunonis ſyſtema dubiis et male ſundati 3 Bo⸗ 
gen. Browne's Syſtem dat neuerlichſt Auffehen gemacht, 
und, wie alles Neue, Bewunderer gefunden ; doch mehr unter 
Studenten and"jungen Lehrern, als alten Aetrzten, die 
Beurer allen x kennen.“ Hier nach einer allgemeinen Ue⸗ 
berſicht der Saͤtze, worauf ſich das Soſtem gruͤndet, wird die 
Meynung vom Mohnſafte gepruͤft und widerlegt, und uͤber⸗ 
haupt, laut*der Geſchichte, das große Geſchreh auf bekannte 
Dinge unter neuen Namen, mit offenbarer Uebertreibung, 
reducirt. ine Prüfung: und: Perfiflage des Weikardſchen 
Gewaͤſches vom Schlafe macht den Beſchluß. 


- Den sten Auguft bie. Sinaugutal » und den 22ſten die 


Diſp. pro loco bes Herrn Prof. Paulus Hiltoria Cerinthi 


P. ĩ. er II, 83 pag. in 8; Diefe gelehrte antiquarifch» kriti⸗ 


ſche Geſchichte wird hoffentlich in den Büchhandel kommen. 


Der Verf. ſucht die Frage zu beſtimmen, ob der Cerinth 


shüdifche und auch gnoſtiſche Grundſaͤte gehabt Habe 7. und Un⸗ 
‚kerfcheidet Zeit und Aufenthalt, In Paläftina war —**8* 
‚sn Aſien Gnoſtiker. on 


Das Einladungsprogramm des zeitigen Dechants, Sa; 


dr. Schmid, handelt: De loanne a Ieſu diledo, 30 pag. 
Nach einer. forgfältigen Vergleichung der Stellen, wo Johan⸗ 
«nes der Juͤnger beißt, den Jeſus liebt, und nach ge 
MParallele niit Petrus, fucht der Verf. den Grund —E 
gzuͤglichen Liebe in einer gewißen Sympathie zwiſchen Sefag 
md Johannes. | | on 

. Den ısten Aus. Des Seren Adlunct Kirſten Proluk 
ode methodo hiſtoriam naturalem er geographica. pueros 
‚docendi, 8 pagg: als Einladung zu einer Prüfung. in feinem 
paͤdagogiſchen Iyſtiiutte... 


ur re 
Ankündigung. 
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Gua Olenene de nnane —7 


7 Plan eines new zu errichtenden, den wiſpeſcnſ 


gen und Kuͤnſten gewidineren Kefeinftitucs in» u 
ausländifcher Werke, weldhes bey milbelm Sleifcher 
in Frankfurt am Main bald nach geendigter Leipzt 
ger Micharlismeſſe dieſes Jabres wird eroͤffnet werden. 
. eo. " * ir ca Die 


| 
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VDie Aufmerkſamkeit, mit. der die Beyben fm März und⸗ 
unius dieſes Jahres vorausgeſchickten vorläufigen Anfinbie: 
ingen dieſes Leſeinſtituts aufgenommen wurden, und dep? 
ſhmeichelhafte Beyfall, den viele ber angefehenften und ver⸗ 


bdileunſtwolle ſten Perfonen beyderley Geſchlechts, ſowohl bier in 


der Stadt, als auch in der benachbarten Gegend, bey Exäffs: 


ung der Subfeription durch die thätigfle Verwendung daruͤ⸗ 


ber blicken lieſſen, haben mir den beften Erfolg in: diefem Un⸗ 


ternehmen gefichert ; ſo daß fch mich nun mit Zuverſicht der 


.— 


weiteren Ausführung deſſelben widmen fann. ' 
Bey folchen Aufmunteremgen und Beguͤnſtigungen, wel⸗ 
die die vortheilhafteſte Voemeinung für die Güte der Sache 


und deren Ausführung bey dem Publikum vorausfegen, kaun.. 


man aber andy’ mit Necht von mir diejenige Beftimmtbeit ers - 


. Warten, bie bey Auseinanderſetzung des Planes zur Deutliche ” 


und Gewißheit hrie iminer erforderlich ſeyn kann. Viel⸗ 
ht daß mich der gute Fortgang der Anftale bald In dem ! 
stand febt, ned meh! zu Aeiſten, als ich bier verfpreche -aber ? 


‘ 


x ’ . ® ‘ 


| votjetzt hoffe ich aflen Verbindlichkeiten,, bie ich mit auferlege,. 
f 


mie puͤnktlichſte ein’ Senüge 'yuthun. 


Da: ber‘ — fofdjen Anſtale doch hauptſaͤchlich 
a 


darn deſteht, daß die Theiinehmer ſo ſchnell, als es nur ims - 


wir Möglich iſt, mit beim Neueſten der Literatur und Kunſt 
annt ‚gemacht: twerdens fo foll in diefer Ruͤcſicht gewiß 
Ühts Herabfäumt werden‘, wodurch derfelbe auf ale entſpre⸗ 


qendſte Weiſe erreicht werden kann. Ich mache mich daher » 


Vtbindlich, und die Beſuchnng der jährlichen beyden Leipziger ' 


Buchhändler » Meffen macht mir es Teiche, nicht nur den gan, 
den Schatz der Literatur, der auf jenen Meſſen als nen come - 


cuxritt, und groͤßtentheils in den Leipziger Untverfat + Tatalos : 


gen aufgezeichnet iſt, ſogleich Anzuſchaffen, und den Leſeiuſti⸗ 


tut unverzüglich einzunerleiben ; fondern auch ſolche Anflalten : 
zu treffen, daß alles, was zwiſchen den Meffen in Deutſch⸗ 
land erſcheint, mit der moͤglichſten Geſchwindigkeit mir zu die⸗ 
ſem Behufe zugeſandt wird; vorzüglich wuͤnſchenswerth dürfte 
bie bey neuen Piegen ſeyn, befonders wenn deren: Intereſſe 
& nur auf wenige Tage einfchräntt. In Anfehung der aus⸗ 
Umdifchen Piteratur wird Frankreich vorjetzt das Hauptaugen⸗ 
merk ſeyn; was dort als neu erſcheint, ſoll ohne Zeitverluſt 


auch hier in Umlauf gebracht werden ; mas aber die Literatur" —. 


Anderer Relche betrifft, fo werde ich nebenben gewiß auch Be⸗ 
dadt darauf muehumen; ich mache midy jedoch zu wicht eher 
t2) Ye: 


x 
N 


verbindlich; ale Bis, wie ich ken einen fo, gönfigen Aufashme 
wohl ficher erwarten dasf, ich mich in meinem —E 
auf ‚irgend. eine nachdruͤcklichere Art, als dureh Subferipgiorg,, 
mögkich iſt, unterftügt febe, um deffalls beſtimmtere Verfprem , 
«ungen yon mir.zu geben im Stande zu ſeyn. Wie Eokbax, 
es in Deutſchland iſt, Verbindungen wit dem. Yuslanbe 4, 
unterhalten, iſt ja binlänglich bekannt. . PR: 
- "Auffer. demjenigen, mozu ich mich eben. anheiſchig ges 
macht babe, mache ich mich ferner yerbinblih: 2) Mac 
nad) eine Bibliothek, der. klaſſiſchen, Schriftſteller ig. ni ir 
Zweigen ber Literatur aufzuftellen, , mit den Deutfchen- Un 
Franzoſen den Anfang zu machen, mdcber dem Fortgange De 
Inſtituts auch die, übrigen, Nationen. aufzunehmen, bis eine, 
gewiſſe Vollftändigkeit unter ihnen falpft, ſichtbar Teyu ‚with, 
2) Sollen gleich anfangs die 4 


x 


Fhriften Deutſchlands aufgenommen werden; auf wiſſenſchafte. 
lie, artiſtiſche, und folche, welche die Kritik.der Litgratug ; 
betreffen, werde: ich ganz vorzüglich, Hückficht nehmen... ) 
Was Zeitungen. und periodiſche Blätter herrifft: fo ſchraͤnke 
ich mich blos auf fogenannte gelehrte ein, ‚und fehliefle bie po⸗ 
litiſchen gänzlich. aus, weil dafuͤr ſchon hier in einer andern 

Anſtalt hinlaͤnglichgeſorgt iſt. 4) Von Lexicis, ſowohl über, 
Wiſſenſchaften und Känfte, ale über Sprachen, ſollen glei ik. 
Anfange diejenigen, welche Gum Sad lagen am nothwey⸗ 
bigſten find. aufgeſtelt werden; minder nöthige, vorzüglich, 
auslaͤndiſche, in dar Zukunft. Huch, dürften, wenn ſich vote 
theilhafte Gelegenheiten zum Ankauf finden, nach und nach 
diejenigen Werke nallftändig. auftzesen welche die Kritik. det 
- älteren Literatur enthalten, age ältere allgemeine "Öeuss. 
ſche Biblioshet, «die ältere Bihliotbek der ſchoͤnen Koi: 
ſenſchaften, die worigen Jahrgänge der Jenaer allgenhiel- 

nen Kitteraturzeitung u. bergl. m. 6) Won den neueſten 
Kunſtſachen werde ich, mit ferglältiger Auswahl des Vorzüge. 
licheren, alles.das zur Witerhaltung und zum Vergnügen der 
Theilnehmer ‚des Inſtituts niederlesen und aufftelen, weg, 
mir mein Funfihandel moͤglich macht: dies wird befonderg, 
auch auf ſolche Gegenſtaͤnde Bezug haben, bie als —2* 
liche Huͤlſsmittel anzuſehen find, als Kupferſtichwerke zu wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Faͤchern, Landkarten, ollenfalls auch Ion, 
mente u. f. w. Auch die neueften Muſikalien, wozu mein 
-  . Handel die größte Vollſtaͤndigkeit mir barbietet, follen jeder - 
zeit zur Anficht bereit liegen. _ — — 

” “ u ’ as 
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Bas. 
Selle iosihrang | I BE fu dh bu ir 


Deduung, Anmuth und Eleganz gemi ‚ep 
elmander verbundene. Zimmer, in einem. nach dem Maine im. 


enen Hyufe (um zot Männden, unweit des 
eng). yon. mo aus. —8 Auge eine der reibentften, 





- ab interefjauteften, Ausfichten, darbletet, find theils zum te 


fen, theils, ‚zur Auffellung der Bibliothek und — 
Der, Kunſtſachen befkigut, . Auf dexſelben Etage iſt nad e 
Befanderes-geräusmiges Zinmer; das über blos zum Oprechen, 


| hbeſtimmt · iſtz und. weil eß mit. jenen nier in gar keiner Verbin⸗ 


Geht, dan Stille in. —— — keinem Falle hin⸗ 


daung 
derlich fern kaum. Für anfländige, geſchma dvolle Diöhlirung, 


der Zimwer · ig zum Theil ſchen ash und zur. Auszierung, 
derſeiben dient mein iner Quelle, die eine bes, 
ſtaͤndige Vepändegung, mit an Meet m, was bie Kuuſt bece, 
washzings, wir barbiset. In Anfehung des Perfonale fol fe, 
geforas merden, daß das jedesimalige Berlangen — 
nn PR a une. immer möglich , Bes 
est . 2 3 
Das —2— Abonnement, das gleich bey der Unter⸗ 
zeichnung extet wir für: Einheimiſche anbeusthaib Cato⸗ 
fin oder 6 Paubthalen.. Bie-habeubafür folgende Bertheiler..- 
1) Das ganze Jahr hindurch auch dit Gens: und Gele 
tage mit eingeſchioſſen, freyen Zutritt, und zwar von Mor⸗ 
gens 9 Uhr bis Mittags » Uhr, tm, —— 3 he: 
bis Abends 8 Uhr. Für: hinlaͤugliche Beleuchtung und Hei⸗ 
Bung wird im Winter gehörig, geſongt werben. 2) Jeden: 
Abonaettt Fann aus dem Buͤchemorrathe ſich das Beliebige, 
zum Privatgebrauche mit nach Hauſe nebmen, wofuͤr er füg: 
jeben Band täglich » Rretter. Begnblt:. Auf andere, Die nich, 
«bennirt find‘, kann dieſes flehterbings nicht ausgedehnt 
werden. 
Bon jedem neu erſchienenen Intereffonten Werke, vom 
jeder bedentenden Broſchuͤre wird man gleich mehrere dm 
plare gebunden vorfinden; und dadurch, Boffe ich, bie Incons 
wenienz zu heben, daß wegen der angenblitliden Privatbenn⸗ 
—X nicht: mehrere Abonneuten in Golfen fommen. 
Ich Halte es. für nothig, bier noch die Bemerkung hin⸗ 
fügte, daß vom jeder neuen-&chrife ein ganzes. halbes 
hindutch beftändig Ein Ezeinplar als Depot des Leſein⸗ 
8 — iſt, und ſolglch ver. Ablauf dieſer Zeit auf 
Be Weiſe in ‚Finfpand Seeangzeen: Kochen tommu, De jer 
R B.. 3... . 


1 





In einen, Yoladebrin: offen lie- 
ig wird eingetragen werden, 
egen der Ordnung binfängtich > 
Us der deſoudete Bortheil; die? 
von der Zeit-ber ing; 
iberſehen zu fihineh. 3) Da, 
den alermäiften Betten meh⸗ 
jauf geſebt · werden, und dieſen 
Mfehen Eiurichtung des · Inſti⸗ 
Ale "auswärtigen: Abonnenten⸗ 
nad} einer gerofffin Zeit weht 
nplare üherfläffig. ' Weil nun‘ 
los ımter bei Wsönnenten),3 
mbchten,’es nicht iumuthen⸗ 
fire Werte‘ ah hen zu vered⸗ 
dem Verfahfspreife, ben mau⸗ 
es jeden‘ Buches Befttiktuit: amd 
Rachlaß, ünd'Feiften die Wert 
Beats) 0 


Jeder Abonnent Hat die Freiheit, unter dieſer Bedingungs 
auf ein vder das andete.:der ihm anftänbigen "courfirenden! . 
Werte im voraus Veſtellung zu machen, und behält alsdann 
Ben’MVorzug vor jebrm anche ch.nmeibenben Liebhaber munter) 
Bet Abonnenten s-Denn:gu-Diefem Vebufe allein tönnen, ohne 
den ougenſcheiniv ſten Rachtbell wie jeder leicht ſelbſt zu⸗ 
überrechnen im’@eande:ift, Beine Cremplarr, .e6 ſey von wel· 
Gem Areltei en :immir wolle, ‚gebunden werden. Dem. zu: 
Holge onnen Vucher vie wan wegen Ihrer Meuheit noch Häns: 
% Tiefer, / aus der bethbiblierhek des Leſeinſtituts an Liebhaber: 

DERRSPeIeTel SE EEE 2 





% 
Yandes, biüser die Decke bekommt, muß dbe ındglchke Sorge‘ 
«7 (aß und Scenratefie, ald ört eu gu ciaen been Einhanke, 
‚sbeitmmt, fchtbar ſeyn. 





ren 825 
. port Üeriaffen werden, aber im La und Jene Sedig- 
an her! dabey nicht Start finden. #5" Vi . 
Jeder Fremde, der von einem dee Herren Abonnenten 
:eugrfährt wird, bat das Gaſtrecht 8 Tage larig zu genießen. 
Dauert deſſen Aufenthalt allhier eine: längere Zeit, und die 
Beſuchung Bes Leſetabinets iſt ihm nicht unangenehm : ſo wird 
von Monat zu Monat etwas Beſtimmtes erlegt, das dem 
Abonnement der Einheimiſchen proportionirt iſt. An Fremde 
koͤnnen — fee ober verliehen erden, yi here ben 
uvor von den Herren Abonnenten oder auch fon nder 
an mich empfohlen ſeyn. nn ’ a 


Auch liegt es in dem Pine, ‚benachbarte Auswärtige 


‚an diefer Anfalt Theil nehmen zu laffen. Cie bezahlen, mie 


die Einheimiſchen für das’ jährliche Abonnement anderthalß 
Tarolin, oder 6 Laubthaler. Dafht haben fie die Freyheit, 
beſtaͤndig zwey Bände zu Ihrem Privatgebrauch anf unbe 
gtimmte Zeit im Hanſe behalten zu koͤnnen, ohne dag erwag 
dafür noch beſonders entrichtet wird. Es verſteht ſich ahn 
dann von ſelbſt, daß, wenn nad. Belleben mehr als zwey auf 
einmal begehrt swürden, bey den übrigen dieſelben Bedingun⸗ 
‚gen Statt finden, die ich in Anfehung des Ausleihens mit 
den Einbeimifchen babe, das heiße, für jeden Wand werden 
dann taͤglich 2 Kreutzer erlegt. Bon 8 zu 8, oder boͤch⸗ 
ſtens von ı4 zu 14 Tagen follen fie durch befondere Blätter 
‚mit den neuen Erfcheinungen in der Literatur befanne ges 
auacht werden, damit das Nene den Reit der Neubeit au 
für fie behalte. Diefe Blätter follen auch. mit literarifcher 
‚und artififchen. Ankündigungen, Motigen u. dgl. m,, Über» 
upt was in Nuͤckficht des Buch ⸗ und Kunſthandels fe der) 
ugenbtit Spterefig haben kann, ‚pegleitet werden. Halbſaͤh⸗ 
tig, und zwar bald nach geendigter Leipziger Meſſe, erxſcheint 
dann Immer ein Katalog, in welchem die fämmtliyerr nenehh 
heinummen.des ganzen halben Jahres zu finden find. Ich 
wuͤnſche, daß herſelbe den Selehrten und überhaupt jedem Buͤ⸗ 
cherfreunde, als ein Nepertorium der Literatur, die damit bes 


n ginnt, 
ove mit minten einem 
"Aanonide so brbcanen „bes-Danc-Die Unbeklmmmieit Dierb 


‚ begegnen das· duech die U 
Punktes in der zuleut erfchienenen Ankuͤndigung erregt wur⸗ 
de, und mancherlen für den ganzen Buchhandel fehr nachs 
auſſerg unangsuehme Seutungen verans 


thellige amd 
Iakt hat, 


— N m. 


— 


3 
“Shane, werteſint ie ae; und werde zu blctem 


n an 
. 2 


zwecke durch genaue biheng der Faͤcher, und durch 


lieicht moͤgliche -Trensung:-derfelben in: jedes inmbefandern im 


Kutetog ſelbſt, worauf gleich beym Druck Ruͤckſicht genommm 
wird, das. Meinige eifrigſt beyzutragen ſuchen. FJeder tank 
Alsdann das ihm belie hige Ka) beſonders als ein fie u) * 
Nehendes Ganze ſammeln. u 

Diehenigen, ſowohl Hier als aucwärte, welche Yo * 


an noch geſonnen find, ſich m. abonn ren, werdet erſucht, 
aid geſaͤlligſt zu unterzeichnen vder fonſt zu melden, "Op 


terhin, wenn eine gewiſſe Zahl von Abonnenten, die Auswaͤt⸗ 


rigen mit dazu Zerechnet, vollzählig fepn wird; duͤrfſte mie 
u vieleicht, wenigſtens für das erſte Fahr, nicht: mehr möge 
das ſeyn, Subſeription anzunehmen Ich muß bey der. Ein 
eihtang bes Bangen, befonders ‚aber bey Anichaffung neuer 
Schriften, in Anfebung der, Quuntitaͤt, eine beftimnite Aber 
dentenzahl mir vorjeht zum Maasſtab malen, wenn 

we —* Genage thun ſel. 


Gern — ſehr gern würde ich, im ben Wutſhen dee 
meiſten Abonnenten entgegen zu kommen, moch vor der ober 
angefepten Zeit dus Inſtitut eröffnen, wenn es blos allein ef 
mir beruhte; aber die'verfchiedenen, zu diefem Inftitut gehörh 
gen! Einrichtungen und Arbeiten, die von fo mancher fremden 


| — en ngen muͤſſen, machen wmir dies ſchlechterdings uns 


Inſtitut greinet aber zum Anfange durch die⸗ 
n nothı ndigen Aufkh b. offeribar an Sintereile: es kommt 
Nun der, Bag der een and Kunft von ziven Meffen pi 
men „deu Ueberblick einem jeden die angenehmfte 
55 gewaͤhren wird Der Tag der Eröffnung ſoll in 
fen — Zeitungen detannt gemacht werden. Brantfurt 
m hen 1. Ba 2 Ba 


2. Yollbehm Seife | 
— — 


| 
d 
| 


| 
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Augemeine Deutſche 


Bibliothek: 


Meungefriten Bandes Erſtes Stuͤck Zweytes Hef 
und Surelligengblart No, 42. 1795. 





alaſiſce griech. und at Ditologi, nehR 

den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 

Neues Magajia für Schullehrer, herausgegeben von - 
GA. Ruperti und H. Schlichthorſt. Zwerten 

© Bandes erſtes Stuͤck. Goͤttingen, 1793. im 

". Commiffin der Vandenhoͤt⸗ und Rupr. Buchh. 
16 Bogen ing: 12 æ. 


EEE ‚Deeben 1 weyten Bandes zwentes 
” "Stie. Bremen, bey Wilmanııs. 1794. 17 Bogen 
"in 8. mit forttaufenden Seitenzahlen. 16.8. 


| &s iſt mancher ſchaͤtzbare und gelehrte Aufſatz, freylich auch 
manchet Ballaſt, ans dem man erſt muͤhſam ein einzeln gut 
Korn ansiefen mag, in diefem Magazine. Recenſ. bittet die 
* Herren Her ausgeber techt ſehr, weil er von der Verdieuſtlich⸗ 
.  Beik Ihrer / Bemaͤhung Äberzeugt iſt, daß fie doch fortfahren⸗ 
son Seiten ker Auswahl immer ſtrenget zu werden. Es ſoll 
ha nicht ſeyn ein Magtzin der Schullehrer, 6: h. wohin 
dleſer und Immer die Anegeburten feiner Muße niederlegen folls 
fondern für Schullehter, wo denmac Jeder Aufiag für fie 

—* umb angenehm ſeyn ſoll. 
‚Damis man wiſſe, was man In bieſem itbepten Bande 
zu fndyen, oder einft gelegentlich nachzuſchlagen habe: fo 
gen bier die einzelnen Nubriten folgen, Das etſte € Stuͤck 


— nz er leä . € nde 


6° Rtofiie Ppiloieke 


y ae Sophaci Trachiniis, pertic, L, von — 
leden; ein tuͤrzereẽ und dans ausfuͤhrlicheres arzomre 
er Entiotrfe Ges Anhaltes alter —5 „wie ſie J 
B. ein Laarmal ip der Bibliocheca critiga gegeben purden, 
werden en wilſfemmen feyn 5 aber wicht 


ſolche —5 tte, Jeſchmagloſe Di⸗poſttionen, der⸗ 


+ 


gleichen dieſe iſt. Oder glaubt der Verf. wirklich, dem Leſer 
Dep Monhakies damit einen. Dienſt eupieim zu hoben? 72 

„.»D Quam vi ad seligionjs caltım habuerit Homer 
le&tiv.aptrd Graetöß, puerorum inftirutionem ab hoc poe- | 


‚ "ta aufpissri folitos , ein Programm von Boͤttiger, das er 


noch als Rector un ben betansgab, Etwas —— 
igt er, daß die. fruͤhe allgemeine Lectuͤre des, H 
k m fe made (nie Seen und a —e 
che der Goͤtter; porkonmen, <&-etktäten das 
— * um D de Kun ie —— die 
erlichkeiten der Goͤtterſeenen ohne ſonderlichen Anſteß om | 
trug. Die Pr * in —* —X — 
Bahdlang, Atiſtophanes deorum callidas irriſor. Die vle⸗ 
en abſchmeiſenden Noten ſind eben keint Digend des gaten 
Te ia nnng:debentig Aici.mäffren ſich in chem 
Torelaufenden Zufainmenhang, kringen laſſen 20 
3) He. Paſter Gräfe zu Göttiügen fiefert: Wemen 
bahgen Dbed-Röngiie Huibeil, daR dis Dapfe er 
ı Bliane weit nachſtebe, won ©. ar —.98. Longin harte gm 
legentlich in ſeiget Cchrift wepı uyeon.behanptet, a) ‚Spiner 


babe feine Odyſſee im höheren Alter gefchrieben : Daß fie Ile 


‚per geſchriehen fen, Tal als wahrſcheintich gegeben, WW 
wicht. dus den zwead von, Langin gebrauchten Gruͤnden; b) die 
Odyſſee ſey gegen die Iliade genommen langmeilig und watt, 

xgen ‚vieler eingemengter unwahrſcheinlicher Feerey, weil ft 
mehr erzaͤhlend; als handelnd ſey, und miel’meuiger. Pathos 


habe. : Dies: alles. wird dem Longin abgeſtritten. 


AfM Do librig poteleſmaticis, Manäthonis nomini 2d- 
dietis, iſt ein gelehrter Aufſatz des. Heern Prof. Ziegler zu 
Voſtock, den er toch als. Geminariſt zu Gettingen ausgear⸗ 
heiter hatte, und der im Fache griechifcher itseraturgektikbte 
nicht unwichtig iſt. Im Morgenlande etitftand die verkteint- 
liche Kunft, aus det Conftellerion des Himmels zur Zeit der 
Seburtsitunde (ax themare generhlisco) jemandem die 9 


tivitat zu Ren, Eine feige Prophezeyt ung hieß ur 


we I ic 
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» 
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_ u Ä - Khaffifche "Pptlotogie | 63 


See n wroriÄsonig und » riften, ; melde dayı hie Re 
a gaben, Beißen Libri aporglelmatic. Die Yusüber diejek 
nannte man, ehemials Allgeinein im: Auslande Chal⸗ 
Als fie. ſich um Caͤars Zeiten zun Rom einſchlichen, 
gaben fiE..ich den Konnerteren Damen. der WRathernariter, 
Segen foldhe wahrſagende Mathematiker. Gagleng. unter Elan 
hius und nach Snkewal. ein Berbannungs + ge Von 
teren gelehrten.. Griechen hat man oh. chriften über 
an gu Metesre; aber keinen ſcheint ih mit der aus⸗ 
Bifchen Aftrologie abgegeben zu hoben. Es gab zwey oder 
ee) aucthos up ungewiſſem Selten... erjenige, ber 
bie Aegypeisca ſchrieb, und unter Piofeinäus —8 
Kalt € haben fol, kann nicht zugleich Verfaſſer djeſe äpoteles« 
atiſchen Schriften fepni, | weit man deealeichen vor Eafars ‚Zei 
dein weder unter Griechen noch unter Möhren findet, und we 
uch Tienere gezwungnere Ausdrüde und geſchmackioſer Bersi 
auf ein jängere® Zeitalter hindeuten. ie, find alfo we; 
iditens erſt Nach dem Auguſt eırttvorfeh, äns älteren Frags 
Besen zuſammen geſchmotzen, von einem der zu Mom ’Ichte, 
And mit dem er aus elnerley. Quellen ſchoͤpfte. 
exſte und fünfee Buch iſt Be von einem andern 
ſafſer angeſtickt ‚der wbffehrhich Ya eltalter des Prolem. 
——— ucheln tn BU eine Duthmanfunp ‚auf welche 


5) De carminis an indole, et de utilitane ex eius 

Käidne * ‚won Rupertl. Ein gewöhnlicher Fehler 
3— um Schwaͤche der. Editoren, den Auctor, mit dem 

ſich deſ diftigen vortrefflich zu finden. Erneſti Heraucgebet 

* Sins; datte ſich dies wicht zu "Schulden kommen laſſen⸗ 

— —5 — —8 fein’ Sperausgebet, wih ihr 

— zu hen‘ bringeij. Am Ende uber, um gerecht zu, 


Beinen; lebt er No alle die dichteriſchen Mängel zu; nnd! 


Bei‘ wollten Ja auch, wodl Jene nick, die 14 widerlegen 


Hibſnen⸗ Iengmene: yar Bliographie Des-pene. 
Morus sin Iefenswerther Auflek , in welchen Be 


| Lebensumſtaͤnde und Verdienſte des von allen feinen. Sch 


—X Anpioft.gefhsten Nanves nur ganz kurz entwerfen find. 
8 den Rec, alieufaüe auffiel, . war. die Nenaftlichkeit, mit-. 
welcher Gier der gute‘ M. noch vor allem Werdachte des So⸗ 
einlaniemus bewahrt werden pr Socinianer war e ie 


66° Riff, Philelog 


wie. feine Schriften beſagen· „Aber bey Gottt es ſollte 
bilig in unſern Zeiten nice "mehr ein fo "unausisktt 
Schandfleck ſeyn, fe von den Aleinzedhtgtäubigfennmohenh 
“genannt, oder, wie fie es nehmen, gefhimpft zu werden. "in 
MN 












getetzert. a 5 
7) Vermiſchte Anmerkungen, zur alten Eräbk 
Sihreibung „ von Sclichtborft., Was Herr S. in 

" Handbuche der alten Erdbeſchreibung um der Kuͤrze und Siena 

ſeilheit willen. oft ohne weiteren Beweis —A— 3 

er in vermiſchten Aufſaͤen noch nachhoten, und bayon fol Arm 

„.. eine vortäufige Probe ſeyn. 3. B. das Hiſpaniſche 88 
elches Plinius und Neuere mit ihm Indigergs. yer 

Be er Indiceras, ‚weil im Stephan Bnz.el Iherihe 

et, indica, als Stanmfig, des Volt hene angegehe 

wird. J J J *. J —10 5* Fa u F [Dei R . 

- 8) De Euripidis Cyclope,' forsäepke von Plone: 

wird. wenigen behagen. · ” “ PERS J OR 

... 9) Ad Cap, IX Germaniae Taciti. de Merchig | 

eule, Marte er] ıde Germanoruu, von Mordek.::. Die 

—* deren ‚erebrung — hier den ale Dei 

aufgebuͤrdet findet, find wahrſcheiulich aus Mißveiſtaͤnb 

und Verfoaͤlſchug cinlaͤndiſcher Norte —— EM 
fagt Dr. ©. „hau erfühg pder hörte, Daß.die Deutfchen,ätt 

‚teilen bem Sere mann und den ‚serfeln (forpibus, ‚herpi. 

bus) des Beeres Loblieder Tängen und Gefangene ‚Ihyen, 

ſchlachteten: To machte das Roͤmiſche Ohr und Vorurcheil et, 

- dem Heremann den Hermes oder Merkur, aus den KHerkeln 

den Herkules, aus dem Worte Betess "Apyc ober Maik. 

it au ſchon fRRR- aus einer Abhandlung D. "uns 

annt. — a EEE 
10) Zedellus "über ein ſchwierlges Wort in enem 
 Epigemm, des Archſlochus. Er iR das tefamnte 


5 Aùucre 





Srogmenti." 


— 
> 
4 
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ner usevr Lanv zug dyanherıy, iv wape Iaavg 
' Euro CumpToV aaa 7 EIER V ur; 


Das ſchwietige Wort iR-avrac: gewi der ſonſt unge⸗ 
Seäucliche oder ſeltene Gingular van aurez, Die Aüffusgs 
"mb elfo im Singular, ein Stuͤck der Küflung, Evrod 
J — der Schild, ein — Waffen. Eint Es 
die jeden: befriedigen wird. 
$ *3 weg —— XIV, sm. 
en. Hofe, Hazles: sen dem Schuimanne entbehrlich 
DE —— 
m zweyten die es 177 Ans fi ende Ä 
fige und ——e enthalten: 
42) Ivdciorum de univerfitatibus mewtin recogni- 
to; und 13.) Leges agrariae pefliferae et execrabiless 
beydes Goͤttingiſche Programme, von Heyne. Das erſtere 
wear eine Öffentliche Ruͤge gegen die Indiſcretlonen einer 
Flugſchrift, Letztes Wort aͤber Goͤttingen betitelt. Ein 
Bedanke, der durch Heyniſchen Ausdruck geruͤndet iſt, wird 
ch jedem als eine wahre Sentenz empfehlen, der jemals 
R ne angelegt hat an Reformen von Mißbraͤuchen, und wor⸗ 
ans’ fich der Widerſtand gegen Berbefferungen etklaͤren, ob⸗ 
gleich nie vertheidigen laͤßt: nulla eſt vitii emendatio, -quae 
non aliquain iniuriami faciar. | 
ı4) De Herodoti hiftoria, 9 ad — epici indolent 
propiu⸗ —— vom Hm. O —— ein San 


= 


u sin Tee Sopho ion kam 6: 
case, V. 4462 — 210, 
—* mit :grammatißpen Noten erlaͤutert, xon Sinfue. u. 
ig 2. Armen as in Homeri. Hymnum . in Vene-" 
| althiaͤ eine Probe ſeiner bevorſtehen⸗ 
5 Aue de. ——— Hynmen, welche nach dem‘ ° 
ir besletis macht. € — 1) 
’ 3 “ 


>, SEtlaſſſche phieloe 


17) Quaedam in Sallufii Iogurchem anı 

von einem maedım in © Mechten‘ die EA open 
Nlegenheit haben‘, viele ſolche kurze beraushebende Aumerkun⸗ 
gen uber alte ©: riftſteller, wie dieſe, mittheilen zu 

x @ie find recht für den Plan, wach des Krceofenten, Send 
ten, geeignet. - * m 
18) Relthufens-Zermetkungen über Die se große 
‚Ansabl der Studicenden,:. Sehr gut iſt die uni 
man rioch allenthalben, wenn man nach dem Plor ober. 
Güte einer Schule ſich ertundige, undh der Anzahl der. 

ler frage. Sehr edel der Wunf daß doch erden: 

die gewiffehhaft dem unfähigen Juͤnglinge bus Otudiren wi⸗ 
derrathen, auch Bcadisshaitungen een ie 
Denn wie.follen die mehreſten fich felhft Arennenz, ben Maas⸗ 
Raab ihres Rufs und ihres Vortheils, durch uneigen and 
Rath zu verkürzen, den Muth behalten ? Im —— * 

Berdiſchen, erzaͤhlt uns der Herr Gen. Sup. B nd c 
Candidaten der Theologie, und nyr 180 Stellen, mit Sm 
Begriff dee Schulämter, wezu fie vorgefchlagen werden 


aoͤnnen. 
19) Beytraͤge zur Erläuterung der. ua 
Satyren, von Schnaat, Prof. und Rect,’zu Rinteln: 
das Argument der erften Satyre entwidelt. 
20) De perfonati Orphei Epyon, york Hnseaıc, ion 
Sen. M. Lan; zu Zee: .. « 
.. 21)* lebenden -Bebalt des erfien- Caſeul. 
kogs: bes Licero, in Beziehung anf den. Tafel. ie 
"Plate, vom Hn. Rect. Franke zu a Eine. Intereffaute 
., @culideift, meiche den Ideengang dieſes erſten Dialoge wie, 
ponire, uad den Zweck zu erreichen ſucht, zu exrweifen , “ 
Elcero als — edac noch neben. —— 
| Kg Vorgse habe, 


2 —— dee — von; 3 | 
| 25) Cummhentarii in Jaueralis' Sätyras Spex. u, von 
Ruverti, enthäfk feine Anmerkungen über die achte Sur 
? 426) Plautus und Reiz, von Kordes:“ iſt din Frog 

ads d effen gl hbetitelter Druckſchrift, die za Air ci 
und det eine ſchaͤtzbare gammatiſch 5 Iepical 





x 





Rlaßlſche Dhhelodi © 65 
ung htee das oblelet ⸗ Verbum -bitere mb deſteu RS 
dee conipofita, wie Ke:teum Plaanie umd- den Alte; Sran 
moriten vorkommen. 

Se. 24 und 27, ci aar neuere Epigtamme, nd bes 
aführens, wicht arg ge och iſt zu erindech, ‚ ie, Mn * 
19. 13. 14. ‚21, 26 Bag, ‚übrige haubfcheif, 


u —E find. 
ulegt wänfcen bie Herausg mehr lateisiifche als A 


fe ſaͤhe, um der. Ausländer wiſlen. Laßt uns nur erſt 


für nnire Landsleut Sutes chun. Und aus den Schufmän- 
nern des des deutichen aterfandes werben bie sinken 9 * 


handlungen willkemmener ſeyn iefem Fache. Aber lelben 


Gent es nur fo wenige, die fich Latein mit gefehmadhvoler 
catigkeit ausdruͤcken ijnen Grammatiſch ſchreiben fle, 
— audy zierlich,, H Sort win aber felbft unter gelehercy, 

umanifterr giebt es manche, die vor lauter Lateln im Schrei: 
Ken nicht fort können. (jeder. Gedanke. wird gemürget, und; 
erdroffelt mit geſuchter Dictlop, ' Wenige, die ‚es den Alten, 
gleih thun, oder einem Gesneg, Erneſti, Heyne: die Kuuſt 


‚ ablernen; hellgebachte Sachen glei ia Jiehendemn Latein zu 


wſnn und zu gebärtus: wer 
Se eben erhäteiter 2 Der. vr fer Anzeige: . 2 
Eonimentsiöne; Biflologiere edirae a G. 4: 
„Rüberti er, H. Schlichthorfl.. Vol. 1, et. Il. Bre-, 
mac, impenls Wilmans, 1 [ee 


6: ehe. Volumen enchelt gende die Hhntichen, Auffätr, 


die in dem eben angefühaten zweyten Stärke des Nenen Ma⸗ 
awsins für Schullebrer B. 2, von Summer ı2,an-eingee 
sagt find. De es alſo die nämlicye Sammlung, nur unter! 
einem ſchon zum zweytenmale veränderten Titel, iſt: fo uͤber⸗ 
kn und Das: der weitern Anführung, med wir haben nut! 


ned. von, dem zweyten Vol; zu referiren, welches eine neue 


* Ra € ik:ı2- Bogen ftart, und aus folgen“ 


zuſammengeſetzt: J 


vr) Libertaui et senbalitarie Sailig’in Ktheniehfi iom 
ie ‚delineatio-ex Asiftophane , ein Prograwm vott 


Haie; geſchrieben im · Sept. 1793, Abermals din Beweis, 
weihen dergi cem ond die Gäße von Ethnien und: a 


⸗ 


23 


⸗ 
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benhelt, die Seymens Eigrathum'i in Vergleichung hen Ach 
„  gglegenheiten, ältengr-und:neueres älter zu.treffen weiß, SD. 
0 388 dieſer Abhandlung iſt zum Auswendiglernen ſchͤn 
u 2allend. für die Zeitheſchichte. Nur ‚einen „oder. pen andere - 
Strich änggeihnen, damit iyan aufe Ganze Tchtieße, 
0... Mörta es'nos hitete eqeros gerum erentus, aequo en 
eñ feroidomi at quod miale nos haher, hor efl, ‘qug LG 
= vita publica at aiivara tam molta ingidunt, quorum eveg? 
—. Kan. R dentiflimbs guisgäe praevidit er, ſi ſui — 
fuifſet facile difcurere potait, nee tamen per.allorum RR, _ 
titiam aur impefrh rum Prae@ipitenn Iatinere — 
la certiffuga avertete poteſt. Inprimis autem ter ora Intl. 
‚dere folent, in quibus ii artimorum motus et aellus efft ie 
- welcint, ur ea pußfite ſuſtipiantur Aganturqus vorvtu 
ſiniſtros erentus Undsqpisque e Bapulo vel mediber!' preis 
“  dentia ĩmbutus praevidere note: n&c tamen güomode 
ipfe privatus, malis’occurrat haber,'Cöntra'ad’eadent cum! 
lila quamvis perniciofk; ipſe prö parte ot locu öperarif 
conferre cogitur; — Ferner iſt eingemebt eine Flzzirte Ab⸗ 
waͤgung der Vortheife und Machtbeile.oder des verfchiebiie' 
Einflußes in “den Gang der: Geſchaͤſſte, welcher due. der - 
ſchriftlichen oder mändlichen Berhandtulig Iffentliher MW 
Zelegenheiten bernörgefet.: Antweräuug:dauen auf die fhredie 
| lichen Kotaftrophen in der franz. Revolution, die man ſich 
oo anfangs. nicht als wii hätte 'gehenten. koͤnnen, und die an 
nicht möglich geweſen eyn wuͤrden, nify oratigne in public 
u conlefibüs exponi ahimernm iudicia coepillent.::-Mom 
FeæF enim putandum aſt, ;necefläno.haed, gast inaie.colettint,. 
its evenifle, nec aliter euenire potuifle, aut eodem fe. 
pet imiles-.conaras wsituros 'efle nit enire.debere;- ul 
fallend Aymiid iſt dieſe Logerdes democratiſchen Hnfads-ueie 
dem zu Athen, und: dieſe Aehnlichtett wird nioch auſchanlichee 
Such bie Zeichnung bes Inhales won den Aictern Dee. Arhe 
fophanes, wo man in den: Ritteln, weiche Cieon uhd Ale 
liche Vollefuͤhrer anwandten, die Sffetitliche Meinmg bes ge 
eingeren aber zahlreicheren Haufene itre zu führen, fafl 
ice von Paris im Jahre 1793 prophetiſch geſchinert 
glau De Er oo. 


Ä - „ 2) Iiterasam.banarum Audja, .tamgpem imperis : 
i ie perperam confcripta, ‚ebenfalls von Menue, ink 
J — rã. 








1794, Es iſt eine elle Verlͤugnung oder graufame Var 
ung des geſunden — ——— — ———— Dehauy⸗ 
u Bu | , tung, 





Kiofpiche Philolegh. — Mr 


tung. daß bie weiter nersreitete Tuliur dos menfhltägen Th 
“Bes, daß Philoſorhle and Wiſſenſchaſten den Voden za Ares 
-  -gerungen vorbereiten. Freilich wenn der Mitterſtand und 
:  fogar manche.des gemein geachteten Seäube aufgeflärter-tuehe 
den, wenn Re den Vortzuͤgen der edleren Merſſchheit nached 
ten: fo iſt es die unerläglichfte —— daß auch die hoͤ⸗ 
ren Staͤnde, wenn fie anders bie hoheren auch in der oͤffent; 
lien Meinung bleiben wellen, nicht zuruͤckbleiben, fondern, 
wenn fie auch nicht zuvoreilen können, dech in der Erwe 
Kung defunder Begriffe und nuͤtzlicher Renutniffe —** oo 
Schritt mir halten, Je vernünftiger die Menichen werden, 
* wahrlich ich fage euch, deſto teichzer find fie zu keiten ni 


regieren +— von Vernänftigen. Die Neufranken oder ü 
Complot ihrer tranfitoriichen Gerrfcher gieng in einem gew 
fen Pareryemus auch darauf aus, Künfte und Wiflenfhaften - 
. Ferwoht in ihren Denkmätern zu jerfiören, als In ihren Deara, 
beitern gering’ zu ſchaͤren, und bie Maſſe des Volks In brutale, 
Bardarey’zuräczuführen, Wie vergeblich und unklug ein, 
feldyes Beginnen fey, das, wie wir jeht fehen, aicht im Char 
rakter Der Revonuidn, ſondern einiger befporlichen Reyolitins 
natte lag," geigt mun hier dee Hetr Hofrath am. Leitfaden... ' 
der aͤleren el Geſchichte. Day SCtum, welches ſcho 
#V..593 bie. Griechen aus Rom verbannte; ein ajıbere 
von a. V. 662, welches bie Schulen der Rhetoren miſtbilligte 
erreichten ben Zweck nicht, bie Römer von aller Bekonntihofß 
mit auslaͤndiſcher Litteramr zuruͤckzuhalten. Zufälligerweißg, 
Sracen kurz drauf die traurigften Perioden ber ſich aufldſen 

ben Republik herein. . Man lieſet nicht, daß jemand hama 
auf den baxokken CEinfall kam, die bffentlichen Calamitaͤter 
won deu Anwachſe gelehrter Cultur abzuleiten.’ Auguſt hen, 

e gerabe bie verfeinernden Zweige der Wiſſenſchaſten, 

‚ am defto fanfter und ruhiger herrſchen zu kͤnnen· Donntian, 

bieſer infenfus virtaribus princeps, wellte endlich alle⸗ Phau 

loſorhen, und bie Philoſophie init ihnen, ans: Norm. ind Ita⸗ 

Uen verbaunt wiſſen. Aber ‚nicht feine Beſehle, ſondern aid. 

beillofe Rogierunsaeet, her Stolz und Luxus der Großen/ der 
auhaltende Druck aller. Zander, die, Vermehrung der. Heere In  - 

VUrgeheure, bevisften.enblich die almaͤhliche Schwindumg bes 
guten Belhenats umd der Gelehrkunkeit⸗ Und dor Erfolg wär} 
daß endlich —— Nationen dem Since ſreider⸗ 

Horden unterklegen-raußte: Auch zu Athen vietirie Privattache 
ein paarmal xin ſeiches halb eegeſſenen Verdaunangorerret ge 
. . oo — gen 
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iz 


‘28a, Ein Schulprogramm vom 
\- Bar: 1793. Es iſt geile eimanen ns 


SDR 

un vie Vaucchen⸗¶ da ie: aende tn Pe 
verſcheuchte· durch. ſolcht · u iendere- unfäwiie‘ ah 
«Re. schihtere Reitte aus Aleyandrien ind Aegypten, bis er’ 
3 Soraehlottes »:Gtuntcammn. popeilam , patoofunı.e 
ealeaatuin um ſich ſah. ra 2 BL. | 
5) Prölüfio altera de He ode h 39 ce 
a hen: —8 u ine * 














Sein Herodot zu ſelner — 


. Tappywdss , dber tble Sartbelemy. in 35 7 


—— — 5 vo A ung, t diviniie, jalo 2 


665 nach NR fee au; aber 
Pier Begiel wirh, auf Annäbetüng dieſes 
Gttung ‘eines nl —5 — "Sünff ie —— 
5 opt gen, und wie gehrt Was Herodot 205)) 
r,96 etlichen Racht Sin. Pheretima ſe fh | 
on RWatwiern — wendet. ee in der 
er pie Nahricht i in dei’ Apofelgefh. ı2,.2i — 2 S. 
Herodes ‚Agkipp, — ⏑⏑⏑ — ftar6, EN: 
—* veihſch mer, Ed roar Glaube und Feinarkung, Di 
Er "bag folge un A Toranpey duch gditliche 
At ein Frat der Würifter wuͤrden. Beyſpiele — * 
3 Macı. 9,9 3, 5 der Detrüger Alerander beym Suclan in 
Hſendemantls und ‚andere och beym Elster (ODE, Be. p. 
417) gefammiere. Mag. Runder, wenn “un bier‘ bucit 
einer Volksſage folgte. . 


4)Unpartbey iſche Barftella —E ernde ie 
wid wider: die —— — die aͤgypriſchen Piramlden 
yen Werke der Varur; eim Schuhprott. vom‘ Se: Die! 

n zu Detnwid 795. —* Gründe für -urfd wider nah 

ein vielen noch zu wenig bekannt, und Dach wegen Demi gro) 
—— X (des großen Antheiles). —— 
vrdlenten fie, genau erwogen zu werden . Wir zwerſee 
‚on kinse Sad, bie: oteten —— iR 90x Ihre 

hints; halten —— 5 daß ee. den mehreſtte 
uimaͤnnern vommnen ſeyn e, weil die wettigſteu⸗ 
Arte FAHRER. leſen veer Ay wrſcfen v⸗ 


... ben 














u m mTTern 


Kiofiihe Mieſaan » 
es.fie ve ‚iohetefiten ihr ge 






uftand. $ Altertum, Inn und 

Ina. das Noͤthiaſte zu willen, Dieſes iſt hier man deutli 
Hund In gedrungener. Kürze excetplit, er en aus der Haupfs 
chrift des Herrn Holt, Witte zu, Perſuch über den 
fprung der’ Dyramiben ıc. ar alsdann aus den Gegen: 


| erininerungen. Niebubrs, Ebelings, „van Knmbghs. und ande 


er, wobe ‚denn, - wie man leicht erachten Eau, das Uche 
wicht. der zünde auf Heiten 6 ‚der. ebieren bielg,.. * 
s). Oblerrationes i in Sophoclis, ‚Oedipum Golem 
2, v. 1427 usque ed finem, von Hrn. Cont. Höpfnet. Vor⸗ 
an ein langer Prelogus, worinn er die weitſchweifige Art zu 


1 BETEN die er + BD: in,der Herausgabe vom Cyelo 


Entipidee gewählt hatte,’ min ihree vermeinten Naͤuichte 
* mit dem * “Dante ſaß aller. griechiſch⸗ gelehtten 
Daher vercheidlc· Auch ud: vorher eh ———— 
ulae 
6) De Niſo, von W. N. Freudenthell eine mit di 
aus den Weifhbelhrötern gesoßerie Bafainhenftellung der 
icdenheit in den Ueerfihmemmngen d06: is. uhbr deren 





| Neen nach Jahbrgziten und Gegeuden. 


=. er 56, —— ve Howeri il mn Inden 
elle n.der u gangen, 
n3 re die — Band u unter Lenjens een " 
1. 8 — a Vi fe f n Asneijde pauſo en 
„_ 8) Qu A 
din expiicat 1, H. P. "Seidenfttcker Eine Nachleſe von 
manchen feinen und beyfallxwuͤrdigen Erflärungen,. R 
9) Kinige Bem Fangen über. das Pervigilium ve 
geris, von. S. Ehr. Augufti. Re rher eiw as ‚über DA 
inuthinaaßlicher 5 — des — — — 
son einer Dichterin, und, zwar von einer Chelidon her; 
eine Meinung, Bee Bernsporf in yPoct,, Iron, 
ahrie, ken. Oi EN a Die Graͤnde fi —32 — 


ie { einer —* * io 
Dre jcht wohl andere — FEAR Pu ar 
Es gefihthr Bios der Mädchen und Weiber Erwähnung (has 


tärliy, weil es ein Weiberfeft war); es achme weiblihe 


OSchwatzhaftigkeit und Delicateſſe; endlich, was noch etwas 
gelten möchte, im goten Verſe heiße es: 

Quando f aciam ut Chakdon, ut tacere definam? je 
—Xä an 
—— .o ri ” ! j Lv \ " 


⸗ 


RE. ·· 


« 


| auf. Ste 


4 ’ . 
ſeyn dafen 
. “ .>r . . 4 — 
e v 


12 


ſpigung ar Sypöthefe oder der übrigen’äftherifchen Lobſpruͤche 


Pr | 


. 
s 
Q 


Gemaͤſde aus.dem.-Königlich -Naeopelleanifchen Mw 


[3 


lanum, als auch in Pompeji und, den unljegenbn | 


is _...- "P_.!. '' 


feßet in vielen Noten gute Sufäge und txeffende 57 


getreu; und in des Orlotnats Wrhfe recht fauber"gefestiget, 


De nun auch'ber achte Theil in’ Neapel, welcher die Lampen, 
euchter, und andere Vrenlikia enthält, erſchienen: fo, far 


ham auf. eine baldige teutſche Sinferung Hoffen, _ "> 





11793. re 
Ee rirre singräßes Stk für bieproßenifdhe Rtrdkfph? 


— 


. Drorehanie Bomedgdakrhei. 
Seimdſaͤtze nach welchen die für bie Herjogchümen 


Schleswig amd Holſtein beſtimmte Liturgie ſo 


wohl als das Handbuch der Perikopen ausgefertid 
get worden: " "Dem Drade übergeben von..M, 


* — — Wander Schwolſlmann, Königlich 


“ Dänifchen Konfiftorialrach, Kirchenprobften u. (.w. 
engl: urs od teipgig, in der. Kertenſchen Sud 


ts 


„bern bey liturgiſchen Veräuderumgen aͤberall ſolche richtige 
ESegadſatze hoeſaten, und das Geſchaͤfſt ſo aufgeklaͤrten hd’ 
vechiſchaffeuen :Märinern uͤhertragen wuͤrde, wie eg: im sen! 
Herzogthuͤmern Schleewig und Soiſtein geſchehen If. Die 
Bargir Febr. it zwar Rev. noch nicht. zu Gefichte gefonmen, 





aber was auf ſolche: Grundfaͤtze gebauet iſt, kann nicht andere Ä 
als gür gerathen ſeyn. Es ift ſchon eim verzügliches Verdienſt⸗ 


derſelben, daß der Kungiichen Formulqre mehrere find, welche 
Ri noch den narſqhiedenen Kenutnigen, Sähigkeitem.und Des; 
duͤrfniſſe der Zuherer oder Gemeinden Fichten, und auch für 


Wannich ſaltigkeit. an deswillen jersen; bermit: nicht ben der 


der ganze lituxgiſche Zweck, Erweckung und Unterhaitung der 


immperwa hrenden Minformigkeit ber kirchlichen Handlungen 


Andacht, verfehit, und entweder Gleichguͤltigkeit dagegen, oder 
aberglaͤnbige Anhaͤnglichkeit datan, hervotgebracht werde. 


HR bed a chen liturglſcher Atonderungen kein vernunf⸗ 


| er der sheiftl, Religion echt feunander, Prateftane 


"veränderten Einfichten und Beduͤrfnißen der Ehrifen ſich aüuch | 


ifelt. fo geh es:uns-doc, ſehr gefallen, daß Kerr Schw. 
eis —* — te der. chriftlichen Religion, anfuͤhrt, „daß mit 


. bie Fotmm des. oͤffentlichen Gottesdienſtes veraͤndert, und 


| 
| 


h 


ihre Volltkemmenhelt mit dem, Wachstum und Verfal wah⸗ 
ver chriſtlicher Aufklarun A und abgenommen, babe,“ Leu⸗ 

te, weiche entweder aus 

fihten das Zunehmen miche gern fehen, fuchen die Bemühungen, 
< daffelbe zu befürdern, durch die Anklage der Neuerung verdäde 


tig zu machen. · Pam, BE. 66 gut, daß. Hert Bam: 


41 


1J— 
ze 38 


—— 


isverſtand oder aus unjautern Ab⸗ 


Ben — 


u Na 
6. Protefl Sotteogelaßtfeir. 


mann diſe⸗ —EX Uſacing bircch bie En ber | 
riflihen Pac duch das et was Et 
ee. 
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Die, ſonn fe ea Ben PR u | 
* * An ns abet ; * Mn 
— m procet⸗ hen [i — 5 — ehrvᷣin 
23 de non tentere wirogandis‘ perſtobn 
Bel Te fıkoetenın; ‚Alabäigene Harn zu Wide; hen 
doch einmal an Sonn» und Fefitagen iv dyn Busherigken: ro 
en über vorgerrhene Ba bin Die Fe werden * 
sine ca: Cintichtatzs gleich nicbrere Behegan 
in 4 deeſelben, augeordurt prben,.. Biränbe:re. 
den Predigern nicht gänzlich Sony, mehchen ſerdlich 
ware, aus 3. bis 4.enängeliichen-aber epiſteiiſthen 
jedegmal nach Geſallen zu mählen :; ſo wünde es ad her 
. großen. Erleichterung gereichen‘, rast rngflens Ar 
dm; überein Verben fee era ma 
_ 7 n eds eine. YAnnseifung gehängt 
die. Hauptwabrheiten Der beiflihen aubens 
Sittenlehre nach Hauptſtellen ober: ab den gl 
ben and Bpiſteis der Bonn / mid Femtage jaAbrlich wen 
Gemeitten vorgettagen werden Eöntien, weiche für * 
fester. eedaͤrfe vv sent Br fm 8 —* An 


—V —— 


. 
we 5 


J 2, alau⸗ ausefee if Wibhirfe Sir 
0 oeitan Baͤndchen. Gotha/ bey Pen; 
:»1794.8. 386 Seiten, (ME —e 
den, Dr, und Generalfüperint, Loͤffler) * 5 


J Die deittz Srief Hat, einen anpirn Sommler wid „Beke, 
el derjentge geftorberi ift, von welchem N heyden 
J Enter: gefarhnett, und herauegegeben waren. ‚Ber, 
— ee if noch iden beifelbige; diefe neite bat. 

; ‚aber. moch ben Vorzug, daß die Berfaſſer, von weldhen. die 
Mimulare und Gebete hetruͤhren, genannt worden ſtud. 
Neqh ader verein m mir Wien ichfanigtet und —2 





.. . v 
—— unge ——— und ei) 
* Zuborer Inhalt * Hort iſt griheentheis om 
—E ‚nice für Landgemeinden. 
Einen ſchaͤtzbaren Zuron⸗ Bat dieſet Journoi Sue vi 
handlung gewonnen: über einige 'wirkfame "Mittel, 


Kinnen. Der umgenannte a er viel Sun un 


—9— ki, "als ob han ee Teure — oder ſagen — — 


get 


Liturgie vornehmen 2 


ütfeen ; und: auch wohl en gaͤnzlich abgeaͤndertes hormulat 


gebtanchen, ohne anzuſtoßen. Mac) und nad gewöhnt‘ fi & 
bie Gemeinde daran, und man muß nur dafür forgen, daß 


man nicht felber wieder in ben De Ir den man ver⸗ 


— 


Ben: fo fallen Ar. in. die. vorige er oder Rampfe 


eiden wollte, naͤmlich mag mutj dog äbgränberte aber ineng 


deäudien. Denn nenn ch die eute an, die auf 
d Worte wiedet ſo getwöhnen, daß ſie nie eiwas 


ormular nicht befandig, ondern mie ahern Abıne Ant | 
nd: I 


Anbänglichle.. s...: 


Dez MB des. Merfe: nicht: ivecwerfen, bahe tian 


| ‚auch auf die Urtheile der Bubärer a aufmertfam fepn. fell, 


- nn 


merken laſſein, daß er auf einzelne Reden oder Ger en 
run 


- 


ing Diss nicht: gie inet gehen - Der genieine Dann ſpricht 
was heraus; Bas orſt dann ehtie Wicheigerit erhäft,, wenn an: 

darauſ achtet um ſich daran kehrr; aber es verliert fich., als 

obx8 nie geredt wäre, wenn nicht darauf geachtet mir d. Sa.’ 


her iſt es zwar Son großer Erheblichkeit, daß ber —8 
ſdie litcheibe merke; aber er muß nur’ it” der Stille ſein⸗ 


Derbalten darriqch prüfen: und abinefjen, und —2 — ab⸗ 


de Gerichte höre.‘ Iſt er ein verſtaͤndiger, ehrli er⸗ 


fcchtiger Mann, der alles nur zur Beſſcrung zeſchehen die 
ſeVarſ ihm and vor fo manchem Werede dar nicht ;bange, 
‚ terden, er hat ſicherlich den größten" Theil der: Gemeinde, auf, 


" Fine Seite, und nach und nad) finden fich alle za ihm. », 


: ‚Daß aber. er Xerf. feine Noͤchglebigkeit gegen Unwiſ⸗ 
‚ink un Aeigieahen * weh — Maas "Ser hr 


Bu 
or v 


v 


| Achörern erboulich (N) ſeyn ſollen, 6 Be Rs 


x 


ME EEE 07 02 


warte _ 





BABIE mit dem gröͤtten Eifel — vorz ae, 


aus nicht billigen, - Was Einem srrnänftigen Manne.nd 
sten Eckel erweckt, dag kann nimmermehr etbaulich fen 
neues Eraftuolles mit Andacht und Würde geſprechenes 
jeher wird ſicherlich auch dem Einjaͤltigſten erbauficser E feone 
dfe ‘alte unverſtaͤndſiche Beyer. . Veberhaum kann DE 
engftfichkeit, mit der man Veränderungen und AÄAbwed 
em vermeidet, zu weit getrieben werben. Das Landvoll * 
Ben es mit Weisheit — bepandeie wird, . 
ht, als man es manchmal dafuͤr ansgieht. Nur 
Aiche auf jede andere Kedferunn bören, und. hrs 
& daruͤber empfindlich werden, ſondern feinen Weg geek 
srtgehen, und von der Buhl 3 Die defien Wirkungen pi 


DE 


"Fr u: * . .“ 
& 2 reift . . . 
2* 


2737 —31 
I] 


a Hu Beſiretueg der We n und Gusc 

7 nachdenkendern Kriſten, out Karl Rue . 

An von Gehreu, vangeuſh reformirten (m) 

Prediget in Kopenhagen. Drutte und lede 

" Sammlung. “ Kopenhagen und Leipzig, * 
.RNitſchke. 17594. 8.316 Seien; 18 


Se Verfaſſet hält es mach ben Gefetzen des —— 
enſchenverſtaudes für jmeddienlicher, auf der Rungel 
wichtigen Gegenſtaͤnden zine kingere oder fürgere Reihe vom. 
Vorträgen zu widmen, als beſtaͤndig mit den Verträgen ala 
zuwechſeln, oder, wie er ich ſchleppend und plensnfttfch aude: 










v 
R 


wvruͤckt, ofter und beſtaͤndig in der Wahl dee abzuhandelnden 


Meterien abzuwechſeln. Er hat deswegen bie erſten zwoll 


Predigten, bie ein Ganges ausmachen ſollen, nach dem Haupt⸗ 


plan bearbeitet, Wie Wabrheit und Tugend‘ von mnd 


. unter nachdenkendern und gebüderern Lerebrera des 


Epriftentfums (warum ſchreibt denn der Verf. Chriſtenthum, 
Chriſtus, Chriſt, da er doch auf den Tirel Kriſten und Kri⸗ 
flian ſchreibt?) weiter verbreitet werden Eönue und 
muͤße. So enticheidend der Verf. bier auch abustheit, und 

für feine Meinung fogar an den gemeinen Menſchenverſtand 
appellitt, J wird er ſich dech yeroif durch Ant Erfahrung 


_ ar — — — v . — — 
x 


Weiß Besrasgelafeheltt . ” 
muß: aber hirnkien Ale, 


ara Gegentbeil Aerzeugen⸗ Er 
Shen. befragen, da * er. deun balb erfahren, daß feine 
ung nicht ſo gan ib; vaß der Fuhbrer durch wiele u 


* einander folgende Int über eben Biefelbe Materie 
det, Thelinebmung 
Um. Ein paat —2* Über :eine Materie hört er 32 


wech) wohl an, aber es: darf chm Da) wicht zu oft kewnen 


>. Mein uam filg vom Busckone Predigers anf ber-Nanyel 
sit Berl —*— 


uͤberſpannte ungen macht, und den großem Hau⸗ 
fen Der Zubbver recht kennt, fo wird man über das Abrupchfelm 


miit den Materien ganz. anders denken, als der Verſaßer, 


Überhaupt dieſe zwoͤlf Predigten ein Ganges, ausma⸗ 


Wen, und ob-mit Nedıt geſagt werden; Fhune, ‚daß obiger 


——— Deufetben zum Grunde liege, das wird ber Leſer 

eich beurtheilen köͤnnen, wenn wir. ihm die bloßen Haupt⸗ 

dieſet Drabigten dorlegen; 1) der Werth des ver⸗ 
ubufeigen Vachdenkeno. ‘Pf. 73, 16.2) Der Werih 
Des Vachdenkens übers — Begenflände der Religion. Ape⸗ 
ſtelg. 3, 30. 3) Bild und Charakter eines im Nach⸗ 
denken gebbten Chriften. ac. 3, 19. 4) Ætmunte⸗ 
Sungsgründe zum fortgeſetzten KNachdenten über als 
Yes, was nach den: Brandfägen des Chriftenibums 
wahr. und gut iſt. Phil. 4, 8. 5) Wem ein gültiges. 
Nerbeil Aber die Wärde der chriftlichen Keligion nice 
zutemme?'ı Ror. 2,14. 6) Weſten Urtheil über die 


Marde der chriſtlichen Religion. allein gültig ſeyn 


Eönner Joh. 7, 17. 7) Was iſi Wabrheit? oder was 
dekeunt der nachdenkende Chrift für wahr und gewiß? 
20. 18, 38- 8) Was iſt Tugend? ander, was erkennt 
Ose nachdenkende Ebrift für wabr und — Ri har 
e: 9) Die großs Pflicht, Wabrheie und. Tugend un 
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fleben Abbanditingen, beſonders —— mefherhete 
ſche Theil, wovon wir hier Ben Anfang vor anne mben ſoll 


auſſer ber Mechanit noch die Optik ab Aſtronomle — * 


ten Da die Naturlehte Ber Huͤlfe det Mathematik einmat 
nicht entbehren kann, und die Grenzen des eigentlich phffta 
lifchen und des inathematifhen Thetig fo in einander laufe 
hab due genaue Trennung fat unmöglich if: fo ſcheint und 
gewoͤhnliche Methode, beyde in Verbindung mit eitiandef 
vorzutragen, doch norh dert Vorzug zu veibienen, Befonder 


"wenn man es mit Anfaͤngern zu thun hat. Inzwiſchen Band 


man auch der andern Methode ihre Vorthelle nicht gzbyte⸗ 
Gen, wid es wird in dieſem, wie in fe vielen anderh "Fällen, 

om meiſten anf Die Geſchicklichkeit des Lehrer« —88 
Ka fludet be die Lehre von den verfhledenen Arten & 

Sr Beiwegurig, vorm Bigemig —7 Sicher; 

wn 


> Margertärif fig 


von der Bewegung detſelbenn, vom Gleĩchgavicht Froͤpfbater 
Flaͤſſigkeiten (Hodtoſtatik) von der Dewegung —** Hy⸗ 
drautit vom Gieichgemicht elaſtiſcher Euifigfeiten (Herofas 
tik), und endlich von. det Bewegung derſelben (Diner atit) 
abgehandelt. Dir’ Vortrag empflehlt ſich durch Deuttiihkeie 
and Drdnung: Die Beyſpiele zur Erlduterung ſin nicht 
inmmer ganz gluͤcklich gewaͤhlt. Se wirb zu dem ap, daß 
ein feſtet Korper in einer Flüͤſſigkeit (6 wel. von feinem: Ses - 
"wicht verliert, als die Menge von Fuͤſſfigkeit wiege, die er auf 
ber Stelle treibt, angemerkt: „Daraus Bie.Erkhkrung , war⸗ 
„um ein groſſes Schiff im Waffer son einen (chivachen Manz 
„nie uber ſowachen Dinde beivegt werden kdgne ic.“ Ileiı 
Sles kommt daher, meil bie Seiction ini Waffe fa ſeht gering 
iſt; von dem Gewicht des Schiffes hat der Mann nichts zu 
"tragen 5 dieß wird von dem WBäller fo gut, wie auf den fer 
Ren Lande. von det Erde getragen. — Det Voricurf der 
7 den Außpumpen mit Ventilen geinädit wird, daß 

ſie die Luft nur fe fange zu verduͤnnen vermbdend fären, als 
dieſe noch Kraft genng ‚hätte, das Ventil zu heben, iſt 7) 
bie Erfindung des Pedals Laͤngſt zuräcgeisiefen. Eben 6 
ungegruͤndet iſt es, daß diefe Laftpumpen gar hict zur Kay: 
sehon taugten. Wir führen nur Lichtenbergs Beicjreibung 
X meatonfhen Lufipumpe in feinet Ausgabe der Exrptebens 
fihen Ötoturlehre an. — Von ben Aeroftafen wird wohl mit 
Anrecht in. der Pnevmatik gehandelt, da fle nicht durch eine 
dewegte Luft: zum Steigen gebracht werden, ſondern ſich im. 


der Atmoſophaͤre, ats fpeziftich leichtere Körper in einem ff 
Ai khwerern Eluldun, gang nach byoroflatifen ‚Be 
‚Ben erheben. B Ga. J 
on I } 


Gelehrtengeſchichte. 
Bibliotheca Graeca et Latitiq, oomplectens as- 
&tores fere omnes Graecise er Latii veteris, 
quorum opera vel fragmenta getatem tule- 
runt, exceptis tantum aſceticis er theologi- 
cis Patram nuncupatorum ſcriptis; cum de:  _ 
lectu editionum tam primarierum, princi- 
Pin 0 
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ash.” Opebetengeftichte, 


, „pam .et raniſimarum x quam exiam optime- 


% 2 


J - 
s 


rum , plendidiſſimarum atque nitidifima- 


tim, quas ufui meo paravi Poriergus. Delto- 


© Hhilus, ——.Editio altera, cum emendarjoh)- 
Bus, audtoris, Berolini, typis Io, Fr. Unger. 


:: 3794. 8. Ohne das Regiſter, XAIV. un Asgb 
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Auch mit dem frangsffcpen Zitel: * : 
Catalogue de la Bibliotheque du Comte ds Re 
7 yiezky,. Gontenant les auteurs chaffiqu 


., Grecs et Latins. Avec.des remärques firdeg 
.; de differens ouvrages bibliegrmphiques, ſou- 


ii vvent &olgircies, quelguefoisiredrelldes. + ' 


Beik befannt, daß der Kr. Graf von Reviczky auf eine 
cedlere Art, eine Liebhaberey darin fand, von den feltenften 


. "ind vorfüglichften Ausgaben der alten’ Maffihen Schriftſteller 


"der Griechen und Lateiner recht veine, Ausgelucht ſchoͤne oder 
‚auch prachtvolle Sremplarien’zu ſammlen, und aus der des 
naueren Kenntniß diefee Ausgaben und ihrer Eigenthuͤmlich⸗ 
eiten ein befonderes Studium zu machen, womit er fih in 
Ben Stunden der Muse befhäfftigte. - Der Straf fiand als 


- Raiferkihyer Sefandter zu Berlin, hernaͤch' zu London, wo ee 


m 3. 1789 die geſammlete Bibliothek an den Lord Spencet 
verkauft hat. Da die Sammlung infonderheit die aͤlteſten 
‚und ſeitenſten Drucke enthielt; fo war fie wichtig genug, um 
in einem Verzeichnäle dem Publitum bekannt gemacht zu 
werden, das nun jegt gum zweytenmale abgedtudt worden 
iſt. Wir wollen unſern Lefern won beyden Ausgaben deſſel⸗ 
ben eine. kurze Nachricht geben, fo daB wir zuerft bles die Fins 
richtung der neueften Ausgabe Befchreiben ; hernach aber anzeh 


.gen, worin die erfte Ausgabe yan der fegten verfchieden fey. 

Ks ift hier der Ball, daß durch die Schuld des zweyten Her⸗ 
ausgebers, auf ganz verkehrte Ark Die erfte Ausgabe die vers 

mehrte geblieben ift. | N 


er 


N. \ 


Gelehrtengeſchichte. 115 
Die SEinrichtung der neueſten Ausgabe, fo weir fie mit 
der erſten uͤbereinſtimmt, iſt folgende: 1) Voran ſtehet eine 
zweyfache Einkeitung in franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt. 
Erſtlich eine Lettre aM. P A. D**®, worinn die Grund⸗ 
ſaͤtze oder Abfichten. enthalten find, nach welchen der Graf ges ’ 
fanımfet hat. Sein Augenmerk war gerichtet : a) durchaus ' 
and hauptfäßlih anf die erften Ausgaben (editiones prin-' 
. eipes). Er behauptet; daß ihm von Briechifchen nur hoͤch⸗ 
ſtens 4 bie s Ddiefer Ausgaben abgehen; von Kateiniſchen 
aber, die noch felgerier aufzutreiben waren, wenigſtens ziwey 7 
Dirittheile zu Theil geworden find. Von diefer Seite bat’ 
alfo vie Sammlung einen ganz vorzäglidien Werth. b) Die ’ 
Syvite der, Aldiniſchen Ausgaben, auch derer won den Stes 
phanis, Motel und Turnebus. c) Ben dei Ausgaben. ans » 
derer berühmten Buchdradtreyen, dic aͤlteſte oder vermeinte 
optima. d) Spften der Ausgaben cum notir variorum, 
in-vfam‘. Deiphini , der’ Eigevire, Plantins, Bafteruiße, ’ 
Brindley, Foulis, Barbou's. Bei Alten ift am melften auf 
das Aeuffere gefehen worden, ivas gewoͤhnlich Kiebbaberey 
“auszeichnet. Confind, ſagt der Verfafer, dans los bornes ' 
&troifes d’un ‚mpk curieux j’ai donnt ma prihcipale at- ' 
tention A la aute- des exemplatres, en les retherchant 
toujours telt qu ıls font ſortis ge la main defärtifte, er 
lorsque quelgu’une de ces premitres produdir me typo- - ' 
. graphigaet du XV me fiecle m’a para avoir conlerve touto 
Ä fraicheur et ‘route 1a propres d’an tivre qui vient de 
quitter la prefle, j’ai eru deroir preferzblement en faire ! 
Yacquifition, J’avoue aufl: qu'un exemmplaire imprim& 
fur velin ebösi mai de’prands appas, et que je ne fuis - 
pas infenfibld.non plus wax attraics du grand’ papier, de 
premiere relieure et d*autres Frivolitös de ce gene, ſi 
hautement dedaigntes par les grands ſavan. Öweytens ' 
ein — oder eine Vorerinnerung über die Benen⸗ 
mung: Lait prihceps ,.und bie ihr anhängerite Vieldeutig⸗ 
keit. Der Haͤuptgegenſtanb der Sammlung hat natuͤrlichet 
Weilſe dazu die Veranlaſſung gegeben. Des Vetſ. bewerkt 
folgende Verſchiebdenheiten; a) Gewoͤhnlich und eigentlich ver-⸗ 
ſtehe man darunter’ die allererfte Ausgabe. Allein da oft“ 
’ das Jahr der Ausgabe ungewiß, bigweilen auch ein alter 
Schriſtſteller in einem und bemſeiben Jahre an verfchtebenen 
Orten herausgekommen fen: ſo werde es ſelbſt in dieſem Stine“ 
sie [hroäntene, weiche Auegabe vor der andern mie geöfferem 
wo i gi / Rechte 


s 





\ . x ” 
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136,  Slafetengeipihe,. 


Nechte Die Br des Primats hehaupten Fünne. Wer Kal 
wird durch Die Beiſpiele des Tereng,, Horaz und Valerius Mer 


xinms erläutert, wo die Biblipgrapben ſich in verſchiedene 


Meinungen theiſen. b) Man henne auch eine Editio prin- 
ceps diejenige, in welcher ein alter Schriftſteller zum erſten⸗ 
male mit alten Scholien erſcheine. CUns duͤnkt, Dies ſey 
mehr als eine untergeordnete Gattung anzuſehen. Eins iſt 
editio princens des bloßen Textes, has andere editio prin-. 
sans des Tertea mir den Scholien) c) Mach dem Megriffe 
verfchiedener Vibliographen heiſſe afles editio princeps, wag 
. Im ısten Jahrhundert, und vorzuͤglich hie- zum Jahr 1480 
gedruckt worden. - Sin diefem weiteren Siune pflege man denn. 
neue Unterſchiede zu machen, und eine neue, Terminolagie zu. , 
gebrauchen, als editio pıinceps primarıa, [ tertis, 
u. ſ. w. Mit Recpt aber erinnert der Verf., daß nur ſolche 


Avusgaben jene Bepennung verdienen, die unmittelbar 


einen geſchriebenen Coder, ohne Beyhuͤlſe eines bereits 
abgedrudlen Exemplars, gemacht worden. Und wenn In dies 

ſem Sinne mehrere Abdruͤcke bie Benennung editie princeps 

- perdienen, fp Schlägt der Verf. vor, diejenige Ausgabe, wel⸗ 
‚che allgemein. und abfalut die’ erfte iſt, primaria priuceps zu 
nennen, d) Dielenige Ausgabe, meiche zuerft einen alten 
Schriſtſteller, fd weit er übrig geblieben jey, pollländig, 
seliefeyt habe» werde zum Unterſchiede früherer. Ausgaben, 


WVelche noch mangelhafter waren, editio principum princeps 


sder inter principes princeps genannt. : Wan weiß naͤm⸗ 
lich, daß z. B. die erſten Ausgaben Herodots, Diodors, Li⸗ 
vius, Tacitutz, Auſonius ꝛe. nicht gleich alles- enthielten, was. 
ſich ſpaͤterhin ‚in vollſtaͤndigeren Handfchriften gefunden bat. | 
So verdiene die Ausgahe des Tacktus, Rom, 1515 3. und des 
Auſonius Pened. 13501, 4, Editio inter principes priacepe | 
zu beifen.. 


Es folgt nad) dieſer Einleituna 2). das Perzeichniß, 
De Ausgaben felbit, in folgender Sirbnung; a) die Ausge. 
.. Ben. der griechiſchen Schrififteller, ©. 1. — 86. Es liegt, eine, | 
. dronplogifche Ordnung zum Brandes aber mit vielen Son⸗ | 
derbarkeiten. 3. B. Muſaͤus ſteht binter dem. Dion und, | 
Moſchus, Orpheus und Tyrtqͤus nach dem Aphthonius. Die, | 
Gammiyngen machen den Beſchluß. 6) Die Ausgaben dep, 
‚fteinifhen Auroren, Seite 87,—.227. Es fchlichen einige, 
2. Bindmaduns an, ohagrenhe Then, nad Bam Fiuf nice 1 


vo war⸗ 
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atnietten wer. Wet ‚Heben zieht; e) Ein oe 
** Berzeichuiß der griechlichen ; eben jo d) ein glei⸗ 
der Inteinifchen Auteren, mit der Anzeige der. Ausgaben, bie 
ber nach chronolegiſcher Ordnung der Schtifefltlier beſchrie⸗ 
ben wann waren. S. 329 — 361. 0) Catalogue de dif- _ 
ferentes collections er luites: a) avec les notes dites 









Variorum; B)-ıd.ulum , Deiphins; 7), editiongs” opti- 


ae; 8) pat les Eizwwirss &) chez Baskervilie; 
chez Brindiey; ») iher Barbon; 9) de limpinerie 
Losures. 'ı): imprimes.en Angieterre ſormat em fol. 


de 
2)‘ Gambridge par Tonfon; chez Sasiby: A) fous: le 


nom, de Sedanoi/s, N) Ein Register, — Eine vollſtaͤndige 
Meide der Ausgaben darf der Lefer unter keinem Artikel, ers 


‚werten. Der SGraf hat fih nur gewifle Arten von Selten⸗ 


heisen zum Gefichtspunkte genommen, die wir oben chen an _ 
gezeigt Haben. Bei vielen Ausgaben find Anmerkungen 
teogefügt, welche ich aber blos auf das Aeuffere, ben Gtad 


Bee Seltenheit, den Preis in Auctionen u. |. w. erfinden. 
Syn aller dieſer Hinſicht kaun dag Verzeihuif für den Litter: 
- Base: uud Vibliogrophen wichtig fein, 


Was wir beſchrichen geben. ‚ {ft bie angezeigte zweyte 
und fogenannte verbefleuie Ausgabe. Wir haben aber Ur⸗ 
feche, zu glauben, daß die vorgebliche Berbeflerung nichts wei⸗ 
ter, als die Druckfehler der erfien Ausgabe berrefle; die zwente 
Ausgabe aber wuͤrklich mangelhafter fen, als die erſte. Dit 
erſte Ausgabe war tur Jahr ı 784 erfhlenen; ein Jabr fruͤ⸗ 
ber, als der Verf. ben Rom. Kaiſerl. Selandifchaftepoften am 
Hoſe zu Derlin verlefien, und als Kaiferi. Geſandter nady. 
London reifen mußte. Exemplarien dieſer erflen. Ausgabe 
Bette der Verf. als Beſchect⸗ verthellt, davon und eins gew 
genmwärtia zur Hand ift, das wir mit ber — ſogenann⸗ 
den vorbeſſerten Ausgabe verglichen haben. Es enthält 
nicht nur ganz, daſſelbe, was in ber zweyten "Ausgabe ſteht; 
ſondern nech Mey Appendices (Supplement de quelqnes 


articles acgnis depuis. l’impreflion de ce Catalogue. — 


Second Supplerient :) auf jivey befondern Bogeri, und auch 


dieſe noch durch handſchriftliche Zufäpe vermehrt, Die wiel 


Wichtiges in fh faſſen. Da von diefen, zum Nachtheile des 
Leſer, bey der zweyten Ausgabe gar kein Gebrauch gemacht 


‚. worden :. fo fehließen wir daraus, daß letziere ganz vinfeitig 
ven dem Berinan, ahne — und Vewach des * u 


u 
PER, 


17 Due Eelchreengeſchucie. 

unternommen worden fey; 0b man gi den Nawmen baffee " 
ben zur Empfehlung zu gebrauchen. kein Bedenken gefunkem 
hat. Was der. Lefer nun entbehren miuß,. hat der Herausge⸗ 
ber zu verantwerthen. * * 


Bibliotheca hiſtorica, inſtruda a b. Barcardo 

. Gotthelf Stravio, aucta a b. Chrif. Gotilub Bu- 

dere, nunc vero a Zoasne Georgio Meufche ita 

| . digefta, amplificata et emendara, ur paene‘ 

novom opus videri: pofit.  Yoluminis VII 

Parco prima. Lipſiae, fumtn Librariae Weid- 
mannianae, 1794. 8. a Alph. 19. 1 ME. 


Dieſer Theil begreift 9 Sectiones des dritten Capitels den 

franzoͤſiſchen Geſchichtslitteratur, welches die Scriptores de- 

Rebtu Rranco- gallicis abhandelt. In dieſen Abſchnitten 

- werden angegeben, Schriften uͤber die ſtan e Reichsge⸗ 

fhichte im ganzen Umfange, Über die Werke, die die Zeitrech⸗ 

mung für franmzoͤſiſche Begebenheiten älterer frauzoͤſiſcher Ko« 

„mige unterfuchen und geuaner beftimmen, über Stammtaſeln 

dieſer Könige, Über-Volksgefchichte aller Gallier und einzelner 

Abtheilungen derſelben, über fittliche , politifche und natuͤrli⸗ 

che Beſchaffenheit der Älteren Gallier, über die Dhaten, Her⸗ 

kunſt und Verfaſſung der Franken in Gallien, über die Quel⸗ 

len zu der Geſchichte der Merevingiſchen und Carolingiſchen | 

- .. Könige überhaupt, und über die Thaten der Könige Pipink | 

Brevis und Caroli Magni insbefondere. Fontette iſt bey die⸗ | 
fem Bande die Grundiage; allein vieles müßte noch nachde⸗ 
tragen werden; felbft- aus Fabricii Biblioth. mediae ac in- 
Smae Latiniratis und Hummels Zufägen zu der Bibliothek 
deutſcher Alterthämer. Der Gebrauch vieler deutſcher Jour⸗ 
niale, noch mehr aber eigene Unterfuchung , gab den Stoff zu 
den fehr ſchaͤtzbaren Ausfpräcen über den Werth der vorzuͤg⸗ 
ſicheren Schriften. Schriften, die Hr. Hofrath Meuſel nicht 
anderweitig kennet, werden zwar angegeben, aber mit der 
Bemerkung, daß ihre Exiſtenz nur auf dem Zenguiſſe des Fon⸗ 
| kette beruhet. Bon feiner eigenen franzöfifden grhfferen und 
Beineren Geſchichte findet man eine fehr wahre Anzeige p. 98, 

in ber wir begierig, aber vergeblich, nach winsm Winke ſuch⸗ 

v.. ten, 


J 





Sbſehrtengeſchihin vr. 
/ un on on 
= zei, daß dieſes ſchatdare Werk bis zu der neuellen Zeit forege⸗ 
ſehet werden dürfte. Set dem Fache der allgemeinen franjoͤ⸗ 
Afdyeir Geſchichte ſinbedie letzten Schriften J. Gifferd Hiflo-' 
y of France, mid DW 1793 zu Frunkſart erſchienene kurzge⸗ 
ußhte Geſchichte des Staats von Frankreich. Das Verzeich⸗ 
niß der franzoͤfiſchen Reichsgeſchichten ſchlieſſet der Dr. Verf. 
mit einer Betrachtung degjenigen, was bisher geleiſtet if, aus‘ 
weicher wir folgendes Hierher fepeni: Vidiinus, quibus modis 
alius alium exfcripferit, correxerit, melioraque etiam ex=- 
promero ſtudusrit. Nec tamen, ne quid arroganter di- 
xerimus, Inter‘ tor ingenis,: inter tot hifloriarom archi- 
recios eminet vnus fic. ur'illum ſummum artis hiftoricae‘ : 
apicem contigifie, ut Sattuftlo, ut Tacite, ut Humio, ur 
‘Robertfono sequiparar‘poflit, Ne guidem integritatem- 
. hiftoriae [une ab omni ‚parte et ſeeundum Imodulum ae- 
quaiem Francogalti fant aßecutl, Itaque. fulpenfa adhue 
maner corona laurea huius generis," impenenda .demum: 
ai, qui emnibusi his defiderlis,. B samen -ungtam fies! 
poflit; farisfecerit.. „ , . . —6G ne 
j FE. as) Zu Af. 22 . 
.. .. u 
Handlungs⸗Finanz⸗ und Polizey⸗ 
wiſſenſchaft, nebſt Technologie. 


D. Johann Sigmund Grubers, der Repubit® 
Nürnberg Syndikus und ordentlichen Advocaten, 
Utteratur der. Kaufleute, oder Anführung zur Buͤ⸗ 
cherkunde der Handlungswiſſenſchaft und der Dea 
mit verſchwiſterten Wiffenfchaften, zum Gebrauch 
für Rechtsgelehrte und Kaufteute. — Zweyte 
gang umgearbeitete, ſehr vermehrte und mit einem 
vollſtaͤndigen Regiſter verſehene Auflage. Frank⸗ 


furt und Leipzig. 1794. 8. XXII und 266 Sei- 


ten. 36 KH: ” “ 


Die erſte Auegahe dieſts Buche, welche 1787 erfihien, AR win 
einem andern Dee. in der % D. Bit 80 B. 2. St. S. 5361. 
beurteilt gporden. Key 1er, neuen Auflage if F 3 
| 5 - | Fleiß 


a. Gomiiemgmnifieniihut. >. 
Bieiß dee Herrn Verſ. mverkenubor; Aein din Zehler, Mer 
idm · jener Recenſ. vorwirſt, find nicht, oder ſeht — 

beſſert. Dos Merk, bleibt immer eine geſchmackloſe s 

lation. Die Bücertitel:find gehäuft, wub gqute und fchlechte, 

Schriften ohne die geringfte Notitz ihres Gehalte durch eife 

ander geworſen. Dep einigen wenigen Büchern finden fi: 

freylih kurze Anzeigen, fie find aber von geringem Werth 

Key andern wird auf Zeitungskereitfiogen vsrroiefen, womit 

dem Kaufmann wenig gedient if, weil nicht zu erwarten 

ſteht, daß er alle gelehrte Zeitungen beſitzt, eder Gelegenbeit, 

hahe, fie nachzuſchlagen. In einigen Abſchnitten fehlen Ru⸗ 

heiten; z. B. bey der Sprachtunde if die. Hollaͤndiſche, Di. _ 

niſche und Schwediſche Sprache ganz übergangen, ba fir doch 


. | in den deutſchen Seehandels ⸗ Sktaͤdten, als: Hamburg, Bares 


men und Luͤbek, dem Kaufmann eber fo noͤthig als das Pot⸗ 
gieſiſche ober. Spaniſche find, Ju andern Abtheilumgen gebt. 
der Werf. Dagegen zu weit ins Kieine, nennet einzele Abband⸗ 
kungen, bie fih..in andern Werken finden, -Dieputationen, 
und führt ſegar einzele Kuffäge aus Buͤchern, ‚hie ter ige 
ven Sfonpttitel ſchon genannt waren, unter ihren beſondern 
Neberichriften an. 2.9. Nr. 279.899, 900. eberhaupt 
ſcheint es, als babe der Herr Verf. zu eignem, Gebrauch ale 
Titel, die er in Bucherverzeichmiſſen, gelehrten Zeitungen idad 
Journalen gefunden, aufgezeichnet, und daraus ohne Kenntniß 
von den. Dächern feibft Diefe Sammlung zufammen getragen. 
Sollte fie dem Kauſmann wirklich näßen; fo müßte jedem 
Wind na der Meinung des Rec. nicht nur eine kurze Änze 
bes. Inhalte, ſondern eine unpartheyiſche Beurtheilung des 
,Werths beygefügt, und alle unbedegtende und elende Schrif⸗ 
ten weggelaßen werden. Und nur pon rinem Selehrten; der . - 
ER eine anfehntiche Bibliothek yon Schriften, die zur Hand⸗ 
ungskunde gehbrem, beRgt, und damit: richtige uud gruͤndli⸗ 
che Kermeniß von der Handlung und gereinigren Geſchmack 
perbindet, 3 B. von einem Vuͤſch oder Ebeling, laͤßt ſich 
ine bern Kaufmann wügende Anweiſung zur Litteratur für 


erwarten, 
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5 Vorbereitung a Wagrenfunte pder zur Kenntuß 
der vornehmſten auslaͤndiſchen Waaren, Jo⸗ 
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daun Wesfmann. Bine Stuck Görtin«- 
‚gen, ben Vandenhit 1794. 108. 8m. 


Je * Stuck girbe der Se. Verf. mie Deo Ihm ewibell 
Gruͤndlichkeit und Genauigkeit von folgenden Waaren 
—2 — Zaigerfedern. Dieſer Aufſatz iſt am kuͤrzeſten 
gerathen, weil der Verf. wie er ſelbſt geſteht, ihm weder bie 
gewuͤnſchte Bollſtaͤndigkeit, nach die noͤthige Gewißheit zu ger 
bern vermochte. Rameelhaar, Das nieifte, was unter dies 
fem Namen verarbe get wird, iſt Haar von Aflatifchen Ziegen, 
welche Abarten ‘der Sngorithen finds die Angorifhen Ziegen 
besen das befte Haar, weil fie am fergfältaften gepflegt wer⸗ 
"Aug die Kaninchen, nicht weniger Die Katzen non An» 
or Haben ſehr feines feidenhaftes Haar. Die Ausfuhr die“ 
‚ Fofibaren Haars ift roh verboten, 96 muß wenigſtens erſt 
nnen ſeyn. Aus dem ganzen Sande gebt das Garn nach, 
ora; die daſelbſt —75 — Zeuge —— bey weiten 
die der Europaͤer, Die ee Kamelotte ge geben ‚nach Con⸗ 
tinopef, nur wenig komme nach Eutopa. Das Garn wirb 
& die enropälfigen Kaufleute zu Smftna und Eonfontiüge 
pel 5 Diefe halten ihre Facroren in: Angpra, die 
06 auflaufen and fortigen. In neuern Seiten bar der Abſatz 
. abgensmmen: feines Ziegenhaar von andern Ziegengattun⸗ 


gen kommt ungefponnen aus Derfien und Klein: Afien, &6 


giebt ſchwarzes, rothes und graues, —8 wirkliches Kameel⸗ 
haar wird ausgeführt. Die Angorifchen Ziegen bat man in 
&urops einheinuſch zu machen *88* es bat aber. damit 

noch nicht. gelingen wollen, Citronen, Mtaugen, Pamr: 
ranzen. Xpfelf ine, Simonien, Allgemeine. Beſchreibang 
Bäume und rüchte, Kir erhalten fie aus, Italien, 
Spanien und Portugaſ. Bon: Mieffina werden jährlich 
40000, Kiften Citronen, jede von’ 449 Otuͤck; von Aepfelfina 
3000 Kiffen, Iede von 300 Stuͤck; won Pomeranzen 3800 


. "Riten, jede von 300 St— verſchickt. Wie ber Kuranatıgee 





macht wird Seit 1776 werden auch Pckellimenen andger. 
ſchifft. Werfahrungserr nic denſelben. Auch die getrockneten 
Schalen und der auggengehte Gaft. find- ein. Haudelszwetg 
Aus den Binden ber apegencepien Citronen wird ein Def des 
lkirt, Arten beffeiben. Ita verfendet einige Zrüchte, abep 
wenig. - Auf Ber Genneflihen Küfte wird ein. anfehnlicher 
Vandel damie gerieten, "on Malaga werden Herlisz Zooa 
to ſten 


X 


. y “ . u‘ 
.u.0. 8 3. ·29 
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Sifhen.tem ı ste PERF, und: 106 Bil Sqhalen, 
jeder zu 30 Aroben (7op Pfund), ausgekuͤhrt. Die Ausfuhr 
aus Dorto ift im Jahr 1789 auf 900,000 Stuͤck gefthäßt. 
Preifa diefer Waaren. „In Hamburg werden jaͤhriich sie 
Men 20 bis Jofaufend. Kiſten eingeführt, Weihe Art en, 
ten bekannt gewefeite Gebrauch bey den. Alten, Ma⸗ 
Air Eigenſchaften dei’ Harze, zu denen, der Maſtix gehoͤrt. 
Da Baum 'waͤchſt wild in den waͤrmern Ländern, der allet«-, 
meiſte kommt von der Stiel Thios; anf weicher er.nur von. 


36 Dorfſchaſten geſammlet wird, die jaͤhrlich dein Großherrn 


5026 Den. (nach ‚der Angabe einiger GShqriftſteller) Uefern, 
fie jede fehlende Oke aber 2 Piaſter bezahlen muͤſſen. Was; 
ſte ehr geſammlet maſſen ‚fie dem, Age, dem fie jenen lies: 
fern, für einen beſtimmten Preis verkaufen. — Cultur der 
SBlome. Gewinnung des Harjzes. Im Europäifcen Handel. 
komnit daffelbe mehrentheils über Smirna. — Kennzeichen. 
der Guͤte — Gebrauch a. ſ. iw. - Rec. har diefe kurze Inhalten, 
dhzeige ausgehoben, um den Leſer anf die Reichhattigkeit dien; 
ſer wenlgen Blätter qufmerkſam zu machen. Da mit diefem 
sten Stuͤck deg erfte Sand geſchloſſen worden, fo iſt ein voll⸗ 
ftändiges FA und ein Haupttittel beygefüge, Der Fort 
raus wird seni, ‚ein. Jet, mie Verlangen entgegen Een, 


su... u . . \ A—k, ” 
. } 


—*7* und > Zhlümgsiud tr Ebenlſten, Tiſch· 

iler, Tapezierer und Stuhlmacher, und ſonſt für 

jeden. Lirbhabett des guten Gefchmiads, bey Meu⸗ 

{ ug und Einrichtung von Pug - und Prachte 

 jimmern, Aus dem. Englifchen. Erſtes Heft. 

Mit dien Kupfern und ı Bogen Tert, Zweites 

Mit drey Kupfern und ı Bogen Tert; 

in io. Leipzig, bey Leo, und Dresden, bey dem 
Hofkupferſtecher Schulze. 16 8. 


Di beitweitent größten Thell unſerer deuſſthen Beofeffionie 
1% fehlt es noch fo fehr an allen theoretifchen Vorkennt ie 

en ihrer Gewerbe, fehlt ein gefchärfter Slun für richtige 
en ‚um ihren Geltmest in der Ausführung dhrer % 
tten, —* Re ſich 5foß mit. mechaniſch gelernten — 


Er or 


= x. Aeinplogler; 473 


fen bebetfen, jr eiten umb, imahe. huh wicht. ansyetdtern. 
Eirigen Khoffen Aiefer Prafefionifieg;cin uslänbiitnes Uaent, 


RK] 
i 


. welches vielen Zweck heabichtigtnin iherr. Mutterſprache in 


„bie Hände zu liefern „if, haben ein vordienſtlithes Unternch⸗ 
men. Es wird ous zwey Baͤnden yon ſaeceſſiv gelieferten, 


ſuſammen zwey mad oͤreyſſig Heften beſteben, um etwe ie 


ijwey Jahren geendigt ſeyn. m. - Der erfie Theil des ganzen 
Werts wird die Lehre der Geometrie, inmuf einander. ſalaen 
‚den, buch heppefügte, Ziguren erläutentem Aufgaben ,- up 
‚eine Anweiſung zum Gebraud) der geomietriſchen Werkzeuge, 
‚der are Theil die Lehde der Perſpeetive, und der dritte Theil, 


Modelle von allerley Mobiſien neabſt Degen VBeſchreihung.ent⸗ 


gelten. In Anſehung dieſes dritten Theüs iſt befanders gu 
wuͤnſchen, ‚daß die Wahl der. Herautgeber durch ricdtigen Ge⸗ 


Iqmack an ſchoͤner und ‚edler Simpucitaͤt und gefälliger Leiche 


tigfeit der Barmen und Vexzierungen geleitet, und jede Ver⸗ 
‚Büaftelung durch Ueherladung won Zierathen und Staffirun⸗ 
vermieden werden moͤge. Ein Wunſch, deſſen Erfüllung 
Sr. an mehreren. der ſchon in dieſen Heften gelieferten Mu⸗ 
u 


Ktern von Mobilien noch wermißt. - Au 
Era TE Pe BE Zr Ze Kko. 


BER PER Staiſttie. 
Lehrbuch ber ‘Geographie für Anfänger in diefer Bil 
ſenſchaft, von F. P. Wilmſen, der Theologie 
Kandidat. Erſte Hälfte, welche Europa enchaͤſt. 
Betlin und Stralſund, bey Lauge. 1794: 164 Bo 


Lrbheſchreibung, Reiſe beſchreibung und 
.. m : — 27 


Dies Bach iſt zunaͤchſt für die Werlintfäpe Jugend beſtimmt 
und ſoll zugleich ats Leſebuch gebraucht werden. Hierzu iſt es 
vorzuͤglich zweckmaͤſſig eingerichtet. Der Vortrag iſt fließend 


und unterhaltend; der Inhalt ſaßt fo viel Intereſſantes und 


für Jugendliche Gemuͤrher Anziehendes in ſich, daB das Vuch 
mit Vergnügen gelefen iverden wird. Schon im Jahr 1783 
erſchien eine Geographie für Juͤnglinge von Rubig, , die auch 
für Berlin vorzüglich abgefage war, Die Drgenmästige h 


Be ı 7 ,4 Gbwbeſchreibung. 
See bien Etrcnenturuuttrricht, und wild zewtß nitrWhüken ar 
Jüngere —— en air Seren 


Her grbraucht werden doͤnnen, wert 
‚mar befonders Die Babe des mänblichen : Vortrags , wie At, 


W. — den Dec. einnal imterribten hätte — beit. Di 


in den Lehrſtunden bie närhigen ‘ Ermeitrtungen angebracht 
werden muſſen, verſteht ſich Freilich von fehl. Das Gange 
uR ins GSewand einer Meifebefhreibung gekleidet: Die Dreuf- 

Staaten ſind mit Met unefländticher beſchrieben, weil 


qufuͤr vie Berliniſche Jugend die wichtigſten dleiden. Bor⸗ 


ickt iſt eine Cinletung, welche ‘Die noͤrhigſten Erkl⸗ 
gungen heogr. Gegenſtanbe enthalt. (Nur würde Rec. es 
aicht billigen, daß ein Rathhaus ein Gebäude fen; wo ſich die 


-Dbrigteit verfemmette, um die Uebertreter ber Geſetze zu be⸗ 
Arm Diefe Erklaͤrung iR zu einſeitig, und in manchen 


ndern, z. D. in Frankreich und Holland, nenne man bieke 
ffentlichen Gebäude. nicht Rathhäus, ſondern Stadıbaus.) 
Nach einer kurzen Vebefficht von Europa wird mie Deutſch⸗ 
dand ‚und Pellen Oberſaͤchſtſchem Kreiſe angefangen. Da 
Preuſſiſche Schtefien maß nicht unter Deutfhland aufgeführt 


“ werden, weit es nice dahin gehört, und Kalle nicht zu Oben 
ſachſen, wenn glei; der Heifende darauf zuftößt. Wenigfteus ... 
-bätte es bier‘ bemerkt werden müßen, daß der Önalkreis zu 


Niederſachſen gehört, ‚wir auch beim-Öliedegfächfiichen Krei 
efcheben iſt. Auch iM Maͤhren eine Markgrafſchaft. 

neueften politiſchen Veraͤnderungen find bemerkt worden, 

J. E. Südpreußen. (Nur würden Gneſen und Kaliſch nicht 

Eleine ‚Städte genannt werben koͤnnen.) Auch 

renkreich ift die Verfaſſung und Einthellung dieſes ‚Landes, 
wie fie jet war) richtig angefuͤhrt. Bon Champagne fage 

der Verf. mie Nee, daß ein Theil dieſer —* einen 

hatten Breidichten Beden und die armſeligſten Ci 

be, dab das Deifläfchchen zu Rheime weggeſchafft ſey, u. ſ. w. 


Was aber nad) des Rec. Ueberzeugung Dem Buche einen vor⸗ 


glichen Werth giebt, if, daß der Verf. gelegerulich dem 
berglauben und andern Vorurtheilen entgegen arbeitet, 
an vergleihe ©. ı24. bei Gelegenheit/ der Schneekoppe 
und bes erwähnten Werggeiftes, Kübesabl genannt. Nach⸗ 
dem der Berf.. die Sagen von diefen Geiſt durch den ar 

hat erzähten faffen, fuͤgt er hinzu: „Bir merken wohl, ba 
wufer ehrlicher Führer ſehr aberaläubfich if; und Bedauern ibn 
ei), daß er nicht in feiner Jugend verſtaͤndige Lehrer ges 
ah dat, welche ihn vor ſolchem Aberglauben hätten me 
' * em 


' 





en fünment. Daft fi dns ln he ce rt? 
Sen rechnet Mec.y.daf. der Verf.die Aufmertfanteit auf 





Al Dietgedg,: — und beilönfg das Teue nit dent, | 
was Da erdeien iſt; zu werglebehen, R eu bei der Miederho⸗ 
dung voa großem. Nutzen, und wird als ſehr woerkmafſig m 
Ber Vorrede zu Fabrie Elementargeographie embfehiuc. 
Selt auf Fakta ans ber Geſchiute weiſet der A — 
wie ©. 133 anf.die Kroͤuung Friedrichss II. zum Rönige Ai 
—— Stets iſt mit Hiuflcia auf die Berliniſche Ip - . 
gend gearbeitet, z. E. bei Barihen, Woven es Sei: Die 
Stadt hat 500oo Einwohner weniger ts Berlin; wie will 
Aiſo? der Bet Prog: „Die Bricke aͤber ee Moldau it nech 
einmat.fp.- bang, als bie breite Straße in Berlin, umd au 
leinahe eben fü. breit. Bo gtoß als Merlin uf Des nian, 
and es ſind auch nur halb fe viel. Einwohner darin 
Ber iR ibergenge daß dies Lehrbuch befonbers für Ste Ian 
den Staaten, und ganz zunaͤchſt 
——— + u 


) Gietsmointie Bobo, eines Portugiefifchen EN: 

ten Reiſe nach Sabeffinien und gu den Queilen 
des Sitte, Aus: dem Franzoͤſiſchen. Mit einer 
* Einteltäng, Anmerfungen, Zuſatzen, gweyfachem 
Anhange — einige Beſchreibung von Habeſſwien 
. vermehrt und herausgegeben von Theophil Fries 


‚Theil; mit einem Kart 


drich Ehrmann. Etſter 
den. KNVE md 308° Gehen. Zweiter | 
. mit dem Bilde des Habfihers Abba Crgorlis, | 
eimeh; Titelvignette. 318 Seiten. Zuͤrich, bey 
Orell, Gesner, Fuͤßli und € Pompagnie. 1 194. 
ı 10 x · 
Beuces Reifen nad SHabeffinier haben in Deutftans weit 
Tach Geſchreibe und Unterfuchungen ver anlatzt, als In Eng 
"Bon einem e feiffigen Besgapfen als St; 


/ 


- 


ww Ga 
A tra gü: erwareen, daß er die auf Dice Ennbs geſſanne 


— — bes Vubtitums beuugte,.äktere. Beſchreibun⸗ 
Av hervorzuſuchen, nabemit. der neneften:zwißengleichen. "36 





26 Vorrede wird Hieron. Pobo gegen die AMuckslie due NRitters 


„U, Bruee, zwar derb, aber nicht ungerecheh vertheidixe 
Wer ;kann.es denn auch, ohne ſich zurereifern⸗ achoren; "nah 
.  SOrues beſtaͤndig den Mann eabelt, und. zu verachtetz free, 
won dem: es ſichtbarlich viele Nachrichten eine ber,.und 
Ban fuh, um die. Runde Habeſſiuiens fü. ſehr verdient gemacht 
hat ?ı In der Einleitung wird Die e Litteratur und 


die Geſchichte det Geographiẽ 48 eſſinien· gegeben. Eie 


Leidet Verbeſſerungen und — und BGo. E. ſehbſt hat am 
einiges nachgetragen 

Dachkenntniß —— Lobois Reife, bit.im. ıgrn abe 

bundert antertommen.: oben &ft 2528: heranogetommen fh, 

wird in einer guten und flieſſenden Meberfegungsgeliefere , ‚bie 

um deſto:weniger uncat Die eitbehrlichen gezahlt werden Land 

wel fe nech nie in einem deutſchen Kleide erſchiner ern a 


* Den weyee Zeil enthält Veſcheeibung von "Gatehfinieg 
nach den beften ‚älter: Eishriftfielern ; porzůghich nach: Dir 





bolf (Merenf. getrauet ſich dafür zu jagen, faſt allein nadı Zur 


vo) — un mit I ee nee —— 
verglichen ie Habeſſ. Annalen, oder, afl 

der Sefchichte von Habe füllen’ ‚sur Re) Sein. — 
er die. Wißbeglerde : des Hiſtorikers deſtiedigen. Im 
J ahange eömme zuerſt vor die ſehr — Reis des 
| allenets 5 Jacob Baretti 1655, hen de wir erläm suier w 
MmMerkungen ie darau —— 

deil ſie vor nicht gar vielen —— r iſt ai 
Alvarez zu verbohmerfiben grrathen a —— 


Nachtrag, fo wie dah Oqnze, heweiſen datt: —ã —* 


Verf feinem Werke bie nac,feinen Kroͤften und ſeiner Lage 
arößte Worten in geben remain 


tote et 
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Gelehrte Gefellfchaften. Ä 
Pe Geſellſchaft sur Beförderung der vaterlandi⸗ 
Ä Induſtrie zu LTbenberg gab im Jahr 1793 bie 
Dreisfrage‘ auf: Gb die Stallfärterung in der Tibrabers 
ſchen Kandfchaft einsuführen, und wie foldyes am 
sichteften zu bewirken fey? &s liefen fünf Preiskkriften 
ein, welche zwar insgefammt, nach dem von drey hierzu anf» 
— ſachkundigen Landwirthen geſaͤlltem Uttheil, die 
uͤnſche der Geſellſchaft nicht ganz befriedigten, weil es di 
der an Ruͤckſicht auf Lokalitaͤt, politifche Verhaͤltniſſe und denke. 
base Hinderniſſe fehle, zu wenige Sorgfalt auf Entſchaͤdigung 
. derjenigen, Die bey Einführung der Stallfätterung verkieren 
würden, genommen ift, und Eeirie diefer Schriften der Fafe 
fungstraft und dem Geſchmack des Nuͤrnbergiſchen Landmanus 
gehoͤrig entſpricht. Indeſſen glaubte doch die Geſellſchaft, dag 
durch die beyden Aufſaͤtze mit den Deviſen: | ' Bu 
Gewohnheiten und Schräuce mögen wohl auf ein ho⸗ 
bes Alter ſtolz ſeyn; aber ihren Werth beflimmen Ver⸗ 
niunft und Erfahrung ; | | — 
und: Licer enim majorem fradum percipere, ſi frequenti 
et. tempeftiva et modica ſtercoratione terra sefo- 
veatur; | — 
manches Gute für die Nuͤrnbergiſche Landwitthſchaft geſtiftet 
werden koͤnne, und, da dieſe ber Abſicht noch am meiſten enb⸗ 
ſprachen: fo iheilte fie den eugeiegten Preis fo zioilchen ber | 
| Bu u 0 de, 
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de, daß erſtre Id ten, lebtr⸗ 3Xxx n erhalten ſolle 
Am igten Min dießs I. dffnet⸗ mann‘ es Shen Ligen Vers 
‚fommluttg der Sefelfjait die Zeddel, und es ergab Ah, daß 


bdor Verſaſſer ber —S war: Herr Johann 
Beinxrich Hatzel, Meyerepiiipeiter zu Frankenberg ben Ufs 


fenbeim ;_ Werfafleg der zweyten: Hr. . dwig Walrash 
* Ritgatſed IE Kausl. Yreuſſiſch⸗ Wiärkächen 
felfichaft zu Potsdam. U 

Zugleich ſetzte die Geſellſchaft einen Prei won so Gul⸗ 
den: rheinl. auf die beſte Beantwoͤrtung der Frage: Womit 

koͤnnen Knaben⸗in Induftrieſchulen nüitzlichſten 

beſchaͤftigt werden? Es wuͤnſcht die Gefeliſchaft. daß men 
ſich bey der Beantwortung dieſer Fraje erſtlich auf Stadt: und 
Buͤrgerſchulen überhaupt und befonders in Ruͤckſicht auf Nuͤrn⸗ 
berg; weiche won kuͤnfrigen Kuͤnſtlern und Ptofeffivntſten ale 
‚ ber Art beſucht werden, einfchränte, bag man zweytens vote 
zuͤglich auf ſolche Veſchaͤſtigungen Veodacht nehme, bey denen‘ 
die Knaben etwas, das fle fänmtlid andy in der Zufunft ber 
Iysgeı Tonnen, zu enlernen Gele guheit haben: and Ing oft) 
tens Der Unterricht den fir in den vorzuſchlagenden Veſchaͤſ⸗ 
tlaungen rehakten, follen, ihnen, wo zuoglich, nwe. van tinemt: 
einzigen behrer müge-ertheilt werden Eiunen. — Die Beatttn 
wortungen jener. Frage werben an: den geſellſchaftlichen Core: 
telpondenz - Gecretatt Hrn. Job. Ferdinand Korb, Dinten; 
. ander St. Jatobskirche, bis den ıflen Wiärz 1796, eingeſendet. 
re - * WE 

Der engere Ausſchuß der Koͤniglich Burfärfllichen, 

. Handwirsbichafssgefellfchaft zu Zelle wil von Zeit: m 
it, zum Unterricht des Landmanns in den Sannöveriichen _ 
nden kleine Abhandfungen äber naͤtzliche Gegenſtaͤnde vor: 

anglih der Defonomie herausgeben, und um hierzu zweckmaſ⸗ 

e Auffäge zu erhalten, die Materie vorher befannt machen, 
über welche er kurze und faßlid Abhandlungen zu haben, 
wuͤuſcht, fo daß für die befte Abhandlung ein beftimmter. Preiß 
feftgefegt wird, Für Diesmal find folgende Fragen vorgelegt: 
ı) Wöorinne beflehn die Vorzüge eines eingefttloffes 

nen und gebegten Selds vor einem offenen, deu ges 

‚ meinfebaftlidyen Huth und Weide unterworfenent" 
2) Welches find die Vortbeile einer Ftern Abuseche 
„felung der Schächte auf demfelben Ader? Und wel⸗ 
che Solge der Fraͤchte iſt nach Verſchiedenbeit des 

Bodens die zuiraͤglichſte? | | 

Du | DW | 
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3) Wie wird dee Käbenban am vortbeilbafteflen he 
trieben ? und welchen Nutzen bat das Bebhacken ones 
Bekratzen derfelben? . 
Ye Prämie wird auf die etſte Frage vier Ducaten; auf bie 
_ Jwepte deeys und auf die dritte vier Dukaten ausgeſetzt. 
ee 
Kleine Schriften. '- 
. Roflod. Das diesjährige Ofterpregramm bat ben 
Ken, Hofratd Witte zum Verf, und handelt: Von der 
Itteratur, nach ibrem Begriff und Wertbe. 2 8. 4, 
Mit eben dem Scharfſinn, der die übrigen Arbeiten dieſes 
Schriftſtellers auszeichnet, verfolgt .derfelbe auch bier feinen 
Gegenſtand; auch weicht er eben fo oft von der gewoͤhnlichen 
Bedeutung det Worte und von dem herkoͤmmlichen Umfang 
der Begriffe ab. Ob nicht zuweilen mehr, als es noͤthig war ? 
und ob nicht in bisfen Fällen mehr aus Weofogie, oder viel: 
leicht aus Bequemlichkeit, die ihr hinderte, feine Ideen iu | 
die alltägliche Sprachform zu paflen ? koͤnnen wir bie nu . _' 
agen, nicht entfcheiben. Folgendes find einige —28 
lichſten Saͤtze, die in der vor uns liegenden kleinen ift 
entwickelt werden. Zitteratur (urſpruͤnglich bezeichnete di 
Wort die Kunſt zu ſchreiben, dann die Produkte dieſer Kunſt, 
in dieſer Bedeutung braucht es der Verf., und neuerlich dat 
Schrift: und Buͤcherweſen) muß als das allgemeine Außen 
Dildungsmittel angefehen werden. Sie muß daher eben fo}: - 
verſchiebden ſeyn, ale der Gegenſtand, den fie Bilden Toll. Sie -- 
äußert ihre Kräfte entiseber anf den Berftand, mittelft Er · 
kenntniß, oder auf den Geiſt des Menſchen, mittelft der Ems 
Bruns. Erſtres heißt! die unterrichtende Litteratur, die alle. 
Werke des Verftandes zu ihrem Gebiete zählt , fie mögen po⸗ 
pulaͤr ober wiſſenſchaftlich ſeyn; letztres giebt die Bildende Lit: 
teratur , der die Werfe des Geiſtes angehören, d. i. Jolche 
Werke, deren Schoͤpfer der Geiſt des Menſchen ſowohl dem 
Oꝛoff als der Form nach iſt. Sie koͤnnen zweyerley Gar 
«ung ſeyn/ entweder Produete des menſchlichen Geiſtes, als 
Dee Werke des Geſchmacke, — oder nis-einer ur» 
».unglihen Naturkraft, — Werke des ‚Genies. Beyde 
Eigenſchaften vereinigt, geben/klaſſiſche Werte, und diefe ber: 
wirken eigentlich allein die wahre Bildung. — | 
MT Golan 
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380 A u 
"Folgendes find bie neueften Aufänbigungs? unb Cinla 
| —— welche Bei) vetſchiedenen eehranfalten und ans 
dern Auſtituten Gchlefiens erſchienen find: _ .. un 


Kiegnitz. Hr. Erufi Goulieb Schroͤters, Kectord 
ber vereinigten Königlichen » und, Stadtſchulen, Einladungs⸗ 
ſchrift zu der am sten Maͤrz, als dem Wlamenstag des Kö- 
nigs, zu baltenden Redeübung: Von den Mmertuhrdigfien 
Kebensumftänden des verfiorbenen Conrectors M. 
Volkelt. ı Bogen, — 


Breslau. Sur Anhörung des Fruͤhllngeeramens lud 
Kr. Rector Johann Ephraim Scheibel ein mit einem 
Programm ; von Erhard Weigels Jenaiſchem Pbis 

athropin. 8. OG. . 8 J 

Ebendaſelbſt gab Hr. E. G. Woltersdorf, Prorektor 
am Magbal. Gymnaſium, zur Ankündigung der oͤffentlichen 
Zeüfung der obern Ordnungen deflelben heraus : Schlefifche 

gententafel. Folio, _ | 


An der koͤniglichen Friedrichsſchule fehrieb Hr. Dantel 
Heinrich Hering, konigi. Hofprediger, Oberconſiſtorialrath 
und der Schule Direktor, als Einladungsſchrift zum Exa⸗ 
men: Biographiſche VNachrichten von einigen gelebr⸗ 

ten and berübmten Maͤnnern. VI. ©tüd. 1795. 4. 17©. 
welches diesmal Nachrichten von ben Schickſalen des bekann⸗ 
ten Sriedrich Wilbelm von Stoſch ertheilt, welcher durch 
fein im 3.1692 herausgegebenes Buch: Concordia rationis 
et fidei, fi) eine harte Verfolgung zuzog. | 
Ferner erfchien daſelbſt: Sapientia huius mundi (lul- 
titia et apud Deum, eflstum magni gentium docdoris et 
ſimul peraccommodatum moribus et temporibus nollris, 
Argamentum lolitaram quotannis per (quadragefimae do- 
“ minicas, fab horam IVtam velpertinam, meditationum in 
Oratorio almae Congregationia latinae maioris, erectae in 
Collegio academico vnıuerfitatis Vratislauiends. 1795. fol. 
.  Beieg. Ken. Rectors Imman. Jobann Besbard 
Schellers Einladungsicheift zum Srählingsegamen handelt: 
Pom Privarfleif auf Schulen. 20 ©. 4. 
Hirſchberg. Bey gleicher Veranlaſſung ſchrieb Herr 
Rector Earl Kudwig Bauer: Fortgeſetzte Betrachtung 
der ſogenannten curſoriſchen CLeſung der Alten. 4. 1. 


Buͤcher⸗ 
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it feinen Sohn Heinrich verſchiedene Reifen 


u y — u Ä 38: 
er Büherangergen‘ 


GSraf Meaupois und feine Scemude, . Eine feansd, 
ſiſche Befchichte aus den Zeiten der Kevolution. fr. 


ſter Theil, tie einem Kupfer. 1795. 280 Seiten. 8. 
2a Cr Der. Berfeler bat bey dieſer Geſchichte Befonderg 


auf.die Schilderung bäuslicher Scenen in Betgefl der Mes 


solution Ruͤckſicht genommen. Daß dieſe einen dr reiche 


. tigen und intereffauten Stoff darbieten, dürfen wr wohl niche 


erft erinnern. Wir verſuchen bios, die Lefer durch einen zu⸗ 
ſammengedraͤngten Auszug auf den Inhalt des Buch⸗ hinzu 


leiten. Es zerfällt in 13 Abſſhuitte: 1) Ermas ang der Ju⸗ 


gendgeſchichte der handelnden Perſonen. 2) Meaupois macht 


‚ um feinen Ei⸗ 
fer, dem Staate zu dienen, auf ein beftimmtes Fach zu 


t lei⸗ 
tens aber Heintich wird mit dem hoͤchſten Unwillen zehen die 


Reglerung erfüllt, 3) Nach der Rückkunfe geftehen fi Hein, 
rich und Antonie, die Tochter des Marquis von Plombiere, 
Ühre gegenfeitige von Jugend auf gefühlte Liebe, ihre Wpe 


Bindung aber wird durch die Marguife 10 Monate verfhine .. 


ben. 4) Meaupois flicht; Heinrich verreiſt mit feiner Ge⸗ 


lichten auf feine Guͤter, wird Mitglied der Freunde ber Br 


heit und Gleichheit, bemuͤht ſich aber vergebens, als D, 
Die Gaͤhrnug · im Volke wird fürchterlicher, — Den 12 Aullas 


Heinrich und fein Freund Darron befinden ſich verkleidet 
 miter den Eroberern der Vaſtitze. Unter den Vefreiten Ans 


Set fich unter andern der laͤngſt tobt geglaubte Bruder dee 


Marquis, toricher an 30 Jahre in jenem fchredklichen Resten 


gerärhamtet Harte. 7) Gefhichte veffeiben. 8) Darcon fie 
der feine Schweſter, Einilie, wieder, und nimmt wider Ver⸗ 
muthen Dienſte bey der konigl. Garde. 99 Emutene es 


Tages aus 


der Nationalverſammiung von Verfailles nach Paris, zurdd. 


kemmt, ift der Marquis mit Antonien nach Deutſchland ge⸗ 
kuͤchtet. et BE F tn 2 | . 


. 


R 


%, Die Staatsverwaltung von Eoskana unter der 


sierung Sr. Rönigl. Maieſt Lespolo DES Zroey⸗ 
ten. Aus dem Jralisnifchen überfesse und mir Arieben: 
7177, Wespen Fungen. 


. 


! 


N 


arten zur Verſamminug der Stände gewählt au werden. 6) 


ſchichte. 10) Der Marqufs fucht Heintichen von der Volle 
darthey abwendig zu machen. 11) Darron wird efn Opfer 
des 3ten und Sen Öftobers —Als Heinrich eines 


— | — 
Me | | En > > Zus Ä 
. tungen begleitet son De: Auguſt Se. Wilb. Erome. 


- Zwey Bände, Keipsig, bey Voß und Comp. 1795. ar. 
4 3 Alphab. 7 Bogen. 4 Rethir. Inbalt des erſten 


Bandes. Einleitung. Weller Abſchnitt. Verwaltun⸗ 
der Civiljuſtiz. =) Kriminal uſtiz3) Handel, Künfte und 


Manufakturen. 4) Bom Aderbau. 5) Finanziiefen, ©teuern 


und Regalien. 6) Staatsſchulden. 7) Polizey und gutt 
Ordnung. 8) Penfionen. 9) Beſoldungen. 10) Dienet 


ber Religion und Kirchenzucht. 11) Geſetze fuͤr bie Gen 


meinden. ı2) Oeffentliche Verfchönerungen imd Betquem⸗ 
lichkeiten für das Publitum. Zweiter Band. 1) Greiät 
zung der Rechnungen und Tabellen über dns Finanzwefen 
fu Tosfana. 3) Allgemeine Artmerkung zu dem vorſtehem 
ber Tert, bie Erklärung der ſaͤmmtlichen Tabellen betreffend, 
(von dem Heraucg.) 3) Anmerkiingen des Originals zu det 
EL. und I. aligem. Tabelle. oo | 


Philipp Welanchibons Leben, ein Seitenflüd zu 
Kutbers Reben, von demfelben Verfeffer. 3. 1795, 
38 6r. - Theils der Beyfall, mit welchem Luthers Leben 
aufgenommen worden, theils verichiedene Aufforderurigen, in 

ähnlicher Manier dag Leben feines großen Mitarbeiters zu 
Bearbeiten, beftimmten den Verfaffer zur Herausgabe des ges 

nwärrigen Leſebuchs. In vierzehn Kapiteln handelt der» 
von Melanchthons Geburt und erſten Lebensjahren, von 
- feinem Studieren zu Heidelberg und Tübingen in den Jah⸗ 
gen von ısıo bis 1518; feinem Rufe nach. Wittenberg -Im 
Jahr 15285 feiner Bekanntſchaft mit Luthern; feiner Reife 
fein. Vaterland; wie er Schulen errichtet und bie Kirchen 
in Sachſen vifitirt; von feinen Verrichtungen zu Speyer, 
Marburg und Augsburg; feinem Ruf nach Frankteich und 
England; feinen Geſchaͤften zu Schmaltalden, Frankfurt. 
Worms und Regensburg ; feiner traurigen Lage während dee 
Schmalkaldiſchen Kriegs; feinen legten Lebensjahren ‚bis zu 
feinem Charakter. Noch ein Blick auf Melanchthous Ver⸗ 
dienſte, und zwey noch ungedruckte Söriefe ven. ihm, machen 
ven Beſchluß. — 


Der kluge Mann. Vom Verfaſſer des Eraſsmus⸗ 
Gecyleicher. Erſter Theil, 1795. 264 Seiten. 8. Mit 
Aupfern von Robl. ı Rthir. 3 Sr. Erſter Ab⸗ 


ſchnitt, erſtes Bapitel. Politiſcher Dialog zwiſchen Gibello 
Eichthale. 3. ) Raͤthe 


und Amaldi. 2) Die Männer im € 


- 
DB 


. ag Stille zu Walogna. Olbelle kehrt nah; Bern’ zu 
ck. Kriſis dafelbfl. 5) Gibello bekommt eine mächtige Par⸗ 
‚they. 6) Der Alte, Iweyter Abſchnitt, ſiebentes Kae 
pitel. Abellina, das ſchoͤnſte Mädchen in Genua, entzuͤnder 
ben der. Todtenmeſſe ihres Waters, des Proturators, ein hef⸗ 
tiges Feuer fu ‚Sibelios Bruſt. 8) Gibelle wird Prokuta⸗ 
tür. ‚ 9) Lorenz Viconti, legter Verwandter des Ermordeten, 
findet feine feit 8 Jahren todt geglanbte Tochter mieber. 10): 
NWMachricht Yon ihrem vwermeintlihen Tode 11) Ihre Pers 
tung aus.dem Kerker. 17) Geſpraͤch zwilchen Gibello ımd 
Romilli Über die Zufammenkunft des erſtern mir Abellina. 
. 23) Geſpraͤch zwiſchen Abellina und Elife, wozu noch Sibello 
temmt. 14. 15) Ein fataler Streich unterbrigt GHiäche's 
Seligkeit, . Dritter Abfchnist, ſechzebates Bapisel, Ein 
Trauerflohr kbredt.die mit Ciblllo verbundene Abeltina au 
ißren feligen Gefuͤhlen. 17) Gibello muß kine Gefan 
an die Beherrſcher dee Küften des mitselländifchen Wieereg 
ehmen. 18) Ruͤhrender Abſchied. 19) Genua Diele 


— 
DB 


use Dann im Spiele. ** faͤllen der 
Be Voß und Comp. in Leipoig. 


Veryeichniß einiger Verlagekaͤcher dei Duchbagdiung 
wor Erziehungsanſtalt in Schnepfenthal. ns | 
. Pa \ ° N - " 
VBeutler, 3. F. Ch. Sittenlehten und Kingheiteregein 
in Verſen, fuͤr Ochullehrer zum Vorſchreiben und Kinder an 
Lernen. 8. 1794... 2:8 Pf. so Städ Rthir. Bote, 
der, aus Thüringen, ohne Zeitungsnachrichten vom Jahr 
1788 — 1795. 3 Jahrg. 16 Cr. Erzaͤhlumgen für Kin. 
der, von Maria Wollſtonecraft. . Aug, dem Engi. mit einem 
Titelkupfer amd Vignette. 8.1795. 12 Stofhen. Gazette . 
pour Wera som * — an ae 
ſangbuch für die Erziehemasanftals in nepfenthal. Erfte 
Abchelumg: 3. 1799. 4 Or. Guthemurs epmugit 
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384 — | . 
| mc Enthaltend eine praßeifche Anwelſund im’ | 
een. Ein Beytrag zur noͤthigen Verbefierung der 
rperlichen Erziehung. 8. 1793. auf Schw. Pap. mit 1 
Surf. 3. Rihlr. Dafeibe auf Deudp. init Kupf. ı Athle. 
or. Leopold, J. 2. G. Handbuch der geſammten Lande 
dwirthſchaft. RZuerſt das Bub vom Aderbau 1795. 19 &r. ‘1 
Rettung der Rechte des Weibes, mit Bemerkungen, äber voli⸗ 
tiſche und maraliſche Gegenſtaͤnde, von M. Wollſtonectaft. 
Aus dem engl. überfegt mit einigen Anmerkungen und Vor⸗ 
rede von C. G. GSatzmann. 'ıter und ar Bd; A 16 Groſchen. 
1 Rthlr. 8 6 Baljmamm, €. G. eiriRlice 9 —ã— — 
1 — str àa 8 Gr. ı Rthlr. 16 Gr. ben pie 
dagegiſches Bedenten ib eine Schrift des Preis fe 
auf. ı Gr.6 Pf. Deſſelden Revolutionsgefpräche zwi⸗ 
fen dem Boten, Birth und einem Weber. 8. 1794. 4 Ör. 
Scuderi, Maria Srancesce, Vorſchlaͤge zur Ausrottung der 
Kinderblattern und anderer anſteckender Seuchen. Aus dem” 
Lateinifchen Überfeht, von Ch. Ludw. Benz. Nebſt einer Vor⸗ 
rede von €. ©. Salzmann. 8. 1794. 3 Gr, Unterhal⸗ 
tungen eines Landſchullehters mit feinen Kindern auf Spas” 
giersängen und in der Schule über merkwuͤrdige Wörter und 
Sachen aus der Natur und dem gemeinen Leben. Ein Buch 
für Etern, Kinder und Schullehrer unter den Buͤrgern und 
Laudleuten. Erſtes Dandchen. 8. 1794. brofh. Dr. _ 


In Commiſſion. 27 


Abkff, St. Anleitihg zum Gebrauch des verbeſſerten 
Trokars. Nebſt einigen praktiſchen Bemerkungen Äber War⸗ 
tung des Rindviehes, fo wie auch einige Kurarten der gembhne 
lichſten Rindviehtrankheiten. 8. 1794. 4 Gr. Wendels 
Enz Nachricht von Schnepfenthal und der daflgen 
mit 2 Profpekten und einer Eunbcharte um. 3 3.0. € 

| Dei getuſcht. * Prod 
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Weltweigheit. 


isn the Vepfräge: „Deitter Bandes siöcntee 
.. Bon D- Jacob Epeiftonb Rudoiph 
—z ordentl. Profeffor der Theologie zu’ 
Kiel; Altona, bey Haminerich 1793. 221 Seit. 
And 1488. 


Serie Städt der von allen Afb eliteien Etnioen mie iger 
hellen Bepfalle aufgenömmelten theologiſchen Beytraͤge des‘ 
Gerühnhten Vecf. iſt bloß pifofeähtieen, Zunhalts, und eachaͤit 
die Fortfegnng der im vorigen Gtüc angeſangenen Prüf 
Des. Verſuche eluet Kritit auer Offenbarung vom Hru. Prof 
Fichte ¶ Wb wollen dasjenige in der Kürze anführen, wae 
der Bf. den Vrhawemen der Kriue alte Afenbatang aat⸗ 
Kante \ 
Zuvbrdetſt wir 
tbene , uns der Kantifchei 
er Ei en aften Gottes ı 
gt mi ‚68 maͤſſe ein 
ie Befen geben, 
elt, Die Sollkommenfte 1 
* der. Sittlichteit/ das 
Hierwider wendet ı.. — 
Be ung beſtimmten Gl ste Asset iu . 
feiedenheit mit unferm Zuffande, aeböre gar Fein befitmmd 
tes, unferer Tugend proporrlonfrtes Mad von — 
RBB, Orden I And. 
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tern „fordern vielmehr · Zuftie denhelt mit ung ſelbſt, welche 
wir uomittelbas. und nothwendig durch Sie Sugend erlangen, 
und naͤchſtdem nur ſo viel von den ſinnlichen Guͤtern, als wir 


⸗ 


auf dem Wege der Weisheit und Tugend vrwerben, genießen 


7 . 
” 


und und zrhaften innen. Mithin fälle die ganze Schlußfolge 


weg, und wir Einen in einer Welt, wie dfe gegenwärtige . 


tft, allerbings Zu einer der Tugend proportionirten Gluͤckſelig⸗ 
teil. gelangen, ohne daß dazu ein Megieret derWelt nöthig 
ſey, der in derfelben die ſinnlichen Güter nad) dee Beſchaf⸗ 
fenheit det Tugend in den endlichen verhänftigen Weſen vers 
teile. 2) Da bie Seligkeit ein von allen zufäligen Mrfachen 
der Melt unabhängigen vollſtaͤndiges Wohl bedeutet? ſo iſt 
eigentlich, wenn Sort hoͤchſtſelig genannt wird, damit noch 
nichts weiter von ihm aukgeſagt, als daß er im Beſitz bes 
volllommenften Wohls ganz unabhängig von den zufälligen 
Urfachen der Welt zu denken ſey. Work diefe hoͤchſte Gehkg 


‚Bit Gottes beſtehe, Tage die Deduction der Eigenſchaften Got· 


tos In der kritiſchen Phuͤoſophle ganz und qar nicht. Sa dieſe 
Deduction kann ſogar ſeht leicht den Begriff: von ber hochſten 
Seligkeit Gottes vernitren, well fie aus dem Beduͤrfniß der 
finnlihen Natur endlicher Weſen das Verlaugen dieſer Weſen 


nach Gluͤckſeligkeit ableitet, und zur Befriedigung dieſes Ver⸗ 


langens ein der Tagend pröportlonirtes Maaß finnlicher Guͤ⸗ 
ter fordert, welches gar nicht auf bie hoͤchſte Seligkeit Got⸗ 
628. angewendet werden darf, und bey der. vielmehr ein ganz 
amberst Begriff. der Glaͤckſſeligkelt zum Grunde gelegt werden 
muß; und zwar verlenige Begriff von Gluͤckſeligkeit, nach weile 
ham diefeibe in eluem som Beſitz aller ſinnlichen Guͤter ur 
abhännigen Bewußtſeyn der. Tugend. heſteht, 3) Auch dag; 
Begriff der Allmacht Gottes, Bleibe fo, wie diefelhe in dem, 
ericifihen Moraltheologle der Gottheit Bepgelegg wird, dunkel. 
und unvelftindig., Ber Gag, day mie ine Sort — 
denfen muͤſſen, wird in der kritiſchen PYhiloſophle bloß dat aut 
FIN daß wir uns die ſinnliche Natut ats von ihm abe 
ängig denken müffen: Damit wlrd nun aßer nach gar nicht 
ausgeſagt, daß auch die Kräfte der ‚Antefligenzen oder nord? 
hen Wefen von ihm abhängen 5 ja nicht einmal, daß die 
finulihe Natur auch in Adſicht des Daſehns ihrer Kraͤfte 
von ihm abhaͤnglg ſey. Und doch muͤſſen wir notbwendig die 
ſinnliche Natur auch In Abſicht des Daſehns Ihrer Kräfte vom, 
unendlihen Weſen abhäugig Denken, wenti wir ung vernanf⸗ 
tiger Weiſe die finntihe Natur dergeſtalt von dem —* 
ar 0.00. wet. , en 


J 
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Waen abhängig: deaken wollen, daß Daffelbe. vermoͤgend fep, 
‚den moralifchen Weſen ein ihrem Bedärfniß und Ihrer Tugend 
angemeſſenes Maaß der Gluͤckſeligkelt puumeſſen. 


Bas Insbefondere die In der Kritik aller Offenkarurig 
gegebne Deduction der vollkommnen Sherechtigtelt berrifft, 
nad) welcher dieſe Getechtigkeit Brad hörhig feyn fol, weil 
nur durch eine ſoſche Gerechtigkeit die Vernunft über die 
fliinnliche Natur berrict: "fo IR diefe Deducrlon deswegen 


falle), weil eine —A der ſinmichen Gaͤter, woded je. 


bes endliche vernuͤnftige Weſen nach dem Maaße mehr oder 
vweniger finmliche Güter erhält, je nachdem vafjeibe mel oder 
. weniger tugendbaft iſt, verdifnftiger Weife gar nicht erwar⸗ 
‚set werden kann. Uebethaupt iſt auch die Gerechtigkeit Got⸗ 


ses, diedie Tugend mit finnlichen Guͤtern auf eine vollig arıges. 


meflene Ars belohnt, und die Unſtttlichteit mit ſinnlichen 
Uebeln beftraft, eine von menſchlichen Richtern auf Gott übers 
‚getragene, mit reinen und wuͤrdigen Begriffen von Gott aber 
‚gar nat vereinbare Votſtellung. "Allerdings belohnt Gott 
‚jedes Weſen nach dem Maaße feiner Tugend; aber nicht mie 
Binnfihen Guͤtern, denn dieſes würde mit der Beſtimmung 
"des Menfchen und. aller endlichen vernünftigen Weſen freiten, 
‚weldje nach und. nach zus Herrſchaft über die Sinnlichkeit, und 
zur reinen Achtung gegen dag Geſetz der Sittlichkeit ohne 

uͤckſicht anf ſinnliche Wortheile erzogen werben folten. Gott 
delohnt wielmebe die Tugend und den Eifer in derſelben eheile 
mit einer groͤßern Vetvolltommnerung in der Tugend, worzu 
er das Sedeihen giebt, theils mir allen reinen, edlen Fren⸗ 


‚anmitselbaren Folgen deſſelben. 


:.. me glaiche Bewandniß bat es mit dem Syunde, m 
deſſentwillen In der. Kritik aller Offenbarung der Gottheit Al⸗ 
wiſſenheit bepgelegt wird. Denn kanu eine der Tugend volle 
kommen angemeffene Austheilung finnlicher Guͤter erwartet 


‚werden fo dürfen wir au in Erwartung dieſer. Austheilung | 
. ra ’ ... 


der Gottheit Echte Alrohfenheig .beylesen.... ) 


Meoch auffallender unzulaͤnglich IR aber der In der Keltik 
aller Offenbarung 'gegebene Verpels für. die: Emiggeit Gottes, 
Diefer Beweis iſt nämlich folgender. Das Moralgeſetz kanu 
nis auſhren sidrig: an. Fans Ben 16 2oia.ae wellterngmen 
.. 2 


erreicht. 


den, welche aus der. Tugend unausbleiblich enrfprfrigen. Eben 
fo beſtraft auch Sort das Lafter‘ bloß durch die natuͤrlichen und 
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| 130 Metewelsheir, . 


errelcht. Es chin daher Die. Folderung an’ das Gellige allser⸗ 
emsgende Weſen, in Ewigkeit das hoͤchſte Gut In allen vers 
nuͤnftigen Kreatuten zu befordern, Ir Einigkeit das Gleichge⸗ 
‚wicht zwiſchen Sietlichkeit und Gluͤckſeligkeit wiederherzuſtel⸗ 


"ten. Jenes Weſen muß alſo ſelbſt ewig ſeyn, um einem cal I 
en. 


gen Moralgeſetz, das ſeine Natur deſtimmt, zu entſprech 
— Hey dieſer ganzen Schlaßreihe nun wird vorausgeſetzt, 
‚daß die ho Hſte ſittliche Vollkommenheit verelnt mit der Loͤch⸗ 
ſten Gluͤckſeligkeit, Der Endzweck des Geſetzes der Sitrlichkeit in 
ns ſey, und daß mir Durch das Gebot diefes Geſetzes noth⸗ 
"wendig kefkimmt. find, dieſen Endzweck zu wollen, Zagleich 
wird aber mis Nicht behauptet, die abſolut⸗-hoͤchſte ſiteliche 
Vollkommenhelt, oder die Helligkekt ſey für endliche Weſen 
memals, it keinem Punkte ihrer Dauer, auch in Ewigkeit 
‚nicht erreichbar. Es haͤtte alſo nicht bloß Heißer ſollen, daß 
endliche vernünftige Weſen durch ſich ſeibſt niemals vermoͤgend 
ſeyn werden, die vollkommenſte Congruenz der Sittlichkeit mie 
der Gluͤckſeligteit hervorzubringen; fondern daß andy ſelbſt Sorte 
„miche im Stande ſey, dieſelbe hervorzubringen. Inzwiſchen 
Man doch nicht behauptet werden, daß endliche Weſen iu Arte 
ſeehung ihres Willens ſtets noch uiter andern Geſetzen, als 
den Geſeten der Vernunft ſtehen, und nur dies kann ertolde 
fen werden, daß bey endlichen Weſen eine Moͤglichkeit, durch 
etwas andere, ais das Sittengeſetz, In Ihrem Willen beſtimmt 
zu werden, Immer worhanden fon werde: Es iſt alio d 
sudlichen moraliſchen Weſen moͤglich, die völlgfte Tongrüer 
„der Gluͤckſeligkeit mit der Sittlichkeit durch ſich fett hervorzu⸗ 
‚beingen, wenn man nämlich zur volllbommnen Gitelichkele 
nicht eine Helligkeit verkangt, Die endliche moralſſche Weſen 
nie erreichen Eonnen, und wenn zur Gluͤckſeltgkeit nicht gerade 
ein der Tugend angemeſſenes aber ganz willkuͤhrlich beftimmtede 
"Mash ſinnlicher Güter, von beten Erfftenz in der Tugend 
ai — vorhanden iſt, —E wird. mn ar mit 
"Gig gar nicht behaupten, daß die Forderung des Moralgeſetzes, 
"dir volligſte Congruenz der Sluͤckſeligkeir mie der Sietlichtelt 
‚bervorzubringen, mir allein durch das Daſeyn und die Mie⸗ 
wirkung. eines ewigen Urhebers der Welt erfaͤlt werden 


Der einige richtige, ſichree mb für alle seenänfeige Ber 
fen offene Weg, zur Erkeuntniß Gottes und feiner Etgen⸗ 
‚Safer zu gelangen," 16 Die oewidtung vun Bat ‚bier 
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Qirkkätuinten wid Walfenärmbeiten. Dirk wird von. ©; 


85 > 56 genaues eraͤrtett oo. 

Bon ©, 39 an pruͤfe der Bf. bie Gründe des Blaubens 
ar vie Unſterblichteit, als ein Poſtulat ben peassighen Vers 
Nanft. Da dieſe Gruͤnde In dee Zorderung des mistaliihen. 
Geſetzes, nad) welcher der Menſch heilig fene fol, enthalten: 


ſeyn dJollew; fo erinnert der Verf, daß jene Forderung, da fle, 


etwas dem eudligen vernuͤnftigen Weſen unmbaliches enthalte, 
Uuden daſſelbe feiner Endtichkeit vorgen nie zue Heiligkeit gelan⸗ 
geh: tbune, auch für gar keine Forderung. eines Geſetzes ber. 
Beiuumf? gehalten werden kͤnne. Dun das Unmoͤgliche 
Pann nie werwänftiger Welſe gefördert werben, und die Were, 
uwuft kanu ſich durchaus nicht fo ſehr widerſprechen, daß fie. 
das dern endlichen vernuͤnſtigen Werfen Unmozliches für eine, 


MMlicht deſſelben erflären Sollte... Auch kam man nicht jagen. 


daß die Heiligkeit in rinem ias Unendiiche· geenden Progreſ⸗ 
ſur zur völligen Anterneffenheit des Willens zum amralilchen 


Delete angetroffen: werde. Denn · da wuͤrde doch wirklich der . 
Degeiff der Heiligkeit veraͤndert, und mie Kant felbft ſagt, 


wrtäufteie und herabgewuͤrdigt. ¶Wenn alfo has Geſetz Der. 
Bitttipkeit uͤberall felme Heilligkeit von sahlidien vernünftigen. 
VWeſem ſordern kann: ſo kaun auch auf da Spies ber Dittlichteit 
in ung tele Erwartung eines ˖bis ins Unendliche der Zeit nach 
Prtsehenden Annährens zu jener Heiligkelt, und eben fo we⸗ 
Dis die Daraus gefolgerte Linfterblich£eit unſerer Nanu gegrun⸗ 
Die Hoffnung der Unſterblichkelt gründet ſich vielmehr; 
nf eine richtige Erkenntuiß der unendlichen Vollkom⸗ 
menheit, Weisheit, Macht und Güte Gottes, und auf. 
eine tichtige Erkenntniß -umferer eigentlichen Beſimmung 


und der Abſichten unſers Sthoͤpfers mit aus, die ſich bis ins 


Unendliche erſtrecken. Dieſen Slaubensgrund der Unſterblich⸗ 
keit erbrtert der Verf. von’ S. 44 — 70 ausfuͤhrlicher. Da 
über dieſe Eroͤrterung nichts ganz Neues und dem. Verf, bloß. 
Eigenes enhätt s- fo glaußt-Rec, nicht nothig zu Haben, einem 
Auszug ans derfelben beumfügen.  . 2 
SG. 70 kommt der Bf. auf ben Beweis für die Unſterb⸗ 


lichkeit der Seele aus dem Begriffe der Pfiithe, von der Se. - 


. Prof. Jatcob in ſeiner betannten Schrift ( Füllihau 1790) 
anfgeftefit hat. Dieſer Bewels beſteht darin, daß, wenn der 


Menſeh nicht unfterblicy wäre, eine Ausäbung der. Pflichten, 


und ein Eaiſchluß zu diefer Aubgun gar nicht moͤglich waͤre, 


. 
.- 


Indem . 


aa. MBeitmeisheil | 
indem · beh dleſer Nukibung gaͤnlich / auf Die Wefeisbignad des⸗ 


Zwecks der Sinnlichkeit Berzicht gethan werden‘ müßte, wei« 
ches von dem Menſchen ale einem ſtunlichen Weſen gar nicht 
gefordert werden kann; die Vernunft muß alfe, wenn fle mit, 
ſich ſelbſt einig ſeyn will, ‚annehmen, daß ſowohl der Zweck 
dir Sinnlichkeit als audy ihr eidener Zweck, dereinſt werde 
realiſtet werden; dles iſt aber nur unter der Bedingung mager 
lich, daß wir unſterblich And: — Gegeu diefen Beweis mich, 
etinnert, daß a) ir demſelben nicht beſtimmt worden ſey, anf; 
welches Verlangen nach Gluͤckſeligkeit der Menfch gar nicht 
ſreywillig Verzicht chun koͤnne; und anf manchen finnlichen 
Genuß ſolle der Menſch durchaus Verzicht thun. b) Wird 
bemerkt, man koͤnne durchaus nicht fagen; die Vernunft maͤſſe, 
wenn unſer Dafſeyn auf das gegenwaͤrtige Leben eingeſchraͤnkt 
ſey, neben den Pflichten zugleich ‚ale. diejenigen Handlungen 
billigen, wodurch das Leben angenehm gemacht werden kans / 
denn die Vernuaft koͤnne nur diejenigen Handlungen billigen, 
dauͤrch welche das Leben auf eine rechtmaͤßige Art angencha 
gemacht werden kann. "Die Beobachtung der Pflicht het jd 
immer den Beſitz wahrer Güter. zur Folge, und das Geſetz⸗ 
der Vernunft verfagt uns nur das, was uns nicht rechemäßig: 
- ga Thell werden fan, Die Bernunfe..mürde überdies das, 
was zur Pflicht gehoͤrt, Immer gebieten, wenn and kein ewi⸗ 
ges Leben ſeyn folltes und die Ausübung der Pflichten ſteht 
le der. wahten Gluͤckſeligkeit Im gegenwärtigen Leben in kei⸗ 
nem Widerſtreite. Leberhaupt genommen giebt es keine Woxe, 
fellung, die nach deu Zeuaniſſe ber rfabrung and Geſchichte, 
der Erhebung des Menſchen zur wirklichen Herrſchaft üben, 
die’ Sinnlichkeit hinderlicher gereſen waͤre, als die fo ehr 
herrſchende Vorſt⸗Aung, daß im Eüriftigen Leben einem. jeden, 
um'defto mehr finnliche Güter und Freuden zu Theil werden, 
wuͤrden, je fotafäktiger: und teeuer Fein Gehorſam genen die 
Gebote der Dittlichteit und der Gottheit in, dem gegenwaͤrti⸗ 
gien Beben gewelen ſey. Diefe Vorſtellung ˖ zerruͤttet ganz die 
Begriffe von der für ein vernuͤuftiges Weſen beitimmteg 
Gluͤckſeliakeit; erhält ben dem Beſtreben nach dem Gehorfang 
gegen das Seſetz die finnlichen Begierden In beſtaͤndiger Wirk⸗ 
ſamfkeit, nue dafifie weniger zuletzt auf das zeitliche Sinnliche/ 
als auf die ewigen viel groͤßern ſinnlichen Guͤter gerichtet wer⸗ 
den; erweckt und naͤhret eine beſtaͤndige geheime Unzufrieden⸗ 
Beit mit dem Jetzigen Leben und dieſer irdiſchen Einrichtung dee 
Welt; unterhaͤlt beſonders bey denen, die weniger Ania 
er 
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el auf die Neicheen herabbliden, Indem fie ſich ſchon zum 
Voraus einen deſto groͤßern Vorzug vor denfelben In jenem Le⸗ 
ben in Abſicht aller ewigen ſinnlichen Güter verfprechen, je 
foelter fie denfelben bier an finnlichen Gütern nachgeſetzt find, 


und verwandelt den vorgehlid aus der lauterfien Achtung ge⸗ 
gr das Geſetz entipringenden Gehorſam in den fchnöbeften . 


Eigennutz. Diefe Borftellung, die der Moralitaͤt fo ungeheur 
zen Abbruch thut, ſtammt aus der groben Sinnlichkeit der 
Menſchen ber, und ſollte doch jet nicht mehr von denen aufs 
seftelle werden, die auf den Nomen eines Weltweiſen Anſoruͤ⸗ 

machen ; and die Moralitaͤt durch ihre Speculationen ber 
schern zu soollen vargeben, 


"8, 113 wendet fid) ‚der Verf. tleder zur Pröfung bet 


 Kedele aller Offenbarung. ‚Die Einwendungen, welche er ge 


- 


allihen Ge zu bedienen, und daß nach diefer Phl⸗ 
. ialſgen lecuher⸗ en 34 Br tofophie 


gen die Lebrſaͤtze diefer Kritik .vorträge, find vorzuͤglich ſol⸗ 


gende. 3) Wird bewieſen, bag die Erfenneniß und Vereh⸗ 


es. befipen, .. Ing Innen. Stel; und Neid, womit fie 


zung Gottes ihrer Natur nach unzertrennlich find, und daB 


Diefe aug jener unmittelbar folge, welches in der Kritik aller 
Dffenbarung geläugnet wird, wo Theologie, als todte Kennte 
i8 von den Figeufchaften Gottes, die keinen praktiſchen Eins 
uß bat, von der Religion uiterfchleden worden iſt. Nier« 
bey wird zugleich gezeigt, theils in wie ferne die Erkenutniß 


pon dem Dafeyn und. den Eigenſchaften Gottes auf die Achtung 


gegen das Gebot ber Pflicht Einfluß haben, und diefe Achtung 
vperſtaͤrken. koͤnne, theils daß Religion ſich nicht auf die noth. 
engige Congruenz. des Grads der Gluͤckſeligkeit eines vernünfs 
figen Weſen mit dem Grade feiner firtlichen Vollkommenheit 
grände,, wie der. Vf. der Kritik aller Offenbarung behauptet, 
und Die Urſache erörtert, um derentwilen wir das Ungluͤck des 
Boͤſewichts und das Gluͤck des Tugendhaften im gegenwärtigen 
Lehen mit Wohlgefallen Betrachten. Endlich wird nody anges 
geben, worin eigentlich die MWürdigkele gluͤckſelig zu. ſeyn, die 
die Tugend hervorbringen foll, beftehe, und dieſe Wuͤrdigkeit 


v 


ig aus ber Tugend ſelbſt entipringen, ‚und von derſelben dar 


nicht getrennt merden Finnen, . b) Zelat der Bf. ,.dab nach 


den Grundfägen der kritiſchen Pbilofophie eigentlich gar feine 
Verhindlihkeit. jur. Belislon ,: fondern nur eine Erlaubniß 
ſtat finde, fich der Porſtellung von Gott, als höchſtem mo⸗ 


* Freuden eingeſchraͤnkt, die unmittelbar und nethwen⸗ 


BB Weieeideik” > 


Isfonfte ein vernänftiges Weſen, weichlein wegen, well iR | 
Achtung für dag moraliſche Geſetz der Wörkllinfte in Ihm ftärfet 
iſt, dieſer Vorftellung zur Beftimmung feines Willens gar 


nicht bedarf, eine weit größere Verehrung ‚als dasjenige Mer 


fen verdiene, welches derfelben zur Beſtimmung feines Kt 
Jens bedarf; melde Behauptung aber nothwendig zur Verach⸗ 
tung aller Meilaton „ Tomohl bey den Aufgeklärten, als auch 
Ben dem rohen Haufen der Menſchen führen müfle. e) Wird 
dargethan, daß die ganze Deduction der Bedingungen , un 
ger weſchen die Vorfteflung; von Gott als motaliichem Geſetz⸗ 
—* nach der Kritik aller Offenbarung Ihre Guͤltigkeit 

F t 


X 


alten ſoſll, mehrere Widerfptüche enthalte. So werde z. 
in dieſer Kritik geſagt, die Anerkennung Bottes als morafl 
ſchen Geſetzgebers kͤnne dem Mangel der Achtung für dag 
moräliiche Geſetz der Vernunft abhelfen, da doch jene Auegs . 
kennung bey diefem Mangel ungeb ufbar ſey. Denn Hat die 
WVernunft die Kraft perloren, den Willeh dem Sirrengeſet ge 
imäß zu beftimmen; fo fehlt ihr ja auch die Kraft, den Willen 
zu beftinmen, den hoͤchſten Endzweck des Sittengeſetzes, oder 
Das hoͤchſte Gut zu wollen, und das Daſeyn Gottes deswegen 
anzunehmen, um die Möglichkeit des höchften Onts anzunehe 
men, d) In Anfehung deifen, was in der. Krftit aller «Offene 
barung über die Eintheilung der Religion überhaupt in natürs 
liche und geofignkarte gefagt worden iſt, berherkt der Vf., dag 
der Ausdruck Naturreligivn in Diefer Kritik in einem ganz unp 
affenden Sinne gebraucht werde, und daß es ferner ganz an⸗ 
tihrig ſey, wenn in derfeiben Kritik geiage werde, daß all 
Religionsſtifter zum Beweis der Wahrheit ihrer Erhren fi 
‚ nicht auf die Beyſtimmung der Vernunft, fondern auf ber 
natürliche Yuctorirär berufen hätten, welches‘ bey dem Stifter 
des Chriftenchums gar nicht der Fall ſey. Berner mird sry 
iefen, daß die Kritik aller Offenbarung in dem Begriffe diez 
% Offenbarung die Vorſtellung von einer uͤbernatuͤrlichen Cauj 
alitaͤt Gottes ganz wiſlkuͤhrlich vorausſehe, indem eine Sffens 
—— auch · durch natürliche Egufalleär, welche jedech von 
ort. abhängig iſt, hervorgebracht worden feyn könne; hing 
daß zum Begriff einer Offenbarung nur die Gbetlichkeit wu 
Wahrheit Ihrer Lehren gehere. Hlerbey zeigt der Verf. noch 
echt buͤndſa und einfeuchtend, daß der Begriff des Ueberna⸗ 
Frigen im Begriff der. Offenbarung ein Proͤdukt der Unwif⸗ 
enbelt und Guperftitlon ſey, dag der motaliſchen Vervolls 
. fommnerung ber Menſchheit durch die Religion unendlich nr 
“ en 
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nicht feſſeln; ſondern wielmehr den durch Sormelh gefeffelten 


Verſtand in Brecopeis ſetzen, und zum eigenen 
jur eigenen Uebung In der Erkenntniß ber, ‚Dehnbe unfetd 


HA Peitweltfeie 


.... ‚Den. Beſchlaß diefer Prüfung —58 aller Offenba⸗ 
kung machen einige dHgemelne Bemerkungen Über die Auwen⸗ 

dung der kritiſchen Phllofophle auf. die geoffenbarte Religiog 
bes Chriſtenthums. Der Verf. erklaͤrt dieſe Anwendung 

bus Chriſtenthum fehr nachtheilig, ‚und beweiſt dies aus’ de 

Geſchichte des Chriſtenthums in allen Jahrhunderten, deſſen 
Verderbniſſe immer vorzuͤglich aus der Anwendung phlloſophl⸗ 
cher Lehrſaͤtze und Hypotheſen auf daſſelbe entſtanden ſeyn ſol⸗ 
en. Bey dieſer Gelegenheit giebt der. Vf. eine kurze Darſteh⸗ 
Jung der Abſichten und det Unternehmungen des Stiftets des 









Chriſtenthums, aind zeigt zugleich auf, eine nach des Net. Eins 


fihten ſehr richtige Art, warum der Stiſter des Cbriſtenthum 
feine Lehre nicht ſeldſt iu Schriften-abgefaßt habe. Ein vor 
hriſto ſelbſt abgefaßter fhrifglihihinteriafener Entwurf felngt 
Lehre, heißt es ©. 191, würde, mie Chriſtus nad be art 

dsart feines Zeitaftees cher erwarten konnte, nur ji 1er 

etgläubige Anhaͤnglichkeit am Buchſtaben derfelberi, und. die 
Meinung, daß die Uebereinfiimmung, mit demſelben dag bors ". 
nehmfte Erforderniß hey einem Chrißen ev, veranlagt Haben, 
31 wie es unter den Juden nilt deim moſaiſchen Geſetz ges 


‘ H 


anden war. Dies wollte er nicht. !. Exr moljte den Verſtant 


achdenfen, 


lanbens und unferer Hoffnung erwecken.“ Darum ermuns 


ert er Überall zu elgeneyi Nachdenken, and zum Gehraud 


ber Vernunft; wies hin anf die Matyr, ünp die Spuren der 


eishelt, Wacht und Guͤte Gottes In derſelben; fuͤhrig 
ruͤnde an, und lehrte fie pruͤſen; berief ſich auf die a 


ſtimmung feiner Lehren und Thaten mit richtiger Erkeüntü 


und wuͤrdiger Vereftung Gottes, und forderte Jedermanß 


| Haufen der 


Auf, darüber nachzudenken, und ſich dadurch bon feinem goͤtt 
yoch ſehr ſtark und richtig gegen die morallſche Anferpretation 
des Chrlſtenthums und ber heillgen Schrift, und zeigt, wel, 
then Schaden hiefe Interpretation für das Chriſtenthum und 
für deffen Einfluß auf die moralifhe Vervpflfommmerung det 
Menſchen unauspleislih Haben müfle ‚. iadem fie Die Erkenntg 
niß des vo Chriſtenthums verbindere, und den , toben 
Menſchen in feinem aberglaͤltiſchen Wahne e 
/ * 


halte, — — - 


—* Beruf pr äberjzugen, ⸗ Buleör erttätt ſich der Vſ. 
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> Mebee.ten Warth ber Unteofudhpungen fir dleſem Werk⸗ 
und Über die Wahrheit der den Dogmen der kritiſchen Philos 
fopbie und der Kritif aller Offenbarung ntgegengefeßten. Bee 


hauptangen in demfelben etwas beyzufuͤgen, bält Dec. gang. 


für überflügig. Jeder unpartheplice. und fachkundige Lefeg 


r 
—* 


wird die Richtigkeit dieſer Behauptungen leicht einſehen kone 


nen. nd wenn dieſelben quch nicht überall neu ſeyn ſoltenz 
fo find fig doch mis lobeijewuͤrdiger Freymuͤthigkeit vorgetrage 
worden. Gabe iſt es nur, daß der Otyl des Verf. etw 


ieſchweifig iſt, Er wuͤrde wirklid yon weit mehreren geleg 


n werden, und ausgebreiteteun Nutzen fliften, wenn er: feing 


edanken fürzer faßte, und manche Wiederholungen ausliehe, . 


— ‚Dion fickt, es übrigens, wie Bec. noch bepfügen muß. 


ber Schreibart des Bf. an, daß er bey der Erwähnung dei. 


moraliſchen Sinterpretation.des Chriſtenchums und der andere 


wveitigen Verbeffeeungen , weiche dem Chriftenthum bush Sit 


kritiſche Pbiloſophie, laut des Vorgebens der Anhänger 

fer Phitefophie, zu Theil geworden ſeyn follen, einen gewiſſen 
Unwillen kaum bat unterdrüden können. Dec. findet dieſen 
Unwilles ſehr natuͤrlich, und er. het hn bey allen denjenigen 
angetroffen, welche eine grändliche Kenntniß von dem Geiſte 


er wahren. Lehre Jeſu beſaßen. Man kann daher auch den | 


ſchern Schluß machen ‚ daß alle, diejenigen, welche Die vardey 
blagene moraliſche Interpretation des Chriſtenthums und fele 
ner Lehren mit fo wielem Beyfalle aufgenommen haben, und 


von diefer Interpretation eine Berbeflerung des Chriflerichumg 


erwarten, yon.den Lehren und Grundſaͤtzen deſſelben, aͤußerſt 
kleinliche, Eindifche und verworrene Vorſtellungen babeis 
wuͤſſen; denn fonft würden fie wohl eingeſehen haben, daß bagß 
wahre Chriſtentbum dieſer Juterpretation nicht bedarf, um 
ſich unferer Bernuuft zu empfehlen, und deren Beyſtimmung 


zu erhalten, De übrigens per Vf. die wefentlichen Lehren deß 


Thrifkönchums, wie es ſcheint, bloß auf dasjenige einfchränft, 
was Chriſtus felbit gelehrt und geſagt bat, und da er hlerbeg 
einen Wuterfchled zwifchen den Lehren des Stifters des Chri⸗ 


eint, melcher Unterſchied, unſerer Einſicht nach, ganz un⸗ 
bar iſt; ſo wäre wohl zu wuͤnſchen, daß der. Vf, die Er⸗ 
sterung diefes Lnterfehledes zum Thema einer eigenen Abs 
Handlung machte, Allerdings bag dieſe Erörterung ihre arof 
Ten Schwierigkeiten} denn alles, was wir yon Chriſto miffen, 
wiſſen wis von ihm durch die Apoſtel. Allein Fe 


a und zwifchen den Lehren der Apoftel anzusehmen 


! 
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ſcheint ind dleſe Erbrterimng doch nicht mb 80. kunimen wirk⸗ 
Sich bey den Apoͤſteln Hin und wieder Behauptungen vor, die 
ben Lehren und Behauptungen Chriſti, wie die Apollel folche 
{6 angebefi, widerforechen. Auf den Beyfall aller anfriche 
gen und aufaeklaͤrten Verehrer des Chriſtenthums Ebnnte Bed 


Beef. vey diefer Etoͤrterung In Voraus ſichere Nehnung mia 


hen; und die Verlaͤumdungen, mit weißer der Aberglaube 
find die Dummheit den Bſ. wegen biefer Erbrtetung des Uns 
kerſchledes zwiſchen der Ehre Jeſn und ber Lehre der Appftef 
ganz geiviß- angreifen wuͤrden, Fonnten ihm ulchte ſchaden, 
nder feinen Wirkungskreis verengen, da er das Gluͤck genießt, 
Bürger eines Staats zu ſeyn, in welchem das Necht, die 
Wahrheit aufzuſuchen und Öffentl zu bekennen, "Tr heilig 


und unverletzlich gehaiten wird.· 
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lieber Die Unſterblichkelt der Seele. Nag M. Men⸗ 
delſohn's Phaͤdon. Von Heinrich Theod Lud 
Schnorr. Goͤttingen, „bey Roſenbuſch. ı 744: 
‚ 923 Seiten in gr,.8,. Mit lateinifihen Sertern, 


| Das erfie In dleſem Werke IE eine Dedication defſelben au 


Ratharina die Zweyte/ die der Bf. Rußlands größeften 
‚und weiſeſt en Monarch in nennt, und von der «x fagt, 


- fie werde in Der gansen Welt angeberer , und bey ihrem 


‚bloßen Namen werde das ganze Europe, ja die ganze Weil 
mit heiliger Ehrfurcht erfuͤllet. (Der Wr. iM Prediger in 


** im Eorvenffäien, und hätte beshatb um To miehe 


edenken Aranen fehlen, ſolchen ganz abfehenlidhen Lnfind,.- 
Zrucken zu laſſen.) Darauf folgt eine Vorrede, in welcher 
der Bf. ſagt, daß er von vielen Freunden aufgefordert worden 
fey, Mendelſohn's Phäden eine andere Geſtalt, inehr Licht 
und Deurfichfeit zu geben, und deshalb wage er es, dlefe 
marbeiting des Phaͤdons dem Publikum mitzuthellen. (Men⸗ 
elfohn ift einer ber lichtvolſten unp verſtaͤndlichſten philo ſorhl⸗ 
helı Schriftſteller unſerer Nation. Sein Phaͤdon iſt beſon⸗ 
ers ein Muſter von einer praͤciſen und deutlichen Schreibart. 
Mer daher diefen Phaͤdon nicht verſteht, dem rathen wir, daß 
or kein einziges vbllofophliches Bach In Die Hand nehme, denn 
er wird es doch nicht verſtehen. Dieſen Rath Hätte der Vf. 


- 







him feinen Freunden geben ſollen, die ihn zu diefer Umarbei⸗ 


18 des Phäden verführt haben,) Sehr nais ſagt er * 
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Weltweisheit,- 239 
im dee Berrede nori Rd , eE Tobi nicht werth Beta gragen Phl⸗ 
lsſophen Diendelfohn Die Schuhrlemen aufjnlöfen. — 
‘jo wohlH) — Endlich komme das Werk. felöft,, weldeg 
dreyen Abſchmiten beſteht, die wieder bald in mehrete, baitı 
in wenigere Kapitel eingetheilt ſtud. — Ueberfluͤßig wäre e# 
aber wohl, wenn wir den Inhalt dieſer Abſchnitte und Ka⸗ 
pitel angeben wollten, - Mendelſohn's Phadon iſt ja gewig 
von jedem gebildeten Menſchen gelefen worden, und befindet 


ch in tauſend Händen, Wir fügen alſo nur noch die Verſi 


cherung bey, daß alles mas der Vf. ans feinem Kopfe genom⸗ 
meh und Gen Dirndetfohnfhen Iinterhichungen im Phädsıbegs 
gefügt har, hoͤchſt elend umd fuͤt jeden denkenden Menſchen 
uugeniehbar fg: — Daß endlich M. Mendelſohn, wenn er 
Jett noch lebte und feinen Phaͤdon ausarbeliete, auf den neues 
Ki Züftand der Philoſophie Rädfihr gefommen, ımd des⸗ 
ald feine Beweiſe für die Unſterblichkeit der Seele ganz ans 
bers gebildet-haben wuͤrde, das brauchen wir wohl nicht anzım 
Juͤhren. Daß aber ein Mann, Ber die Kalfetin ven Rußlant 
Anhetet, amd bloß Bey ihrem Namen init deiliger Ehr⸗ 
furcht erfuͤllet wird, ud ſtch naͤrriſcher Weiſe einbilder, die 
ganze Welt the desgleichen, bey einer Umarbeitung des Phaͤ⸗ 
don auf die heiteften Zuſtaͤnde and Beduͤrfniffe Ser Phitoſo⸗ 
Ahle nicht Wücfiche aimme, gehe fehr; nenihufide ze, ward IM 
volllommen begreiflich N op | 


WBerfuch:eiter Kritik aller Offenbarung. Won Ye 
Bann Satehieb Fichte. Zweyte, vermehrte und 
‚verbefferte Auflage: Königsberg, 1793. 
WVerlag der Hartungſchen Buchhandlung: 249 

- Seiten in 3. Rebſi zweyen Vorreden, wotzu 
die eine zur erflen Auflage gehoͤrt; bey berjefben 

aber aus Werſehen micht gieich nie ausgegeben 
woeden iſt. | 
Nec. berelts bey ber Anzeige der erſten Kuflage dieſes 
kchens fein Urtheil über die Hauptſache in demſelben, naͤm⸗ 
lich über den Beweis, daß eine Offenbarung für die Schwade. 
hele dor Menſchen unentbehrlich fen, md von Gar, win di 


⸗ 
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nem moraflfähen Weſen, erwaktet werden durfe, "mitgerheilt 

t: ſo dlaubt er einer abermaligen Cenſur und Pruͤfung die 

Werveifes uͤberhoben ſeyn zu dürfen. Auch wuͤßte Rec. 
Aber dieſe Sache nichts weiter zu fagen, als was Kaut in’det 
pᷣhiloſophiſchen Hellgiansiehre daruͤber geſagt, wo voͤllig bins 
reichend erwieſen worden iſt, daß, über Die Wirklichteit einen 
Offenbarung ſich gar nichts beſtimmen laſſe, welches übrigeng 
chon laͤngſt vor allen ſelbſtbeukenden Pruͤſern der Theorien 
bet die Möglichkeit und Wirtlichkeit einer Offendarung ein⸗ 
geſehen worden iſt. Endlich har auch Rec, zum Scharffinn 
bes Bf. dieſer Kritik aller Offenbarung das Zutrauen, daß derr 
‚ felse die Mangelhaſcigkeit feines Beweiſes für die Unentbehr⸗ 
Hehteit einer Öffenberung bey einer abermaligen Reviſſon deſ⸗ 
feiben ſelbſt dollkommen einfehen und begreifen werde, 


Uebrigens find witr gar nicht in Abrede, daß dieles Werk 
zur Berichtigung mancher Begriffe wieles beptragen koͤnne und 
werde, und den ſelbſtdenkenden Lefern wird es gewiß mans 
herien Ülareriglien zu anderweitigen Unterfuchungen liefern, 
Denn bey einem Kopfe von ſo vorzäglihen Talenten zur Phi⸗ 
loſophie, wie der Verf. befigt, find auch fogar die begangenen 
Irrthuͤmer und Fehlſchluͤſſe weit lehrreicher, als das Wahre, 
das yon einem mittelwaͤßigen Kopfe mittelmaͤßig vorgetrageg 

fe vorzäglihfte und größte Vermehrung der zweyten 
Auflage beſteht in einer Theorie des Willens; als Vorbereis 
tung einer Deduetion der Religion Überhaupt , und geht bon 

3 bis G. 40. Auch in dieſer Theorie folgt der Bf. vor⸗ 
glidy dem Kantifchen Syſtem; jedoch iſt manche eigne dute 
Bemerkung dieſer Theoris mit eingewebt. . Nut ift fie in 
manchen Punkten ziemlich unverſtaͤndlich; auch möchte fich 
noch Darüber ſtreiten laſſen, ob alles, mas in derfelben Über 
dl Achtung gegen das Sittengeſetz und Aber das Intereſſe an 
ertifelben gefagt wird, vollfemmen wahr fey, und keine Ver 
Mengung finnkicher Toebfedern mit rein Oiunlichen ent» 
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Vorleſungen über die Feberſche Logik und Metophoſik 
fie ‚Anfänger auf Schulen und Habempiden 
I, " ey. 
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2 Zwevter Thell, her die Fedetſche Merappöfil: 
ſemgo, In dor Meyerſchen Bushhendlung. 1794. 
366 Seit. 8. 163e. * ee . 


. , „e . ’ 1 
Tat: dem, was wir von dem erſten Theil oder dem Com⸗ 
mentar Aber die. Logik geſagt haben, (ſ. des +0. Bös, ı. St. 
©. 196) wird man ſchon ungefähr einen Schluß machen koͤn⸗ 
‚nen „role diefer Commentar über dio Metaphyſik befchaffen 
B4. Er iſt eben ſo wenlg geſchickt, das Srubkam ber Philo⸗ 
ſophie leichter und angenehmer zu machen, ats’die Jugend zu 
olnem ‚gründlichen Denken über. metadhyſiſche Gegenſtaͤnde 
anzuleiten. Man fehe nur, wie ſelcht das Raiſonnement 
uͤber die Freyheit des Willens, über Wunder, Offenbarung, 
Eutſtehung der Welt if. In dem vorigen Thelle zeigte ſich 
och eine, wiewohl ſehr unfruchtbate. Wefanntichaft mit den 
deueften Auftlaͤrungen in der Philoſophie; hier aber finder 
ſich aicht die geringſte Spur davon, Dem Verf. iſt ed am 
wahrſcheinlichſten, dog Metaphyſik von gerz über, und 
Qussnos herkomme, und fo viel als eine überpbpfifche Wiſ⸗ 
fenfchaft bedemges..: Bnı.giem Kormtmensar. für die ‚Cpıgend 
fellte man ſich vargiglich. eines deutlichen Ausdrucks beflelßls 
gen. undmicdt» wie Hler.&, 19 fagent „Der gi has-feing 
„nollfommens innere Eyideng, Die -audı ihre Subiectivitaͤ 
hen fedem wernäinfrigen Menſchen haben mu“ — &. ar 
urhen: die. Moͤglichkeiten In. pbyfifche und moraliſche 
- Geilty ‚und moralsfde- möglich. heißt dasjenige, wag 
ven Geſetzen und. dem Eewiſſen nicht widerſpricht,“ we offer 
barzder Begriff des moͤglichen und des erlaubten votwech⸗ 
Grid. — Zu negativen Eigenſchaften rechnet der Vf. EL 
6 Traͤgheit, Slatterbaftigkeit — und zwor, weil dq⸗ 
ri einem Dinge die Realitaͤten abgeſprochen werden; Res⸗ 
ät abet, erklärt ‚rt hurch eine brjahente ober: geelie Beſim⸗ 
mung. — Recegeſteht, daß er ben Zuſammenhaug zwiſchen 
dieſen Saͤtzen ‚nicht recht begreift. — ‚Den Begriffs Wirte 
Sichen-ertlärt der Vf. durch das, was mebr als. möglich 
iſ; dein · zwiſchen dem⸗Moͤglicher und Wirklichen gieht- eg 
kein Drittes , — folalich iſt alles, was wehr als moͤglich 
wirklich?! So: buͤndiger Schluͤſſe Anden. fi wehrete, m 
benen wir die Leſer nicht. ermuͤben wollen. Aber wir. bürfen 
nicht ungerügt laſſen, wie wenig delikat der Bf. In ber Wahl 
der Beyſpiele iſt; ©. 17 Heißes: „Cine Jungfet, gr em 
Bu!.. .- . f in 


142 ge — 
Mind gehabt-Sät ft. näht gebehtbar., ==. SE. {n 
ehrliches Mänchein entshren, ‚une — ei 
29. 5Daß dat PR HN eineti Vater gehabt babe, —* 
ſprlcht dag Daſeyn des Kindes.“ — S. &; „Eine Joutigfer 
verliert ihren Kranz. Diele Witkung 8 ih mm allzuvets 


 ttaniten- Oemeinfihaft talk einer Mantegerfon Begründer." 
©: 1738. „Det feurige Juͤngling fühlt ein Streben zut Eich 


gung nach einem reigenden Meadchen; hingegen Fr 





yon die Einigkug mit einem alten haͤßlichen Weiber“ 
Ä Beyſplele in einem Kommentar für Janglinge in 
Sänien ed Ihiverfitäten! Sollen fie.ctwä dazu Bienen, die 
Zuhoͤrer bey gutet Laune zu erhalten, und fie für. Sie — 


weile des uͤdrigen Vertrage zu entſchaͤd ae? Ä 


| ru briß bei Morste lloſobhie für Weiletungen u 
vr er Ehriſtian EAHard Schmid. _ Jena, Me | 

. ber Eröferfchen Handlung: 1793: 356 Seiten, FF 
a 1680 ei \ Da 


Sy, des Ber, vVerfad⸗ inet Wistalpbilsfepbie Br 

zwehten Ausgabe fo ſtark geworden war, daß ek nicht Mage: 
—*— bey Vorleſungen zum Grunde geg werden konnteh 

f6 war ein Buch, das zu dieſenn Zwaͤke kauglich ware Me . 

Bet That ein Wedhrfulg. Kr: ©; entſchloß Mk Daher ide 





5 Detamögahe:dlefes Cchndtifles, den-er irmat mar für-tnde 


Auszug ang — groͤßerũ Werke ausglebi; der aber A 
as ober —*2 iſt. © bi dar ‚bie Seine Im ame Theite, el⸗ 
*3 en —— *. * 
en ſener eite ek tr pie egliederung der einfa 
de ku des aligemeinen ie Bewußtſehn &; Liefer 
aber das elgentliche Syſtein der Rn öder: die ſynthetiſch⸗ 
Sarſtellung der ſittlichen Waht eitett aus ihren Stundbegrifs 
fen and Grundſaͤtzen enthätt. dem Iebteräi wird Hefte 
Dia anf das groͤßece Werk dermwiefen. Adgehäride if eine Tie⸗ 
teratur der Moreinhllofophie: - Nach bein Wehfätl, den die 
Arbeiten bie Bro: S. in dieſem * betelts erhalten haben; 
Wäre es uͤberſtuͤßig, etwas F meſchuus sent —8 
dein Compendium fie m wolte 


1 
Mittlere ud neuere, politifche und 
Kirchengeſchichte. 


nas Baichiguege der Regierungsgeſchichte des 
Herzogs Mainhard. 1361 — 1363 las am Ge 


Burtsfefte St. Cpurfürftl. Durchl. Earl Theodor - 


in einer öffentl. afademilchen Werſämmlung auf 
dem. Churfuͤrſtlo Bibliothekſaale Lorenz Weſten⸗ 


9J rieder. Muͤnchen bey lindouer. 1198. 7 Bogen 


in4. 788. 


Hr. Weſtenrieder, ber (hen fo mandhes fhäthare Drobußt 
feines an Scharfſinns und feines diplomatiſchen Linter« 
ſachungsgeiſtes .micgetheitt bat, ‚giebt Hier einen neuen Be⸗ 
‚weis, welche —— Veridͤgmgn die Geſchichte durch 
die Mittheilung der Urfunden gewinnen kann. Die Geée— 
ſchichte 33 Malnhard von Daiera iſt durch die widerſpre⸗ 
qenden Mißverſtaͤndaiſſe der Altern Geſchicht ſchreiber fo vers 


wuftaitet worden, daß Mainhard am Ende, ale regierender 


Kerr, feine. Stelle in der. Reihe. der Münchener Regenten 
genz verloren bat. Mach der von Hr. Weſtenrieder angeſtell⸗ 


ten Pruͤfung aller dieſer Mißverſtaͤndniſſe, die er ans den ver 





Phi Schriftſtellern von Aventin bis Adizreiter aufge 
ſocht dat, ig das Nefultat derfelen, daß Mainhard bey dem 
Hiacritt feines. Vaters, Ludwig de Brandenburgers, 1361 





air * — alt, alfo minderjäheig und kein ſeibſtreglerender 


Gürk, ſndern von der Vormundſchaft abhängig geweſen, « 

wech vem KHinteitt feines Voters am die oͤſterreichiſche Prinz 
u Margaret ha nur verlobt, und endlich, auch Im vierzehnten 
Daher, ein: Opfer ſelner rachſuͤchtigen Mutter, der Marga⸗ 
rethe Maunit aſch, geworden ſey. Alle dieſe Behauptungen 


pre Hr. W. als. fo. virle hiſtoriſche Unwahrheiten aus . 


Sirtundenzeugnifen. Ludwig won: Baiern harte ſchon länger 
167 Jahre bey der Margaretha Maultaſch als Gemal gelebt, 
und fan zwey Söhne: mit ihr gezeugt, als 1349 ihre erſtre 

he mit.dem Jobann von Bochmey Be wurde: Malte 
rd, den die Margarethe ſeldſt in einer Urkunde ihren erſten 

n nennt, muß alſo früher. und zwiſchen 1342 — 1343 
geboren ſeyn. Mainhard wurde auch ſchon 1372 mit Ware 


N. A. D. D. XLX, DD. Erliadef, B-- . - - gatte 
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17) Gefehichte. | 
garethen, der jangſten Votbter Herz. Alterıs IL von Oeſter⸗ 

reich verſorochen,u358 am Ot. BVeitstage feyerlih verlobt, 
und 1359 an eben dem Tage, an welchem ſein Vater nach 


— — ODiſpenſation feine Hocheit mit der ERergereihe 
| Es find el 


aultaſth nochmats feverte, wilklich vermaͤlt. 
Menge ureuaden derhanden, in welchen ſich Mafnhard und 
Margatethe wechſelsweiſe Gemahle uinnen. Malauhard war 
auch bey dein Mntritt feines Vaters nicht mehr minderiäbrie, 


ondern feibftregierender Kerr. Er redet in den währen! fels 


"ner zwenjäßeloen Reglerung ausgeftellten Urkunden in. dem 
wollen Some Linẽes · ſelbſtbeſtehen den Regenten, auch ufle von 


den bairiſchen Fuͤrſten und Otädten aus biefer Zeit vorhan⸗ 


denen urkundlichen Zeugniſſe beſtaͤtigen ihn als witklich regieren⸗ 
Km SER: . a we, ae wu , u 


Mach Hen. W. Vermutdung mag das eingefhtichene 
Monirtgeil von der Minderjahrigkeit Mainhards vielleicht in 


‚dem Umſtande feinen erften. Grund haben, dag WMainhark, 


noch au funds, ſelbſt zu regieren. bie Reglerung fehıen Dich 
liugen, Er. Ulrich von Auensberg , Ademar.von Laber, Hl- 
noid von Stain und Konrad Frauenibergern ſo ganz dberiu, 
daß nicht ur, ſondern diefe nach ihrer Witteähr regierten, uud 


‚er alfo fo gut, als minderjaͤheig, angeſehen wurde. Hr. M. 


‚gebt in. feiner Vermuthung ſo weit, daß er den 136:-amı St. 
Michaelsabend zwiſchen dem Herzog. Mainhard umd 'eindgete 
von Adel Heichloffenen Bund, Yon welchem er. die Urkuc— 
unter der Beyl, Nr. V. liefert, für ein bloßes Werk dieſer 
regierungsfuͤchtigen Lieblinge haͤtt, um ſich dadurch eine 90 
wiſſe Macht zur Entführung des jungen. unerfahrnen See 
in die Haͤnde zu verfihaffen. . Man Bann es freylich nicht ab⸗ 
däugnen, ab nike jene Verfuͤhrer des jungen Fuͤrſten dicſe 


Abſicht mit dem gedachten Bunde ſtittſchweigend verbunden 


haben mögen; aber die Urkunde feibſt, die wir mir Beducht 


durchgeleſen haben, euthaͤlt nichte davon, und weitet niches, 


als. was mehrere. in jenem Zeitalter geſchloſſene Drdms« sek 


Auch Familienbuͤndniſſe in ſich enthalten. Indeſſen wurde 


Malnhard bald nach diefem Bunde wirklich und wohrfcheintio 


von Seinen Regierungsabminiftratoren wegen des allgemeinen 
Unwilleus ſowohl unter den Fuͤrſten als den. Unterthanen 


. Baperus über fie entfůhrt. Faſſch iſt es aber. wenn Otevret 
glaubt, daß Mainharp dam Abril 1368 an bis zu feinem Ted 
1363, In Tyrol geblieben ſrygq ſel. Das Bf. stiastier viemehe 


durch 











\ 
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durch vorgelegte Wifunden, daB Maitharb mach Biefer erſten 
Flucht wieder zu Münden gewefen und nur erſt im Odtober 
deffetben Jahrs zum zweytenmal nach Tyrol geflächter ‚fen; 
Beine währe ausgeſtellte Urkunde iſt: Actum Tyrot ſeria VI. 
‘In Fpiphhm Domini ann, Dow, LXIII. In eben dieſem 

ahre B. 13. Jenner ſtard er im zwanzigſten Jahre, umb.liege, . 

an weiß nicht In welchem Mintel, zu Meran: begtabem 

ie feiner Mutter, Margarethe Maultaſch, zur Laſt gelegte 
Vergiſtungsgeſchichte versbirft Ar. W. als eine der damalk 
ben Zeitdenkungsart angemeffene. and von allen Zeugniffen ent» 
biößre Legende ganz. Mehr und wahrfeheinliher kommen di 
tere Schriftſteller darin Überein, dag Mainhard durch einen 
nad einer Erhigung gethanen Trunk ſich feinen‘ fruͤhzeitigen 

d zugezogen babe. Hr. Weftenrieder Hat dieſe uıt.chen-fa 


.  Xo . 
Ken, Sachverſtaͤndniß als Gruͤndlichkelt msgeführte Ehren⸗ 


xettung Hetz. Maifhard, ats eines wirktichen bairiſchen es 


‚denten, mit'ı6 Urkunden belegt, welche fuͤr ſeine gebabte. Ab. 
Bauͤnb⸗ 


fleht alle und zum Theil, deſonders die goſchloſſenen 
‚ alffe für die Seſchichte des damaligen Zeitaltetv, ſeyt wichtig find 


d 
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Seſchichte und Anekdoten der feanzöfsichen Revolu 
tion von der. Throubeſteigung Luhwigs des Sec 
zehnten am bis an feinen Tod. Erſter Band, 


velcher die Urfachen und Wirkungen berfelben HId 


zu Ende bes Jabrs 1789. enthält: 314 Selten! 
BZweyter Band, weicher die Begebenheiten big 


Tja Ende des Yapıs 1790 enthält. 643 Beim. 


‚ Dritter Band⸗ welcher die Degebenbelten: vom 
Anfange des Jahrs 1791. bis, jur Äbteiſe den 
. Königs enthaͤit. 414 Seit. Fraukſlurt und leig⸗ 


dd, 1794. 8. 2 RL. b x 
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upt mit einer Menge dickleibiger Werke belaſtet, deren Wen 
kuſt Niemand bedauren wwuͤrde; ſondern auch dey uns, naͤchſt 
einem und dem andern guten Sehriftſteller, fo viel Ueberſe⸗ 
hungsmaſchlenen in Thaͤtigkeit geſedt, daß felg geraumer Zeit 
ein heißhungelzes Treibjagen ge" jedem noch fo elenden und 
4 ’ j , 8 


Ä (er franſoſtſche Revolution bar Widht war 'Ohe Lieieratur hbemn 
, fat 


246 | Geſchicher. 
abonfhenntten auständifhen Produfte, zum größten Aerger⸗ 
aller wohldenkenden Litteraturfreunde,b egonnen hat, und 
nod) taͤglich Aberhand nimmt. Ein Verleger fucht dem an⸗ 
dern: durch fehnelle penpbafte Antänbigungen und drohende 
Warnungen, ober durch Hebsreilung ber Arbeit, und andre 


zetzt übliche Verlegerkuͤnſte, den Raug abzulaufen, und in den 


Ueberſetzungsfahriken lernt man immer mehr die Kunſt, ein 
mäßiges Berk, durch Noten aus andern allgemein bekannten 
Schriſiſtellern, mit leichter Muͤh zu mehrern Bänden auszu⸗ 
dehnen. Fürwahr, wir dürfen uns, bey dieſem graͤnzenloſen 


Verdollmetſchuugsunweſen, nicht über Unbilligkeit heſchweren, 


wenn die Ausländer unſerm Geſchmack und, unſerer Sprache 
nicht die gebuͤhrende Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ob⸗ 
gleich weder auf den Titel des vorliegenden. Werks, woch ig 
einer: Vorrede bemerkt iſt, daß es eine Ueberſetzung ſey: fo 
geiäzır es doch die wien. Sallicismen, weiche. beym erften Ans 
Midertds.. Auge fallen. - Wenn Unpartheplichkeit die einzige 
Zugerid eines Geſchichtſchreibhers wäre: fo würde der Vf. al⸗ 


lerdings Lob verdienen, da er weder auf der Seite des Hofes, 


noch anf der des Volkes zu hinken ſcheint; aber dagegen fehle 

es ihm ganz an pragmarlicher, Entwidelungsgabe, an bie 

Rertipen Scharfblick, tiefdringender Kenntniß, Fleiß und 
a 


agokraft; im durch neue Aufſchluͤſſe Aber die wichtig⸗ 


ſten Vorfuͤlle don. Leſet zu reizen, „wub ſeibſt das Bekannte 


yon einer mod nicht hemerkten Seite zu zeigen. Der WEL. iR. 


ſethſt ſe ehrlich, Dies einzugeftehen, Indem er S. 642 des zweh⸗ 
een Baͤndes fagt : „Der erfte Theil beſteht aus Holieten Ma⸗ 
gehialien ‚ die weder zu einem Ganzen vereinigt, noch une 
„eiteih feften Make gedtönet find; au enthält dieſer Theil 


Anetdeten, bie. mie des Revolution in Eeiner ‚Werbindung . 


sehen, und die. Charaktere find mit zu wenig Seinheit und 
Zn vlel Strenge ehtworfen, In dem zweyten Theile wird 

—— zu viel kleinliches Detall, allzu ausfuͤhrliche 
ebngen gu-Rüden glauben: Auch atein Gtyl I üfters 
„zu nachlaͤßig. Der Gound davon iſt einigen Perſonen ber 


„kannt, und Sch dürfte Ihn ohne Scheu anzeigen.” ' Aber 


warm. mußte. et under deichen Llmfländen-die ohnehln uͤber⸗ 
are Zahl der Nevolugiossſchriſten mit dieſen dickleibigen 
Bänden vermehren ? Zumal da wit auch im dritten Theile die: 


vetidroc nen wichtigen Bemerkungen wicht gefunden haben, 


Vielmehr macht er es iſjch da noch leichter, indein er. wie, 
Apr. Gatenner in feiner Compilation, Inggweilige Fr 


123.27) ® feie 


/ 


Gſſtchichte. 197 
Cidben ‚Dierk; Werordiumgen ind: Wartfehe‘, welche 
Yon überait zur Senäge bekannt find, "der Länge nach eins 
Matter ; anſtatt blog den Juhalt davon anführen. +. - : 
Moch mehr Tadel aber verdient der unberufne Ueberſe 9 
Be weicher weder mit der franzoͤſiſchen noch feiner Mutter⸗ 
a noch mit der’ Geſchichte der Revoludon gehörig ver 
annt iſt. DEE . 


* BL EEE rd 
Im erſten Thelle-wird,&. 32 gezelge, wie es moͤglich 
war , daß die franzäflicgen Gardon fe lehrt zur Treulofigkelt 
verführt werdet konaten. ©. 38 heißt es vom der bekanntan 
ame Saal, Neckers Tochter: Dieſes Weib hielt eine 
‚Art von Beilteseanzley, undimpfte ihre demagogiſchen Grund⸗ 
{ie allen zur Revsfution geneigten jungen Leuten ein, die in 
fefe Geſellſchaft den Zutritt Hatten.“ Was S.’71 von der . 
. Berüctigten Stau von Benlis gefagt wird, iſt eine iranrige 
Wahrheit. Im sweyten Theile ©. 339 wird eine noch 
icht allzu bekannte Anekdote erzäßte, zu deren Beurkundung 
der DEF. auf ein Decret der MB. bezieht: Der Sohn Hi 
. ed Poſtmeiſters in Lowen Hatte die Örille , daß er ein Für 
fey, war unter dem Damen des Fuͤrſten Wolf bekannt, un 
chrieb in dieſer Qualitaͤt oft an europälfche Regenten. Dieſck 
Wuͤnſchte in elnem Schreiben der Nationatverfammiung Gluͤck 
au ihren erhabenen Arbeiten, und verſicherte, daß er in feinen 
| Grnaten die nämlichen Grundſaͤtze eu ee und feine Un⸗ 
zerthanen an bem Gluͤcke der Frarizoien Theil nehmen zu lafs 
Jen wuͤnſche. Voll Enthufasmus decretitte die Verfammiung . 
—Ddie Einruͤckung diefes Briefs ins Protocol, ‚and übertrug 
- Ben Präfiventen die Beforgung einet Antwort an den Ihe 
Ger Wolf. Erſt nachher fahen die Staatsmaͤnner ihre 
Verſtoß ein, und ſuchten umſonſt, denſelben zu verbergen. 


Seben und: Tod Jehann Pau Marats nebſt einer, kur⸗ 
hjen Geſchichte ſeiner Moͤrderin Choͤrſotte Cordar 
"mit: Maxats Porttait mb" einer Karrikatut 
Mannheim, bey Loͤffler. 134 Seit. 8..1 7 26 
:Aleidingd waͤrde: eine Leben ward dieſes rn: 
Zurntns Unieheuers, aus . ie —**— 
‚Bifannten Quelen, Bor einer Meethans aufgeſtellt 528 
ſotſſcher And oderewg ſqher RR belehrẽtiid * 
„Sr Mae “ 3 
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dem Dubiteam amereln andenchn ſeun. Nenn 64.2: möglich nalen, 
Die Ausbiidung med ben. Gang feines Charakters von ſeines 
fruͤhern Jahren an, bie zu den Zeiten Der Revolution zu wen 
olaen/ und aus ſeinen Schickſalen, Handlungen, Schriſten 

und Berbindungen vor und mährend derſelben zu Jeigen, w 

und wodurd er e enlig. bis zu diefem Grade ennifcher Un⸗ 
verſchaͤmtheit, politiſcher Raſerey und unmeuſchlicher Mey 
luſt ‚geteieben werben konnte ; ob bie Gage wahr on ude . 
wahr ſey, daß Robesplerre Ihn nlihe aur vergiftet. ſondern 
auch die Schwaͤtinerey dee ungluͤcklichen Cordey durch ſeicr 
Helfershelfer entzuͤndet habe, um ſich ein ſchͤliches, zu füb 





an Asſſichten nicht mehe brauchbares Wirken woad za ®. 


fünften; u kw 


So etwas erwartet man wergebeng In der yorliegenbep 
Särikt, welche ein Ento aus Archenholz Minerva, ar 
ners Annalen und andern Zeitfchriften ift, deren Auszüge 
chronologiſcher Ordnung an einander gereiht find. Der U. 
dat die Klaffe von Leſern, für welche dieſe Schriſt efgentlü 
beftimme if, zwar nie ausdrüdlich genannt; allein ans ei⸗ 
Algen Btellen und den unter dem Terte befindlichen Erläute 
zungen laͤßt fich falleßen, daß er eben nicht auf ein In dei Lit 
teralur, in der Eröbefhreibung und Geſchichte des Tage 
bewandertes Publitum gerechnet babe. 3.9. © 18 fagt er: 

-  „Unfere Leſer, von denen wabrfebeinlich nur wenige oe 

Minerva zu lefen befomimen,* u.f.w. S. 19 wird in ein 

Bote gemeldet, wer Newton gewelen ſen; S. 43 mwirb d 

Leſer helebet, daß Beerllet. bie ehemalige Reſtdenz der Köni 

von Frankreich ſey: &. so dag Abtheilung und Gection,d 

‚else bedeuten; Lacheln mußte Rec. ald er S. 85 Darats 

Fannte Eutſchuldigung, warum er ſich nicht ins Gefaͤngn 

begeben, und dazu die Note las: „Wenn Marat von feine 

Eryaänbungsficber ſpricht, fo darf man kein PR äh & | 

ben, wie hätte: er ſouſt in Jouermf: 

‚ußhehtü ,. nr ode wie ein Beſander —* Kommen ; 

Mabien.c I bloß von eige Earparı (fo ſchteidt der Sf. I; oder 
pmatlfchen Shrmenien de Rede.“ 

SBexrxuͤhme und Serbäl ſcheint Ihm glei@hedeutnd iu 
dem: auch fr (Are een pe weißt, R. weilte: ,& 67 heißt ed: 
Dur Meran —* it und Wurh, vonmic eg die ee 

* des Koͤnlge hatphehan hatte, nab- meh: am fgebrarig, 

— wollen den: oe RR Pr pi 
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0, 
Dura u gkeit und. ah * 

Koͤnigs betrieb, hatte et ſich den —* de —* 
—8 und gutgefinnten Männer in Frankreich nach In, 
ei Draafe zugezogen. ©. ıcı bis zu. Ende enthält die, 









fo .oft erzählte ef&ichte der unglücklichen Charlotte, 
ordan. : Die behden Kupfer enghalten das auch ſchon betannte 
‚Brufbild von Matat, und eine Karrikatur, melde die S. 
86 und 87. erzählte Scene vorſtellt, wie diefer —* 
rachdem er. von dem Revolutlonsgericht frey geſprochen more 
Ben ‚tim up in. dm Ruinakonen gettagen wird. 


Bb. 


Bari ber bingeeichtetn, gefaugenen, , ober fonft 
verunglücten franzsfifchen Conventsglieder ung 
andrer Revolutionsmänner feit Ludwigs des Un⸗ 
glücklichen Tode, in Verbindung des, von ben . 
erſtern am Werbammungstage ihres Monarchen 

: über.benfelben ausgeſprochnen Endurtheils. Erſig 
Lieferung. NHarmmover, bey Helwing. 1794 13% 
Exit. 8. 8. 

MReoolütionsgallerie ber feanzäftfchen Republif; darin 
lief man die Namen, Dornamen , Geburtsorte, 


Stand, ehemaliger Karakter mb Würde, (waß .' 


fir Deutfh!) Alter und letzte merkwuͤrdige Worte 
aller ‚derer. Perfonen, bie durch das Revolutions⸗ 
gericht als Theilhaber der Verſchwoͤtung — — 
zum Tode veruriheilt worden ſind u. ſ, w. : Aus 
dem Reanzdſiſchen überfegt von P. Profeſſor Hey⸗ 
; ann (fie). eige tes Druderte 1199; 

60 Seit. h: en Ä 


de le Isapı 1, da6 geäugfft Pan Ä 
Ds; —— bat, ‚pnfech den ammlern ud 
nah win wurden, war ulcht zu befuͤrchten; und daß zum we⸗ 
vSiaſten eben.ſo viel ungefcicte als geübte Zebern fig Für die 
— hama den älter eb men Sc; 


nv» 


Br \ 
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in dem Sturme, der bey unfern unglädfidien Nachdarn Wels 


len über Wellen thürmt, und der Eindruck des letzter Augen⸗ 
blicke durch immer neue’ Brandungen verwiſcht, ats in einer 


ſelchen Gaͤhrung es auch" nur möglich ſey, zuverlaͤßige Nach⸗ 


richten über den wahren Gang der Dinge, und den Chatakter 
der ihn bewirkenden Andividuen ſich zu’ verſchaffen, blieb eine 


andre Frage. Gewiß ließen Schriftfieller, denen es um Be⸗ 


lehrung der Zeitgenoffen und Nachwelt zu thun war, durch 
Hinderniffe diefer Art fi abſchrecken. Wer aus Eigennuß, 
Autorkigel, oder andern Urfachen fchreibt, diefe mögen and 


gut gemeint ſeyn oder nicht, wird freytich die Sache ſich eich⸗ 


ter vorſtellen, und alsdann muß man ihm Dank wiſſen, wenn 
er mit einiger Vorſichtigkeit wenigſtens zu Werk geht, und 
nicht alles aufrafft, mas die hundertzuͤngige Fama tagtaͤgli 

. uns vorlügt; die Anekdotenfitcht aber unfers Zeitalters eben fi 


« 


begierig hinunterſchluckt. 


Mr. J. fheint einen ehrlichen, nicht ſchlecht unterrichteten 
Mann zum Verfaffer zu haben, der feine Lefer für die ewigen 
Sefege görtliher Gerechtigkeit aufmerkfan erhalten. will. 
Sein Vortrag entfpricht dieſer edlen Abſicht groͤßtentheils; 


und nur ſelten uͤberlaͤgt er der Fülle feiner Empfindung fi 


dergeſtalt, daß die Perioden darüber ganze Seiten lang wer⸗ 
den. Daß es fodanı ohne Declamation nicht ablauft, kaun 
mar fi einbilden. Wer indeß vermag Über Verfälle fo er 
ſchrecklicher Art Betrachtungen anzuftellen, ohne rechts oder 
inke einwenig abzuſchwelſen? Genug, wenn er der Adentitaͤt 


bes Gegenſtandes tren:blelbg, nud keine offenbare Allotria ſich 


zu Schulden kommen läßt, wie ſo viel andre Schrtiſtſteller itzt 
fich erlauben, denen es gar nicht, dm franzöfffche Nevofütion, 
fondern nur um Gelegenheit zu thun iſt, Ihre eignen Hlruge⸗ 
fplunfte an den Mann zu bringen. — :— Die Stimmen 
ber Conveytsglieber, die zum Rodesnreg Ludwigs ſaßen, 
und ſeitdem ıppter has Henkerbell fielen, ſind zwar ‚Ichon, oft 
genug mitgetheilt worden; da indeß dieſer heillofe Prozeß "der 
bittere Keim if, woraus alle nachherige Ereigniffe-fich eutiols 
deit haben, uud weiterhin entıyideln werden; fo läßt jeder 
neue Abdruck, fortgefegt bis aüf’die Seſchtchee 628 arg 

tigen Augenblickt, "Immer noch mit Aurgeit ſich kefen. Die 
borliegende Gallerie der Revolutlnsopfer geht dis auf bie Wi 
tafung Robespierte’s untfefner Collegen aus dem Eonvent, 
emerkenewerth finder es Henii; 'Dif-, oBglä allen 

‘ ..n f 


‘ 
. 
ve 


enwaͤr⸗ 





i Geſchichee. ih 


chen Biätteen zn folge, an jenen Tagen mehr als yo Witchlle⸗ 
Der des Demeineraths hingerichtet wurden, worunter der 
Maire ſelbſt, der Nationalagent, ber Praͤſident des Netzolu⸗ 
tionsgerichts , und fo manch andrer aͤußerſt thaͤtige Kopf ſich 
befand, dennoch von den Perſonalien aller dieſer Schlachtopfer 
Dis itzt noch nichts ins Publitum gekommen; rin Beweis mehr, 


wie e8 jeden Tag ſchwerer wird, über den Zuſammenhang deb 
ſoenslichen Schauſpiels Liche zu erhalten. — Durch alphas 


Betifche Aufftelung, noͤthige Ruͤckweiſer, und Namenregifter 


‚Bat man diefe Sammlung für den Lefer fo bequem zu machen 
geſucht, als won Schreibereyen diefer Art mit Recht verlangt 


worden kann. _ | 


+ 


Ungleich ſchlechter geſchrieben, ohne Wahl zuſammenge⸗ 


rafft, und mit abgeſchmackten Rednerbluͤmchen verbraͤmt. 


iſt Nr. U. Nicht einmal bis auf Robespierre's Fall geht 
Die Sudeley; · din.Überbies eben fo wenig aus dem Franzoͤſiſches 
überfept fepn, als einen Profeſſer zum Dollmetſcher haben 
Tann! Die Märterer aus der königlichen Familie ausgenom⸗ 
men, iſt alles übrige in einer folchen Verwirrung anfgefleft, 


daß Niemand etwas wieder zu Ruben im Stande feya, vd 


in einem fo fchlechten Buche nachzuſuchen bie Geduld haben 
wird. Daß alfo weder für Regiſter, noch andre dergleichen 
SHälfemittel :geforgt werden, verſteht ſich von ſelhſt. Cine 
Menge , zum Theil ſehr plumper , Drudfehler, entftellen das 
auch auf ichlechtem Papiere gedruckte Buch noch mehr. Die 
ganz falihe Darfielung mander: Thatſachen, als z. B. die 


Befangennehmung Rabaud’s de St. Etienne, angeblich 


zu Bordeaux, wirft auf die Authenrlcität andrer Nachrichten 
Sehr. gegruͤndete Zweifel. Was endlid die auf dem Titelbiatte 
Yerfpeochnen ketsten Worte der Hingerichteten betrifft : Ss 
dar es unftreitig ‚damit eben bie Bewandniß, wie mit dem 
Einfalle jenes Seriblers in Englaud.. Diefer ſah die. wich 
Uch geſprochnen kehrten Worte eines Delinquenten, nicht ohne 
Neid, To. reißend abgehen, daß er ſlug's ſich hinſetzte, und 
smese laft words abbruden ließd. . 
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undt 8. 13 Bogen. Auif dießen Schmutztite 


| Bey Borefingen ‚gefglten bon. "Friedrich" We 
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1 Keſchichen. 


Aare Setdientze um · die Beri ichtiguug und: Arie 

terung Der ebekmpfälgifchen Sandesgefchichte. Bon 

Friedrich Peter Wundt, reformittem Prediget 
zu Wieblingen, Lehrer der Geſchlchte auf der, 
Staatswirthfchaftd » Hohenſchule zu Heidelberg 






und Der phpfifalifch» öfonomifden Gefelichaft fe 
“ farlichem Mitgtiede: Mannheim, bei Sana 


und Goͤtß 1794. doge. 


u der erften diefer Borlefungen ward der Sr: gef. von w 
Thurfuͤrſtl phyſikaliſch⸗ oͤkonomiſchen Geſellſchaft aufgefordert, 
and fie diente zur Vergrößerung der Feverlichkeiten, mit wel⸗ 


He die Pfaͤlzer das funfjlgjäbrige: en. Des Pen 


ſo theuren Caudesheren am 30 Dec. 1793 


Geſellſchaft entiland:zufällle im.$. 1768, unb ward —8* 
Theodore 770 in Schug genommen, nachhar mit det Came⸗ 
vai⸗Hohenſchule zu Lantern verbunden, die ftaarswirthfchafte 
Ude Hoheſchule genannt, und 1784 nach Heidelberg verlegt, 
Es war Pflicht der Geſellſchaft, an den vorgedachten merk⸗ 
wuͤrdigen Tage die efängenden Handlungen des Ehurfärften 
“Yin dan Andenken der Pfälzer zurüczurufen, da: dieſer große 


| Birk ihr Otifter ift. Ällein man Met der Rede nichts aflichte 


‚ans ſondern ed herrſchht In ihr Fuͤlle und Frgiefung 
eines von Taubesuäterlicher Zuneigung Innig gerührten Her⸗ 


une. Dev hr. Bf, deniman aus mehreren Schriften als 


ann in: die Sepeimuiffe dee pfaͤlziſchen Litteratur eingeweihe⸗ 


gem Gelehrten kennet, bob aus ber Menge der vorhaudenen 
Motizen dasjenige aus, was Catl Theodor für Giſchichte, 
Seatiſtit und Erweiterung der Landeskenntnig gethan bat 
Mr zeigt in der Vorlefung kun, wie eine: nijtzbare Landesge⸗ 
Sepiite eingerichtet ſeyn nräfle; was für Gegenſtaͤnde einer 
Yorlänfigen. Aufklaͤrung bedurfen, ehe man diefe Geſchichte 
Gipteiben künne, und was Jeker. der bisherigen ‚iatzihen Se 
——— geleiftet habe. . Der. Gchluß,-.der and feimem, 
in inigen Anmerkungen mit lehrreichen Nachweiſungen und 
— — ogaben — ade diefer: Bor 
£ Theodor. durfte 335 ne ſolche Geſch 

— unter fehrer Regierung iſt dazu der Aa Oral 
Kjeteget, auch ſchon ſehr dieles geleitet, Cars —— fiiftete 
2763 Die Mtsdemis ——p— er 
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war Galerien De Archive, umtenkänge Die 
nnd Statiſtiket durch Defolduugen, Sersblungn 3 
ihrer Schriften, und durch andere Hoͤlſomittel u trug ale 
zigen geſchickten Männern auf, auf feine Kpften Dentinäten, 
Nirtanden und andere brauchbare Nachrichten in fremden Same 
dern enimfuchen. Auf feiner Reiſe may Italien lieh er 177% 
» allen was in Yen-waricanifchen Bibliochet ſich für bie pfaͤl 
ſchen Atertbümer und Sefchichte fand, zu Ram getreu ale 
(hreiben, Veit Dielen Eapeyen herelcherte er feine Wiblioshe 
zam DOierlie der Delchrern. Dee und noch zwey oͤffentl. Bibliq 
aheßen eeweiterte er unaufhörſich. Er Taufee Die großem 









n von Genpkbeiften und Zeichnungen des geheie⸗ 


1783, die jährliche —ES Aufnahme, und 7 feinen 
Befehl arbeiter man jet an Veranfteitung haͤhrlicher Ptoduk⸗ 
tentabellen, und an einer neuen afälziichen Landcharte, de 
Verfertigung der Obertainmertehsuntst Dewarat aͤberns 
men hat. Bu Zee 


- Die sweyte Vorleſang, vom 4. April 1798, . enthält 
okonomiſche Bes 


aine malotiſche antiquariipe ftarifitfche ud - 


jarelbuug des hurpfällihen Theile der Bergſtraße, der yog 


Heidelberg bis Eberfladt reiche. Dieſe if ein fehe ſchaͤtzbarch 
Gevirqg ju der pfaͤlziſchen Erdbefchrelbung und Statiſtit. I 
Diefem anmuthigen Laudesſtriche liegt die Stadt Beinpeim, 
zeit drey Marktflecken, act Dörfern, und acht Höfen. In 


felblgm lebten 1792, in 2995 ——— 13,308 Menſchen⸗ 
yon welchen 3248 zu Weinheim haufen. Es find darin fin - . 


tatholiſche Pfarren und zehn deutihe Schulen, fielun.re 

ormirte Pfarren mit zwey —S vierzehn dem 
und einer lateintſchen Schule, und zwey luheriſche Ziage 

son mit fünf Schulen. Der ſebige pfälsiihe We Ei ee 


Deittheile der. Vergſtraße grändes fich auf den nfälzifch-makn 


ger Neceß som.ı4. Sept, 1650, Ju der Br 
ginn die beruͤhmten Maͤuner Dasih Daun Ir —838 
Mu von welchen 3 


Scuc 


raße lehten 


>. 


Ss, 3. 1575 grtichtete Churfuͤrſt pri en mi 32 | 


is Sheila, ‚Auf oe Guͤtern ‚der Abten Lorſch und anderes 
sungen, eins phllansprapinifche Exziehunggauftait für araıg 
nahen mad Mädchen, weiche der Drepfäsjährige Krieg. zu 
Armen m u Dushlemine non dr Dabıen. —* 


. bh? 
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Be. Oele 


Morgen ‚Weingart nur ein Fuder Bein, an Weka 
Fl., aber jährlich ſeht man für 00,000 Fl. Weine ab, Aus 
Ben Welntraußenkernen macht man Del. Bow Odſte dat 
har guten Gewinſt, befonders durch Obftweine. "Die Walls- 
nußbaume find 1783 und 1784 beynahe alle erfroren. "Mech 
Im jahre 1729 lieferte die Bergſtraße nach ˖ Sachfen 30,000 
‚Wüchlenichäfte son Wallnußholz, und. beveitete ans den AR - 
fon feines Del, und noch ein gröheres zum Brennen und Wa⸗ 
genſchmieren. Seit 1688 iſt aller Verſuch, edele Metalle je 
gewinnen, eingeſtellet. Won dem Braͤuningsberger Vitbiol⸗ 
‚werte bey Stchrieſcheim, und der Salpeterplantage zu Neuen⸗ 
‚heim find zwey Beſchreibungen des Hrn. Bergraths Gatteter, 
nebſt einigen Urkunden, als Benlagen'diefer Borlefung, Gi 
aägefügt. u vn , . nt HE. , 

' R + > 


Ballerie unglüdficher Könige und Fürften. Eiſe⸗ 
nach, 1794. bey Wittekinde. 216 Seiten in 8. 
12 #. | 


Die ungtädtigen Könfge und Fuͤrſten, welche in dieſer Gal. 
Jerte aufgefuͤhrt werden, find Ludwig XVI. von Frankreich, 
Maria von Schottland, Conradin von Schwaben, Earl I, 
son England, wahrſcheinlich fo zufammengeftellt,, weil fle 
alle enthaupter worden And. Cine Gallerie ihrer Gemaͤlde 
würde dem denkenden Wanne mit etwas Kenntniß von ihrer 
NRegierungsgeſchlchte vielleicht mehr Stoff zur Beobachtung 
und Unterſuchung gewaͤhren, als dieſe erzaͤhlende Gallerie, 
Wenn Könige und Fuͤrſten ungluͤcklich find: fo iſt zuverlaͤßig 
allemal die erſtre Frage , die man ſich beantwortet wünfcher, 
warum und duwech welche Triebfedern waren fie es? Der ˖ Ge⸗ 
bantg, daß fie Über alles, was Menfch und menfchlidr iſt, er» 
Haben find, hängt freylich dem grbßeſten Theile der ——— 





fo ſehr an, daß ſie bas ˖Ungkuͤck derſelben ſchon darum inter⸗ 
eſſirt, weil fie Ungluͤck und fa hohen Stand nicht mit einaus 
der zu vereinigen -wilfen. So denkt und fühle aber nur dee, 
genthalice Thal; da ber andre das Gefühl nicht eher wirken 
Uße, ale bis er mit der Ausforfhung und Bufammenreihun 
wre Urſachen und Triebfedern in dus Heine gekommen If, 
Nach des Bf. Erzählung und Durſtellung iſt und bleibt Lud⸗ 
wis XVI. -Hichts-als ein Dpfer feiner eignen ſchwachen Negle⸗ 
* rung. 


“ % 
n 
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‚zung. . Er ſucht alle ensfernte. Urſachen, welche ſeinen un 
glädlihen Sturz noch vor ſeiner Eutfiehung vorbereitet hat⸗ 
gen, in- diefer allein auf; ſieht das ganze Maſchienenwerk dee 
. für Frantreich felbft bis itzt noch traurigen Revolution fo oben⸗ 
Bin.an, daß man wohl die am Tag liegenden Wirkungen, aber 

irgends die eigentlichen Triebräder Iplelen, und allenfalls blog 

ın König allein handeln ſieht. So und nicht anders find alle 
yon der Zufammenkfunft der. erfien Nationalverfammiung am 
Bis zur Hb richtung bes Königs zu Werfailles und zu Paris 
worgefallene Auftritte von dem Bf. dargeſtelit, und vadurch dee 
eigentliche Punkt, von welchem -aus man den König, wenn 
man für chu fühlen wid, zu feinem Ende begleiten muß, ganz 

us dem Auge gericht worden. Es würde für die Leſet inter⸗ 
Iſſant gewelen ſeyn, wenn der Bf. eine Parxallele zwiſchen Lub⸗ 
wig XVI, und Carl I. gezogen hätte, da die Leiden beyder ſo⸗ 
wohl nach ihren Quellen und mitwirkenden Urſachen, als auch 
ihrem Ausgange fich fo nahe verwandt find.. Aber daran fat 
der Bf. nicht gedacht, au nit einmal bey den einzel 
nen auffallenden Zügen auf eine Vergleihung aufmerkſam ger 
macht. . Die Lebensbeſchreibungen der Marie Stuart und def 
Conradins von Schmaben find aus einer kurzen Darlegung 
ber einzeinen aus allen Geſchichtebuͤchern bekannten Thatſachen 
phne gegebene neue Winke und Aufſchluͤſſe, auch ohne Anzeige " 
der Quellen zuſammengeſetzt. Genauere Kritik eines fo ges 
woͤhnlichen Lefebuchs würde eine für unſere Lefer uͤbel anger " 


drachte Verſchwendung fepn- . - 
| nl 


Arzneygelahrheit. 
Anatomiſche Tafeln zur Beförderung der Rnniß 
: des menfhlächen Körpers gefammelt und heraus⸗ 

* gegeben von D. Zuft Chriſt. Loder, Hofrath und 
Profeſſor zu Jena. Weimar, im Verlage deg 


Induſtriecomtoirs. 1794. Erſte Lieferunm 
Oſteologie, Taf. I— XV. Fol. ' Erklärung 5 
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Ein Bart, dab hen vor und gieiä bed Minkr Gſcheinung 


Scharf getadelt wurde. So wenig Rec. gendgt iſt, jenen Te 
bel, mit Verſchweigung des Guten, geradehin zu unterſchreb 
. Senn, fo voenta kann er Ihn doch au ganz ungegründer finden‘, 


Wielleicht hat nur der Df. durch feine eigene Aukuͤndigung die 
&rmwartung auf einen Punkt gefpannt, zu welchen nun b 
Wert nicht hinanreicht? Indeflen fagt er doch ſelbſt in 
Worrede: „Mein Plan war nicht, ein Werk von der Höchfi 
Elegem oder rin ſogenanntes Prachtwerk zu Hefern. 3 
glaube) daß ich auch dazu wicht ganz außer Stande geivefen 
Gtoäre, wenn ich niche die Abſicht gehabt Härte, Anfängern 
und ſolchen, deren Vermbgensumftände eingefhränft find; 
„das Studium der Anatomie fa ſehr zu erleichtern, ats es vlt 
„Otatur der: Sache verſtattet.“ Darnach muß billiger Weiſt 
Bas Bert beurcheite werden. Gegen das Unternehmen ſelbſt 
ME wohl nichts einsenden. Denn man wuͤnſchte laͤngſt eine 


| —— und zweckmaͤßige Sammlung dieſer Art, da bie 
ei 


ften bisher bekannten fich nur auf einzelne Theile der Anab 
omte erfteedten. "Auch mitder Ausfüprung im Ganzen koͤnnte 
an zufrieden feyn. Jar. 2. hat die funfgehn Platten bey) 
habe überladen, um bie Menge der vorzuftellenden Bean, . 
ände anzubringen. Cr hat diefe ineiner angemeffenen Größe, - 
verſchiedenen Anflchten und von verfchledenen Altern obbifs 


den taffen, tHeils nach der Natur, theife nach den beften Mus 


Han, z. B. bin, Hemter, Sue, Cheſelden, Walter. 
Er har die vertheuernden Umriſſe weggeloſſen, and Allee mit 
den. üäthigen Erklärungen verſehen. Aber im Detail wirb 


- man freylid weniger befriedigt. Daß bey.der Menge der 


Biguren sieihwsbh Ciniges. abaeht, ‚mäcte wahl Hrn. ©. 
nicht fehr zum Wertsurfe gereichen, obhleich für eins und das 
andere vielleicht noch ein Raͤumchen zu finden geweſen wäre, 
& 3. D. iegt man den Kindskopf nur von der Seite und von 
außen, und man vermißt die fentrechte Platte des Siebbeins 
d die Pflugſchaat im Ihrer Verbindung zur Naſenſcheide⸗ 
Bis ‚ das Beden Im Ganzen und einzeln, die einzelnen 


Mittelhand⸗ und’ Mitrelfußbeine. Da nad verſchledenen 


Meiſtern und Yoniverfchledenen Kuͤnſtlern eopirt worden iſt: 
ſo mußten wohl die Tafeln ungleich In der Manier und nach 
Bin Werthe ausfallen. Ohnehin werden Originalien, be— 
onders bed der Verkleinerung, ſelten erreicht. Ucherdies 
ſcheint Hr. L. nicht ſelbſt Zeichner zu ſeyn, und mußte daher 
feinen Künftlern gu viel uͤberlaſſen. Gonſt würde er * 

* nit. 


+ 


‚2 Bohren ſehr klein, die der 


nicht verfäuunt Haben‘, die Eppfen' feinen Abfläten enifptecjene 
er zu machen, in manche Figuren — da es die Größe wohg 


erlaubte — mehr Deuslichkeit zu bringen, und Einiges nach 


der verglicherien Natur zu verbeſſern. 8.8. auf Tab. IE, 
iſt der Gelenkknopf des Unterkiefers zuräcgebogen. Das 
SBruſtbein, beſonders das obere, bie Einlentung der Schläffele 
deine und der oberften Drufftnorpel . der Hals und den Ras 
benſchnabel vet Schulterdlaͤtter, das‘ obere Ende dee rechten 
Oberarmroͤhre wird man kaum · natuͤrlich Anden, wenn man 
‚Berne: FabıN. Big. ns. Tab. XL. Fig. 1. 2.5 = 7. und 
ur, verglelcht. Alle Nippen find dort beynahe von gleicher 
Breite. Beſonders iſt das obere Paar zu ſchual. Die 
Zwiſchenknorpel — find zu dunne, Die Khoſe det 
Dberſchenkel zu ſcheibenartig geflaͤhht. Die Unke Handwurzel 
Kimi ſelbſt nicht mit dem Bepgefeßten Umrtiſſe überein. Auch 

‘ Tab, TIL find die Köpfe der Obernemibhren,, zumal Der rech⸗ 
gen... wenigftens ‚nicht deutlich, die Befäßelöcher der Schenfels 
AhlenBeine fehr groß ; die Waden⸗ 
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beine zu dick und knotig. Die vorbere, wie die bingere Flaͤche 


des Schulterblatts Tab, XI. Fig, 5. 6. zeigt zu tarnig von 
Mruskeleindräden, und die vordere Flaͤche Fig. 6. IR nach oben 
sie eine Gelenkgrube rundlich gehoͤlt. Die Hände In Tab, 
XIXII. Fig 1,2, find für diefe Gehße niche ſcharf denug gegeiche 
"net. Man fehe nur die obern Enden der Diittelhandbeine und 
bie Handwurzelbeine befondetsin Fig. 2. an. Wie rundlich 
das größere vielwinkelichte Sin e kaum. erkennbat det 
Daten bes Sakenbelns? Das Mittelhandbein des —— 
ſcheint am Haken zu ſizen. Beyde Figuren find auch in ber 
Schattirung gaͤnzlich verfehlt, nach welcher fie vielmeht ums 
gekehrt ſtehen ſollten, To wie mehrere andere, 3. B. Fig. 22 
23. derſelhen Tafel, Tab. X, Fig. ı 1. 7. Tab. XIV, ia 2, 
—— I eine unaugenehme Folge des Sammelns aus 
—* Werken, daß je. zuweilen .auf derſelben Tafel das 
it ungleich ,. für einige Figuren dechts, fuͤr andere linke 
ehr Die Erklärung wird man eher zu kurz, als zu aus⸗ 
brlich finden, . Einige Figuren find. gar nicht beziffert, und 


das war auch über file für den Besten; aber doch nicht für 
It von Nutzen folher Gammlungen 


ben, Anfänger, , Mec | 
ganz Überzeugt, und wuͤnſcht daher aufrichtig, dag Ale neisefte 
fi immer mehr über das Mittelmaͤßige erheben, und, indem 
Herausgeber und Kuͤnſtler mit Ihrer Arbeit vertrauter werben, 
an Brauchbarkelt und inneter Guͤte gewinnen miag! Webrigene 
= findet 

s 


—4 
SB Rrgmepgelafepeie. 


bet man auf Tab, 1. zur Ofteogenie gehoͤrlge Gtäde; Tab. 

III. die Mhzen Skelete; Tab. IV — XV, die Haupttheiie 
and einzelnen Knochen des Skelets. | — 

Fr — Far 


ebizinifihe Commentatlen von einer Gefeffihafe 


„ Aerzte zu Edinburgh. Zweyte Decade. Gie 
— benter Bahd: Aus dem Englifchen überfegt vom 


A. F. A. Die Altenburg, 1794,235 Degen. 


DL 


Der erſte Abſchultt dieſes Vandes, ©. 3 — Bi’, erzähle 
geht mediziniſche Beobachtungen. Den Anfang macht bie 

achriht des Hrn. Dr. Ch. Spens von einer mertwärdt 
gen Langſamkeit des Pulſes. S.3 — 13. Bey einem Manne 
von 54 Jahren, der oͤſters, vornehmlich nachdem er etwas 
zu fi genommen hatte, in Ohnmacht fiel, and in deſſen Ge⸗ 
hirnhoͤle man bey dem Eröfinen der Leiche Waſſer fand, 
fhlug der Puls in einer Minute nur 23 bie 24 mal, zulegt 
nur 9 mal. 2) Ein Arzt zu Alverdnon erzähle pie Wirkune 
% der falzfauren Schwererde bey einem Skrophelkranken 

14 — 22. Bey elnem Mädchen von 23 Jahren, melde 


- 


an der Handwurzel Geſchwuͤre (ob ſtrophuldſe, möchten wie . 


wohl mit dem Ueberſ. zweifeln) hatte, verbeſſerte fleidie aus⸗ 
fliegende Jauche; aber rettete die Kranke, die noch mit are 


7 bern Uebein zu kaͤmpfeh hatte, nicht. 3) Dr. J. Adair er⸗ 


zähle drey Fälle von Lumgenſchwindſucht, die marı mit Kupfer 
vitriol und Schierling behandelte, und wovon zweh gluͤcklich 
abliefen. ©, 23 — 32. Außer einem Blaſenpflaſter auf dem 


ſchmerzhaften Theil der Bruſt ließ Hr. Ad. von einer mie 10 . 


Tropfen dünnen Vitriolgeiſtes gefäuerten Aufloͤſung von einem 
halben Skrupel blauen Vitriols in 10 Loth Waſſer um dei 
andern Tag Abends um 8 Uhr ı Lorh, auch wohl, wenn 
Diefes kein Erbrechen erregte, e Lorh, und afle Morgen und 


Abend von Pillen, deren 30° aus 2 Loth friſchgetrockneter 


Schierlingsblaͤtter mit dem Schleim von Dintenginnmi bereb 
tet waren, eine nehmen; jene erregte ſanftes Erbrechen, und 
hemmte die Nochtſchweiße. 4) D. Colin Mat Arıy erzähle 
die gluͤckliche Entbindung eines im Unterleibe befindligen Kine 
des ( bey einer Negerin in Jamaika) dur eine Oeffnung nabe 
J ne Fre Ze 7 ey 
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Edne Nabel. D. 33 38. Die Mutter urde aut mie 
lühe, gerettet. 5) X. Bgabes. von einem, el ingetlemmten _ 
ch, dle Anwendung :des Aerhers ſchnell geheilten Bruch. 
39-41. Nag ffuchelofem Gebrauch nieler anderer Mit, 
tel boß_der Xether, "den: man in karzen Zwiſchenzeiten über 
” den Hobenfad goß, in einer halben Grunde den Bruch. 
98. Korbanı Sefhichre‘ ehren fonderbaren Serhwulkt am 


Alle ©. 41 46. Einefauftaroße, großentheils Fertger , 


MUeniRt; dleabet mehtebe,. nit ftinkender Sauche gefftlte, 
Baigsufpioärfle in ſich Sid, Aihemhoten, Gchlingen und 
Dirvegung: de# Unterfiefers: hinderte, und zulegt den Tod 
brachte. 7) JElliot von einer mertwuͤrdigen Vergrößerung 
e Mile, ©. 46 7.49. Pie dehnte ſich von Zwerchfen 
> s noch In die Hohhe gedrückt war, bis in die ‚Höle des Hi 
eins aus, und hatte das Gedarme aus den Übrigen Eingemeie 
„ben auf'dle rechte Seite gedrängt; fie wog 6 Loch mweniger als 
2 Pfunde. . 8) 3. Lindfay von dem zu Ende: des Jahrg 
et ertſchenden epidemifden Katarih &, 
mit. einer Veſchreibung des Diftrics und 
ie Witterung, und voranaegangene „(pe 
begfeitende Rrantpeiten.  Sju der Mache 
imder, Waffer war. er am heftiaften up 
. —— ben ſarben ungefähr 3— 
Abort, Sr 83 —.166, _ 
! ‚von den verfhichmen Arttu 
! en,. weldgen der Untetſchied 
\ »ilfon. >Unterfuceng dee 
' nd Dtelnn,;von, Th. Gar⸗ 
ineralwafler zu Karrogare, 
und 'üon der Pharmacopoea Collezii Regii medicorum Edin- 
burgenf, 1792. Nachricht und Auszüge. Der dritte Abs 
milp.n. ©, »166:7— 194, ——— 
von toelchen eB aber viele jet nicht mi , nd.) Are 
16 Toercht als Mittel gegen die Anftedimg." Zufegr ein 
beitkannlen:fäpienener) 
en 


— J “of. 
Beytro zur Erfenntniß.der Natur und Heilart des 
>, Zoll der Werde, FR 
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10 Aimmgeaßehie. 
Roͤher, des Epurfürfit. Sachſ SEanitaͤtscollegi; 
und der Leipziger oͤhbonomiſchen Societaͤt wirkl. 
Mitglied und der Reſidenz Dresden Phyſikus. 
Leipzig, bey den. 1794. 688.— 


Beytraͤge ber Art find dem denkenden und forſchenden Thier⸗ 
arzt immer willkommen; das weite Feld der Möglichkeiten, 
woraus diefe oder jene Krankheit, auch dee Koller, entſtehen 
Bann, wird dadurch wenigſtens angefangen. zu bearbeiten, fa 
es auch nur fledtweile, und mancher wird anf biefen ober jenen. 


0 


neuen Gedanken geleitet. | 


Der Vf. verdient um fo mehr Bank, da er als Arzt os 
nicht (wie leider noch manche) unter feiner Wuͤrde hält, andy 
zur Verbefferung der Thlerarzney beyzutragen. Gewiß dee 
Thierarzt muß ben Ausübung ſeines Geſchaͤftes ſich durch un⸗ 

endlich mehrere Schwierigkeiten und Dunkelheiten hindurch 
arbeiten, als der Arzt der Menſchen. Biefer kann feinenk 
Patleuten nicht allein ſeine itzigen Umftände und Gefuͤhle abe 
fragen ; fondern alles was Im ganzen vergangenen Leben dars 
anf. Bezug haben Farin, jener muß bloß nach ben itzig 
ängern Symptomen handeln, und auf-alles Vergangene Ver 
zicht thun; dent oft hat der Eigner das Erarike Toter ſelbſt erſt 
wenige Wochen, und was noch das Uebeiſte if, ſchlecht⸗ 
Bralltnechte, welche durch ihre Nachlaͤßlakeit und Ihfecjtedrk 
handlung des Thlers, Ihm Die Rruntheit zugezogen, verſchwelß 
gen nicht bloß ſelbiges, fondern führen ihm durd das, was. 
Ne fagen, abfichtlich irre, damit fie nur gedeckt bleiben, 
En a N Bar ni » et Bi, ‚ 


Medizmith- chfeurgifche Aufäße, Krankengeſchichte 
und Nachrichten. Eine Fortſeßung bes Taſchen⸗ 
buchs für deutſche Wundaͤrzte, herausgegeben :von 

Friedrich Auguſt Waitz, Pract. in Natimburg: 
weyter Band. Altenburg, 1792. 8. 176 ©, 

ritter Band, 1794. 188 Seit. ı IE. 
7 nn Er 

Beekanntlich werden In dieſer Sammlung Ueberſetzungen kleb⸗ 

er atademiſcher Sariſten and SOrobactungen, witgerheilt, 


rs 
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und dann efirlge Merken deu Atiftalten, Befbrberunen d. 
ne 


Buͤchertitel aus den Meßverzeichniſſen, gegeben... Ei 
— bequeme Art der Schriftſtellerey, um aus zehn Buͤchlein das 
eitfte zu fetigen, indeſſen dach für manche Aerzte und Wunde 
. ärpte brauchbar und nüglich, 
bäder, Almanachs und fabzife 
eifrekt. oe 


. 
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Initia bibliothecae medico-pratticae et chirur- 
giere ſive Repertorii medicinae practicae er 

chirurgiae. Communicat D. Guil. Godofred. 
APloucquet, Prof. Med. Tubing. Tom, III, 


ren Lectuͤre ſich Über Tafcyenw * 
äplge Ueberſetzungen nie 


„eontinens E.F:G. "Fubingse, ap.Cortam. 


R .* 


2794. 4. 648 pagg. AME: 1288. 


te begnügen ung, ble ununterbrochen⸗ gortſehung bleſe 
brauchbaren. Werks bis zum Buchſtaben G anzuzeigen. Die 
Einrichtung iſt wie in ben vorigen Baͤnben, und ſcheint Zehrid 


icon phyfic; chym. med. reale Argent. 1738. und Ale | 


berti Lexicon real& Hal. 1721. zum runde gelegt, zum 
Iheli chen fo kurz and undeſtimmit ercerpirt zu fenn. Au Bus 
fäpen wird am. Ende kein Mangel ſeyn, da, nach des Verf. 
Plan, einzelne Beobachtungen ;. als Belege der Krankheits⸗ 
urſachen, aufgeflefler werden follen, und wie könnten ſelbſt 


een Kapiteln Zuſaͤtze mahen, aus eigner Erfahrung‘ 
Bibl. 


and Schriften, wenn es die Graͤnzen der Allg. D. Bib 
— 


T. 


glaſſiſche, griech. umd Tat. Philologie, nebſt 


den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Anscreontis Teii Carmina Graece e recenſions 


Guilielmi Baxteri cum eiusdem notis, tertium 


edidit varietatemque lectionis atque frag- 
menta cum; ſuis animadverſionibus adiecit 


Joan. Fridu. Piftkerüs. Lipſiat, ſumtibus 


‚geianden Manne empor, und hätte unſers — zur Er⸗ 


dritten Dial abdrucken J laſſen im Staude war? Schon meh⸗ 


ung verehrten Herausgebers ſeit debzehn Jahren nicht Air’ges 
des Tageẽ bie mehr ats pedantifche Retihreibung der eigenen 


dMuhert ns. LXxXXII — [a3 


h ;"bhne die Regiſter. "2 2. 8%.’ | “ 
enfQlichenn Aoſehen nach wird nun opt bee reidtent 
rausgeber in a —— area dag feit ı 754 
and, mit dirkg ? Yen Ausgabe: geilöffen haben. | 
ecfie Anne * 1754 war, wie faſt jeder Anfang, v 
nicht Tran Inden fir bloß die —A 3—3 
aber kAein umd aan gernger Drdegtung⸗ hag 
guten Heise De. trüben Tag a * AR — 
—5 * a Als dr einige Selen ber Vorrede 
e 





zu feinem Theokrit nie each, Vie wir jedech hier nicht wie⸗ 
Derhoten: roolen. -" Der würdige. Verfe mablhee dies allmahlig 
fethft. gemerkt — daränf aspchti haben, vie er ein 
wachfendes Kind durch T dene K und iebe zu einer ſchö⸗ 


miern und: eblern” Form bilden möchte. - Dan kaunte daͤher 


Paxter⸗ Fiſcheriſchen Oohn beynghe nicht mehr, als 
be aus der gruͤndlichen Schule une 6. getehrien Vaters 
er 1276 hexportrat, und von den Kritikern fowohl als Per) 
rern im In und Auslande kseundtich “Segräße wurde, 
Geltdew.nun reifte.et zu elnem’fehr Barken; fleifhicten und | 





haltung mehrerer Gravilaͤt Burdtang ne nöt his gehabt, * 
mit Huͤffe des milt Hodelſpaͤnen, K Kaſberhaaren uud Meos 
klumpen —— Baxtertſchen Kiffens erſt einen Prieſter⸗ 
hauch zu wvolber Ohne Allenorie — voit ſehen gar nicht ein 
„ipie Or. g. des Bügsjogenen Barters meißeis erbätnılfche Ku 
rerfungen, närlıt et. Reh alle Augenblicke mit Barneſen hart! 
und vie hoͤchſtens nur ein Holſi für eine heilige Duelle ve. 
weifeften Kritik und Interpretation haften ann, 1793 zum 


Ware Ricet ente 2 and: wir ‚glauben: 
allem Recht. — —— ſelnen Korte. 
hätte er den Freunden: bes Dichtenel zum koͤtiftigen Letzwohl 
ſchenken follen , nicht die geſchmackloſe Lesart und Radoterie 
Ges enalfher Aopffechters. Akkein-täir:fehen ſomohi bie 

sis: aus andern Umſtaͤnden. deaß der, Elgeniun des. fonft von 
ringſten gefhmeidiger geroerden Wer kann z. 8. heuti⸗ 
Namen verdanme,- Did er in ——— — 


C2 — 
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get: Kal fir Oaall, Macrspäizaier Fr Kanye 
Aiæxxe, Clatius für. Blag. Taueguiaus für Tanequil i. 
f. 20.2. Ehedem hotte er einige. andase Geleheee nach Ber Tick 
wen cititt den Ihnen Vater und Taufe gageben hatten Dice 
mol aber mußten Ba. fich alle umtaufan laſſen, wag deun mudde 
ei dem guter Aller rolberfuhr, weicher 1593 als 

Borus,. (©, 12 X Gmail yeruupes aedituns —B 
ohng EEE 


—* den ‚ee bey —5 — Geh gẽ brwieſen hat, ohnvern 


Eennbar.” — es andtremtifdre Kritit 
Yeröft bis müf ie — der Griehrteii, mir 
Kae Geduld geſammlet Krb united Eiueh, "Sefibrspink ' 


—5 — fo datß man jetzt bey Je res mit Einem Dt 
äjaneh kann, was on. be alten big’jeßt üb 
edes Wort, faſt ſiber jehen O edes Houchie 
en unb — Pr ER ‚denn ei je 
a un? (mit deſſen feine 
— de En Ebd AR Yehrlge gewilfnicht —I 
bisweilen mit einem pedantiſchen und unzeitkgen⸗ 
berab. — . Befonders het ec ſich· das Wertüeoſt um die ana» 


kreontiſche Lesart erworen daß er, mad wi bis jetzt no . 


nicht hatten, die Mians Lectio der beruͤhmten vatikanifchen 


KHaudfärift mit biplomatiſcher Genauigkeit wllſtaͤndig auf⸗ 


Felle, und ſelbſt Die am Rande derſelb⸗n demerkte Lesart 
lieferte. Nur derjenige. ‘der ſchon aͤhnliche Arbeiten unter 
der Hand hatte, kaun die nunendliche Diübe wägen, welche 
der Bf. auf djefe Gammlung der Legarten p rwenden mußte. 
uufern Lefern nur eine Feine Probe vorzulegen „tie In 

 Defer Auſsgabe übe jedesmal unter dem Texrt ſtehende varl⸗ 
358 ausſieht ſo wollen wir die mir gi einigen Verſen J 

$: Dit geßienbe ie herſezen. virömd Barn. La 

3. Degi 1. 2. „‚Stroth! ‚Hoi, Brig. Born gi 


Fa u04 op — — —R —* i. libxarius Seilicht 

ribers voly 2 (BAR URN ST OL U. Ti ae york 
Ben en Lem, rı. F mau, Ti Au yonmy, Shepik 
dor; Com, Fr Fiaid, Fab. Macsrep, Mer, ı. 2. Foifk 
 Pars. Tı 49 200m ı_ 74 ran W⸗ Bruuc ung Anmiectt: 
A-g. :.2a Degi. 2,.,BRrig. horn. € con. aldi anime 
— — an, owy.rı Jorrdens.., Sr uva xav — 


STORE: MR ann Ada Ka 


"Bahn Pte | . ‚403 


Defiet — tr 5 Mn „Reh Bas darigen Mani | 
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ae Rare Dita 
“ Mor.:-Coin.. Eabi Maid Fe: 
Brunsgu. Anslertt. Ar; 1. 5. Deg. Be 
| — Arig. Born. Parm; uν ey Jekle; Javar dar conf. ' 
..„ Dauif. ed Cic. N: DD: a; +47: nv ao weg, Javsıv: du 
u 2.6 conjedt, V. D. in ig sphensiridäl, Bere; Lip. =, 
BIBI m BH. wov um Sal, Tever dar: com. Pl: p. 128, 
Savas pa de: Er warypy con. Zen. p.37, Java ya dah, 
x av s Au conj, Valp. p.9ı. Casterum Pan. 28 va 


rasponendum gje v.3..—... Ayıcsh der nefreons 

£ifchen Lieder hat Ar. 8, aus hen ode auf. wo 23% 

Ä ©. ua ein Städ vermehrt;, dag aber von elnem erbaͤrmlichen 

cht wag ſeyi Be ben, und.das. wir daher als eine un⸗ 

Bee Geburt gar leicht Bätten vermiffen koͤnnen, weil derglei⸗ 

den Zeug Bloß Bei Behr —5 mogen wir aber außer⸗ 

dem em ſchon Bewel haben, daß es von jeher Stuͤmrer 

| se, die der Ifehl ey KÄnenben kauto Anakrepus Hachfdreneg 
8. nahıfiedeld sopliten. Weil das Gange nur aus acht Beil 
eficht und des Abdrucke .. niemals gewürdigt mar: fo mo 

en —* ah zum m eis, 8 es * ſoᷣn veꝛ⸗ ed fe 


“ 





nn Hövis): Ava er j u ed 
ne En ° 7. * de u va Un * 
ES EEE ——â— rods 01 —*X J : . „eo 
Rn > Eufnepudag TEayge 
Ber Tpe vaura po done, 
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Ks uuroc Epuc, 2 exru 


Bi die. eigentliche — — des Textes keeifie 
” konnte und wollte Kr. 5, fl (ben, vn mts wegen 
kit: annehmen, weil er og de Korea e Kecanfioh 
Wieder zu liefern. ‚sefonnen ivar. udeh reich In den, Annupre 
Fangen die Lesart hin und wieder beustbeiit. Da aber * 
Krk den Io eines Dichters, beſonders kleiner and 
kreont her Taͤndeleven/ nothivenkig a a8 ein feines und * 
tes Dichtergefti —8i —* —8 — abet niemand bep. 
Fiſchern jemals gefucht hat: „fo iſt Teiche zu etachten, daß, me 
‚ Baturz dedit Jeges a fanguine natas, auf der gewoqenen ehe 
u wohl ſchwerlich das ganze Verdienſt diefer Ausgabe beru⸗ 
nächte, @s Po um nur auf diefer Weite em Paar B 
‚ans ſehe vie Ion ja wählen, Od. 35/ 19. das vi r 
% . , , ge 
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. So Elaffiſch⸗ Philologle 165 


tgeesBoneu, Id kann dk bieten Amoreiten nicht binauss 
ſchreyen, von den meiſten neuern Erklaͤrern des Dich⸗ 


ters, als. ein gemeines und ekelhaftes Bild in dem fonft fo artk 
gen und niedlichen Stuͤcke anerkannt und, wo wir nicht ir⸗ 


‚von Ken. Degen In deſſen Altenb. Ausgabe aus der 
eriſchen Compofltion des Ganzen gezeigt worden, daß 
elnesmeges die Idee des Eutfernens, Verfcheuchens, ſon⸗ 
Bern vielmehr die Idee des Behaltens, Ernaͤhrens oder 
ke meistens Dablelbens ſtatt finden muͤſſe. Allein F. 
moch wicht kluͤger geworden, und ſagt jegt noch, nachdeni 
er den Redegebrauch, dein Ihm niemand ſtreitig machen wird, 
zeigt hatte: itaque außoyazı hoc loce perlonae poetad 
long accommodatins elle, quam exsoßycams, (don exrpo- 
Pryras, gewiß der beſten Lesart, wenn einmal Vermuthungen 
gelten follen, witd kein Wort geſprochen) quis non intellis 
git? &o if ferner Od. 31, 5. Oteſt mit feinen weißen Füf- 
en (Asvxorsc) anſtoßig, indem die Bezeichnung eines fo klei⸗ 
hen Teils vom Oreſt in diefe Reihe von Ideen nicht paßt. 
abe Vermuthungen ber Gelehrten über jene Lesart find feh 
ſchieden. Nicht umwahrſcheinlich ift die Meinung einel 


Anbekannten in der Goth. Zeit. 1786. S. 610. Asunorsg 


möchte ein Sinterpretament von. dem wielleicht urſpruͤnglichen 
Spyiruc, feonelifäpig geweſen und nach und nach, wie es oͤf⸗ 
ters gieng, In den Tert gekommen ſeyn. So etwas dachte 
ch ſchon Brunk, der nicht bloß trockener Kritiker iſt, ſon⸗ 
ern auch das feinſte Gefühl für Dichtetdarſtellung und Dich⸗ 
tſorache hat. Allein Hr. F. bleibt bey Oreſts Weißfaͤßig⸗ 
eit, weit dieſelde eihem Mafenden, ber alles von ſich teiße, 
angemefien ſey, und auch Die Bakchantinnen im Lyklops dee 
Euripides Pavuxorodec —1 — Er hat aber dabey nicht ber 


dacht, Daß zwiſchen dem Zuftand einer wirklich rafenden und _ 


einer gotchelstrunfenen „ begeifterten Perſon noch ein großee 
Unterſchied iſt; ferner daß bey: Zranen weiße Haͤnde und 


weiße Fuͤß⸗ einen Theil tree Schöndelt ausmachen, diefe 


. L 


alſo In any anderer Dejtehung fü genannt werben. 


ge Anfehung der annkreontifchen Litteratur hat Fiſcher 
is irklich neue Vetdienfte ertmorben!: : Wir haben dieſelbe 
init der Im der neuen Fabtleiſchen Bibliothek aufgeführten Lit · 
eratur des Dichters verglichen, und gefunden, daß dee neue 
sabriz noch ſehr dus Fiſchern bereichere werden kann. Man 
launte 3. E, bisher bloß wier Sgieriſche Ausgaben, er 
x Be .. bl. ur q. E or ' 5, r 
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" Parts 1692," mBerd. 1693.,1099. upb 17 16%... nf 
noch zwey an, N: — Mad un en 
Die Stephanlihe Sammlung ſuchte man bis jetzt unter 156 
zu Paris; F. aber zelgr, das digs nur.eine zwepte Auflage 
iſt, und ſchon eine erſte 1560 delelbſt gedruct wurde. , Nut 
irrt er ſich bey der Trillegifchen Ausgabe, die ei unter 169 
auführt, da ſie doch exit, mie er, auch aus. dem neue Fabt 

. hätte ſehen koͤnnen, 1702 gedruckt werden iſt. Auch die 
Handſchriften hat er (S. 13 der Vorr.) mit einem Eremplaf 
vermehrt. Aber leiser ifk dieſre erſt aus dem. fechezebnte 
Jahrhundert, auf Papier geichzieben, und enthält. nur = 
ein einziges noch dogu ungenanutes Lied. Sie befindet, fich Ih 

der Bibllothek zu Paris, und Ift.die.ıs. Nummer im 2347. . 
Kodes. Huch. die große Reihe der Ueberfegungen in allen Zuns 

gen iſt mit pielem Fleiß vermehrt und Hin ‚und wieder beri 
siget worden. . Se finden wir z. B. eine ſpaniſche Ueberſetzun 
yon 1774, und eine-nlederländiiche von 1726. Goͤtze aber 

bat den Anafrepn nicht allein übertranen „ fpndern 15 mit 
ihm, als beyde noch mit-elüander in Halle ſtudierten. DU 
- Srnmleiifcge hahen wir nod nicht gefehen, obſchon fig 
‚Überall angeführt wird.. Die, Ramlerifcben Ueberfegungeg 
Hätten eigenglith nach der lyrlſchen Blumenlefe aufgeführt vera 
- ben: foflen, meil unſers Willens in. dee Mothologle nur etz 
Paar ſtehen. ‚Dort abey befinden ſich deren Viele. . . 


er 








Den größten Fleiß endlich verwendete bder vielmehr ver⸗ 
ſchwendete Hr, F. auf die Anmerkungen, welde den. größen 
ehler haben, daß fie bier zu gelehrt, und überdieg In einer 
ſotchen Dienge vorhanden Ra, dag die Fleinen anatreontifchen 
Kindes von ſolchen Keloffen beynahe erdruͤckt werden. Afte® 
was Mur irgend ays dem Sprachgebrouch, den alten Srame 
matikern, uud ans dem ganzen griechiſchen Sprachmagazin 
herbeugehptt werden konnte, iſt hier. zuſammengeſchlichtet, 
Sed hic hoꝑ erar locas. Kür ſolche Kleinigkeſten war ein 
fo gelehrter Wat durchaus. vicht nochig, Schon die Anmer⸗ 
kungen zur zweyten Ausgabe hatten einen betraͤchtlicheinitm⸗ 
Mus, Allein jene Mad.Biperge gegen diefe Miefen, "und von 
" Welen. faft ganz verfhlunggn worden: ‚Und do find te Bey 
allem ihren Reichthum noch meiſtens arm, weil fie Über, das; 

_ was iur eigentlichen ‚Erklärung eines Dichters gebört, naͤm⸗ 
lich über Dichterſprache, Dichkeridee und dichterifche Darſtel⸗ 
fung faſt keine Auekunft geben. Und das Sollten Ne doch 
Se muß bey 5. alles, wag Individnalitaͤt dezelchnet, u 
. au 
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etywas ruͤckwaͤrts —— 
nicht Ken fan en voiflen , A 
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en ‚angeführten Aeuzp 


ae Pi keher, Jarmofus en oc dupor — 


ruptie «it puen⸗ peded dei 
mo/a puella. : Ebend. 8. 2000; Flag ke efkpuer:cal- 
tos, Comtös, delicator ‚habens capillos h, e. pu/ cher. 
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Ber Ei klin —— An Wehe Anatreoniuud Pre 
Dre fe wohl Die: Die 


wicht: — , Sa — "DE; 5, en 


20) fd; daun ſche 
Er ** —— 


Sharan Bra * E — 9. 30, mid Rip 
IP aeſage daß FR — i, 1. oß Acye 
OR. 79, 3. baß ——** pr. 
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— no welcher daſſelbe Kinien Sieben Ps Sn dem dem 


—*2 n Redygehrobeh Ki Ir Joleit ſudehn Ruren En 
Al er damals: dy vor 
jest: ſich fir Hitze Rich 


ann ke a ' * ſo viel wir Aud per 
m wehrte Bemerlungen —— ebenen. 


Mas mw r Ibeigens geſagt I up 
weſen a es auch Bid ir * Fall 
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Bec wir ſehen, daß wit * 


Ye 


. 
” 


N 


| Brunn Sn ag rin 
fege vom DVeifaffer der Charibion. ‚Mannheim, 
. Am Verlage bey Schwan u und. Gig 1795 u & 
8. 5 $e- Ba Dun . | 
\ —— an Nasen ob Gramm Distance Ahfanbione über 
Die Erziehung der Kinder feiner Zait jezt noch in der Mebere 
* Bienen tönag . ** ode eins denn u ine es 


3287, theiis id ſie nach allen den: guten. nemeen. Ocheiften 
ber Erziehung ber Klader⸗ ‚Die bach Yuniß. unferm Zeitaltıe 
88 alnlene: Shebärfnifen Nigeweſſener find. als die Pintaye 

chiſche/ bey weitem nicht ven dam Werthe, dan. ihr der Ueber⸗ 
Ber vbeylegt. Daſß das Original nach bier und da in 27 
— wid, iR. —— aber DIE. ſeht hingua kat 
Br mache! Denn au einem Leſebuch fie O:chtler tangt das 
Much aufteiue: Welke, wa⸗ — neuseke. U⸗berſeher krey 
: kberfega nennt,; hatte Faͤtlicher genartıt nasademkönhen : ızea6 
fchreibend. Wec. finpet.aud-s wie es beA Maranhraſen wm 
oben pflegt „daß denv Original durch den llchenfeger Idern 
qntergekibehen worden find, dir‘ Plutarch wohl ide harte, 
hd Auch nicht haben Eonnee Belege daui liefert jehes Blatt; 
Kies. tammamd darf aber den engen Raum der -ılbliothef 
-  Yurdveine. detailfiete Kritit elnd bs unelieigen Shin mil 


wei ehe beengen. 


Frovriexen. Plutarchi Chierönenfs güne füe 
, perfunt omnia,, Cum adoorstiopibus vario; 
Um adjectaque.leciionis diverlitare,. Opera 
n:.20! Ge. Husten, 'Ph.: M. et fcholee Anstol, 
"üb. Rectoris. Folien guintu. < 1 ubinga& 
>" Yimpieifis € Coitae. 4793 8. 1 RR. se 


ur finden ‚feine Grund, nuſee über die vorSöigißenben 
ande geſalltes Urtheil zu ähdern, "oder etwas Befentiiae 
Binzuäufegen. Der fon mehrmals gerhönte Fleiß deu He 


audgchtre, dieſer Ausgabe die beſtimmte Volltommenheit zu 
FUN 2 1278 geben, 


ur” 
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Richie Pleite, 269 


geben , MR andy I: dieſem Bende anderkennber, und.dag diefe 
Beosgfalt auch won dem Publikum nicht verkannt werde, da⸗ 
von glauben wir In dem raſchen Fortgange des Werks einen 
Für ums ſehr angenehmen Beweis zu ſehen. Es finden ſich in 

Siefa Bande aus dim:Vir; parali bie Lehensbefchreibungen . 
" 6 Phocien;- Cato mmor, ’ Agisı Cleomenes, Tib. et 
C. Gracchus, Demofthenes, Gicero und Artaxctxex 
Dee Anmerkungen zu hr Leben des Demöfkenes und Cicern 
Ned mehrere als, bey den brigen. Eebznsbefepreibungen ; wezn 
Ben Hrn. Bf. He Bartonſche Ausgabe derſelben bewog, aus 
Deren Aamerkungen Bas für Diefe Aucgebe brauchbarſte hiehe 
getragen if. Bahr ſehen dem ſechten Dante, der. bie Vie 












B, ik Werlangen entgegen.  . +, ) 
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ee an den isa 2.2 
1-0. Reh 898 elabrh ei kei: * 
Je. Chrif. ‚Brandmmberg; Roltochio Megapoiu 
‘  .tami, Comiherkatio luridica, exponens dift 
ferentias juris: Romani inter"pupiltos er mi; . 
nores, tutores ac Curafores;.nec non prin» 
cæipia de anplicatione earum hodierna. Quam 
in honoriſico civium:academicorum certami: 
ne praemio decernendo proxime accedere iur 
dicavit inclytüs, Georgise Auguftae lürecon. 
. . fültorum Ordo d. IV. Juni MDCCKCH; 
. ‚Hannov, apud.Helving. 1793: 74 Bogen in 8. 
Moaqhdem in dem erſten Abſchnitte dieſer fleißfa gearbeiteten 
Abhandlung von 9. 1.— vı eine allgemeine U⸗berſtcht der 
Cutel und Euratel, ſowohl nach romiſchen ale Benrfcyen Reches⸗ 
vrineipien gegeben worden, Handelt Der zwegte won 6. 12 — 
ay von dem Unterſchlede zwiſchen Vormundſchaft und Euratef 
ſowohl, als zwiſchen impuberes und winsres. Den Be⸗ 
Muß macht eine chronolegiſche Sammlung von Stellen aud 
Sentichen Partiemartechten, in weichen jene von einander und ' 


terfipleden werden. Diefe' Meine Schrift felbft zeichnet n J | 


durch qute, viellelcht etrbas zu fehr ſubdividirende Anorbhang 
und Otellung der Marerien wie auch —— 


U 
N Br 


ee 


af’ le Qucllen mmer. Wrbrikeng aber: alas hin in 


einer Lehre, die. an Ah fo wenig: Schmierigkeiten hatt, nd 


bie fo unzaͤhligemele bearbeitet worden “if; Tieme ul 


adedn beſonderen Gewinu fuͤr die Wiſſenſchaft nichs ruerteiih 


Auffallend iſt jedoch die bier behauptere Meinungs. degree 


Unterſchied des roͤmlſchen Nechts zwiſchenn Vornuͤndern St 
Unmandigen und Turaioren der Mindethaͤhrigen, heit zu 


VDage in Deutſchlend uicht als aufgelwobon zu betrachten fen} - 


fonberu, vermöge der Reihspoliieforbeung, und Dei darh 
duthaliteuen Titel von Vormundſchaften; nuchforthnurte;. eine 


Meinung; bier. außer verſchiedenen Alten. comemifrenie® -. 


Recht agelehrten, mich neuerlich noch von dem Lehrer des Hif 
ben, Hrn, Hofe, Waldaeck, in daſſen ungeanäpkiehen 

in Schutz genommen iſt. Die Gruͤnde, mit denen diefe Hy⸗ 

FX one Du wird, end 5* ı) abe in Dee NR. 

5 die upillen und Min derjaͤ zuſammen 

| —8 — diobn a —* unbaren 


Jahren geſprochen. Werden Bormänder und Vorfies 


bie gnanhe. ‚dis tckieie Wort wejricie biöge Verr 
derwalter⸗ und-alfo in diefen Materie die Kupateren..-— Sch 
muß gefteben, —— wengſtens in meiden A 
ein zureichendes Gerbicht haben, ün baß ich die —** 
Worre für nichts anders als Synonymen halten koͤnne. gIn 
Ber: That iſt es auch dein Kenner alterer deiuſcher Dqchehften 
wicht: befrem dend in deuſelben sieihbrdeuscuhe Marti af his 
Ekel gehäuft vorzufinden, und man wuͤrde unſrer veter⸗ 
Tändtichen Jurispruden ein hoͤchſt ſonderbares und yeyeg An⸗ 
ſedn geben, wenn man diefe Bemerkung aus den Angeı gen 
wollte. Die R. P.O giebt dazu mehrere Beyſpiele her, und 
{bt der hieher grhoͤrige Tit 3 1:6. 34. mo Kiren: Phdger 
und Vorfteber mit einander verbunden werden, und offenbar 


ain and dieſelhe Werfen beztichnen. Daß jenes Re 


dach beipen Unterfchied zwiſchen pupillis und mwmorihus. Sure; 
" Ahasimad curazoribus habe machen wollen, ergiebt dautlich 

bie Faſſung des ganzen Titels, zumal meun man Ihn mie Dep 
MD: D. non 1572 vergleicht. Nicht nur. in der Aufiarik; 
VBon der Pupillen und Minderjaͤbrigen Zindgen Tore 


zihus und Vormuͤndenn, werden die legten Worte leide - 
—*8 gebraucht; ſobbern es enbellet uch Asraug, dei, " 


#, für die Minderſaͤhrigen feine anderweitige Perſon ange ge⸗ 
hen wird... diefe wohl mit den Pupillen im Zweifelsſallen hg 
naar Foren wuͤlles · Ehen. ſa au dee olcich u Au⸗ 


va fange 


m 








Vormäsper erwähnt, auch nur eine Vormundfibaft, 


aber, eine Curatel genannt. In der R. P. O. von 1572 


werden frener blaß die vogrbaren, niet and die mannbar 
gen Jahre angeführt , und alio ein‘, nad Sem Bf... weſent⸗ 
Jüches Unterſcheidungewort ausgelaflen.: Endlich, wie wenig 


> man bep Abiaflung- dieſes Geſetzes auf jede -Diftinerienien Dr 
'römnifpen Meches gegeben :habe, erhellet deutlich aus. folgenden - 


Worten; Daß ein jeglicher Vormtnver, ex ſey gleich 

im- Teflamentsweiß veroröngt, Oder durch das Recht 

. oder Richter. gegeben, fich Der Vormundſchaft: sicht 

naunderziehen fol, Die Verwaltung fey ibme Dann sum 

por durch Dia Übrepfeis decernirt and defoblen. Un⸗ 

ſtreitig werden. hier Curatel und Kutel über einen Kamun.ger 

ſchoren, und mar kann die Pflege, wie die römifche Turel, 

- auf derſelben Wege üderfommen, abgleich der Römer uur eim 

turam dativam Der Minderjährigen kannte. — 
——. ee BEE Be Er En BZ DEE Er Zu 


: Sryl und Oprarbe iſt aͤbrigent in dieſer ns die Ma⸗ 
teriallen detrifft, mit Sorgſalt gearbeiteten Sarit, fo ‚nie 
man fie Jetzt mut gar zu oft bey umfeen Gelehrten potfindet, 
das heiße, vinlatelnith, holpricht, mit unter auch wohl gegen 


‚Brlschang gegruͤndetſte Regeln. Im6. J. Heiße es —8 


Beuridenr;-Belhcher indolis gons. mil virtute wagen, 
ccorporisque firmitate laudabilius credens, qualem mae- - 
dbuerunt ſe veteres Germaniae cives non potuit non, iu- 


 yenunı poteftstem.ex hax pütion, quam annorum mamerg 
 . dimdicare.. - Corporis habito infpecto, fi civitati maturum 
fe probayerit juvenis, publice armis adeptae, puben 
gaais Iigne, cinctus, ‚pars reipublicae opnfehatun: So & 


uantum iam ablümas nunc, quin, hujus /ententiag cal ' 


. $alam adjicames, tantum deeft quoque, ur legibus pra- 
quodammodo, in-totum ręjjciamus —. Conirag 


1 'verbarum fons, me judice es praelertim hia erit gusereng 


as. ‚6.23. nut. d. Tune ipfim quoque ex fuo latere.(von 
einer Seite) piaeflare ea, de quibus conrenit, rarianig 


et. Concluſiſſie, progrediamus, poſſidemnt uf. w.mb 


u Druckſehler fega ; an denen überhaupt. Fein Mangel if, 
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femtae Do6-Marguffelnenden 5. und. au mehrrten Optemn,. oh 
 Qupillen und Winderjäbrige vorkommen ; :Uob- nur. deweg: 


‘ 


— 


obigen Stellen find zugleich ein, Beweis, daß der Bere 
t  Anwendungg der nterpunctionglehre moch nie aufs : 
ine. a. : Disk und die dom. Kup Ab Imperbene De: J 
Zr - I u , u r | 


e 


3. Reeestahtäct. 
ſetung der wien, beſonders ber Partifiin, erſchwert neben 
den Germanismen, nicht ſelten das: Verſtaͤndniß ſelbſt dent 


F lcht ungeuͤbten Leſer. Ich mache dieſe Rügen Übrigens nicht, 


am dem Bf, webe zu thun. Ich Halte chre Wiederhoͤlung tw 
Augemelnen für ſehr etſprießlich. Man hoͤrt jetzt inſre Tage: 


8 oft wegen des mehr als je ausgebreiteten philoinglichen- 
tudfums ruͤhmen. Es iſt zu wuͤnſchen, daß dies wahr fey. - 
Indeſſen iſt es dach ſonderbar, daß Demohngeachret ſo wenige 
Gelehrte auch nur erträgliches Latein fchreiden. Mir deucht, 


daß wer, wie ſichs gebührt , mit den Alten befannt iſt, deſſen 
©tyl muͤſſe duch wohl einige Farbe von. ihnen angenommen 
"gaben: muͤſſe wenisftens im Ganzen ſehletfrey ſeyn. Wer 
ganz ſchlechtes Latein ſchreibt, witd in der Megel den Arge 
wöhn gegen fi haben, daß er auch kein Gutes verfiche; 
uud runs it einem Eisiiifen nörhiger . als gerade dizſes 


veeeinea Commentatiq juridica de aequitate, 


ejus in jure uſu, limitibus, qui inter illam 
ſtrictumque jus intercedunt , et quaeftione: 
quatenus ea ſtricto juri fir praeferenda? 
« feripra a Theod, Frid, Chrifl. Raydt, 1. V. D. 
er. Profeflore P..O. in 'Gymi. acad. Lingenfi. 
| ‚ Lingae, impenfis. lülicher. MDECKOIL & 
Be Bogen. : 6*8. 


D 


ie Materie von der Billigkelt im Seoenfape des firengen 


echrs iſt fredlich von den Juriſten haͤnfig genug bearbeitet‘ 
worden; indeſſen wuͤrdbe der philoſophiſche Kopf nob immer 
in derſelben intereffarire Gefichtepunkte genug auffinden, die 


fie einer neuen Behandlang werth machten. Gegen Die Wahl 


des Shegenftandes kann man alfo wohl dem Vf. obiger Schrift 
‚Leinen gegründeten Einwurf machen, aber beſto mehr gegen 
die Ausfuͤhrung, welche in ſo hohem Grade dürftig, einfeltig 
und alltäglich it, daß die Zeit, melde man einem Ausinge 
derſelden widmen woflte, mit Recht für verloren zu achten wäre, 
Hier einiges zum Beweiſe des Geſagten. Wie unlogiſch iſt eẽ 
nicht, wenn im $. 5. Beyſpiele von Biligfeltsentfcheidungen 
aus dem Corpus Juris aufgeführt werden, und die Frage zur 
Sprache kommt, ob der Richter mit Uebergehung der vorbars 
denen Muse, aber harten Geſetze, feinem Den 


x 
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fügte felgen -Shife, ohne daß noqh met abi Oi gefügt 
"was Bmigkeit undi was ſtreuges Necht fey ? weiches ie 
den folgenden $. $., aber. dürftig genug, geſchieht. 
"went, nachdem im $. 8. ats Charalter der —— 
a, u —3 turalibus fit conveniens, ideoque. 
b) haud conatradicat e:ratinen: freylich wohl eine-faßg: 
natürliche Folge jN, nun dach noch eaR.$. 9. weieläufgig.u * 
ſucht wird: an conveniar juri naturae? Wie ſeicht If,n 
ferner das ‚Sefämäg Über die Wichtigkeit der legislariven Pi 
toalt im $. u. Quam grävis, heißt es da, maghique mo- 
menti fir haec:lommmat poteſtotis paxs } „res. ipſa dodet. 
Legibos enim et .futaris (ja, dae on t wohl die Regel zu 
feyi) hotmianm actianikns more —— id gilgmod, 
quam .andbpe. 24 periculoſum fit, ‚vix diei. povelb;: Null 
enim mortakum, propten,obicuritatem ignarationgmgue, . 
— —*2 Anl datum efk gune future Fate 
i mnas legislatonea.ad calus faturas dec 
des —— baud roro quam maxime elle inſacien- 
von; non-ak infeiandum« Hine antes ſunt Tiberii apud. 
—E——— principem fon ſeiemtia qnncia 
- eampiechsnöden legen in ſacia Kenn nie ſuture im, 
* fi... Intaria ‚teimen Jegibut opus eſt· ers. , Abs, 
geraden die in dieſer Otclle ensbalgene ——e— bas 
der Dis.augenfcreinlich bie.iierte des Tiberins failh virſtan⸗ 
den, und falſch angewendet. ach dieſen und aͤhnlichen Pra⸗ 
ben dh fi leicht geben ließen, wird man bier wohl ſchwer⸗ 
mn neue Me "th mal die Mepem 6 msn Auß 
Een at nicht eioma en befaunteflen neuerg 
Sir sera S bir PAR HA Mun fehl a, - 
Kl} Hi —— Ant Onbinderer: 8 * aoder: die 
Artlaͤrung den beruͤhmten Stelleitm Gpeton Calig. Cap. 34. 
wo noch Immen, ale längfi v vermorfene Lesarz Te effecturgm, 
guid teipondere poſſent pra&tei aequum beobehalten , " 
ER 21.) a nichts Paper die N eätfihehn gärsifier. kinzele _ 
Otrittfragen,“ über den durchaus herrſchenden unladsint- 
5 — Bo „oder. über, Allegata wie ‘eigene 
C Xyerhardi Ottunis. iſpeſaurus juris romani p. 373, 
htbaren Mangil’ an litteratlſchen Kenntniffen. — 
Dieb altes wede zu weit führen; amd niemand frommen. 
. A MNeudſehlern iR; um keine Seite unberuͤhtt zu vtaffen, 
Br teln —— Gleich in. Anſange: laibertas ntu· 
un inignem Ta ſai keminum connasi ‚ponftitait ‚ mopar 
\ dem 
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rate ee Giertfehkt.. Bug: —— ar - 


+3 lahenser. art Iubeser-ufem Dieſe vielleicht zul weit 
Iäuftige Anzeige: einer an- fh: unbebentenden "Sat, made 
“ wundıhig> von folgender: deſſelben Bf. 


* 


Succiucia Commentstie huridicn & de veriiß,: guk 

.ı bis legata invalida fieti poſſunt, modis eo- 
“ zuingus diverfis,"effectibus, Scripte Th. 
„Che, Fr. „Raydt ee ‚Lingae,; impenlis Luli, 
„cher. MBCCKXEIN. 4 Bogen. ge an. 


unefigräge ya hanbein "Er. erhält. chen fe’ alcägiliht Gas 
ale; - und wicht lecht mehr, als was man in den Punderten⸗ 


 @risnblo. finder; iſt In: dem ſeſhen Eye abgrladt ‚eben fe 


at an Lirterarur, amd zeugt von gleiches: Flicht igkeir und 
Unauſmertſamteit. lei der Anfang wient:zum Beweife. 
Leguram — — heißt es, vel pro uleima vclontate, 
dei gro ro.legem : In poflremo-(?) Aigivikieare.-r: dicimee 
difpofitio altimae voluntaiis, :qus tefturug rem lingulsremm 
her! poſt murtom fusen ab’ hersde prneltandam selinguit, 
wo, waͤte auch der Bf, auderer Meimang, doch .bilkis: Härte 
Benhertt werden’ follen, :Baß vh weitern die mielften Dirchdegen 
kehrte: hr * öl —— auch von einem ande, alt 
den erben, Mate zus Bu 15 200 vv 3 

A ae EEE Pin 

, I. nV ln f ° N ‘ 


—* ker — Sri ii ben Herzog 
‚thämenn Schleswig· amd Holſtein, oder concen- 
trirke und gedrbhete Sammlung der mirfmürdige 
ften Kechteläge auf. den, Merordnungen , Placo⸗ 
ten, Reſcripten und Landesgewohnheiten.i in den 
Herzogthuͤmern Schleswig und Holftein, ver de 
ſchaſe Pinneberg: int Wraffchaft "Ranzen; 
“beten nörhigen Crfäuterunig aus der — — 
und den Praͤjudicaten der hoͤchſten Sandesgerichte, 
„vn. G. Schmber,- öffent. ‚orbentl. Lehrer 
2 ver gegraeender zu Kie ir Druter Theil 


kb de cr Ü 
—X 





! 
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Samburg, 1793.° Huf Koſten des Verfoſſem 
er Seiten in 4: Düne die Inhaltsanzeige. 
2 vs . N 5 J 
Alster Sen Vatth dietes, won deh Landeleuten des Ken; if; 
dängft: mic verdiehtem Veyſolle aufgenermmehe, auch, was dij 
erheten Theiſe bexeiffe, in der älteren Bibljechek vom rinen 
andern Mecenfenter mit gerecdhtem Lobe erwähnten Bier, 
bedarf 6 keines-merien Zuſatzes. Der jetzige une 
Füycäntt-fih alfo auf eine Pa Shan, Diet günfe 
Gritte Theil handele dae Rega det Vortraͤge ab; jeboch fg, 
"wa Diefeß Sort dit einen slenntidp weitkäuftigen Bedehtung a. 
nennen vehrb. Suerfl etwad von Agen überhaupt, 
ihrer. Farin, Deſtartung and Bernictung, wo beſoudets bie 
Wär Eirrtändee:fo wichtige, and für Ben &etmamiften üperhanpg 
fo interffatte Lehre wordt Einlagot Donbortsent. Hiet wird zus 
ches won ben Dirgichäftett.getzbet.“. Das-stveyie, Kapitel 
ele.vion den dinglichen Weeträgent. - Tas Öritsf,- von den " 

- Eonfenfuatverträgen, and jugleld von ber Schenkung, Dad 
wierie, ‚won. elirigen der mertwardit ·n Quaferottacten 
Dayin wird’ geresuet die Ürrpkicptung nıgen. anfgenonmer 
wet Berfonen und. Ebacpeny die Grmeinidhaft der Chüten, un 

“wir Crhfchaftsentretung: -Bas-fhnfte Kap. don einigen und 
Wemmnten Vertragen nämtid dem Taufe ,: und dem Wech 
Weiaefbäfee: ‚Oft amd neleder- eine auffas · nde Benennung, 
Mer eine. Anstönung Art. Einzeinen „Dig. man vielleicht lieben» 

nandere ſahe; Fehler bie daher voruehntih enefkandeti,: 
der Bf. fies zu ſtlaviſch an das rörmiiche Hecht und deſſen Ar} 

"mehr: geltenden Unterfärted. röifchen Contract und Pactutt 

Gleis, find Ztedett, die dem Wuinfche, "Dies ’näiglidie Weer des 
brendit in ſehen/ keinn Eimttogiihen: =: 
Karen) BEE ER * Br 
—— — 4 

q e des Würdembergffchen 

dirmügigen:Buszuge. Als, 

suerträgen,' Keferinten it» 

Are ber Würteimberglfchene 

"u H Gutſcher. Stutgart, 

bey Megler, 1799. 240 Seit. nid XLXII Seit, 

EA nnb J.in. 208 
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176 Rechtegelahrhelt. 
Her Berf. hat vlelen Fleiß and Genaulzkeit im Sammlen, 
Auch in der Vorrede und: monchen Aumerkungen einen -Auten 
Vortrag, einen löblihen Patriotismus, auch bier und da 
Bieumärplatel und Unparihenlichfeit bewiefen. Nur geiällg 
#6 ſeine Andrönung’ tm Ganzen und’ in einzelnen Theij 
niſcht. Manche Materlen find getrennt /nicht in: der gehoͤri⸗ 
gen˖ Verbindung, Die Kapitel und Abſchnicte ohne Noth ges 
ft, und manchen vielverfpfechenden 'Ueberfchriften’ene 
ſpeicht ein einzigen Inhalt. Es iſt Schade, daß der Verf. 
Miräu-einim Auszuge den Plan ˖gematht hat. : Sicher märde . 
ee nach einem andern lan die Guͤto der Wuͤrtembẽergiſchen 
Bertaffäng beſſer Ins Licht geſtellt, dir Abſicht, feine Landen 
leßte zu beruhigen und vor‘dem franzoͤſtſchön Freyheiteſchwin⸗ 
Bel, vor Revolutionsaufbrauſungen zu verivahren, zher. ze» 
telcht haben. Wliedenti? — Wollte der Vf. auch nicht tief 
het: ſo haͤtte erhne die franzöfffhen Ideen von Volksrepraͤ⸗ 
ntatlvn; Gleichheit, Frepheit 2c; zu Kapiteln machen. und 
einen Landsleuten zeigen duͤrfen, wie fie berelts alles laͤngſt 
Wen, um was die Franzoſen kaͤmpſen, wie fie ſogar zum 
Sheil noch beſſer Me die Franzoſen, daran find, ın fm 
Benn volrklich;, He Wuͤrlembergiſche Berfaffung iſt ſehr gar 
fir gehoͤrt ein ſchurfes Auge des Regenten fuͤr dieſelbe, dar 
fett Fomillendeſpotismus nicht das Land druͤcke. Dem in 
einer Verfaſſung, wie Wuͤrtembergs, gewinnt der Arifiofxag 
usmus In jedem Wade am fo mehzt Bir: Obethand/ je meh 
a gutmthiger Fuͤrſt die Verfafficdig ſelbſt ehre ‚und: dabep - 
giuhe . Feder Yeinkt Siener fey auch zu leich achter Darddet.: 2 
Benni ein, 2 Ind 
73 RL SEVERDIERFENG PT 2 per: 
3 Dagemanns, Koͤnigl. Großbr. und Chutfürftf; 
Braunſchweis. Lneb. wirkt Hefe, oe fe 
rachs, kleine juriftifche Aufſaͤtze. u rſter Theiſ 
nnover, bey Hahn. 1794. 152 Seiten ing. 
I . per, ben Hobn 123 32 HyYt ihr “ 8 y 
Meriaciget ud erweiters:siehr der Bf. ig dfrfer Byramfuug 
wmeibang „PÄSBEL HOHEN ‚Neogegmmen | —2 — hhond⸗ 
mlungen heraus, die 2 li in, ende heile zu Ame 
„laßt vor mehreren Jah en Hefhrfden hät. dt F 
3254 23 ar . ” —F PERF f 
1, Dpff 1, 4hanpfungen, die ſich Kattein Inte Sehenftänden  - 
‚des SEN, Laneb. Lehnrechts beſthaͤſtihem / ſo wie winliger 
andee kleine Auſſaͤtz⸗ find Bier nicht .amfgenondmen.: .. 
IE ET rc HESS IgBRe 


m. 
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Ergiefungsfehriften: 1m = 


Die gegenwaͤtligen find: . Vom Wappenlehn. n. Von 
Halsberg⸗ oder Pahjeriehn, 1, Ueber das Derfonalehn. 
IN. Tom nern oder Demnlpen. u - 


Au zn m. - 
trziehungefariften. Bun 


Kae: Fragen zur Befoͤrderung des Nahdenfens 
in Buͤrgerſchulen. Ein Leitfaden für Lehrer. 


Bon Auyuft 5 Hartu Erſtes Stuͤck. Berlin 
rund Scratjimd, 0m ang 1794. 5 3 Bogen in * 
SL 3 W· 


Sr Prhrer in Siegerfänlen, de nit ſhon Biete in w⸗ 
Ar Kunſt find — und wie wöerige. koͤnnen das ſeyn? — ‚find 
Biefe Paar Bogen allichines brauchbdar. Es gehört immer 
ein nicht geringer Auftoand von,ileberlegung und viel Sen 
made de 8 es Dans eine ganze Folge don Fragen an Kill 
— au thuy. Es ‚taugt nicht, wenn fi: 
7. —*— biefer. Bekimmung. — bat, lange alleim 
das Hort zu führen. . Gerber Zub örer- Aufmerkfanikek kann 


\ 


zig von. Klndern vperlangen. Aber zugleich will doch u 
2 


vor dee möglichen Uebrecrelbung dieſer Fragmethode ware 
nen. Sant tunden in eins weg zu ftagen, ‚möchte zuleht 
eben ſo laͤſtig werden, wie ein Vielfrager im Umgange laͤſtig 
wird. . Es verficht ſich alfemon felbft, daß der Lehrer bevdes 
achieh in. milden weiß.- - ueholaens (te ſcheint vie Idee dieſes 
Verſuchs den Fragen der. oſcetiſchen Befellichaft, bie jedemn 
derxlehrer zu empfehlen Und, nachgebildet zu ſeyn; mit dem 
nerſchlede, daß hier gewiſſe Abſchnitte dder Notizen als 
Lest e A werden). welches auchr fehr zweckmaͤßig zu 
ſon Icheint. Anhalt: iſt aus der Naturgeſchichte ent⸗⸗ 
Iehnt,, und aan De mehnefte,' was die Metnſchen aus. den 
Naturprodukteu in ihrer: Nothdur ſt und Bequemlichteit durch 
Landwirthſchaſt/ Gewerbe und Kunſt herausziehen. as 


Daß Wertung einmal auch eine fra mit ‚pnterfäufe, 

8* anfer * —— ur mie * Bene 
t, oder weiche In man egenden nicht recht zu Hahfe 

ſeyo aiedz mot re julebt a. obrie damn färie — 
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pa zuruͤchzunehmen. Veyſpiel bes erſtern ley sie ©. 12 
| pe. kann mir etwas Oichtdates nennen, das, fi mit dem 
Bucltasen X Anfänge?“ Dieſe Ftage jüher zu nichts, hänge 


{m geringſten nicht mit“ &iner Tolgenden jzufammien, und hätte 
eben fo dburchs ganze Alphabet gedehrit werden Finnen. — 


Beyſpiel vom le Ei Acht &, 93; „Wie heißt dag liebliche 


 Nahrungenitrel „ wehbes die Lern Bus den Baamen 

‚= meines befonderen Graſes bereiten 7“ wer wärde.die Antwort 

ſpdulbig bleiben: . Schwaden Aus: dabıpı. - a We 
\ weiß er and nit. ER 


peen, Wünfche und. Berl, N bie —E— 
der Landſchulen und Sandfüfler» Seminarien be⸗ 


treffeid — — eine Einladungsſchriſt von Frie⸗ 
drich Herzbeig/ Juſrector des Gernselime: 
Berlin, 1993. 48 Selten int J æ. 


A gheenum Re las Kurpe gelunuen ja Heßen;, bale 
Fohin ab: Weber mit — der Tptologie, noch mie 
abgelebken Yuvaliden, wie Friesrich der Iweyte zuletzt verb 
grönete, noch mit geweſenen Ba feoch Überhaupt m 

Staͤdtiſcherzogenen, laffen ſich die Schuftienſte auf dem Laub 

wortheflhoft beſezen. GBenderit- fähig Käfer » Bänren« und 
Tagtkhurrfühne uatl Lande, vorbereet in Semlnarien, qua⸗ 
Uftelren ſich ausſchlleßſtch dayı. Berne, ſoiche Seminatien 


bhllten. nice in großen Staͤdren, fomdetn in ber Nähe derfelbefi‘ . 


Auf dem platten Lande gefbiftet voekden, "HB nun eine Gemte’ 
daricuges gravtzie wo naͤmli In Ser ganzen preußtichen Dar 
narchie bie Provimen uns Graͤdte augegeben werden, füo 
nach der Idee des Vf: eiu ſolchen Sewinarlium hörte: * 
gäbe für die Ptoteſtantett allein 15 bis 20. Wis bahin dm 
dieſe/ freylich ſtarke Fonds erfordernde Votſchlaͤge ch jan Jane, 


bein Selb worn da iſt, heißtes/ glaut Ih, pium 


aa) tealiſrt werten ſache man: vint dad —5 Güte 
mit den wenigen vorhandenen Inſtikuten zu erreichen. - Draw 
u verfthrig in der Wahl und Aafnahme.det Präparanden, 


überfülle bie Seminazien. nit, übgrlade die Zeglinae nike - 


. thle $is vielerlei Lehkasgenftänden, Ceiu at felener Prunt I 
geraden, Be zu dep. ia ihrem Amze heſondre⸗ —— 
er 1x ⸗ 


/ " .. 


Endoniatn iab 


den, "und. wor , Aalen Dingen, an suteer ihnen ihre Sr 
. Ta. Ä | 


hal, Da Andrea und haperi 


* 


En En Lavaters Regein fie Kinder ; ‚dureh | 


 Bepfpiele erläutert von —* need u 
ulen und beym u 


" fer. Zum Gebrauch in 
votunierricht. St. Gallen, bey Aber 198, 
5 29 Bogen ing, 16,8. Ä 


. &: kavaterſchen Regein geben’ als rıfte keins anf. ’ 
Tugenden, oder warnen vor manderiey Fehlern und Laſt 


ten voran, und empfehlen ii 34 Ueberſchriften at | 


Seren diefeg Alter — — Zufreffend IR das vorgeſebte «i 
Urtheil: „Nichts vollſtaͤndiges, aber Aeneot ein brauch 
für Stern und Kindeehicher,“ Das iſt nicht vi 


nTgrt J 
i, —* allerdings der richtige Scörspunft Died 
ötflen Toeh 6, ein Tert, nicht kar Rinder, Fordern fin beref 


Erpiehet, art thn gelegentlich zu gmmentiten. | 
u ses Cemmentiten hat Br. Aembruſter übernpnmen, 
| w er nach eben der Ordnung zu jeder Rubrik von Tugtn, 
"ben oder Fehlern ein paar Erzaͤhiungen, oder auch elu ‚Lich 
adtirte, und diefen Gtoff aus Salzmann oder andern pada⸗ 
gogiſchen Schriftfielleen entlehnte, oder auch wohl felbft ver⸗ 
arbeitete. Boiu doch der Aufwand won 30 weißen Dlättern, 
dee wiſchen Bin var verheit ſud * 


eier, —— um 


g'- . N , a ’ f N: 23 ef 


—* ber. naeſten Kinder. und: PERS 


— Seogrophiefreuade. Herauegegeben von T. 

Ehrmann. Viertes und lehtes Bännden, 

9 "Tübingen, ‚ben Keerbtanht, 1194 Alph· 3 Dog. 
an l. Ben; ARSN: a el z; 


io “ . , 
. En Se d ” #s , en Denn 
J J- 


4 
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BE Exbbeſchrelbuns © 


enn gleich der Vf. feinem In der Vorrede des erfien Bänbr 
26: —8— Plaͤne: die neueſten en Ent 
deckungen in dem großen Reiche ber Larıberi und Vblkerkunde 
In dieſer Schrift aufzubewahren, durch fo manche Umſtaͤnde 
verhindert nicht bar getzeu bleiben Eönnen ; fo hat er doch we⸗ 
nigſtens In Anſehnng Irre Kunde von Aicifa das Ahterefießs - 
efte und. Neueſte in den vier Baͤndchens geſammlet, und 
ben Geographleftreund, „dee nicht alle neuefte Schriften ſelbſt 
Peliugen kann, aug demfelben ausgehoben.‘ Auch dieſes fegte 
Blndehen glebt won. des Df. Eifer; geograpbifche Kenufniffe 
zu verbreiten, ruͤhmliche Beil, Des Job. Botifrieo 
Pabls Wanderungen durch den Kochergau find anziehend, und 
% Möeperäge, un Sande dee ſchabiſchen Kreiſes find 
ehrraich. uch die, Betztruaͤge zur, neueſten Statiſtik vos 
nfreich und Spanien find fuͤr den nuͤtzliche Auszuͤge, 
die Quellen nicht ſelbſt berrußeg kann. Zuletzt folgen. 
Be ‚non :den meneſten Fortſchritten der Kunde von 
Yo, wohin auch eine kurze geographiſche Beſchreibung 
nn Senegambien und der Sklavenkuͤſte gehoͤrt. : Ein Res 
ke über den „Hauptinhalt aler:vier Bändchen beichleßr.dag 
erk. Zu iwuͤnſchen ifts, daß der Vf. fein. Verſprechen, ig 
“einer geographiſchen Bibliothef feinen Entwurf weiter a Us 
mit erfülle, und dafür forge‘," GAR’ Eektie‘Weberiuntttände 
ip inſtig nöthigen, feinem. Place‘ von nkuem ungetreh in 


erden. 
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Verſuch Die Staatsverfaſſung das, Rufſiſchan 
darzuſtellen, von Auguſt Wilhelm Hupel. Zwey⸗ 
‚ter Theil. Riga, bey Harttnoch. 1793. 584 
sand ARKIV Bit gu A. re 


Mir. haben dem Ben: Bf: dieſes brauchbaren Werkes ſchen 
bey der Anzeige des erſten Theils Cim a 12. Bande unfereg 
alten Wißtiochet IB: 505 1.) wegen Ars' Ziehen, werlike gr 
feine Nachrider aufainmengettagen bat, Gexechtigkeitwie⸗ 


3 


derfahren laffen; wenn wir gleiſb dabepy zus Steuer ber 
Wahrheit, bemerken mubten, "daß ihm In, feinen Urtheilen 
und in feinen politifhen Bemetungen keinesweges ju Träuen 


ſey. Deweiſe davon haben wir aus demnarſtn Theile nen 


nnd g.D 


. 
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winreichend angefuͤhrt. Auch von dem vor ‚ung liegenden 


zwepten Theile muͤſſen wir eben fo uttheilen. Auch' hier fine, 
Det man das nämliche Beſtreben, Dinge zu rechtfertigen‘, wel⸗ 
che kaum einmal Entſchuldigungen zulaſſen, Lodeserhebungen 
am ſehr untechten Orte angebracht, und grundfalſche politiſche 


Grundlaͤhze eingeſtreut. | Fu . 
Dieſer ganze are Theil zerfaͤllt in drey Kap., wevon das 
erſte eine geograph. Ueberſicht der Gouvernements deg: 
ruſſiſchen Reichs lleſert. Hier iſt gleich Anfanas die Pe⸗ 
merkung, daß man den Nomen Statthalterſchaft nicht mie; 
der Benennung (Boumernensent. als glelchbedeutend gebrau⸗ 
Sean dürfe, ſehr richtig. Aus der Beſchreibung der Gouvere 
nements felbft-hemerden gpig nur etwas Weniges, Der Bf, 
Sat daben vorzüglich die Ueberſicht des ruſſiſchen Reichs von, 
Plefchifcheiew Kenußt;,dpch iſt er Gin und wieber auh ame 
dern Quellen, “and unter diefen "bierdeiten handſchriftlichen 
Nachrichten/ gefolgt. Die’ Graͤnzen zwiſchen Rußland und’ 
Schweden find noch nicht vollig beriäriget, : Daber giebt eg’ 
in der Wibutgſchen Statthalterfchaft Bauernhöfe, welche gar, 
- keine Abgaben entrichten, well es nicht entſchieden iſt, zu wel⸗ 
chem Reiche fir: gehören... Ja, es giebt auf der Graͤnze ein 
‚Kitchipiel, deſſen Gemtinge theils zu, Rußland, theils zm 
Schweden gehoͤrt; daher In der Kirche einen Sonntag um 
den andern für die Landesohrigkeit mechfelsiseile gebeten wird, . 
welches, mähreyd .deg legten ruſſiſch⸗ ſchwediſchen Kriegeg, 
Bey den ubäulefenden “Manifsften ; manche Verledenheit ver» 
anlaſſen mußte: - Bey ber Irkutskiſcham Statthafterfdyaft ges 
Wehr der Vſ. dach, was wohl bey mehreren. der Fall feyu mag, 
‚daß, wegen der großen Entfernung deſſelben, zumellen mans 
che Sachen da anders gegangen wären, als in näher liegen 
der Gegeriden. - Er führe unter andern an, daß vormals mus 
dem ganzen Reiche wicht Verbrecher zur Arbeit. dahin geſchickt 
waͤren, deren Tranſport große Summen koſtete, und von de⸗ 
iger: die weniaſten· ankamen, weil die Fuͤhrer auf der Reiſe die: 
beſten Leute verkauften‘, and fie als Geſtorbene in die Ver⸗ 
Zweytes Kapitel. Weberficht einiger neuerer die 
ruſſiſche Staats verfaſſung betreffender Schriften. Die 
Bücher , welche der: Bf. bier durchgeht, und mit feinen An⸗ 
merfungen begfeitet, find folgende: 1) Hermann's ftatiftifche 
Ichilderung von ‚Rußland. 2) Tore’s Staatsfunde, dag 
j “ 7 I,“ Br M 4 .. R . Kapi⸗ 


ze 
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ET 7 Stariflif,” 
Kapitel won Rußland, nach der dritten Auflage, 9) Ev 
Tavellen über den ruſſiſchen Staat, ( Königeb, 1791) von 
Botticher. a) Schiöser’s Muͤn⸗ und Bergwertsgeſchichte 
des ruſſiſchen Reich. 5) Purgold de diverſis imperii Rols 
ſici ordinibus. ,6) Zwey Schriften uͤber bie ruſſiſchen — 
einkuͤnfte, im Goͤtting. hiſtotriſchen Magazin, (Bd.7. 

und In Simmermann’s Annalen GJahrg. 1. Ot. 9. y 7) ein 
Aufiag über den Charakter der Rufen, tim Goͤtt. bifters 
Magaz. (B. 7.8. 4) Da wir bier nicht eine Reeerfion . 
über diefe Recenſionen Hefern niögen : fo-begnügen wir ung init 
Ber allgemeinen Bemerkung, daß ber Vf. den von Ihm Beurs 
fheilten Schriftſtellern bald mir Recht, bald mit Unrecht, 
' und I im Pr Falle mand al sole fehr ſeichten Orinpen, 
oo widerſpri 


Das dritte Kapitel endllch lleſert —— zum 
erſten Theile. Auch von dieſen gilt dag allgemeine Urtheil, 
welches wir bereits über das ganze Werk gefaͤlet Gaben, und 
das wir, zur Erſparung des Raums, nicht noch mit neuen 
VDeweiſen belegen wollen. 


Ein recht gutes Regiſter über beyde Theile beſchlleßt Die 
fen Band, und vermehrt deſſen Brauchdatkeit. | 


Mußlonde aus ſhiebobichem, Giftoifch liatiſtichen 
und litterariſchen Geſichtspunkt betrachtet, auf. 

: einer Reife durch dies Land (Reich) In den Jahren 
1788 und 1789. Aus dem Franzoͤſiſchen des 
Bürgers Chantreau. Erſter Theil. Berlin, 
bey Feliſch. 1794 310 Eeit. 8. 1696 


Saonderbare Umänderuingen hat diee Buch, nad Anzeige 
des Vorberichts, erfahren. Einige Holländer follen die ei⸗ 
gentlichen Berfafler feyn; ihr Monuſeript fiel dem Bärgeg 
Chantreau In die Hände, welcher es umzuſchmelzen und theils 
abzukuͤrzen, theils zu vermehten für gut befand‘, und dann 
unter dem Titel:. Voyage philofophique, politique et lit. 
teraire — — tiaduit da Hollandais, zu Paris in zw ‚pThels 

fen herausgab. Der deutſche Ueberſeßer, Namens W. Ch 
©. myun⸗ unterprägte etliche ihm anſtoͤßige — 
gaͤnzte 
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Bau aber dafür andere aus befanden Wäcern, faßte au 


en Entſchluß, noch eineg dritten Theil aus Storches Gel 


imälden von Petersburg, u. A. m. bepzufügen, und den gan⸗ 
zen Kram unter oblgem vielverfprehenden Titel; doch nach 
feiner befcheldenen Eretärung, „bloß fuͤr die dentſche leſende 

„Dirtettlaffe , nicht für die Klaſſe der Gelehtten,“ an bad 
Pic zu fteflen, Inzwiſchen finder jene Mittefflaſſe darin nur 
llgemein befannte, in vorhandenen Schriften weit zuveriäfl 

er und vollſtaͤndiger vorgettagene , aber auch manche fals 

€, Nachilchten, Zu der letzern Art gehört unter andetn, 
daß der Senat neuerlich an die Stebe der von Peter J. ein⸗ 
geſetzten Kanzeleyen gekommen ſey, S. 160; A, die Zölle 
etwas über 145 Milllynen Livres betrügen, S. 2035 daf 


Jetzt wenigſtens 45 Millisnen Zettelgeld eireufieen, ®,;219, ° 


Ueberhaupt iſt die Angabe der —— — ingleichen die 
ganze Beſchreibung des Auftlgechestums, G. 161, auch man⸗ 


en hoͤchſt 


dher andern En Ark beblerdeſt ish Dun 


policiſh⸗ acitiches badnerkamcliſche- Mufunz 


oder Beytraͤge zur Aufklaͤrung in den Stautswiſ⸗ 
‚ Fenfehaften, und zur vortheilhaften Seitung Der touf« 
männifhen Sperulationen. Erſter Theil, Een 


fies, bey Keyſer. 1794 33 Degen in N, 8 


12. 


Dei ans unbefannie Berl oil, —* eint, nAßi fe 
Materlallen, als Berarbeitimgen bereits‘ vorhandener; Hiefern, 
Sie follen, wie ſchon der Titel lehret, nicht allein der Btnarss 
‚Bande, fondern Auch der Staatstunſt, zum Vortheil euch 
den. Zugleich w rden auch Kaufleute, die Ihre Seſchafte Ind 
Große treiben , ihre Rechnung daben finden. Der WE dere 
ſpricht, In der Regll lauter eigene Arbeiten vorzulegen; je⸗ 
Boch zweckmaͤß ae Beytraͤge⸗ nicht don der Hand zu weiſen, un 
fle- von dem Verleger honoriren zu laſſen. Er ſcheint ung 


kein gemeiner Denker, fondern ein Mann zu ſeyn, der Über 


die Gegenſtaͤnde, die ex feiner Behandlung unterwerfen will, 
bedächtlich nachforſchet, und Theorie und Praris mig gleichem 


M 3 Das 


> Schtiete cultivirt. 
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V. 
: Bias erſts wgs ee uns hier sorlest, iſt ein Geſpraͤ 

über. die KEinfebeänfung des Aandels; hauptſaͤchlich dur 

. Bofltavife , deren. Nothwendigkeit und, Jlüglichkelt er zu be⸗ 
welſen fahr. - Denn, fage er, die Zolleinrichtung macht Her⸗ 
vorbringungen Im Staate möglich, die fonft nicht ftatt haben 
Annten 5. und indem die. Handelsſperre es. möglich macht, daß 
‚einem Lande bey Gewerben ein Gewinn eintreten Earne, 
oobey.er fonft nicht ſtatt haben fonute; fa vermehrt fie den 






8 verfieht ſich, daß haben. allerley Modificationen eintreten, 
fnancheriey Kautelen eintreten, die denn auch nicht vergeffein 
End, Bebrigens iſt dern Dialog ziemlich gut motivirt. Das 
gets und längfte Stuͤck (S. 57 — 169) enthält einen, vor 
en fkangofichen ‚Unruhen .gefchriebenen Abriß van. dem 
‚Yandel der ruſſiſchen Staaten. In awt Abfchultten wird 
jebandelt von. dem ruſſiſchen Handel Über. das weiße Meer, 
he Die Offer —2 chiwarze Meer, vermittelt des Car 
ſpiſchen Meeres, mit Polen, Preußen und Bichlefien, mit 


den Dapuen und, Kirgiskrifaten, mie Sina zu Kiaachta, 


und’auf dem öftlichen Ocean. Neue Data erinnern wir uns 
eben nicht bemerkt zu haben; wohl aber Idharffinnige Benu⸗ 
gung den neıten," bie Hermanu und. uibere dem Publikum 
‚ yorgelagt,, Haben. mancht ‚(häbare, ‚ven genauer Keupiniß 
„des Handelsweſens zeugende Reflexion. So wird ©. 96 bes 
- merke, daß der ruſſiſche Handel auf der Öffee deswegen doc 
meiſtens paſſiv ift,, weil fchon der innere Handel des weitläufs 
tigen! Reichs und die Beſorderung der Produkte bis an die Haͤ⸗ 


onds, worauf ein nuͤtzlicher Kredie..gegründer werden kann. 


fen ber Oftfee ein nicht geringes Kapital erfordere. Warum 


mag wohl der Pf. bald der Dniepr, bald aber, und meifteng, 
| 2 ir. ſchrelhen h Dm Veſchluß macht eine abgehrochene 
Abbandlung über ‚Segierungsformen, Gtagtsummäls 


. 


jungen, und über, die gegenwärtige Ange von Europa, 


Der Bf. holt fehr weit aug,., und.gieht, ung von.den vier Ab» 


ſchnitten ſei Abhandlung einsweilen nur den erſten: Von 


dem menſchlichen Begehrungsvermoͤgen. Wir muͤſſen pie, 


Fortſetzung erwarten, um zu ſehen, wo er hinaus will. — 


— wie S. 63, geſiedet ſtatt geſotten, find.ung 


eſten auſgeſtoßen; aber deſto mehr Dtuckfehler. 
Te i Ba LEE . 5 i Br, Zu 
„) I Br y 5 
tie ge. ve J * J 

9 Hausa 
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dendun⸗ Unteride wie won cin An guter * 


kenner werden und überhaupt heym Pferbehandel 
verfahren folk, beſſnders auch bie Betrügereyie 
der Roßekrifcher und falfchen Kuren ber Schmiebr 
entdecken und verhuͤten fell, nebſt eigern angehänge 
ten, neueingerichteten Roßarzneybuche. Drant, 

. Furt und fehl, 1795. ‚a80. 


a6 erſte Kanktet handele vor Beirtbähfun ned Pferbeß 
De "feinem außern Bau, Was fi Hferäber (em in —7 
hen Büchern findet, kommt auch hier vor, und ift, "Bis Auf 
‘manche Ausfäfle, auch richtig; aber eben To gewiß iſt es au 
daß riner lies das olfien kann, un doch, ohne pr: 
Anmelfing „nie ein wahter Pferdekentges wendeh zoird. Un⸗ 
ter die Au fälle gehoͤret ©. 14, daß. der Kopf. eines Kutſch⸗ 
pfetdes 'atößer‘ ſeyn möüffe, die bey efuem Neitpferde ; weil 
Buch, feine Schwere die Kraft md Bewegung der Schenkel 
vergrößert werde. Ein fonberbarer Gedanke , und eben, ſo 
re ar Beoieels, welchen der Sf. dahet leltet, weil 
alle Pferde; Idend- ſie hinten ausſchlagen, den Kopf herunter 
sieben‘: fo muß orgtoendig der Kö le Vewegung dee 
Schentel vertättch: ' 


"Das jipente, Kapitel bed ande. Beitägerenen de 
PR y und warnet dafuͤr Du auch Gier giebt 
es Ausfaͤlle „3, B. S. 62 fagt der, Bf, daß ben hartmaͤuli⸗ 
den Pferden die Noßtäufcher die Saden auficligten, und Ele 
Steine in :diefelben hinein heilen, damit die Laden empfänglis 
der würden: Dier Hat er aus trgend ehien alten Bruͤſier 
nachgeſchtieben, und beweiſet bdadurch, daß er nicht weiß, auf 
welche Art Natur und Kunſt Wunden beiten. 


. Deittes.Kapleel, von den fallchen Kuren der. Gericht, 
wie ſolche erkannt, verbeſſert und augewendet werden Eonyem 
Die Warnungen And gut; aber das S. 9a —S u 
r Galle nicht allgemein zu empfehlen. Einfache Gal⸗ 
5 hmen ſelten ein Pferd, und wenn es auch nach faster Are 
eit in beißen Tagen einmal der gel iſt: ſo verlier ke 
si ‚na eios. m ud? Diung pi tm, 
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2" pder gärizlicher 


185 Saisgattungsmififüafe. 


von feib wilder Vui hehenie Gallen zu breunen iR eine 


gefäbrlige Operotlon, wobep bie doigen ber Kur of ärger 
an, als: der Feblea ſeibſt. 

8:94, Die’ Kar bon Üeberbeihit * Oenm⸗ ‚der 
eur, and Abhauung bes Ueberbeins mit einem Sera 
and Hammer, hat der Pf. and fo nahgeiniehen. Sie iſt 
‚weit — ats das Uebel ſelbſt; oft mit dem Serluft 

nbrauchbarkelt des Pferdes berkunden ,„ und 
zeugt nicht von pratifcher Erfahrung, 

Nun folgt ein Arzne Pi Die darn angegebenen Mier 
be el fh nicht übel, und Fönsen gute. Dienfte demienigen thum 

e zu vo * ins in polucen Bälen anpiivenden 


— 


Drnfefsenfämieh,, en —E nothwendi⸗ 
—1 ges‘ Bud für jeden Reiſenden. Aus dem Engli⸗ 


®fchen „”uig einem Kupfer Finls, 1794. bei 


„Baumgärtner, CH. . 


Um bie; laut des Tee). —2 Nothwendigkeit 
deſes Buͤchleine zu beweiſen, ſagt ber Verf, in der Vorrede; 
pdaß die Vorſchriſten darin ‚nicht eilfercig zufammengelchties 
ben, fondern durch Verſuch⸗ s wirkiam anerfannt wären, 
und daß dag Zau ſo piel enshälte , als nur irgend einer 
Lnſerer beſten Pferdearʒte wie? Wahrlich viel geſagt! un 


- Hab Durchleſung deſſelden muß Rec. auf Pflicht und Gew 


fen beßennen — "der Verf, dat viel deefprächen; ; aber menig, 
fehr wenig gefällt. 
Ordnung · und Deuilichkeit A keineeweges im Bde; 
auch die angerathenen Mittel ſind nicht aliemal paſſend und 
vicheig gewählt. 3. €. S. 57: bey ber Dryfe full man. dep 
Dim fm. Nacken oder am Halſe zur Ader laſſen, bey der Ko» 
& eine Blertelkanne Brandtewein, Suͤßsl. Pfeffer, u 
—* und ein Pfund Aniesſaamen mit Bier geben. 
Beſchwulſt lint lLeigentlich Ueberbein oder Schlebal, fe hätte ' 
ber Ueberfetzer es verſtaͤndlicher überfegen können) raͤch ‘6 
Vff, nachdem die Haare abgeſchoren, mit einem &tod 'yi 
Tallagen ‚mit einem Nagel zu ſtechen, dann ein Blafenpfla⸗ 


Mr; verdhf jun legen I nach drey Zagen eutäbznmeftien HR 
Vitriol⸗ 
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ESprochlehte | Mr | 
iofs —E du selben. Ew⸗ # el WER 
path Euren. 


Aus dleſem Lud jed⸗ 38 aß dies Shaun niet 
fo unumgänglich area NR, te x:d0r Shi es sine; font 
dern ſehr entbehtlich. 


Das Kurlet ſtellt das Wecheia oder Salhtin bir BE 


vor, woran man das Alter der: Pferde erkennt. Hierbey 


ſagt uns dee Vf.t. „Ale Abhandlungen über die Pferdewiß 

„ſenſchaft lehren une, wie wen Gas Alter eines Pferdes ev: 
Afennen fell 3 aber unter 300 (einen Reßkamm dudgehonmen)' 
„kann. Eeitter es in ſeinem Gedoͤchtniß behalten; deshalb habe‘, 
wer es in einem Kupfer vorgeſtellt.· Gut, daß der Bi. es 
wiche auch zu einer smumgänglichen Nothwendigkeit mache, 
das zu glauben: ar Deutſche Haben ein beſſeres Vedã qhtait⸗ 


tel. 
— | Zr “ \ Ju u m. \ 
Due” und andere fee 
. Sprachen. Ä 


A Collection soft (otefleihe otit 9 of (ome afther 

\ most. apſroved Englifh Poeıs, viz Pope;'. 
Milton, ‚Dryden, Waller, "Prior, Congreve" 
‚Gay, ‚ Thomfoti, Gtay; ‚Akentide, 
Aaklön, ‚$h akespere (Shakfpeare) translä-, 
ted by thie Author öf the converfarion of art 
old Man with a your, Yol. £... Printed for: 
Ritſcher at. Hattriover. 1794. 164, 

Sammlung aus einiget der berühmteſten engfligen. , 
Dichter, naͤmlich Pope, Milton, Dryhen Wale, 
lee, Prior, Congreve, Gap, Young, Ihomfon; 
Stan, — y Anddifon, Shakespere (Shyafs: 
 fpeais) ü6 efeße von dem Vetfaſſet des Greiſes 
. an ben, uͤngling. Erſter Band. Bebrudt 
de Nitſcher im Hamerer "294. 1.16 800. 3. 


— 


“' 313 
rg 


Te > ;71.77 oe . 
Prfing? Sage‘: Dis‘ Grfter' prolaſchen · Hißefegüngen-einee 


, Geodichts find mis der umgekehrten Seite einer gewuͤrkten 


hub Unterftägung möchlg If., 


Aapetrů zu vergleichen. kind’ er Hatte: Rede. Den Baden 

* ehe ion: wohl aus dem Wroff,. woraus Die Tapete gemacht 
Rt; aber das eigentliche Schoͤne ber Arbeit, das Colorit gehe: 

verloren, odet ſaͤllt nur In, groben Zügen. in die Apgen. 


.." Dies ſoll nichts. gegen.den Vf. diaſer engliſch⸗deutſchen / 
Anthoogie beweiſen, —— Ende der Zueige 
nungsſchrift, B. F. Viemeyen) der ‚geleifiet:bat «:taas ee. 
fonntes es ſall nur „1. damit ihm nicht: Nxecht geſchehe, dem. 
Geſichespunkt feſtſtellen, aus welchem felnr ,..fo mie:alle aͤhne 
liche Unternehmungen betrachtet werden⸗ muͤſſen⸗ um nicht 
mehr non Ihm zu fordern, als billigen Weiſe erwartet werden 
kaun. Einge/ priſaſſche Ueberſetzung eines Dichters wird im⸗ 
mer unendlich weit hinter dem Originale bleiden, und num. 
gar dir proſaiſche Weberfegung folher Dichter, und aus einer 
ſolchen Sprahe, als Hr. Nlemeyer fih gewählt hat, muß 
in jeder —5 ge ein ſehr — Unternehmen gel⸗ 
ten, wodurch dyr Kearney der nale, der te ihre 
—æe Schoͤnheiten hat, wovon Kraft te di ge⸗ 
rade in der dichteriſchen Strache und Minkleidung liegt, nur 
ſelten befriediget werden kann. Doch fuͤr ſolche ſind wohl 
erbaupt dergleichen Sammlungen ice gemacht, ſondern 
br_für diejenigen Dilettaufen „ Denen noch einige, Huͤlfe 


+ Zn dieſem erſten Bande deiutirt der Bf. mit Stuͤcken 
won Pope, naͤmlich dem Eſſay on Man, Eloila to Abelard, 
and Sappho to Phaon. Wan’ muß gefteßen ; daß dire eben 
nicht die steldjeeften Stuͤcke für einen Ueberſetzer find, und 
nenne aiſo Hr N. beſonders ben Pope’s Efay on Man, das 
ohnſtreitig unter allen Lehrgedichten. eines. der gedrängtehen 
und concifeften iſt, wo Dichterſchmuck mit der bpetulgtioften, 
Metaphyſik in det ſchoͤnſten Harmonle gepaart ‘it, wo faſt 
ale ein Wort ohne beflimmte Bedeutung ſur⸗die Stelle, die 
eg einnimmt, wo jedes an feiner, Stelle mit tiefer Ueberle⸗ 
gung aeſetzt iſt, wo man oft ungewiß wird, oh man mehr 
das Kühne und Lteberrafchende und doch Wahre in den Ger 
danken, oder die feine und gemäßfte Diction berpandech ſoll — 
wenn bey einem folgen: Stuͤcke eine Ueberfeh 9. wir wollen - 
nicht ſageth Has. Drigigaf mit allen: felnen: Zipen ausdriutt, 
und eben fo darſtellt, daß ınan jenes nicht vermißt; benm nd 
N untt 


= 


m — — — nn - 
- 
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vact ine, wirdenif die Uebefeh and, ar Beth 


proſaiſche leiſten ſoudern —* an des phlfofos 
phuchen Dichters in einer. guten und gerählten Profe zelat, 


ſo zeigt, daß —æS fühle, das Driginal muͤſſe um 


endlich mehr eiten haben die aber, fu. Proſa aufge⸗ 
Bft, durchaus. aan werben; dann ‚hat «in Ueberſetzer, 
wenn doch in Proſe aͤberſetzt werden ſollte und mußte, ſo viel 


FZeltiſtet, als man erwarten donnte. Aber wenlger durfte er 


auch nicht leiſtenz denmeine getrene Darſtelung des Sinnes in fo 
Diet: moͤglich gedraͤngidt und: reiner Sprache, iſt auch düs 


BWemnſgſte war Datz Leſer etwarten Tann. Und nach diefen, 


feeitich ſedr dituen Grumdſaten brurtheilt, hat Hr. DR, 
den Res; in BerfueiflenCrelen befeiediget. ’ 


ac Sen, bar Popr’s Ey on Man zu wiederholtengialen 
ai ber, —— Aufmertſamkeit dusehaglefen, und 
lien, wenn er fuͤr 






auf bemſ ite eg? ,, dizweilen auch, auf einem heſſern 
Sineilen, bar! ex ihm ah andy u auch nidt Genüge gethan, denn e 

ef. allerdipl 196, auch Stellen, mo —8 Sedrängthef 

sicht nur —— — auch wahl bier und da ein Kerıya 
gedanfe durchwäflere war. Verzeihlich iſt dies allerdings; 
wer auch Rec. goͤnchet, Daß ed ſich nicht getraur, Bas Ori⸗ 
ginal immer zu erroichen. etipt war in gam Deutſchland 
mer eh: bifahnten Srififehein nur ein Mann, der Pore 
gar, darnuiſtearuceeaiogt hätte ⸗und Diefer- Mann war, 


nach des Rec. Veberzeugung‘ der verftorbene Bode, der fidy 


gend einer zu gige 
licet adire hm „de 


‚Hier find nlar kin aus dem eftin Briefe, wo dee 


durch feine Weberfegu * des Montaigne: gewiß mehr ala ice 


| Veberfeget offenbar mehr Worte brauchie, als nöthig- wet; 


day‘ ff, ofGad above; or Man bein, Br 
MWhat can we skaldıt, but iron wiikt we know? . 
y. Die zwew Seifen, (SR. ‚Here. Sliemeper in folgende 


au 

vun ‚ieh ni mie, ob es Ihe der Erkennt, dle ung, 
Theil geworden —7— noch eine andere gebe, die une 

a en Stahd- ſeht, 

Mewſchen Gienteden iu art J 2a : Warum Bin Pr 


eberfi gun e don — verg 
—38 die: IM überfept hatten, „Meifteng ‚fand, er den 


R. Abe ayalieit bat, Nonjenjvis 


ott dort oben, oder Über. den: 


N 
r 


N 


D) \ u v \ 

399 KRaorvchlehre. | 
glelch koͤrzer · und dem Örlafnal getrennt 7 — ag’ erfl, wie - 
Anders läßt fich Aber (Bott dort oben, ader über den 
Menſchen bienieden urtheilen, ale aach Dem, was 
wie davon willen?.,. _. u 

- Of Man, what Tee we his flarion here 

‚ From which to reafon or to which refer? ' 
HN: Was wiſſen wir von dem Merſchen mehr, als fein 


Daßehn auf dieſer Erde wezu wir Zufincht nehmen kinnten, 


cum unſere Etkenntniß uͤber ihn zu berichtigen?“ ec. läßt es 
uunentſchieden, ‘gb ſtation nice mehr, ale Daſeyn ſey, on 
nicht feine Tage, Berbältnifie und fen Stand mit ringeſchloſe 
fen find, obateidz ſich dieſes alles nicht ſo gut in ein einziges 
deutſches Wort — es müßte denn Bag Wert Lage fepn, hin⸗ 
eindrängen ließ; aber Der siegte Vets: from which to rea= - 





rl; er to which refer, dänft une in der Medetfegung werd | 


feht. Pope wollte mohl fagen: Wovon unſer Rakfermeme 


ausgeben, und resbin es wieder zuruͤcktehten muß. Von B c⸗ 


richtigung der Erkenütnig ann Rec. les finden, _ ifo 
würde er, wenn gleich auch nicht ganz popiſch, aber duch 
wohrſchelnlich Fürzer und treffender gefaat hahen: wovon 


fl vor and rucktwaͤrts ſchließen laßt⸗ 


Ig det llebetſebung der glei batauf ſeigeuden Berie 
ctaußz es ſorachrichtiger alſs heiten: . Mut obgieich Gott durch 


nujaͤhliche Welten bekauut kit: fo komen wir doch ride wie . 


ter thun, als ihn einzig in det unſrigen aufinsen," :fün - 
qufzuſuchen. WB a DE Ze —* 
Of Syfteits poffible, if’ tis confelt °  " | 
: That Wisdom infinite muſt form he bel, : 
Where al] moſt fall or nor cohernit Be, ° © 
-. Ahd all that rifes, rife in due‘ ; oo. , 
‚Then, in the Scale of reas’ning life, "ta plein. ; 
„Wenn es wabr ifl, CPürger: zugegeben): daß var alfen 
„möglichen Welcfofteuien bie unbegeängse Weicheit "das helle 
„bilden minßte, worin, Vellſtaͤndigkelt noͤthig war, menu 
„echte Luͤcke bleiben ſollte; denn (düunn) iſt es ausgemacht 
daß auf der Leiter des vernünftigen Lebens (dev perninfe” 
tigen Geſchoͤpfe) Atgendtvs ein Weſen, wie der Menſthſte⸗ 
„ben mußte," u. fine. In dieſer Uedetſetzung fehlt offenbar”. 
des Vers: Audi chat sifes, File in due degree. 
| „Der 


| Eprachlehre, gr. 
DR Himmel verbinge allem Caeatuten dad Dach des 
— nur das Blatt, weiches den gegenwärtigen Aus, 
inblick beſchreibt, iſt aufgeſchlagen.“ — Fürzer: nur bag 
—X nicht, welches u. ſ. w. nach dem Englifchen: 
Neavꝰn from all ereatures hides de book of fate 
:AU bin = ıhe page prefcrib’d che prefent flate,. 
* zu / wortreich iſt folgender Vers uͤberſetzt: Man neyer 
but always To be bleat. d. Der gegenwaͤrtige —ãcTö— 
mad ihn ‚nie glaͤcktich, es hofft es immer von der Zukunft.“ 


u ;. Destroy all creatures for chy ſport or gust, „Zerſtͤe 
e. Seſchoͤpfe aus Soielerep, oder weil es dir fo gefaͤllt. 
at eors not Nature from this gracious end - „ber ver⸗ 
irrt fig die Natur nicht vor (fol wohl heißen: von) dieſem 
lUiedteichen Zwecke u. ſ. w 
"Made for his afe all erösteres if he call, 
Buy what their ufe, had he che pow'rs of all: 


Bern würden ihm nun aber Die Creaturen, Die Ihm zu 
Dieynſte ſtehen, nügen, wenn er dir Kräfte von allen In. ſich 
verti nigt hätte ?“ Hier fehle i in der lieberfegung: it.he all. 
- ach (eeming want cömpenfated ge coprie, 

- Here with‘ degrees of ſwiſtnesſ, there of force. 


:u geben fchehrbate Mangel wurde Hit Lurch einen geruif 

* Stab yon Kraft. erfept.“ — Aber me bleibt Die Bezie⸗ 

Here - there? “und Here wit, degiees uf 

—ãâ ùk kei fehl t san» The wisp’ring Zephyr, den eispereh 
dem. Zephyr.“ Dec, hätte lieber gefagt: den fhufelnden, li 
peinden Zephhr. Wisnern iſt für uns Deutſche ſchwerlich 

‚ons: für bie Engländer wispering iſt. — Scale of lau 
Ei: ‚nicht Reiter :der Sinnlichleir, fondern — in I 
fallemder Gegenſtaͤnde — eher noch: Des Sinulk 
Fa hıden Die Binalkhfeit und das Sinuliche (omne Ka 

- Senfibus percipi potelt) find Tehr ‚verfbieden, noch. So 

cite oben the fcale of ress’ning lif Diefem, Senfaal 
| * tDop⸗ die Dunn Bi mentäl Po pow'rs entgegen, ind ſe waͤte es u > 


Vev der Delchreidung ber Bene: From. po’ nous 
barbı exsradts she healing dew hätte Nec. Ratt: Aus ab - 
Shlumen, det fe hpilende a Heer das eigentlichen 


m 
rn or 


gen. A ı * .. _ 
1 #.3.D. B. XIX. 9.1.68. me Zeft. MM ‚De, 


4 Du [1 
7 


1i99 | x Sprachtefre, 


» Nee. hat ans dem erften Briefe diefe wenigen Stellen, 

die er geaͤndett wuͤnſchte, ‚ausgezogen, um zu zeigen, DaB’ek 
bes Verf. Ueberſetzung mit Sorgfalt- verglichen habe. Im 

Ganzen hat der Verf. feinen · Schrifeſteller gewiß verſtandenz 
aber bey der Bemuͤhung, den Sinn deutlich darzuſtellen, hat 

er nichg immer geſtrebt, auch die Gedrängtheit des Oeiginals 

fg. viel möglich, beyzubehalten. Dies war freylich nicht gu 
icht, aber doch auch bie und da nicht unmöglich, 0 


Ree muß noch erinnern, daf der Druck nicht ganz cor⸗ 
rekt iſt, obgleich er gut in die Augen fällt.” ©. 7. muß im 
der Iekten ‚Zeile ftatt Ipere gelefen werden: ſphere. ©, 16, 
high fr ieh. | . 
. . . ' 0 I... 
Verſuch einer: volftändigen Anweifung zu ber Englie 
ſchen Ausfprache, von Karl Franz Chriſtias 
Wagner, Doktor der Philofophie und Profeffor 
am Coll. Carol. in Braunfchweig. Braumſchweig 
Inder Schulbuchhandlung. 1794. VHL und SEE 
Seiten 8. 18 3. rg 


Wnthaͤlt uͤber die bbchſtſchwlerige Ausſprache des Engliſchen 
mehr als das Gewoͤhnliche und fo viel, als ſich ohne mundi 
gen Unterricht geben läßt. Mangelhaft und fiteltig wird Ir 

gdeſſen doch alles Meißen, was über einen ſolchen Segenfland 

dep uns geſchrieben worden iſt, und geſchtieben werden kann 
ſo lanye ſelbſt die gelehrteſten Sprachfarſcher Euglande nikpt 

darüber einig werden koͤnnen, welches wahl ſchwerlich je. y& 

- _ Sehen wird, da fein Gelehrter in einer lebönden Spradhe eh 
006 beftimmen kaun, fondern dem Strohme und der Gewaͤn 

Ber Menge folgen muß, die oft ſehr wen von tin ander 

aA HH. 0. un : Br vr nn. 


u der Verf. hat ſich Sheridan und Nares zu Fuͤhrern * 
bohlt —— doch auch —— ab, was Recen 

auch nicht misbilliget; denn die gebohrnen Englaͤnder ſind 
‚nicht Immer die gluͤcklichſten in Beſtiminung der Anefptächere, 
‚gen: Fur ganz rohe Anfänger dürfte” wohl diefes Buch 
nicht ſeyn, eher fir! ſolche, die Luft Haben, die Sprache ges 
nauer und philoſophiſcher zu ſtudieren. AImmer kann F 
ge —— ara . F .v. 


* 








dem Verf. auch nicht behtretent; Doch dieß thut nichts zur 
BSache. Hier aber die Gruͤnde auseinander gu ſetzen, fehlt es 
an Rauimi... SB 
on a 82 on Tb, 
..: Gelehrtengeſchichte. 
.mn in . I * J Da Be 
. Recitario de D. Ssm. Frid. Nathanastı Moro, Sum. 
6 Theologo, a. d. XI. Novembris defun- 
‚ &to, poltridie inter Scholas Hiſtorico — dog- 
*: ‘ mäticas’ häbita a Chriffiano" Daniele Beckio, 
", .Lipfiae, in BibliopolioDyckio, 1792. XXX VL 
= gr. 8. 2 05 vn Ze 
De Gang, den Herr Prof. Bed in dieſer, ‚dem Andenken 
des wahrhaſt verdienten Morus gewidineten Vorleſung gi⸗ 
nommen hat, iſt kuͤrzlich folgender: Morus beſtimmte fi, 
durch das Studium: der griechiſchen und roͤmiſchen Claſſiker 
vorbereitet, Tür die gelehrte Auslegung der Bibel, und insbes 
Tondere des Neuen Teftaments. Auf diefe Grundlage kuͤtzte 


ſich dann weiter die Ausbildung feines thedfoniichen Oyſtems, 
die Erweiterung, Anwendung und übrige Beſchaffenheit feinen 


— 


I, 


EL . 


ng 
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—* 
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ann u: darf bed einer-aerechten vnd Aflken Qehaͤtung Peiche- 
Jer Berdianfte ihr pergeſſen werben, daß⸗ wi! feiner 


.Boppens Verdienſt um die Erläuterung des —*87 
gig anettannt imd mit gebuͤhrendem Lobe geprieſen wurde, dieſer 





 Roppe, auf deſſen Mitbuͤrgerſchaft eine berühmte Univerſiaͤt 


ſich fo viel au Suse that, doch nicht weniger ‚sin Zuhörer von 
Morus war. und aus feineja Hingange u. Sad feinen Vortraͤ⸗ 
gen ſich gebildet harte. Eine Erinnerung, die wir hier um. 
Ä am * —V —— 
Fienſtes ſchon andern, mit weniger Eghismus ſchaͤtze 
Vohrten, zum Mizfallen gereichte.) ER 
Est Odkey war, Morus nichts meniger ale unbefansng mit 
| ar Cyclas der übrigen Wiflenfchaften and Kuͤnſte; war im 
eng einer hinkaͤiglichen Summe von deutlich gebuchten, 
ſchoͤn zufammenhfngenden und ihm left Zu Gehste ftehetiden 
pen, Deariffen und Saͤtzen über bie meiften berfelben ; Dar 
 Nobsih, ohme Im geringen Anfpruch auf qusgebreitetr Gelehe⸗ 
neeft zu machen‘, ‚mit weiler, beſcheidener Einſchraͤn⸗ 
tg dası © hen Ta 


Anndato dngmila“ an, 

auf die Viebensnyhrdigite Art und mit wahrem Gewinn für 
in Sieblingsfelb aus .— — — —.. 
=. Die Art, die Morus Krieit und Auelegungükunſt iR 
Feigen maͤndlichen Vortraͤgen auf bie griechifhen und ‚röne 
iſchen Schriftſtoller anmendste, iind ber Gebtauch, den er aß - 
jener und diefer In gleichem Falle bey den Buͤchern des RU _ 
achte iJ. 4%, X, XI. mit Einfict-und ichtiger Schäe 

ang, wenn gleich, wie es freylich diesmal, nur möglich 
Kehr in / der iR geſchildezt. Der Recenſent, der mehrerg, 
aar fehr über Verdienft von ihren gelehrten Partbeygängeng 
‚genriefene Humaniſten Deutſchlonds, die ‚in Schriften. ing 
"ganzen blendenden. Haruiſch brauchbarer und unbrauchhbai 

Selehrſamkeit, zuweilen erträglich genug esfcheinen , auch 
du Katheder, nach ihryn mündlichen zerhackten, umordene 

- "sdben, undeutlichen, eckelhaft herabgeſtotterten und hoͤchſt sole 

drigen Vorträgen, zum Theil ungekannt und gar nicht in den 

Jadren des Süngtfags beurtbeilen gelernt bat, tränt Eein Dep 
denken, eine S. X. befindliche ſchoͤne Stelle diefer Recitatioij 
‚wit voller Ueberzeugutig au unterfchreiben. ‚Qua. ve,“ heiß 
26 dort, „efietum alt, v1, qui, info duce, foriptorem 

ar Li. i „cos 





ef. 


Ge - 1: 


um :cogehcerst, aon wbrter Sin urn 


„perisjirarent, Sed amaen eis wentens er Hinten! 


„temper/picerent, iinon credere sogsrentiur . 
umagifira“ (was doch mancher als die alleinige Stiche 


Diner liscerariichen Machtvollkommenheit, ttotz allem affectir⸗ 
ten Urbanitaͤtz « und Humanitaͤtsgewaͤſche, fo eiſerluͤchtig zu, 
behaupten ſtrebt, und jeden Andersdenkenden dag Verbrechen, 
einer Abweichuaͤgen durch erlaubte und unerlaubte Mit⸗ 
"ende ebriwbcdig fühlen zu laffen bemuͤbt It), „led, 
fwo ipfi'[en/y ei Indicio Explorare dilcerent. — 
Lehrreich, und, tiefe: mit Seunde glauben, Xg 
Rah Sunften :deg einen Theilé uͤbrttrirbei, iſt aach te? 


gralisle, Die G XIN. anb XLVgroifigen Kırmeflis Prirare! 


und det rart ſeines ver trefflichen NRachfolgers zezogen ift; 
op gleichfalls. die ſenigern die non darchans Allein und chim 


nit ihrem Angefinuamde uͤberall oben auf ſeyn wollen an 


muͤſſen, die gute Lehre faſſen und beherzigen moͤgen, die in fols 
| —A (fe und jhren — Moe 
crates enthiuten if: „Itaquse eX ipfins [chold non ‚facile, 
otödiie potuerunt, qui aut Hd in magiffri ver ba, 
® 
. Werehr, act" bie; Cihätte Kr. Bed,.iveiih varı eitenh ig 
Ba orig die sie waͤre, hinzuſetzen eine) * 
fine dunsvis magifirt comniehta. Rolide vt ind Cayja> 
Ankirafl, Aliis, öonfimile fervich iggum detrekfantibuse, 
aerchtiß-qußbis occafione intidiam Jagergüf, gereike did, 
illorum vA-anhpiter Ajfimularent, vel malltiofe Der- 
werterent et ſummã nequitid calummigrentur. — 


ner More ©: K Vers NKIDE ei Were: Pri Beck Unf die 


theologischen Verdienſte des auch bier muſterhaften Mannec, 


and läßt jeinen Vorträgen. 01% Lehrer her gelehrten Theylogie, 


aA Eehrer der chriſtlichen Moral, und ti Abſicht auf feinen 


Bolfsunterricht in der Gemeiner dis erwartete Gerechtigkeit. 


See ſtey NRecenient ‚bei Zhruletsund, 


die mit ihr verbundenen Wiſſenſchaften zwar mit Exsift und 


- Eifer, doch mahrt um Iiner velinieien Usbergengungen ul ei⸗ 

* olenänfttgen Ölaubene Wa als in andern bürgerlichen 
Ruͤckſichten zu Gegenſtaͤnden feiner, Ueiterſuckung gegcht, 
gong und aur kein’ Urcheil an; geſtehi aber en 


als ein feſteed Breund der Relialon und "Tugend, daß er in - 


den Ränitaten den Ten bfeſc Manunes waere pi 
Er D 3 ‚im 


N 


affewt,xie ab ns ne latum ae ynguem dilce, » 
de 


% 








16 Sechurseſaihen 


weſen 
bios nik dem und’ Edachiuiß thnen m a‘ has 


' 


eleihen, ohne gerade jeben einzenea Spy menge - 
groͤßtentheils Bernhigung, Licht und Stärke findet. — 


"Pine wahre, mit tHeiitehtnender Einpfiibuind eutworfene 
ung von Morus moraliſchem Charakter, ein DE auf, 


- feine akademiſchen, gelehtten und ſchriſtſte lieriſchen Berhätts, 


niſſe, und eine an die Mirbirger diefer guten Univerſitaͤt gen 
richtete Aufforderung , das Beyſpiel dDiefeg' Redlichen ni 
ſtuchtlos mit angefehen. zu haben, boſchſließt dieſe fhägbaye. 
Oharane, welcher noch die Eleine Selig yon. Morus beben/ 
die er ſelbſt entwarf, und“ ee Verzeichniß feiner Schriften 


beosedͤgt iſt, oorian:.wir nichts Derindfien; "ale: die” Anzeige 


der; drutſchen Rede die: Morus 11767 den ten: September 
bey der: Hsrhiguing- der vortrefflihen. Frau Spes veruͤhmten 
Ludwig hielt. Sie iſt⸗der, in eben: dieſem Johre zu Leipzig” 


erfejienenen, Memorig. Sophiue: Reginag Laden 


giae angehängt, und in mauchertey Ruͤck aeht efinsteerch, Li 


Yls Eademifche Vor eſung Bett ‚Ri Score ten ie. 
weiſt —* Prof. zul dag bei, —— ben.tei 


j en ‚und gefälligen‘ Beh, Fi etioden geweiſder —8 
ur fi 


oh | die Nede ni für den 8 Zuhörer, Sondern, @ 
[u den. Leſer an — gewonnen haben Bi Seite, 
XII teſen wir folgende Periobe, beren —38 Macıfaps 


‚nicht rnit als ein und wongzig Kaüpk.. — *— 
= ſchenſatze in fich ſchließt 3 ſchon Aug Kind nn. Zu 


und nicht 
Ermuͤdung uͤberleſen wie Diet, ſchwerer muß Pe 


% 
so. 


de. . r % ’ in, 3 ' ää. J det 


ui. vero. ne. * — —————— 


Ps a Pr ES}; 


poürien —— ei ide Got TR muin 


varig 

* Kos BE EG Bee Ta 79) 

rfherciibn —9 FR Teibur nunc: ‚Interpristamdh: 

Par X si. .. a. Hand a 
vr. za, 


| nlibres acron. m nenn de ‚eligiond —— 


Zu 37? 


cula facerent IR hunc veogaßnan em, 


a! Da andren ih [Eintnet. je 
2 u. „venes 


X 








| —R Er 
u „rones a0 LT Iatis edocuit yet \ RE 


.arı% ) . 13 . 
* quommode seigioni ® —* er’ — * con· 
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neclenaa ſi ſi nit. in. Bopuberi Inftitatione IR viraque 


„BA vitam um io igni vi transferend. Din fenfas” 
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Ba . Chen | uf: quorum Vna — ef 


BTUn el ee Te 
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Br ur EN Zn 1706; 


5 > int. TEN Il. ſacras ejus orationei abunde 


Ae nerini Ri 


here, 
N“ 


* ver Deutitei bed Nachſatzes it durch die Etellung 
Ber Worte und Säge einigermaaßen aufgeholfen; der Vor⸗ 
berlag, Bingegen durch bie Upterlafjung diefes Hülfsmittels ges 

wis nicht wenig erfhwert, „Sollte diefer, nicht BD. auffol | 

' sende Weile feichter veritäntic zu machen feyn ? 


‚.Quemadmodum vera miverfam T heologiae tractan- 
Hdae et eognoſcendae rationem, variis juvenum lecto- 
xtyum oxercitationibus, cori mierpreiando tum exami- 

nando ſatis edocuit: ita ete. 


x Bin gleiches: gilt auch von einigon Parentbefen, bie, zu 
geoßer Betuenilichteit des Hoͤrers und Leſers, bald. in zwey, 
dee vnd mebe leicht zu — Sige aulxiliſen gehn wir 


. 4 


a u 


1: .  Wrlshstengekhicheen 
ran? halt, "niit Auslaſſung heffen, was der Parentheſe freced 
war, um etiwas: Hätten abgekuͤrzt werden konnen, DE &. V. 
in Der Parenthefe:. „nam nec“ -- „plane doceam,“ mo die, 
zur Parentheſe fc: gar nicht qualifjeivenben Birute.: „guo- 
modo ingenjum eius — corapolirus* fügtich hätten entbehrt, 
und die Partntheſe fo gefaßt werden konnen. Napa Dec — 
nec — nec — permittunl, ve 'qualis ille fuerit et quan- 
tus Theelogns, plane doceam. Bu 
en. IE BEE .. Fraser Su Fig 

Einen bedeutenden Vortheil hat deucht ung, der Redner 
noch dadurch ſich entgehen laſſen daß, ex feine Zuhoͤrer nicht 
gleich und vom Anfange in "serh-prakfentem —28 Nicht 
diredte mit feinem Gegenſtande fi anf wendet, fondern 
iw:eitien- halb Wadieeoten: Antebe Batch ein! „Nettinenm Ve- 
ftrum fugit“ ( S. V.) tranfi/fe Morum, — inde eem * 
4 — tum manore alaaldgise. urnatkei;' ein: 
Accepiſtis etiam —— ig alias fcholas Ar itui ſe“ 
debuͤtixt. Mer dergleichen Unterfchjede nicht fühlen und nicht 
machen will, oder mer nicht mit älter und neuern Mtern 
der Deredfamkeit die unverkennbaren Boithejle einer veräns 
derten oder eeleid terten Stellung; einer gewinnenden BBerts 
dung, einer nachdruͤcklichen Appftrophe u. f. w. wahrzuneh⸗ 

mm , uud io elgamen Werfacherimgltkiiih und ae rec 
anzuwenden gelernt hat: der mag fig) feiner Barbarey, ſeines 


vermirrten, gerhadtten, unlateinifchen, grotesken, obſcuren und 


geſchmackloſen Vortrags, zufammt ſeinen bliuden Berdändes 
rern und Machbetern, ungeſtoͤrf und bis an fein ſeliges Ende 
freuen; wir find uͤberzeugt, daß Hr. Prof. Beck, din bey 


einem ſchnell entworfenen Aufſatze billig beurtheilt werden 


muß, an jenem unhumaniſtiſchen Unweſen fein Wohlgefallen 
findet! Möchte er doch feine Skizze zu elrier ausfuͤt chern 
Darſtellung umarbeiten, und {hr wenigflens durch Ausarbei 
tung mancher blos berührten Punkte, die Ausdehnung geben, 
bie Moruffens‘ meifterhaft geatbeitere Biographie Dee fer! 
Meiste hat. — Da | rt 
In Abſſicht auf die Wortflgung, den Sorachgebtauch 
und Die Beſtimmtheit des Ausdrucks wird ung Kr: Profeſſor 
Bert noch ein paar Bemerkungen über einzelne Stellen wohl 
zu Gute halten. RE Ze 
S. V. oben heißt es: „Nuwoumm animis ‚Vellrig ex- 


4 


„eidet memoria non.corum taniume, quae More auctore- 


„Cognoviltis, Ja rutiomis etiam, qui ea. didieiflin“ Gele; 


ten 


1 
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won fh abor die hie gewaͤhlten Admeriauivan: Alemsmutune; 
Nad œiam in einer :feldien: Rede. mobl fa gebranden laſſen⸗ 
wæ fie. bierigabrandg And? Michtig würde es freylich beißen: 
MVic ldot shimis Veeirig memsrig non eogum; tantam guae, 
— ec. Aber iu. jensr-Sseliemäflendie Edge 
weh —— — ws einanden entgegen geſteſſt ſeyn. 

n und, in einen:Deyſpiele anbeser Art 
ir: XVii oben, die Adverfstitag. Nec Nee nicht im Geq 
Brauche: der beſſern Schrifekeller gelegt zu ſeyn: „ aague ;nee;o 

x „religionin-dadtängn:'upr ofheioram difgiplinam Bam ce}, 
„Iaritar abipivere; inliisuende ‚polle: „ videhat, Ied“ ars 
SBtelleicht:;richtigenn. Quaro eriam seligionis- dofninsem x 
— —— ‚nos quam celarter ate. 

na Som aetsjem-viderer ſatu elle ad Spin 
BA m novitatem ‚prochyem“ winden win er; 
flene das.ı „probgndam“. Durgfteichet Raben „.url] in dem 
Report; „groclivern” (you die Ider der sänfkigen Yafuabe 
e,. die none Meinungem Tenseit,. angedeger if; fobann wuͤr⸗ 
* durch folgende Stellung der Börse der Sas as Demliche| 
End Eallgerolunge, Kirn ad ARE Darren 
—* proelivem eſſe aetatem videret, 

= A ©. 3 bem —— mpiertin de 

ucatos us“, zugeichrieben: g mw im eöngi 

- Hortoeifthilöe gettommen, nd aller ak —— u 
falfcber Farbo helege, : andentpt, aipe unverantwor —8 
fhuldigung. Maͤn ſiehr aber —28— 1, daß Hetr Profeſſor 
Beck Sue fagen wollen: won fucatae, . Die neuern, fat ie) 
sier vergeſſen die Erforderniſſe Chrade bey m Gebrauth 
fes Wortes beenden häufig duß es ie Yu Kann auf⸗ 

— Oprbenten smart: a hwr echten Dixte: wi. 


— "oben wühden iv wir ſlebet geſchtieben haben‘ 
amicitiae eunfietin, Als: dmicitine Bravitas, 

, ©. IV; aß oa: welutis nufßıae abe — Vos inintunen 
 efle — credo,* To wohl fliehen: Jaecwi noftri abe. — 
| 35.9 Bed wktenhelt in dirſer die die ſchon oft. von mg 

gelsfenen Klagen ‚ über dao kichtfiithig vergeſſene Verdienſt 

bay Mannern die die Nachwelt: ehgen ſollte. Wir koͤnnen 
nit umbin,; unfere Meinumg über biefen. Punkt freymnuͤthig 
herans zu ſagen. Sie ind gerbiß; in manchem Munde nicht 
viel mehr, als eine Anticipation⸗von geheimer Huldiaung ſeiner 
(iR, a wi allya.:gefällige ve Kt * 


N | | 
. 288, Gelchetengeſchichte. 
nl ums em worngezuweit getreber⸗hat; / umd be: 
—— diejenigen ſtillen Dant )-bie uns, mitten 
* dem Weihrauchdampfe ver Huldiger and Kuiebrugungen, 
ein wenig yarı Etkenntniß der Wahrheit: dringenWohthr bafel 
rs Verbienſt / das nichti durch Rabalen und: Kärntes: mitkre: 
Dach ' Shngerichaften und gelebtten Pbhelarisinkieu 
nieht durch Unterdruckung, Derunglimpfu er 
ſecBwaͤrʒuug gelöbrier, “aber! anders gefinnter‘ UI 
un; midee Durch. eintwdke Armuih an yußnolihen) 
Be wwuniffen bededdnpaf Belefenbeinschneo, wicht. 
auods unnaaßlidies Abſrirechen und wichtig thuendes 


zucken; nicht · duteh weydeutiges und:beimlich: - 


vergifsenden burhanitängewäfche; nieht dura felaues;,? 

derehig Rotzes Preinken erzielt wird, kann tihd nöicd in 
den Azur guter, eier Menfchen nie veigeffen werden, und⸗ 
nuvdac Audenken Polchet m. Ehre und Troſt; Uebtigens 
Pure iis auch ein Archyiasdie Lehre geben, die ein: Miles“ 


harten 1 Beushlanne.": boffenttich nicht vergebent einge 


fee es 
Dem nBe gi, ‚maß auih der: een. 
: vxi 


Er it a rn —. 1 788 


Sibliſche here Ziechiſwe und uͤber⸗ | 


Bine prichtalifche Pplptsäie." u Fi | 


Eh marhia Hexaplaria adarnatg. ab, Tohanni“ 
lraorkin. Treudelenburg, Gr. &,.0dslitk in 
Gymnalio Gedanenſi· P. P. Or ee: Sociert 

, Germ, Eleötor. .Manhem, Collega, Lübecae‘ 
"et Lipliae, impehfis s "Bohn er (pci, 4794. 
KK VL. und 319 ©. in 8. ER Su A 


Wir boffen, daß buch diefes fehe wohl angelegte Huilfemit⸗ 
tel dr Studium der älteften. Griechiſchen Ueberſetzung dee 
A. T. auf anfern Univerfitäten aufs neue in Aufnahme kom» 


nen werde, Der Verſ. bat ſehr wohlbedäctig..die Dirigenten ı 


niſche: Necenflon it den von. ihm herausgegebenen Kapiteln, 
nach der Breitingerifchen Ausgabe, befolget. Rer. if ſchon 
lange’ der. Memnugg geweſen, daß die Gerausgeberiber: AX 


d u erſt 
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eh den⸗ vom Orkgmes ebieten - —EE——— — — — 
mieder herſtellen, und alsdann die vor· Origenes: uᷣblicha iRei 
crrſion auſſuchen müßten. Eise Collation nee ME, ww 
Unterichied , die jotzt in-Sühglaud: veraauhnmen wird,ſcheind: 

ihm vieles sit vernengen⸗ und Dundbs; efhariber zu meufenz? 
was ein -Senamer Kritiker geſchieden umd. gefichtet:gu Scham! 
wuͤnſchen wuͤrda. Der Berfi bat. aber .utifesn ganzen Beys⸗ 
fall; daß, datar einigk Kanitkl der LXX.: abbrucken faſſin⸗ 
wollte, er ſic ach arr denablariſchen Ausgahe-rbitte. : Denn 

da uns dieſe nen egt, als die. vor Origenes aͤbliche Recen 
ſion, fo werben. wirans den Wag i der⸗ letzren nicht/ auders. 
als durch die erſte bahnen koͤnnen. Er Aura 3 el die 


ah iſe den Anfaͤngern ‚einige Druck 
- Ah den Hexapeln neben den —J — er | 
Gbiechiſchen Urberfogungelt 353 +Biefeiftehen gleich uhter 
—— in bay, ſedem 9 ——*âãâ Lesart der IHK 
hen I vorher angegeßben. Die 
Si ehe — on find, foerban.: inäyn den a 
BR eletsten Noten —* Hi werden Iſt 
ek bie vach fh duch den Fleiß dent» 
—* oe Tre ti ans Licht Atrası an * und wor:berten, haupt⸗ 
—— im — in Repertorium für bibliſche und mo 
riechen. Die Kopi 









= Free —8* Desatrihus,. Be. fa itien a Bu 


SDSptuͤch. Salouu· genominen. —— har: feine rien 
——— die vᷣen hf an herausgegebe· 
ne hebraͤiſche Chreſtomnachie anſchlieen dafs; und dicketteu 
biftotifchen Kapitel) die jeuer Dabeäifäy ent, riechiſchher·ð 
anugegeben. Wibo wolſſen mit ihm Gesäbeninkhr: rehten 
ndeh viel weniger. ec ihm verdonken „daß er dus: heralaciec⸗ 
ſche Bert des Origenes ein britiſthes Renarint hat, merk”. 
Wert, dos mie Zuziehung vieler. kritiſchos Huͤlfemittel u. 
ſichorn Eritifchen Regelniverfertigt war, und euten nee Tir@ 
der: LXX lieferte, uns dieſen Namen zu verdienen ſcheintu 
Das iſt ung aber aufgefallen, ‚daß nicht ein einzigesmul den. 
Dom Abdruck ein Origen iatiſches Zeichen, ein Aſterift Obe⸗ 
lus u. dgl. vorkommt. Nach einigen ‚Anmerkungen über 4 * 
Ki. S. 2853. 287.hätten ſie Statt finden ſollen. ®ie 
ſcheinen alſo and Marigel inder Druckerey weggeblieben ned 
ſeym. Die Armfelinteit ib dem Studnumn der EXX nacthele  . 
lig, weil dir Anfänges:ane:den, hier: godruckten Proben, dem 7 
Gebrauch und die Vereaon dur. Yheakan un Obelen *, 
7 


er ik —X u 


wre dns cite deraerie Aegube wide recht dentiae 
IE; Fb nicht wiord alſchaulich machten timen. In der Mögen 
rodbe ertlart· der Wirk, daß-en nicht been: fe; die. Bahtb⸗ 
the" Ausgabe: vom Morrfaueun Horapla nis: einem newmöf 
_ helle sıwaria.die Queflen Det Lesatren, die Bahrdt weggar: 
laſſen, angejeise, ıdıb. Zuſaͤtze, Birichtigungen und Amdses 
Bemrerkungen su Montfancon gegebeii‘ werden füllen, urteilen 
mehren. Wir wuͤnſchon eine baldige Nuchkhrnng-dieles Vor⸗ 
ſatzes, und, hittemißn.,. Die mit. Griech ſchen Wuchſtaben gen’ 
—— —*2 Bier,’ wolche —— 
‚Bonnie Theile. steif nacht geum. u 
26u; un 


ag Bibliot chek der blbüſhen isn, vo, 


Dhann Gottfried il DEN „. Hofrath und u Hro⸗ 
feſſor zu. —— Flnfter Band y: drittes bis⸗ 






u a s Stuck Sechſter Bart,‘ er ae“ 
Ei j * Shit. . “Selpzig, in det kind 

uchpendlung, „379%. 377 mr. 14a Golan 

ADB. age: Fa — u =: a? 


es LES TG Kar DIEB daß 
6. wir 6 Sir anheinmal Anpeiste: im. —8 ee: um⸗ 
Bass Raum zu ſchonxen, „nicht jeden einzelnen. Aufſe befenberen 
aufähren. m steh Id. ssen St. Ent. Demerrungen aus: 
- Briefen an ben Hexraußgeber, unter been die Äher ‚Grratäuhi . 
Adderita, dafı nimlih ‚Ale von: Sefenbus w.:a,. angeführten: 
Beagguente unter, feinem. Damen nicht von einem Heiden, ſom 
um, ‚einem Juben im uns ·vorzuͤglich gefallen haden. ates. 
Kartmanasıketiiche Noten. u Ahulfedas Egrpten/ van: 
iD, Mihachs:wist benutzen alle. duuch den: Druck vishen 
befannt gewachten Huksmittel „zur Derichtigurg des. arabe? 
(des Testen. 1::30052-6e8. St. Weber. din:z.erfien Evangelien} 
> eige weitläuftiee Abhandlung von dem Verf. Es wich aus; 
genauer Pruͤfung; aller ‚Abfchnitte,.. 1): weiche Maine, 

* Marius und Lueas unit einander gemein büben, 2) die im.’ 
zwey derſelben, 3) die nur in einem. einzigen. ſich befindem;:: 
gezeiat, daß Be fids nicht einander gehannt ober wen einander 

adgeſchrieben, ſondern eine gemeinſchafeliche Qu⸗lle, nämlich: 

“eine in ſyriſch⸗ chaldaͤiſcher oder hebraͤiſcher Surache algefaßte 
laͤugere —— Jeſu bemttzt haben.. Durch den! 
— djeſe: Ahhnadlung init, marde der. PR 
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Beta Nas 


A Mir ——— — an nt wihrige Wede 
„m: mit wenigen engen angegeigt werden muͤſten. Oie Eis 

* fertigteit „mibwirıdiefe Anzeigen geſchtieben wurden, verür⸗ 
‚Sachse den Beier. "daß! Srmiars Umſcht. d, Weief, Sata 
Aweymal. nähe. 030.08 -1041; angezeigt wäre: 


re: rer AD sn It. Mie Beltlehrunag des "Aboftek | 


MPauin⸗ wird: nit dern Echarffinmn womne tee Vitf. ſchon 
manche bibliſe Wegebenbeit delenchtet har, aus natäeliceh 
- Bohnen eslärh, „Cim: gudvrer Aula wuͤtdiget Die Weißa⸗ 


gungen. des Nropheten Agabus Apoſt. Geſch. 11, 27. 28. 25, 


30: nad Oimmt.ihuen:das überuatürliche,, was bie Andkeg 
Zarin ſinden Ates St. 3. Moͤller⸗ Reperent mobi 
am ‚at den aten und sein, G. A. Rwerti⸗ Rektor * 


Mtadr, den 14aten Pfvüberfegt und erklaͤrt. De lebte E. 


Aeuns iſt ohuſtronig Dierhefte die von diefem Pf. gegeben iM, 
Aen. der Perſ. — si Chriſtym dauter. Deiren ändert-er 
stwas in den Conſdnanten, ſondern hebt durch eine ansere 
Abth⸗ꝛuqng der —* oder Punftation die Schwierigkeiten, 
.€.v. jr 7 ck Ic will Jebovens Büte be, 


ana Take nwenb Den Settes verebrors 
8 ne —2 8,6. fie find —* Ich ſcatze 
fir. auch hoch; Fiehlle oerftouen ich. Hr. Prof Bote 
heck über Matth. 22, 41 — 46 beweiſet, daß ſelbff nach De 
ESuslogimg ER Pfy. 110. nicht bon —* handelt; 
Gern derſelbe au Ovmne * Salemo⸗ —— 
m — 0 Der 

ein Te zu N r. ur 


* p “ 4, J 7* 


————— Seien. 


in — 7 Bu 
—* —S— und Weonch ei 
©. :Morbeng, !' Hehausgegeben von Dr. Friedri 
Munter, "ohhpiglichen, Profefar der. Theologie u 
— Kopengagen. Dis Eupen: Bandes erſtes 
: Ste: 4 Boy. — Zweries Seil; ia. 
Duickes cuck. Jedes 6° Bogen. Albua⸗ “ 
7. Hammerich. 1792. in gr. 8. TRES : 
3 Auctanur einer Luͤcke m uiſeret Eltetarur®; ‚äh Ps 
wröingn 1% ya eitond: beyivä; ‚weni 
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hr wie Ah Kerner. aauſchena ſfertgeſere und / dabey Tick: 
«inespoile Auswahl beobachtet wird: wugu dem Herausgeber felte 
Wohnort, fo mie die daſigen: Biblidthekoiund. Archivo ‚viefeds 
u Htoff darbieten., Gutt und für dem Leſer anſockend Iknd, 
bdaß an neue Nachrichten mitden Altern Aftmwechfeti läßt,. 3.0. 
ehen ‚dei: won pänflidiin Nungien · in cDaͤnemart und 
Marmesen, ſtehen. die im abe: 1787 von einem Tarhoftfaike 
Myrieſter des pool. Micarlats in Morden, dem därrtfchen 

Hofe gemachten Worfhkäge,. die Ereuniing ‚ine katholiſche 
Biſchofft Bir die. dafigen Staaten betreffenbe Lebrigeng nt 
‚halten diefe 3 Stuͤcke auch Deetete von;etihen Proninziafe 
Contitien, Machrithtenrsvon der Daͤniſchen Miſſion in Gron 
Jend, auch von verſchiedenen Eirchlihtn Vorgängen IN Daͤnt⸗ 
mart und Scheren; u..dgl. m., die fteylich nicht aule eh 
gleies.Intprefle fuͤrr jeden Leſer haben/ vbgigiche man teimik 
eAwigen eingeruͤckten · Auſſetz fuͤr Bang. Merſtaͤſſig erbt⸗ 
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: BE 
er al... ER PORTS 2 BER EEE 0 GE Pe A ER 
tiefe ner Materlanbsfreunbigeg.au Ihre Siblinge,. 
Berlin, 2794. bey. Unger 138:S: in 18. 16 MR 
en W F J ut. — nr u 
ängrachtet biefe ige tn Behorien I ln ‚u 
"Nebensiwärdigen weibliggen Herzentz au fi eragen, ‚und-ficdh 
J — ihter offenbar guter Äbſicht die —Eæc— ” 
ma wuͤnſcht, — recht gern bey ihrer Durchleſung 
entwaffen laſſen möchte: fo ficher Rec. doch eigentlich niche 
ein, warum diefe Spifteln, die faft nichts, qis bekannte mo« 
raliſche Lebensghagte; hy Sertänkiätid'chekäßen, und über 
dieß noch in vielen Stellen an einem au empfindlanten Tone 
Edrucke werden gaßten z nicht zin gederiten / SUR 
gleich Anfange doch eigentlich nur für einen ſehr engen und 
ertraulſchen Zirkel von guten Freünden ‚and Öreundirmen, 
Aer nicht für das Purbſikum, gefchrieben youbden. ''- "Mräckte 
bdoch xndlich einmal dereifäiteibende. Theil der DDeter nu feiner 
‚sigenen ha und ® Bellen F hoͤulichen Gluͤtkſeliakeit 
‚ginieben lepnen,, da, dem andern Goſchſeechd mein heikige 
Es wichtigete Pisten, als dag — 307 —38— J 
ben — zen —* —* weien Fällen die Kri 
‚Bey. Weihlichen literariichen Arheiten nicht aus Arten fihe i 
gen Parfinne ſeadern — ans WMitleiden Hweicti: Ua 
%. | 
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gens Haben ime manche. Aenftrub gen hor Verbaſſerin um K 
mehr aefallen muͤſſen je ſeltener in hoͤbren Standen bie. ges 
ſunde Vernunſt über das abmſelige Vorurtheil eines ange 
erbten Adols ſelbſt in unfern tichtmnlien Tagen, Nerr werden 
Tan, — Wenige hochadliche Muͤtter durſten wobl ſchwerlich 
in ⸗vielen Gegerden Deutfchlands: ihre. Söhne ſo / wie tie Bra⸗ 
Kann Louiſe amreden: — „mern ib meine Geliebten, etwa 
dem Bedauken Naum hey euch gebh. daß ihr von eurer WEB _ 
führen vuhmwuͤrdigon Handlungen für each einen Glanz ansp 
Sehnen, ober datch dieſelben Achtung euch arwerken met: fo 
Pyd ihr/ beym · HRmmel, in den tieſſten, den ſchaͤdlichſter rei 
the verſanken au Nichts arm. uns zuehnigem WerihelſKens 
pein; wedee Gcburt, noch Stand, noch Werden: nur: mfg 
eigonen Voerdienſte durch ſtrenge Aucuͤbuns joder Tugend um 
fer Eigenthum geworden, koͤnnen ung den Werth leihen, big 
uns gerechte "Anfprüche. auf die Achtung des rechtſchaffeneg 
Welthärgers,' Des edeldentenden ·¶ Mannes machen läpts 4 ' 
Aur dieſe allein geben. gegrüntiekes Anſehn, und: minhed 
BiaͤndeJ 224. Fi Be SE Fe EL fen 
et 
I... not . LIPPC Sau ZZ Zee He er yon 
—W u MIM- PER 4 
Se Stimme der Ehre’ und der Pflicht an Doutfche 
nlands Bewohner. Ohne Anzeige des Drurerts, 
gg. '468 Sciten. 8, ER . F Du * \ | 
k UCEe EEE EEE Se non eo en 
Im Auguſt eben dieſes Jahres ‚pefhridsen: fit einem ‚Zeit 
Punk alfo; wo Die Heere der conlifirten (?) Mächte, bon dem 
eitriigen, durch Fanatismus aber; Hunger und Buillotine aufd 
Aeifferite geſpunnten Frankreich uͤberaft zuruͤckgedtaͤngt wur⸗ 
den. Ein Moment, der Freunden des Vatetlandes und vd: 
Menſchheit allerdings Seufzer ausgepreße Hart Ob indeß ded 
Aufruf, ſelbſt aus dem Munde der beſten Patrioten, in jenem 
mißlichen Augenblitke ſonderlich fruchten konnte, "mar eine 
andre Frage. Venn gerade als die Neufraͤnkiſchen Heetfuͤh⸗ 
ter das Blut ihrer Mitbuͤrger an der Graͤnze am wenigſten 
ſchonten, und Eben dadurch ſich auͤberall Luſt machten, warb 
Man im Mittelpunkte Frankreichs fetbfl, des Gemetzels müde) 
und ftärzte den Waͤthrich Robespierre von. feinem Senke 
/ſttze. Diele plotzliche Umkehr der Dinge im Innern, mußte 
ſogleich auch im Auslande die Hoffnung hervorbringen, daß 
ber Rauſch deb verzweifelnden Gallier nachlaſſen, Büren ger 
| . en — ben, 
| I 


L) 


; \ 
2 

- . “ - — pP} 
' - - 
. ‘ . ; 
- f De J Zu 
' . R . 
' - ⸗ ... 2* 
J e . . — 


WEen, unb olte dergbeichen Anfitenaung ‚von: aufren-Cirkte we⸗ 
naiger dringend machen: wuͤrde. Kwat ſind dieſet Feinde, Ic _ 
der ſeitdem noch ilnmerſaͤtchtetlich geruggeblieden; da 
aber der Vulkan in ſeinem tigen. Gingermeitie Ah zu erſcho⸗ 
gfen anfaͤugt: fo glaubt deuentferntere Zuſch auer Las Schlimm⸗ 
de vdraͤber, und. denkt meradiger als je auf Vorhanutigemittel. 
ESOehrviel Bernie fernen barauf-an.:zu mälen,. wer bet 
. Mann ſey, deſſen Buruf wir Gebot geben. ſollen ?.. Halten 
F ſoiche: Mathgeber;, ode under Autor felberahut ſich Hinter dem 
BSochieyer der: Anonpcuitaͤt: ſo iſt ſehr zu fürdsten, doß De vach 
lange taͤſchen Ohren’ pyeblgeu 5. and ulenw.ühre: Gruͤnde auch 
Be allevtrifftigſten woͤren.· Diejenigen, wornit· unſer Patriet 
Wine. Landsleute aus ihrer Unthätigteltizu weckes gebentt, Aind 
Aberdies Feine audern, als die, modan. ſeit Sahr- und. Ing 
ſchon ſo manche Feder ſich ſtunmpf geſchrieben hot.Der Yopi 
gen Reife gemaße Einſchraͤnkimg der Dreßfiephkt,. Belehrung 
des großen Haufens' Über feinen wahren Wortheil, genaca 
Beobachtung der heruenſchleichenden reihe » Auſtlaͤrer/ um 
was der gutgemeinten Hausmittel mehr find, momit er wenn 
die oͤffeſtliche Meinung einmal eine falſche Nichtung genom⸗ 
men ee it zu ſpaͤt F "Doch wi bien ße 
der Werf,.es aud sicht begeben, fondern empfiehlt Erhftiger 
de,iafe z. B. ee für die: Katferlidre we: j 
DE ſcheint alſo win Bel der zu ſeyn; In Bitſenn Falle aber 
| ‚wäre billig von iym angtheigen gewaſen, wie .piel und wie 
lange er felbft beyzutragen entfebloflen fey? Denn auf fremde 
WVGebbobeutet läge ich. Acicha. Anweilmg. neben. — Me 
gemeine, die Erfahrung lebre, daß eher ‚zwanzig, Burſche 
7 Veaur Peitſche gig zweh zur Muskete verftanden. fo ward⸗ 
- ,° eine.allgemeine Ketyneenaushebung für das Subrwelen b 
\ None, daß ſaͤmmtliche: bey den Armeen —— —— 
te/ die mit dem harten Laben. und dem Kriegsgefahren [eg . 
bekannt, folglich zu Soldaten viel brauchbaren als friſche Aue 
Hömmlinge find, nater die Waffen gebrocht werden konnten, 
Wem aber, frage Mec’, iſt unbekanut, daß diefer Zuheivefeng - 
eoß gerade aus ber ‚zuchtlofeften, und daher unbrandıkar, 
Weenſchenklaſſe beeht?: Nicht beſſer ſieht as mit mderi bien, 
Wr Borfchleg gebrachten, Huͤlſemittel aus. — Sehlecht gea 
7 füprieben iſt übrigens: diefer Aufruf gar nicht; dennoch aber, ' 
nicht in dem Grode von Wärme, Schwung und Eindring- 
bobteit, wodurch Schriſten dieſer Art allein ſich einigen Er, 
ſae verſarechen dͤrfen. et By 
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SE Dienſtweraͤnderungen, Be oͤrderungen und 
Ehretibezeigungen/·⸗ 
u Bamberg find folgende Wefbröermgen vorgefallen: Hi. 
2 "Seans Burkard, bisher Vogtehamds adminiſtratvr zu Wiß⸗ 
"mann, erhielt dus Kaſten⸗ und Botzteyamt zu Statt Stei⸗ 
nach! — Herr Dechant D. Johann Kepder zu Vorcheim 
Wourde zum geiſtl. Rath, und Pr. Regierungs⸗ Advocat Adal⸗ 
bert Heger zum Rıenfiper-destaiferlihen Landgerichts ernannt. 
Der geiſtliche Rath Herr D. Georg Eduard Daum 
legte feine zeitherigen Stellen, als ordentlichet Lehrer ber Mo⸗ 
rgitheologie und Beyſitzer der. theologiſchen Fakultaͤt auf hieſiger 
Nnivetrſität, dann eines Direktors des philoſophiſchen Gymna⸗ 
"Slums und der lateiniſchen Trivialſchulen, vote aͤuch des Uni⸗ 
verfieätshaufes, und als Mitglied des engern akadennſchen 
Senats, nieder, und ward / als Megent des waͤſtiniſchen Prier - 
ferpftanjhunfes angeſtellt. Seine vorher bekleideten Stellen - 
wurden dem geiftlichen Rath und.zeitherigen Bubregens Hr. 
- (Ballns Aimmer anvertraut. — Dr. Kicol,ECbrifl. Popp, 
Soflaborotor der erfien Klaſſe des Sumnoflums zu Erlangen, 
erhielt die Bambergiſche Pfareftelle Unserleinleiten.: . 


"8. D. Jobann Sinner, öffenthichet ordentlicher behrer 
der Rhetorik artı Eymniafium zu Würzburg, erhielt die Pfar⸗ 
zen Helmſtaͤdt. Er it durch einzelne kleine Schrifteh 

. | * 
DE © 7 838360 


“ . = " 
. r 7 
. 
—————— — BR * —— > 


« 4 * 


J 


to \ 


386 | 
Bu @apli ne bie aptch den 
Zur Brendel te Snpebirkendaptsuftelle: * 
Hr. D. Gumpert Kevifon, welcher von König Gu« 
ſtav III. von London, wo er alt Arzt beyin Medical Aſylum 
aAngeſtellt war, nad) Stockholm als Profeffor der Weltwels⸗ 
— A and LArzuͤrrkunde berufen wiede, 
! 


. 
. 


iſt nunıgrdr als Ber 
ndefchäftsarzt, und Arzt dee Schivedifchen Darin? zu Ham⸗ 
burg, angeſtelt worden. N m 
r. Prof. XGalomo Conſtantin Titius zu Witten⸗ 
bderg iſt von der Helvetiſchen Gefelifchaft korreſpondirender 
Aerzte und Wundaͤrzte zum Ehrenmitglied aufgenommen‘ 
worden: nn 


Todbesfäl | 
CNMoq Ind borigen Jahr, dein 2ten December ſtarb zu 
Duisburg Hr. Johann Gottlob Keidenfroſt, Prof. der 
Arzneykunde, Senior der Univerfität und feit sı Jahren Pre» 

fenor allhier, in einem Alter: von, 80 Spahren. - Er-Airfomähl - 
Als prottiſcher Arzt, als auch als mediziniſched Schriltfichker 
bekannt. Mechtichten. von ſeinem Leben onthalten ein Pro⸗ 
gromm des Herrn Prof. Borheck, worinn ſein Tod angeküͤn⸗ 
diat wird, und eine kleine Schrift des Hrn. Drof. D. Maͤller 


... . .. 


‚abet den Sharakter, die Verdienſte und, die legten Stunden 
3.8, keidenfifle. 
J * = 4 7 5 5. w ° nn 
Am iSten Max ſtarb zu Freyberg im Erzgebirge Hert 


4 a ı .; 2* A 16% 
Bekgrath Chriſtlieb Ehregarı Geller, 81 Jahre alt, bes 
kannt durch feine. Verdienfte um die metallurgiſche Chemi 
| der er auch aus. den Entbedungen der Neuern niit gleiche 
Eifer, wie dorher, WBereicherungen zu verſchaffen ‚sb 
muͤhte. FE N 


Be In — Bars F —— —— J 
Klevenow, aſſer der Schrifft: Von und für Schleſien, 

(ei Dem abe ir Sorme: Ven und ſur 

, Am Asten Jultus ſtacb der zweyte Profeſſor bar Ma⸗ 
F thematit and Phyſik zu Dearburg,,; Hr. — Gottliech 

Wvvaldin, geb. zu Gera den agſften Oti.i788. —W 
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N A“ line ſtarb der Ehre. ; eg 

und — a Steppert PS. L. Bu ' 


zersbaufen im 68 Jahre (les here & bat ſid aug ale 


Sochriftſteller dekannt gemacht. En u Br 


Im Monat Auguſt ſtarb der Bekannte publioiinke 


 GSäriftfeller, Hr. Srhrimeraup Berfllacser zu Cartstahe; 


v; . * 


84 Jahre alt. 


Mbrmann, gehobene von Brentano, als Verfaferinn vier 


- er, porzuͤglich det. Buduns res Geſchlechts befligentet 


— 


weilft uhrlich iſt. Der Anfang der inter⸗ Vorleſanten iſt 


ei fr. Nicoiai Betr 


Sohriſten dekamt. 

"Der töten Augufl ſtert fr Beonabeim ber — 
ud Profeſſor bey der Cirfuͤrſtilchen 2 eihennkadenge,: Iw 
bann wtibelm Hofmaß/ oỹ Jahre alt. 


Den Iyten Aug, ſtarb gu Augsburg Herr Bartma 
* 


Feledrich Graf, der Muß Doktor, evongenſcher M 
rektor daſ. und —8 dei Eüuigh Säne iſchen Akadem 
m Stodhelm.;, Er war gebohren zu Rudolſtadt d. 29, Aug. 
2723, wurde ducch Boyd Wingdon drepimal had Englanp 
Berufen, um Rompefitionen für das. pre fe Ka ju machen 
na bey feinem etztendortigen Yfenthakt 
—* Jahren, machte. ihn die Untöerfudt Of pi 16 elgner 
dewesung du Oetior der Muſtt. DR zur 


J— ——— — Paz BE 
Ebꝛoni bet Uniefidt a 


Send Er 


a v Auguf übernahm der Sr. UHR. Groner 

das außerordentliche an das eigentlich den Herrn 

In dem gewoͤhnlichen Programms 

€ Bert Soft Schotz, als AfademifcerÖptecber, Chori⸗ 

m' Aefehyli «tärmen Choeph. v,'589. dq. noris hſerve 
fionibus emendatutd explisatunigue, Bogen, gelie 


Die Hauptſache ift ber griechiſche Sefang mit einet deuten 


reimfteyen Ueberſetzung, die, wie es ſcheint, ziemlich frey und 


. aufden 1yten Drtsiet. geſetzt. 


Am autom Juguſt ſtarb zu Stuttgardt * marlans 


gefaͤht vor 


J 2 u - . X) 2 on “ Un 


A 


F 


en ER 
FD _ = ne | 

m ‚pen Bid 1 she Mor, IE das Kt Bali von wegen 
Ber price den Reſcheſchluß ratihabirten˖ Aufhebung der bis⸗ 


\ 


7 Ger veſtandenen Studentenorden angefhlägen und publicite 
"werden. Der Hauptinhalt iſt; 1) Daß alte und jede Stu⸗ 


denterorden auf alletz Unirzerſitaͤten in Deutſchland ſchlechter⸗ 


> Rings:perhoren-feun;iöllen.:, 2). Daß jeder Studirende, wels 


er nach Bekanntmachung biefes Verbots doch ‚noch, ia der 


chen Ordens : Verbindungen geblieben, oder felchen gar et 
Haven ft, alehrbafben, —S gleichſor⸗ 


wmig ſplort mit art Otrafe der Selegation Belei t, aud) 3) 
keinttlandern Un 


verſttat In Deutſchianð wieber eifgensmmen, 
und 4) zu den Bedieuungen in dem, Vaterlcinde; doch unab⸗ 
Binnig tes, jedem Landexheern zufishenden Pegnadigungs⸗ 


ats, nicht beſordert; hiernaͤchſt 5) dieſe Relegation von 


der Univetſitaͤt den Kandes⸗Kollegien is. dem Vaterlande des 
—J un6 den andern. Univerſitaͤten bekannt gemacht, 
19 —944 dieſes alles ben akädemiſchen Geſetzen einver⸗ 
Jeibt bey der Immatriculation durch den jedesmaligen Prs 
Lectyr arit warnendem Nachdrucke eingeſchaͤrft werden ſoll. 


dns Patent ik bereits, dem hoͤcſten Wefehle gemäß; 


4 


in alte’proteftantifdye. Univerſitaͤten gefandt: worden. Wenn 


. 


es Mei ein: wahrer Ernſt iſt, diefem verderblichen Unweſen 


nung der guten 


zuftenert, und affe Aut denkende Aeltern oder Vormuͤnder bey 
der Deftinfung' fhlechtle Subjecre mehr Währheit dem bei 
ftrafenden Callegio, als bem beftraften Studenten. zutrauet; 
auch das Ihrige durch Ermahnung und Ernft treulich beytra⸗ 
gen: fo tann man endfich wen diaſem Verein die befir Hoff 
Drönung, Ruhe und, ‚Sicherheit fchöpfen. 
tjchy oe DE Ze . 


FT PR | 


Die Akademie hat alle bisher beftandene Tartels mit den 
"benachbarten Univerfitäten brneuert 'utid erweitert, auch mit 
andren, wo dergleichen nicht beſtand, errichtet.Vyrmittelſt 
deſſelben geſchiehet Teciprocirtiche Motification aller Relegir⸗ 
wen, amd der mit dem Conſiliq abeundi delegten Studioſen, 


nebſt Angabe det Urſache. Datucch wird es den Luͤdetlichen 


unmoglich, anderwaͤrts ihr Weſen zu treiben, und andere zu 
verfähuen,. und Die, wiinder Bbſen ſteheun ‚unter genauer 
Aufficht. en EIER Be BG ir Fa 
zer A BE on ve J 
400° U 
Pe INA » 


* | Buͤcher⸗ 





— 


! 


ea) Kai 


J Br DAB ITaE LTE . 
ce . Bobs Yeelagnbhcher sur misbaii Mic 


u 1795. m 


Eberis, IJ. 4. nach —* Soice Mb veffen 


Leben, herausgegeben von Ir Eſchenburg. di. 8. (Mer? 


den nach ber Meße ſertig) Bensler, D. €, G. Erläus 
terungendes erften Buchs Sanuris und der Salomonifchen 
Dentwiürdigteiten. gr. '8.' zen, ameritantfches, oder 


| authent. Beyttaͤge zur Sa ung und Geſchichte vor 


2 


Amerika, berausgegeben von €. D., Sheling und D. H. He⸗ 
gewiſch. ı8 Stuͤck. Niufenalmanach: für 1796: hetaus⸗ 
gegeben von J. H. Veß Schilling, J. G. uͤber den 


aſfiker. ıftee Abſchnitt Schmidis, €. F.( 


richtsadvocaten In. Kiel) Vetzeica ſeiner —8æ8 


Tung. 8. Bibliorbek, allgem. Deutſche. ı 181. oder Mes 
gifterbänd, womit das ganze Werk nün gefdloßen ift. Hr. &. 


‚Dibliotbet, neiie Deuiſche, igr und 188 Ban, gr. 8. 


Ankündigurig. ‚Bey Voß und Comp. in Keipsig, 
- it mir Churfäriil, Sachſ Privilegio erſchienen, und 
in allen Buchhandlangen für ı Kıble.. 8 Gr. zu ha⸗ 


ben: Taſchenbuch und Almanach geſelligen 
Vergnügen, von W. G. Beder, für Das Tabr 1796, . 


Wegen der ungemein günftigen Aufnahms ber’ beiden 
vorigen Jahrgänge diefeg Taſchenbuchs wuͤrde es ung hinrei⸗ 


chend geſchienen haben, blos-die Erſcheinung dieſes neuen 
Zahrgangs anzugeigen, wenn wir nicht hinzufügen müßten;. 
daß er feine Vorgänger. wirklich noch Überfrifft. Die groͤ⸗ 


Bern: proſaiſchen Aufſaͤtze find alle vom Hetausgeber ſelbſt. 


Die Veberfchriften derſelben find: die. Alpenteiſe; die Kirmfe 


son Walfendorf, und das Amphitheater zu Verona. Daran 


RKretſchmann u. Mactyni CLaguna. Nach diefen kommen 
73 groͤßere und kleinere Gedichte von W. ©: Berker, Hürde, 
Lunge, Wilbelmine v. Gersdorf, Gleim, Haug, F. v. Koͤp⸗ 


gen, Kretſchmann, Kangvein Kindenmeyer, Mabhlmann, 


Martyni, Laguna, Michaelis (ein noch unbekanutes ſchoͤ⸗ 


1 _ On ! 


| 8 weck und. dio Methode ‚say Leſen Der griech. und —— | 


 Solgen. Bemerkungen, Anekdoten und Einfälle von Käffner, 


. ⸗ 


nes Maͤhrchen) v. Nicolai, Pfeffel, L Pfiter, Richter, Fr. 
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. RKothmaler, Scine ‚Seilegel, ‚8. Schwidi, Scre veg | 





oma wiederholt warden: -- 
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7.4.9 Schwary, G. WC: Starte, Tiebge Weide, Weiße 


bubn, und einigen Ungenannten, Act Lieber find wieder 
Kite Fompofiriiuen von Yıkankarn , Seydelmann, 


. ‚Schmiede, Möller dem Juͤngern, Sr. Rotbmaler and 


— ausgeſtatret. Hinter den Gedichten ſtehen ce 
haraden und Raͤtbſel von Kretſchmann, Langbeis; 
Starke und einigen. Ungenannten. — Der Anhang enthält 

Tellige Spiele, Taͤnze, eine Eharte von Großbritannien und 

srland yon Sotzmann, und die gewöhnlicheh  Engages 
ments Tabellen. Die 8 Kupfer. And von D. Chodowiecki 
gezeichnet und geflochen, und von Kobl In Wien noch ein⸗ 


’ 


. / \ , . . ‚ ‚ F 
Ankondigung. Taſthenbuch Tür Gartenfreunde. 
Von W. G. Becker. 1796. mir Kupfern, von Gün: 
aber, Keipzig, bey Voß und Compagnie, ı Rthir. 3 Gr. 
.Die gute Aufnahme; welche der erſte Jahrgang dieſes 
Taſchenbuchs Gefunden, laͤßt mit Recht hoffen, daß das dies⸗ 
Jaͤhrige, wegen der barinn enthaltenen groͤßern Mannichfal⸗ 
tigkeit, gewiß nicht geringern. Beifall finden werde, Es iſt 
ſelbiges nicht nur beſtimmt, ſich an Hirſchfelde eine Schriſ⸗ 
ten anzuſchließen felihern. man hat ibm auch die Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren laſſen, Jene Luͤcken, Die durch Unrerbleibung 
genannter Schriften entſtanden, durch deht Taſchenbuch für 
nsgefuͤllt zu erklaͤren. Der Inhalt des bießiährigen iſt fol⸗ 
gender: 1]. Beſchreibung bes Gartens zu Schoͤnhoſen in 
Böhmen, 2) Erfieg Schreiben des H. Krauß an den Her⸗ 
ausgeher des Taſchenbuchs, Die Gaͤrten in Schleſien betref⸗ 
fen, . 32 Delchreibung des fürftlichen Gartens bey. Deſſeu, 
ulftum genannt. Bon Herrn u. Krußer. : a) Anficht von 
Luiſtum. Vom Hrn. M. (Brobmann in Wittenberg. 5) 
Zweytes Schreiben des Hrn. Krauß an ben Sein Heraus 
eber des Talchenbuche. 6) An Hrn, Krauß In Berlin 
eantwortung des norhergehenden Schreibens von W. ©, 
Becker. )) Der Öfteinifche Park auf dem Niederwalde. 
8) Ueber Inſchriften in Gärten. Bon H. Kraufi. 9) Leber 


einige ausländifche Bäume u. ſ. w. Vom Hrn. Menierungee 


th Medikus. 10) Nachricht vom Zuderahorn. Vom H. 
edikus, dem Sohn. . ı1) Etivas üher die Wartung der 


Pflanzen. Vom 9. Hofgärtner Wendland... 13) Vebw 


J 


die Erhaltung geſunden, und Hrltang krumter Vaͤume. re 
. 2 en _ m 


⸗ 
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Bin. Reglerungerath meditas. 13) Berjeihnig der frem⸗ 


den Pflanzen, die 1794 "dep Heren Hofgaͤrtner Seidel 

bluͤhet haben. 14) Verieichniß der Gewaͤchſe, die 1794 5 
‚Hrn. Sofgärrner Hhbler gebluͤhet haben. 15) Berieicnif 
ver Bewaͤchſe, die. 1794 bey Sen: Sofsärtnei Wendland 
gebtüger haben. 16) Werzeichniß der Gewaͤchſe, die 1796 


bee 5. Kaufe, Kuufl und botanifhen Gaͤrtner in Berlic 


‚gebtäger Haben. - 17) Won dem Einfluß, den die ſchöne Warn 
teritunft auf die Deſert⸗ Auffäge haben follte. Vom Hm. 3 
F. Rrauß. ı8) Amors Schweſter. Eine Bartenſt 

Ebendemſelhen. 19) Kurze Nachrichten. 20) sten 


‚Kieeratut. 21) Erkiärumg der Kupfer, Diele enchalten dies . 


mal: 1) einen Eingang in einen Engtifchen Garten, 2) ein: 
geſchmackvollr⸗ Garten· Wohnhaus 3).ein Bad; .4) tin. go⸗ 
eifees Girmäshaus; s) sin Fiſerhaus; 6). ein en Wafler- 
fall, ber unter, den Ruinen euer Bruͤcke hervorkomint; 7) eine 
andern. W Waflerfall‘ in der Nähe einer römifchen Ruine 8), 


Verſchiedene Gartendaͤnke, Die zu jenen Gebäuden paffen, und _ 


Fi * Bruͤſtungen. Bey allen dieſen Gebäuden, von 
linsky erfunden, befinden ſich auch Grundtiße, fo baß, 

* Liebhaber darnach bapen Fann, Si alle a puber 
von, 9 Goͤnibet ‚geftod en. 


WVon 1 dem fur efaßiten Zandwoͤrterbuche über die 
ſchs⸗ nen Bünfte; on einer: Geſellſchaft von ©elebr. 
gen, if} der zweyte Band, oder des erſten Bandes zweyter 
Theil erſchienen. So gtoß aid Sulsers Verdienſte um 


bie ſchoͤne Literatur And; fo hat doch die Philofophie der Küns 


fie feit feLsem Zeitalter Serrächtliche Fortſchritte gemacht. Viele 
Kıtltet, z. B. die fchöne Gartenkunſt, die Declamation 1e, 
ind in der Sulzerifchen Theorie wenig oder gar nicht bearbei⸗ 
mt. Dieſe gu ergaͤnzen, und bey den uͤbrigen Artikeln eine 


graͤßere Gedrungenheit und zweckmaͤßiqere Kürze zu beobach . 


sen, war bie Abfiche,: welche die Verſaſſer bey der Herausgabe 
diefes. Handworterbuchs nor Augen Hatten, das ſowobl für 
- ben, der nicht wiekänf Werke der Art verwenden kann, leicht 
anzufdaffen,, als auch auf. Reifen bequem zu gebrauchen, 
ſey. — Die Bearbeitung der Phileſophie hat der Heer Drof. 
qheydenreich; der Declamat ion und Schauſpieſkunſt Hr. Dr. 

Aöbels der Mufit Hr. Baumbach; der Baufunft Hr, Dr. 


der Reif de N A sr, Dr, Bluͤmner 


‚und 


— 
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. BE 
ud Sr. M. Eichſtaͤdt; der bildenden Kuͤnſte und Ler ſchonen 

artenkünſt Der Herausgeber, Herr Profeffor Grohmann, 
übernommen. Dieſer Theil enthaͤlt die Artitel in E bis I, 
nebſt einem In haltsverzeichniße uͤber beyde Abtheilungen. 


Sammmlung kleiner Kupfer und Vignetten. Aus 
dem Verlage von Voß und Compagnie, Zweyles “echt. 
Keipzig, 1795. 4, 1. Rthir. Die ı2 in dieſem Hefte ges 
Hefetten und mit erläurerndem Texte Begleiteten Kupfer find: 
atis Mudolf'von Habsburg (von. Stoͤlzei), der Bibliothek der. 
grauen Vorwelt (von Schreyer und Böttcher), über Humani⸗ 
tät, (von Wizani und Schreyer), ben Taſchenbuche zam ger 
felligen Bergmägen für.1794 (von Berger, Kobl und Stoͤl⸗ 
zel) — Die Sirta, in größerer Geſtalt bearbeitet, und die 
 Emmeline, ein Seitenſtuͤck zu erfierer (von Manget). . 


NVHeues Mufeum für Künffler und Kunflliebba« | 
ber, herausgegeben von Job. G. Meuſel. Viertes 
Städ, mit dem Bildniß X. Mengs, von Butienberg. 
Zeipsig, 1795. bey Voß und Eomp. 16 Gr. Ents | 
haͤlt: ı) Runftnachrichten aus der Schweiß; 2) Beſchluß der | 
Abhandlung: Labyrinthe in. der Antite, oder. einige nähere | 
Beſtimmung zür Erklärung alter Kunſtwerke. 3) Dücherans Ä 
zeigen. 4) Vermifchte Nachrichten aus Wien, Prag, Bere 
lin. 5) Todesfälle. | J 


Waleriſche Wanderungen durch Sachſen, von 
Engelhardt und Veith. Zweyter Haft. Keipzig, bey, 
Voßz und Comp. 1795, 4. ı Ather 8 Gr. . Diefer are 
Heft enthält, nebſt einer Titelpignette und 60 Seiten Tert, _ 
bie Darftellung ‚mit den umliegenden Gegenden von, Rein⸗ 
Bardsdorf, Koönigſtein und Lilienjtein, Amfelftein und Pirna, 


mit der Veſtung Sonrienftein. 


„ . ’ wi 

Maleriſche Skizzen von, Deutschland, entworfen 

nach der Ylatur und. biftarifda ».zomantifch Darges 

- flellt von Büntber und Schlenkert. Zweytes ‚Heft. 

Leipsig, 1795. bey Voß und Comp. gr. Fol. 2 Rtätr. 
Saͤmmtliche Theilhaber der maleriſchen Skizzen von Deutſch⸗ 

fand freuen ſich, daß fie in ihren Wünfchen und Hoffnungen 

in Anſehung diefes varerländifhen Unternehmens, zum aroͤß⸗ 

ten Theil weniqſtens, nicht getaͤuſcht worben fiid.: Die et⸗ 

ſten kritiſchen Tribunale Dentfeplands haben den Piun des 

‚ Werts gebilliget, und dem erften Heſte das Iarneiceißafteße 


— 
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Lob ertheilt; guch das Yyublifum hat biefen Werfuk mit er⸗ 
inuncendern Deyjall aufgenontmen. Dieſer VBeyfall wir 
ſich, zur ie des dentſchen Patriotigmus, nach dem laͤng 
erwuͤnſchten Flieden noch allgemeiner zeigen; wogegen die 
Unternxhdier, bey der maͤſſigſten Unterſtuͤtzung, die pünktlich 
fie Lieferung der Hefte in den beſtimmten Friſten verſore⸗ 
chen. — Dieſes zweyte Sf enthält, ‚aufler einer Vignette, 
die Anfihten dom Schloß Altenburg und Dohm zu Melden, 
mebft Wefehrdißungen. are: 
. Wegweiſer der Stadt Leipzig, nebſt einem Grund⸗ 
riß derſelben, für Fremde. bey Voſt und 
Eomp. 1795. 8. 12 Gr. Dieſer Wegweiſer beſteht, nebſt 
dem illuminirten Grundriß, Aus einem dreyfachen Regiſter: 
1) der Hausnummern nad. ihrer, Ordnung; 2) der Num⸗ 
mern nach Ordnung der Gaffen, und 3). der mertwürdigften 
Saufer ,. Caffeehaͤufer, Safthäfe, Gärten, Pläge, u, f. m. 
nach alphabetifiher Ordnung. .' Sjeder Fremde toird dadurch 
in den Stand geſetzt, alle Privar + und oͤffentlichen Haͤuſer 
merkwuͤrdige Plaͤtze, Gaͤrten :c. in Leipzig bequem von feibſt 
zu finden. Aber nicht blos Fremden, die ſich hier aufhalten, 
oder durchreifen‘, dient diefe Eleine Schrift zum Leirfadens 
auch für diejenigen tft fie intereflant, welche, nach einem laͤn⸗ 
gern oder kuͤrzern Aufenthalte, diefe Stadt bereits wieder ver⸗ 
Jaſſen haben: indem fie vermittelt derfelben an mancherley 
Vergnuͤgungen, an alte Freunde, Bekanntſchaften und an 
dere Verbindungen, auf eine angenehme Act ſich wieder erin⸗ 
nern konnen. nn 
Botanifches Bilderbuch für, die. Tugend und 
Sreunoe der Pflanzentunde, berausgegeben vop SE, 
Dreves. Sechſtes Heft. 4. 16 Gr.. Mit diefem ſech⸗ 
ſten Heſt iſt nun der erſte Band des botaniſchen Wilderbuchg 
beſchloſſen. Da das Publikum deſſen Zweckmaͤſſikeit aner⸗ 
kannt, und ihm den entſchiedenſten Beyfall ertheilt bat: ſo, 
verſichern wir hiermit, daß das Werk feinen Fortgang haben, ' 
Und die Hefte, wovon ber erſte des zweyten Bandes bereite 
unter der Preffe if, in der beffinmten Terminen nad) ein- 
ander erſcheinen follen. In dem agegenwaͤrtigen Hefte fin 
folgende Pflanzen abgebilder und beichrieben: 1) Nubrelant 
(inala dyfenterica), '2) Heil aller Welt (anagallis arvens 
Is). 3) Beisbart (fpirach vimasia), 4) Aderftabiofe (lca- 
| biofa ‚arvenfis), —— L potentilla anferina). 
f or . eurhh (By) $ dt an 5) Wohl 
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8) Mogtrlechender Valdmeiſter (zfperula odörata) _ die 
tem Hefte ift ein fareimiiches, deutſches, franzoͤſiſches und eng 


Mord Ramenregifer über den garen Band Dpalge. 
4»: l on * . Voß und Comp. in Beidzig. 2 


rt Betannemaebung 
7 Was vollftändige Verzeichniß der. Verlagsartikel, bie 
Auguſt 1795 von Voß und Comp. in Keipsig, iſt In allen 
deutſchen Buchhandlungen unentgeldlich zu Gaben.” 
| Bee ae Van une” Be Zu Zr * 

* — 


J . Vermiſchte Nachrichten. 


Auf künftige Mlchaeijsmeſſe wird ben Voß und Comp. 


| fa Leipzig erſcheinen; Neues deutſch⸗franzoͤſiſches Woͤr⸗ 


terbuch; ein “Aülfsmirtel zur bequemen Anwendung 
neufranzoͤſiſcher Woͤrter und Kedensakten.. Ylach 
D. Leonard‘ Snetlage' Nouveau  Dißfionnaire Frangois, 
mit Abtärzüngen und Zufäzen von Sriedrich Lacoſte, 


weiches hierdurch, um alle Eolfifionen zu vermeiden, ange 


zeigt wird. Es kann dieſes Werk nicht nur für Deutfche, die 


. etwas im neufranzbfifchen Stol adfaffen wollen, und für einen 


kuͤnftigen Lexicographen eine willtommne Quelle fepn, fondern 


‘es kann fich auch) durch das Verdienft, den Geiſt der neufrans 


doͤſiſchen Sprache mehr zu verbreiten, auszeichnen. 


vBVon ben ffenomifchen. Heften sc, iſt der vierte Want, 
oder. die erften 8 ‘Mefte vom Monate Jannar bie Junius ve 


f&ienen, worinnen fülgende Abhandlungen enthalten find: 


I. Heft. ı) Geſchichte der Bienenzucht im Jahre 1794. 2) 
Bemerkungen über die Behandlung, Beſchaffenheit und jetzl⸗ 
gen Zuftand der fpanifchen Schafe, 3) Von der Bierbraue⸗ 
tey in Boͤhmen. 4) Witterungstäbellen von Padua, Wien, 


und Wittenderg, auf jeden Tag im Sabre. , IE. Heft. 1) 
Abhandlung über die Riugheitsregelg der Oekonomie bey Ver: 


folgung nochtheiliger Geſchoͤpfe u. dgl. 2) Etwas vom Nu⸗ 
Ben und Pflege der weißen Herbſtruͤben, als eines fehr gute 
Viehfutters. 3) Was fol die Alleenanpflanzung auf Chaufs 


ſeen für Nutzen haben? . 4) Won Berfertigung des Erdaͤpfel⸗ 
brodts. 5) Vacknals Benjorkungen Über dad Befämeiden bet 


J 


/ 


u CH 


Söriume. 6) Monatt. Befhäffigungen im San. u. Febr. 
*) Witterungstabeflen,‘ TII. Heft, 1) Heber die Klugheitste⸗ 
sein der Dekonoimie te. Fortſetzung. 23 Bucknals Bemerkuts 
gen, ꝛc. Fortſetzung. 3) Bemerkungen Über die Rindvieh⸗ 
Jucht. 4) Wie man in England die Erdaͤpfel zu kochen pflegt. 
) Nachrichten für Gärtner und Sartenliebhaber aus Eng» 
land. 6) Monatl: Beſchaͤftigungen im März. 7) Von der 
Beſchaffenheit, Verſchiebenheit und möglihen Berbeflerung 
Ber gewöhnlichen Ziegelſteine. 8) Leber Die Erweiterung des . 
Drantweinbreiinens durch verſchiedene wilde Bäume und 
Staudengewaͤchſe. 9) Witterungstabellen. IV. Heft. 1) Ue⸗ 
ber die Urſachen des Verfalls ber ſaͤchſiſchen Bierbrauereyen. 
2) Kann man uͤberall das Sommergetraide unterpfluͤgen, oder 
iſt es beßer, daſſelbe unterzueggen? 3) Bemerkungen uͤber 
das Bleichen des Garus und das Reinigen der Beide, 4) 
Verſuch einer "Anmweifüng zur merkantiliihen und technologi⸗ 
ſchen Kennmiß des Stahls und feiner verfchledenen Sorten, 
5) Bom Pitepfen ber Weinſtoͤcke nach dem Columella. 6) 
Menatl. Defchäftigungen im April. 7) Witterangstabellein 
V. SefL 1) Mon der Pferdes und Fohlenzucht im Thurkreſe 
2) Bon der preuſſiſchen Stutterey Trakenen in Lithauen. 39 
Beytrag zur Maturgekhichte des Bibers,.des Diberhaates 
und Bibergeits. 4) Monate. Befdjäfrigungen im Man. 5) 
Vom Pfeopfen der Weinftöefe ꝛc. Zortfegung, 6) Witte⸗ 
simgstabellen. VI. Heft. 1) Bhmerkungen Über die Dienens 
zudht von 1794 in der Gegend von Oſchatz und Torgau. . 2) 
Vom Pfropfen der Weinſtoͤcke ꝛc. Fortfeßimg. 3) Fin ge 
priftes Mittel wider ben Brand und andere ſchaͤdliche Wurm 
"den. der Bäume, ꝛe. 4) Zuruf an patriot iſch gefinure Freunde 
ver Naturgeſchichte und der Bienen, 5) Bemerknngen Über 
die Eigenſchaften des Geltes ı. 6) Monati. Beſchaͤſtigum 
gen im Junius. 7) Witterungstabellen. 2 

nn... Voß üund Comp. in Aripsig. 
Inbalt des achten Bandes vom Journal fuͤr Fabrik, 
WManufaktur, Handluͤng und Mode, wolcher die 
Wiöhdte Jawae bie Jahias 1795 it ſich faft. " . 
on. Yanwar. — 

En eine De nach Avlgndn und die uinfiegenden Ge 
genden, fa Ruͤckſtcht auf’ Fahrt, Manafaktat und —**— 
I ukte⸗e 
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bufta .„2) trans, — die Hinderniſſe des Bevierfebrifgtise 
‘ Aus Vegerabilien. "Ueber Schwedens Geld und Vanf. 
4) Ueber den Buben Leinwandhandel.. 5) Beſchreibimg 
Des genannte, vllanders, ‚einer Hauptmafchine bey Papier⸗ 
fabriken, nebft 3 ei nung. . 6) Beſchreibung der serophnlichers 
- Spinnmafbinen. 7) Weber das in Frantreich einzufügtende 
weue Maaß und Gewicht. 3) Von dem Campeſcheholz. 


- 9) Aniveifung, eine Maſſe für die Malerey nach Art der afe 


ten Enkauſtik oder Bademaletey der Griechen zu verfertigen. 


Sebreuer 


v) Kürze Sergiäre der Beueemafihinen, in Bezu auf gas 
Bei» und Manufatturwefen. ‘ 2) Skizze der vorzüglichiten 


Haͤndlungskenntniſſe. 3) kon den Leinwandfabriten der 


Grafſchaft Navensberg. 4) Iſt Luxus ein Veſirderunge⸗ 


a here, oder ein H nderniß unſrer Gluͤckſellgkeit. I 


‚Wire; 


“ 1) Bemerkungen über die Leipziger Neujahrsmeſſe 1795. 
x) Bon den Confuln bandelnder Nationen. :3) Addreffen 
der vorzuͤglichſten Fabrilen, Manufafturen , Handlungsdaͤn⸗ 
fer, Banqulers, Faktoren, Agenten, Aſſecuranze + Office 
und Waarenlager in. London. .4) Verjeichniß der neueſten 
Erguiſchen Vacher U über Architektur ꝛc. 

In. "April, 
en *). Nachricht⸗ von den linnenen Manufakturen in Sof 
fand, Frantreih, England und Deurfchlagd. =) Verurtheife 
über Maſchinen und Menfchenhände. - 3) Beitrag jur Kennte 
niß des. Zinnes, Q Ueber die wichtige Erfindung einer Gate 
tung von Leder, Meiches Eeine Feuchtigkeiten eindringen läßt. 

5) Etwas über die Gewinnung der Potaſche. 6) Zuftand 
die Kngliſchen Handels beym ‚ Ausbrudye des, franzoͤſiſchen 
Kriegs. 7) Wichtige 2 Bernerkund iapn uͤber die magnetifche Slüfe 
figkeit. 9) Auszuͤhe aus Gefegeh'und Verordnuggen— die das 
handelnde Publikum betreffen. 


Sid? un Ma y. 


* * Weber die Schiffahrt, den Kandel un die Fahriken 
in Marſeille vor der Revolution. 2) Beytraͤge zur Porcel⸗ 
lainmalerey. 3) Etwas uͤber das Krauſen der Tafte; ein 


theoretiſch praktiſcher Beytrag 'zur"Seidenfobrikation. 4) 


Uehe jet bie Farbematerialien ang, em veapebliihen — 


nebn Derelten des ——A— unb Waldindig e 9 Pad 


richt, wie man zu Stollberg nr Bearbeitung des ii Tas 
rt . 


feln gegoſſenen Meſſi ings verfä „’ 
Junius. 
1) Biographie des Hrn. J. G. J. Breitkopfs. 2) Bon 


ee Fuͤrſtl. Schwarzb. Rudolſtaͤdter Perzelainfobrik zu Volk⸗ 
Ze —8* 3) Beſchreibung der. Maſchine, durch welche die Ha⸗ 


dern auf den deutſchen Papierſabriken zerſchnitten werden. 
4) Ueber den deutſchen Seidenbau. 5) Von den Maulbeer 


Bäumen. 6) Ueber den Handel in: —— beſonders in 
Ruͤckſicht auf eutopäffche Kaufleute md europaͤiſche Produkte 


7) Einiges über den Handel der Europaͤer mit Arabien. 8) | | 


Anzeige und Beſchreſibung neuer Fabrik » Kunft: Sanbtunge» 
und Modeartikel. 9) Monatliche Leberficht des neueften 
deutſchen Buchhandels.‘ 10) Anzeige yon ‚Häufern md Eta⸗ 
— Eetere drey Artikel befinden fi ſich in allen Mo⸗ 


natsftüd 
Voß and Comp. in Reipsigi 3 
Kerr Biene : Panlus zu Jena wurde in der · Ober⸗ 
deutſchen „Allgemeinen, Litevaturzeitum als Verfaſſer det 
„Schrift: Beytrag gu Heautrortung. der Frage: Ob den 
Glaube en Chriftum als den hoͤchſten Geiſt nach Sort ſchriſt⸗ 
miaͤſſig ſey? genannt,ſo wie. auch verſchiedentlich fin den 
Verfaſſer der Abhandlung: Weber. Naslogie c. ausgegeben 
Biegen beydes proteſtirt derſelde. Die erſte Behauptung en 
flend. daher, daß der Necenſent des Wepsrags ıc.. den Namen 
Paubus, der am Ende der- Schrift, unter einer aus den Voie⸗ 
. fen. des Apoſtels entiehnten Stelle fich findet, für.den Namen 
Di Verfaſſers der ganzen Schrift anſah .; ie 


Baͤcherverbot. Auf Remulfition der — "ft J 


pn den fünmtlichen Königlich Preuſfiſchen Staaten; die und 
er. dem Titel Panſalvin, Fürft ——— — feine" Ge⸗ 
liebte, — erſchlenerie Schrift/ ben de 

boten wyrden. 


Bildniſſe deutſchet Geleberen:' "3b den. im Safe: 


— heransgefommienen Bildniſſen deutſcher Selehrten; 
die bee Aufbewahrens vorzüglich wuͤrdig fi ii; gehiren: | PR 


Rd: BB. er % Sn vetſtotben, im, Inhr 179%. voiy 


Ge⸗ 


A Strafe ber . 


© s, "Medaillon ‚gezeichnet und geflochen von Heſſell 
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— ) Gebe un San yn Spin, u Sa 


: Schwarzer Kunſt von Haid. 


5) Hofroth Mayer, in Karlsruh, yon Ebendemſelhen. 


4) Schaffer Panzer, in Nürnberg, in punktirter Manier vom 
5 3 ER Schwarz in Nürnberg, nach einer Seichnung von 
a ei} Pe Br ey u .. * 8 

3) Quperintendent Schnitzer, zu Dleukabt.an der Alſch, ri 
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2 rOrof. Bol Boch Bar anf den Anh einden 


Breunde des veriochenen Schaz feine Buſte 
no. WBerbefferungen | 
Im vierzebnten Bande, in der Recenſion von 


verſertigt. 
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: Ehiek Handbuch, Erfies Städ, erſtes seit, Seite 59 
Zeile mr von oben ſtatt: ſtebt, iſt zu lefen: feble. 


Im fun faebaten Bande, ke der Recaflön von 
Bpalningii Oratio Sweytes Guuck fünftes see, Srict 
891 Zeile u3. von oden ſtatt: vorzuͤglich, If zu leſen: ver⸗ 
zaihlide — Belte 293 Zeile 8 won oben, flatt: Wieder 


 wätsigfelten 1. Kölderwärtigkeiten, : "Xelle 18 von unten _ 


Ant für dem I. fr den. — ©. 294 3.4 von oben neh 


re I. der ſtatt Dee, Zeile 3 nach memores.cli Komma; 


8: 15 von unten iſt eum nach fait wegzuſtreichen, nach fuit 
ein Komma zu feßen, und ohne Paretithefe Sind’ veränderten 
Wind zu kfen! bum oderat. — S. 295.3, 8 v. u. ſtatt: 


illam Anders iſt zu leſen: erwas anders. — ©. 1b. 8 


#90: ſtatt: quo iſt au lefer: Bro. 3.9 v. o. ſtatt: regio- 
pumanıs iſt zu leſen nehgiom.. 3, 12 .v. 0. flat. das Mor 
1. dieß Wort 15 v. o. fatt: in den L. in dem. 2. 


9 0, Ratts Folien. Brundfäzen,.if w.efen;;folchen. (Bi 
genfägen: no 


Re, SR 
Im ſechss ebnzen Sande, in der Recenſton von 
mikoſcha Keifen durch Kinde. RAN sechfleg 
Heft, ©: 343 3. 8.von unten ſtatt: in. dem mic wiege⸗ 
ebeilten I, in dem nur mirgerbeilten. — ©. 346 4. 1⸗ 
6, nach Kaiſer) das Romma weg. G. 49 3. ı5 won 


u > 


ı 








. open IR zn Ifn; und die Tapferfeit. &.351,2. 13 


9. 0. nach: Kammern das omma weg. — ©. 3523.4 
v. 0, ſtatt: bringen T. beingt, : 3.11 ©, 0. flatt: den Men⸗ 


ſchen 1, andern. — 9.353 3,9 v.0.]. ein wenig wiß, 


! 


Pu 
x 


begieriged, "3. 12 2. o. I. sufammengebrachtem. — S 


360 3. ı8, 19 v. u. flatt: deren Öffentliche I. denen Sf 


fentliche. — &: 361 3.17 0 af: Diefe l. dieſe ⸗ 


©. 3623.15 v. o. nach: Perfiflage eis Komma. . . 7-\ 


Im fiebseßnten Bande, in. der Mecenflon der. 


Vachrichten ‘über Polen. Erſtes Sthick, erſtes Heft! 
S. 7. 3. 19 von oben flatt: Poniatoukyl. Ponlatowski, 
eile 5 ven unten flatt: den entgegen wirkenden’, dem 
del entgegen ‚wirkenden. — ©, 8 3. 8 v. o. flatt! verl 
tiebene 1. Su verleibende, ' 3. 19 v. m. flart: iſt nach 


. " ) 
. .. .. ” R ” " . 
0 a > 299 
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. iſt noch. — S. 10 3.2. u. ſtati: dem Mangel 1.ves 


| 


« 


- 


Maͤngels. — ©; 12 5.6 von aben ſtatt: von Dem.aber |; 
von Dem oben. = S. 15 3. 8. 2.0. I, febnelles. —: &; 
eı 3.140, 0. flatt: weil er I. weil.es. — ©. 22 8. 10 
© 8, ſtatt: politiſche Kitterarur 1. Gber polnifche Kitten 

atuse, Zeile: 33 v. u. nah: Keinbold das Komma wegs— 


Mpeupafeldft ſtatt: oder S. 249. hioder daß er 5; aggı 
9:8 und gev. u. ſtatt: Die der Herausgeber I. oe-Kur . 


dawskys Herausgeber: ebendaf. nach Herausgeber ein 


‚Romma, = ©. 23 3. 16 0. 0. ſtatt müßen (midben: 
3, 7. von phten ſtatt; verfchaffte 1, verfchafften. —. ©. 
25 3. 4. v. n. flatt: worin eE I. mobey er. — ©, 29, 


B ı6 9. u. ſtatt: nämlich I. wahrlich. 3, ı7 v. u. ſtatt: 


ungrigen Intereſſirten (. Hungrigen, Intereffieren, \ 
7 Sn ger Receufion non Teuchers La excelente Puerta. 


Erſtes Stuͤck, drittes Heft, ©. 200 3, 12 v. u flatt: 
zuweilen feyn (; 3pmeilen dienlich feyn. — S. acı 3. 


4 von, unten ſtatt: heiße es im Deutſchen I, bieße es im 


Deutſchen. | 


2 Sn der Reeenſton von Söpfners Morus. Erſtes 


Städ, viertes Heft. S. 254. 3. 175v. u, ſtatt: nebmen 
L nabmen. — ©. 256 3. 4 v. o. ſtatt: abndet I. ahnet. 
— ©. 257 3. 20 von une: ſtatt: Angemeffen I, beygemeſ⸗ 
fen. — ©. 258 3. 15 v. u. ſtatt: kommen I. Eanten, — 
©. 2393.18 v. u ſtatt; auſſer diefen I, ads diefen. — 


SG.a62 3. 11 von oben fast: Barbarifchen lateiniſchen 


lies: 


x 
v7 ..,. 
. ⁊* 


"486 . en 


[barkheifebtareimifbeh. 16.0. u. fäte: Vlltien 1. bat: 

ie. = Seite.264.8, 4 v. 0. flatt: Xp tabellakifchen f, 
on sabellarifhhen. Zeit 6 v. 0, fatt: “Bi 

ſVrelber I. Gemeindefendfäyreiben, 3. 4 

Frition l. Seicion. ., , 


r Recenſton der · Lachricten über Polen F 
\ 1793, 8: = Bände) im fiebzehnten Sande dev . 
\ erſtes Stüd,, erſtes Hoft, Setite 24 Zeile 3 


\ sen, ME durch deu dar zu fehr Zufamineugedränge 









ein fonpe Paradronismus hrgangen more 
i ü Berfäfler it, .Resenfion fögleich Bey Ueberlen « 
Yan age tus aufflel, uad deſſen Werihridung ihm um 
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. War alſo der Berkiht gleich ſchon hlurtichend bekannt 
und. gelefen ; ſo iſt win Hefonderer Abdruck daven doch nicht 
ar üpberſfluͤßig zu halten, — Deytrag unter die nur 

mäßige Zahl derer gehört, die über Rohboopierre s Maaßre⸗ 
geln wirtlic) einiges Licht verſchaffen. Au einen belehrenden 
Ausg iſt bey dein fo ſehr eingeſchraͤnkten Raum unſrer 
Blaͤtter nicht zu, denken. : Nec, erlaubt daher ſih nur ein 
Paar Bemerkungen uͤber die Glaubwaͤrdigkeit des Schriftſtel 
Vers ſelbſ. Der Werthſeintr Vegbochtungen alles deſſey, 
was zu Paris vorgieng, mag für ausgemacht, und anerkann 
gelten. Ehen deswegen aber, und weil er ſeldſt geſteht, DIE, 
ĩ s Monathe meilt, in Paris zugebracht hr ‚haben, verliehren 
feine Nachrichten yon dem übrigen Theile Frankteichs deſto 
twehr von ihrer Zuperläßigteit. Den der Gefahr, die jeden 
Augenötiet über feinem Kopf hleng, war es für ihn gewiß un« 
*8 nähere Crkundig Anus einanakeben , en — 
jonen, Wovon Paris wimmelte, ſogh ſe zu 
Oben. * Bag ‚im April ober. Deko 22008 — in 
en Kerkern der Hauptitadt eingeſperrt geweſen, kann fein 
woahr ſeyn; woßer in aller Welt aber weiß der Graf fo genau, 
daß am 2öften April im ganzen Relche deren 653008 gefänge - 
Me bewacht wurden? Noch unmahrfcheinlidher iſt ſeine Be⸗ 
dauytung, daß der Ackerbau bey weitent nicht ſo ſchlecht de⸗ 
Belt gewweſen, ‚als man im Auslande glaubte. In dieſem 
Falle hätte man nicht zu ſo barbarlſchen Gelderpriflingen zur 
 Rhreiten gehabt, um nur aus Amerika, Afrika, Atalien und‘ 
dem Norden Getralde für jeden Preis auftreten! — 
Vexſucht der Graf bisweilen In die Zukunſt zu blicken; fo vers 
gel er feine Neußerungen duch dergeſtalt, daß man am - 
Ende wenig Plüger als zuvor iſt, und tern er hier und. da 
eine offenere Prophezeihung wagt, iſt ſolche nice. beſſer Im 
Erfaͤllung go gen; das Decemvirat des Mohlfährtssuse. 
66, % ſſen totales Uebergewicht unter Robegpierre 6 _ 
eetorat ihm unausbleiblich ſchien. Nebigene hat ver DB. 
aus england, wo ex feine Schriſt äuerft drucken laffen, auf‘ 
Weich des Wiinifterli ich eutfernn müffen, Bas mag die, 
Dectanloſung bau geweſen fenn.?. Denn daß in der Drelhüne, 
| EDDIE ii 
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je en BREITER - Ui ben waſttiten rkhaen . 
Fa Iniche-nefätlen konnten Keine daß; in England Feirten 
Hintelchenden Grand abzugeben. .· 
Pe ng u ſich sine, — 
nd Anmerkungen, unfd na: 
Er Dat A Feder vege machen, ¶ Ein Kleiner nur — 
een larger Anhang belegt aus amen Quellen, daß, wenn 
Kunttig au Arffarig 1795 auch. nat 110P00 Adkerpferde we⸗ 
iger gehabt, "als 79%, und dieſes iminüs ft gar nicht zu 
bc) angegeben ſchon dadurdr afein das — — 
Korns um mehrialk 16 Millionen Geptiers zut 
Den Septier aber auch nür ju 30 Pinres gerechnet, Ar 
daraus die enorme Summe von. soo Millionen des Hierzu ni 
.  thlgen baaren Celdess und wie ſeiten dieſes deworben, bes 
weifer der Umſtand, da, Teog darauf. geſehter Todesftrafe, 
doch am erſten May 1794. kein Eoyisd’er- andere“ als‘ für 
so bis ss papierne Lvres aututreiden war. 


Choroteriſtiſche Zage aus der Seite ie an: 
ſiſchen Revolution, und dem. Kriege. gegen die 
’ Neufränten, Erſtes Heft. — und seipagr 

- She Ruf 1794. 88 6.8 a 


Esen darum, weiten fo (hredit 
ſche Revolution ift, in den Sal 
für einzig gelten kann, muß foldye 
Hechender Tharfachen begleitet feyı 
Berzeit eben fo wenig etwas Al nie 
fs Ligenpeiten ‚aber. ws dem 

mit Eeitiichern Auge prüfen, und h 
der-ihre Erheblichteit allein bemerk! 
fat wieder einen {p geübten diſthriſ 
fen Gefühl für dag Große und W 
von Zedern, die nur um Tagelohn 
Darkellung nimmermeht ju erwar 
* 

Am wenigſten von derjenigen, die durch zen 
vorliegender Bogen, um Wahrheit und *3*8 wech 
Kr ſich verfünbiger hat. Heberhaupe ft ken. 

efer ſo genannten. Cuarafrerifiifchen So vor der. Yanlı. 
” gar nie zu. denden: Allee, mas aus Beantreic, I 
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Ge ai 


Se me Sept — Tages une micgethellt wird, i 
© iunmer noch fo parthebiſch, uͤberſpannt, verwickelt, unlanter 
mit einem Wort und unficber, daß mit dieſen Materialien 
Tawenig ober nichts anzufangen if, Wie natuͤrlich, fieht es un 

nichtẽ befriedigender mit den Darftellungen aus, die unfre 
nen Sdhriftſteller liefern. Einſeitigkelt, es ſey nun für * 
wider, Deelamation ohne Ende, Vermuthungen, die jeden 
Po fi) in Widerruf auflöfen? u. w. Noch mehr! 
@etbft die Dar ßfrehheit, woimit.feie dem Dtur dee binnigen 
Sbſewichts Robzepierre,. die ungluͤcklichen Franzoſen ſich 
helſen ſuchen, koͤmmt uns Deutſchen wenigſtens noch nicht 
Nonderlich zu Sxarten. Dec. ſchreibt im Januar 1799, und 
Asch immer werden an ber Granze Frankreichs alle Pariſer 

Br d Fiugſchriften won Belang, auf hen 
Behr! Des Wohlfabrgaansichuffee —** uchdgebale 
‚zen. An den Borrieren ber neutralen Schweiz felbft wird 
Batüber ferenger als irgendwo gemacht: fo ſeht iſt es ben der⸗ 
— —2 darum zu thun, von der wahren innern 
zetratteton NReichs nie ins Ausland durchwiſchen 

* DS 


Vey ſelchtn nmnkanden kann an fich vorſtellen, was 
« — eines ohne alle Beurtheilungekraft fudeln⸗ 
Seriblers für Bewandniß Habe. Das Schock Hiftärchen 
* Anetdoten, dit aus den truͤbſten Quellen zuſammen gele⸗ 
. Yen Ms, enihait vielleicht keinen einzigen Zug, der für cha⸗ 
xrakteriſtiſch gelten eh Die meilten laufen auf Verſpot⸗ 
tung der frampafifiben Psingen und ungtädktihen Emigranten 


hinaus „Die, wenn Aeamd ‚noch tuege Ynvorfichtigfeiten bes. . 


‚dangen hätten ,. den hieruber gefainmelten Anekdotenkram um 
‚wchts charatteriſtiſcher machen. Die ganze Compilation hat 
Mörigens fo fihtbare Spuren von Eile, dab, um nur einen. 
Bogen mehr in der. Geſchwindigkeit zu fuͤllen, Desorgumk 
Wortprunkender, aber empfindungsariner Humnus im Original 
als nach plusmpen Heherfegimaen, in Verſen und Prefa ; 
ferner Pfeffele Lied an die Vernunft, u, dgh m. eingeruͤckt 
werden. Am Ende weiß der erbäcmliche Sufarmmerzaffer ſich 
Nyar nicht mehr gu helſen; fondern phindert aus den Friedens⸗ 
‘peiliminarien einen ganzen Bogen, wo vbn Robesvierreſs 
Sal, und ſeiner Iehten ün Convent gehaltnen, fin Grunde 
Vindifchen Rede gehandelt. wird, Was endlich dem Werihl. 
Wade Besten Di X alerieenigpnrpee mo m 
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ip das ſihrdare Whöhfbehagen: tuomiid"E Nike feltin {RE ab 


ſcheuliche Vorfaͤlle erzägle: alles aber in einem Ten, ais wer 
‘yon Robinſonaden, und nicht von Vegebenhelten Die Rede 

baͤre, worüber mehr nis ein Jaßthundert noch wird zu 
„erqnein gaben UT. * 
J 23 ao B 3 2 I. ’ ! ° f . J a. 
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:Rerum Auftriacarum Seriptores, qui lucem 


publicam hactenus non viderunt, et alia Mo- 
numenta diplomatica nondum edita, quibus 
hHuius Gentis, aliarumque vicinarum medii 
AGovi· Hiſtoris, ac Iura eius temporis publica, 


-lig vberrime ilhultrantur, ex authenticis Br 
: bliothesae Vindobonenfis, Codiribus manı» 


. Seriptis, et diplomaticis lofkrumentis eruit 


ac edidir Adrianus Rauch, Cler, regul, Schg 
, ‚larum piarum. Yolumen II., Vindobonae, 
7 apud Ioſephum Stahel, 172933 3 Alph. 4Bog. 


—W 


x .. 


a . ‚ Fu . - nu > ! 
Dieſe Bortfegung bir Rauchiſchen Ausbabe oͤſterreichiſcher 


Geſchichtſchreider und Urkunden, bie wir oben angekündigt 


haben, enthält folgende. Stuͤcke: I. Ansuymi Rativvar ium 
Auſitriae, ober ein auf landesherrlichen Defehl etwa gegen 
ı Das Jahr 1290 gufgenommenes Kammaryerzeichniß, welches, 
da es alle landesherrliche Demainen und Gefälle genau au⸗ 
: giebt, für den, ber es zu gebrauchen weiß, vorzüglich aber, FÜR 
. ben. öfterreichifhen Staatsverſaſſungsgelehrten, -eine ſeht 
I:amertroiirbige. Urkunde abgiebt. Lambecius hat Dayon brfeiks 
‚eine Recenfion in feine .Commentaria.de Bihliacheca Ca 

ſarea Aoguſta Vindohon. efngefchalter; aber abgedruckt 

nes bisher nicht geweſen. IL, Heivici Thuridgi, Notarii Rear 


gis Bohsmiae Ottocari Presmi/lai, von 1265: bis 2267 


en am Fe dem — 
‚ven von gleichem Werthe. Hinzugefuͤgt find zwey Urkunden, 
deren erſtere * Kaiſers —5 Baier Sabre. ı 9 7 
Graͤn wiſchen Bohzwen beſtimmt, 

vonymi ıt ‚Lwstlenfis ‚Monachi — —* 
* se 


' provincieia , municipsHa; feudalia, etcivi- - 








Y \ 


no Rn 7 e 


—— toben iur | 


ke und enbigte (fine mit '973 auhebende Arbeit mit dem 


Sahes 2915. Hinter dioſer Chronik waren in ber etwa buns 


dert Zahr jüngeren Haudſchrift ein Minneſingerlied auf die 


MESchlacht vom sten Aus 1596, die dem K. Adolf das Bee 
. Bert Loftete, eins Cryahlung der ‚Kriege: der beyden xoͤniiſchen 
:  Gbagentboige —— ubewig vor Waiern. 
von 4326 und. 1337 ı hie insgee, 





und noch einige Nachtichten 
| fan bie: abgedruckt find, Das Zwetliſch⸗ aerreichiſche 
Zahrhuch hat mehrere Verſaſſer, faͤngt mit 973 an und eng. 





digt mit 1362, hat aber als be. einen Dericht von bee 
Schlacht be ip Bamac am arm Jule aa Ebel bit 
Elan har una Sheii.aumg In ich fee 2 fa Dat Hr. Ro 


‚ war Das, tuas Ieper mangelt, wagewheilet: beube. aber eng 


‚Yabten überhaupt ses Außetanntes. IV. Bersardi Norici 
Afottae Crusijaneufis Varia amulcus, Der Monde, 
Bernhard tebte im. Kioſter Kremawaͤnſter, zu der Zeit, dA 


der gelehrte Abt Friedeich von Aich dieſem worfiand (1273 a 
-1326), und mar ein fruchtharer Schrütfieler. Werfchieden 
"es von u het Hieronymus Peg in ſeine Sammlung anfges 


wommen. er be ‚abgedeudt wird, ift aus einer gleichzeitig 
geh und aus einet andern etwa hundert Jahre jüngern Hands 
‚Reife genemmen, mb beſteht aus einem volkftändigen chro⸗ 

n un mit tungen Lebensbeſchreihungen verſehenen. 
wo eigem andern, vorwmuthlich Altern, ohne Siahraahlen ok. 


it einzelnen, ——— ausgefuͤlleten, und von 805, bie 


‘ 4098 nur.teichen den erzeichniffe der. Erzbifchöfe von Lorch 
vnd der Viſchoſe ug De Delle aus Regiſtern bairiſcher Herzoge 
and römifer Habſte aus einer- Hiſtoria Eoelelias Laurea- 
cenüs, und he: zwey Chroniken und: Nefchseibungen.. von 
Kremgughnfter., deren eine mehr bairiſche und Ylerzeiaifse 
Landes⸗ als Riefterhegebenheiten worträgt. V. NN. Schreit- 


— Catalogus Archiepiftoporusm' et Rxpi ſcoporum 


st. Patadienfis ‚Esclfiarum; -eine- jufemmenhäus 

äustäptlichere Kipfbichee die Der Werf. zwar mit hem 

ah 1452 fchleß: andere aber bie ngıa forgfenten. Schrelt⸗ 

 Yein mar 8. Geichekh IE, Geſchichtſchreider, amd zwar ein 

—— dach een Maße hen Saalohıd ma 
* EICHE, wien 

Berfertigung ſeiner Germania. fasıa mit großem Nutzen ge⸗ 


\ Wrancıt habe , umd. rechtfertigt das Urtheil bes Lambecius deg 


* den —X Wok: De Ye [1 al en 





set. Such’ uen ialenens und andere veoffenifhd AREA 
—* {eine Nach een in ihten Schriften geißtenthrils 
n bekannt gemacht haben... Als Quelle war es immer di 
bdrucks würdig, weil durch ihn erſt Die [pätern "Sefchickte 
fehreiber ihre Glaubwuͤrdigkeit schalten Eönnen. - V1. Iohas. 
sis. Tichtelii Auftriaci, reinen: Res: Yieunag 
—2* estate’ [un geſta⸗ marrans, et 0a Ah 
1477 ufqus ad Annun 1094 .deduöluns. " Diefer Arcikel iR 
eigentlich ein Manual, worin det Dokter unbd- Decanuie deg 
midisintfhen Facultat zu Wien, Tichtel, alles tage er im Ser 
dechtniſſe behalten wollte, unter andern Sbrzablungen für fine 
Euren, feine Bolten, Busuͤbungen, und € 
Die Geburten und Taufen feiner Kinder; und dergleichen S“ 
eu mehr, gewiß ohne zu ahnden, ba frine Notirung lee 
mat durch den Druck allgemein hekaunt eh werben wir⸗ 
de, eingezeichnet hat. Die Geſchichte der W Bel 
derungen: durch den, Ungrifchen. Körilg . Matthias Corainuf 


5 | “ vom Jahr v477 , inglelgen. yon ash 1485 erhait derundg 


einige Erläuzungen, 


Rerum Auftriecarum- Seriptores, qui lagen 
paublicam haltenus non viderunt, er alia Mo. 
numenisdiplomatica nondum edita, ‚quibus 

‚ 'huius Gentis, aliarurmque vicinarum medii 
Acvi Hiſtoria, ac Jura eiug temporis: pubHs 

’ 6. provingialia; municipalia, feudalia, et 

civina uberrime illuſtrantur, ex authenticig 
Bibliorhedae. Auguſtae Vindobonenfis Codi- 
cibus manuferipees; er diplomaticis Iuſtru. 

mentis eruit ac edidit Advianus Rauch, Cler, 
regul, Scholarum piarum... Pelsmen ZI. ei 

..ultimum, - Vindobonze, Apüd Stalsch er soo 

1794. ge. 4.3 Alph · | 


efer Band Kaffee mir drey Kette fe * die " pr 
tzbarer als feine Heyden Vorgänger machen, und denn eine 
rrede, die gegen zweh Mecenfionen in der aflgemeinen Lies 
Ku ne Veh In dieſer Zeitung harte --mrard 
Volumine vorzüglich getabet ; daß menden 


vo ns 
zu far u Kam br hen — u 


Kr 
— — J er Rami yaid- 
* ee — 


rohe 

Pe — le bingugrſuat "An war bene 
Vuf gedupert, daß man ſich —— ef'jegt A und 
Kadieskapen. Toibliethek "Lie. darin. —5* {ferärtfepent 
mini — emacht würden, "Se. R. kn Die 


—c 

und e den Bote, — zu kan. ** sach 
— durch: Ted oder auch, durch Mangel des 

on Dr bindert worden täten, na 
er bin, in his repionibas' BioRopalam faciid 


Sende alter unverändert bi 
„MOD daß durch odı-Slepes Eycrrpt 


wern ige vechter Nothzen entzogen feytı 
wie, Recht In Betracht der Erkldrr 
Se uubetanpkr Denennungen Änfiert: 
eier zu befriehigen ;-bu.in Dteradıı 
Be celatig a * ee So es beſſ 
Peer ade 
on ten. er m 
wu Kanmen. . Dice wirten nicht 


“ie die Hände formen follte, Ueber den Werth der. in die 
ug aufpänchuinenen Werte erklärt fich Ht. R. folgep« 
Wermaopen.- Es ſey wange., daß verfähfrbene derfeiben gehen 
"Ata  Fermannus ade are, und fo weit —* 
4 F 


[7 er © zer 
—* 
viele Zeugen. Hot; 

Ü Au weit vem i 


Kill 


den gaflew ber Vortide ñ— 
ec 
Bene gr: Daß Det jedes —— 

ns 
—E Staaten 
3 — on ſe ihre vermeinich en 

g 


m wollen; —— — 
ten — hielten „un nn * 





GH 
ern Sue 

4 jen bei Dix 

Eis —— and Tagged 55 
mit fi nmjung 

Göriirfeber ‚yordelic fir Onflerzelärr kedimmat Inn 


‚hen hs der Stiftnagen in. ande immer-i 
fegn innen, Be aud bey houen gägmess 
bern uulg Ollgemeinen Gäken von den 
I ir Toltar., Auftärungs» und Otadüipe 
sei — Ar tn m sehen wir a, 
e dem, I Wei 
Bla en, de —E ia fe aufn Zeiten ſch 
h wichtiger gei worden ſeyn wa⸗ 
beſiht * — von m 
a . er 
a eek e ac dieſs noch wir 


be Ofta —2 ri ich ee ke No 
ine bequemtre Oftaren⸗ leich den iq! 
—* Lit ob ine Dilarheienen 





Das cife Sad eh Ne ——— 
, und enthält anfek 
FERTIG 
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——* a aas nad 3435; miele Urkanten dr ME Bolten 
und Handlungesen des Mitssielters in ein helleres Licht 


Ä en, „Unten Dielen find, zu Benfplele, Bildebriefe fr Deep 
- get vn. 1330, für Schneider wm. 1340, fuͤr Weinſchentor 


u. 13725 Mt Schoͤnfaͤrbet oher Flaͤmiager von 1373, and 
fir Eraͤmer und. Kaufleute von 1348, Einſchraͤnkung dog 
Wuchers ber- Juden 1338, befrepang nom ber:auf bie hie 
suer ruhenden Laſt, tiber. Riuder toider ihren Willen au lan⸗ 
Desfürftliche Bediente zu vecheyrathen von 1364°, eine Münge 
Srömung von an. ei Vriek über das den fürfiligen Kam. 
zuerer und Hausgenofien oder Maͤnzmeiſtern 1368 beflätigee 
Mon opolinm alles Golder und Silbers, und Verordnungen, 
am dem durch Borkäufer und einige Gildemeiſter verurfachten 


MNachtheil des Pabijei nos, aus bem XI Veen und Avon 
MSbxbundertt ©: 


Die yaoayn Herikel bett aue Drielen und ealfrlißen 
etvilegien, "welche die in den äfterreihifchen Jahrdaͤchern 
nicht aufgegpihnete feltene Treue der Städte Krems m, 
gegen ihrer Laͤndesherru den Kaiſer Ftiedrich III. beweiſe 
Henn da dieſer Kaiſer 1473 von feinen Bürgern zu Wien im 
ferier Butg belagert, arıd nachher vom Rörıdge Marthaac Cor⸗ 
yinug von Ungaem 1485 dig 1488, feines —e— Lan⸗ 
des beraubt warb, untekſtuͤhten die Buͤrger zu Sr —* ouf —* 
Koſten den Kaiſer mit Nachdruck, Ind —— en ſich ſeſbſt 
gen die ſie F reifenden ein⸗ und auslaͤndiſchen. Zetuby, 
—25 — dat Pe guten der unter einem Nichter und Buͤr⸗ 
emeifter — Staͤdte Krems und Stein, And defeits 
Be Mrivilegiem, Poligengefege iind andere Vergtönunge 
dia Kreme allein betreffen qut bem Alllten, Rar 
Ken Jahthunderte. 


_ Der Drisse heit biciee Tanken helft * Ehden ce 


—E and lieſert · eine genaut Abſchriſt von na für oͤſtet 


zakhifche eſchichte und Staatereca wichtigen, bicher 
Beuzkten. Urkunden „die zwey proͤchtige pergementng. Cod 
«athielten , ‚weiche ehedem ver Graf Rudolph Eorenini vom 
Quiſche bei, uud den. Hrıe D. Nauch zum Abfehseiben Ihe 
Bok: wollen einige dieſer Urkunden ‚genauer. angeben, um ihn 


ren Werth —— zu machen. Ge Mrd nämlich Gier 


Die Shrilen ben die Londestheilungen / zwiſchen Herzeg Ab 


—* II. und. Leopold III. vom :anften Sept. 1379, ‚und 


weiten Aſec; Fl Zuser Yac ji eh 


1) 





118 Diblighe Phalelogie. 
«386. Asie IJ. Atanient. Die Wellues feine Wins 
kaffenfehat zwiſchen Aldtecht IV..ımb Wilhelm 1395. Wiche 
‚Schriften‘ über bie Beyleguͤng der darüber eutſtandenen Strrie 
eiten:in den Jahren ze: und 1406, und über die über 
Alhrecht Vi won ver ſchiedehen Fuͤrſten serlänäte und verwei⸗ 
geite Börmußbfcaft, : Die fepte Urkunde iſt die dom N. Si⸗ 
gidmunb dem Herzog Mbweit V. 1441 erthelite Vienia aetä- 
gis,. welche das einige Jahre hen gubor in der Pinacothecz Pr. 
Auftriae und Schroͤters Staatsrecht gedruckte Stück dieſes 
Codicis ‚Cerönini hi bier er fehlerſteyer mitgetheilet 


m. | W . = . oo ‚Bu . 
Site bebraiſche, giiechiſhon und uͤber⸗ 
haupt orientaliſche Phurlogie. | 


Birasus des deuen Teſtamenits ur Ertlarung 
der etlichen u yon D. Wilheim Abra- 


a Teller. ‚Fünfte, von neuem dur 
ufloge.. Bern, ken meine TOR: EL ©. 
ie 8 r M- 3 


Nie afgemtin heſchaͤute (Bat Re aut. den vofhergehensen | 
er Auflagen, feinem Zıyede, Plane; Inhalte uud Bari | 
‚gen nach, zu Allgemein bekannt, als daß wir noͤtbig ‚hätten, Ä 
e Aufmerkſemkeit unſrer Leſer durch Tine-weitläufige Ans 
ärige von neuem rege zu machen; zumal da auch dieſs Fünfte 
uflage im BR ganz —— gebliehen iR, 1008 
Verf und die Verlagchondiung ten Wellkern der He 
werbernebenden Ansgaben. Ahmidia au fen glaubte, IM 





wWwender Abſicht Dar auch her Werf, die in der Worredegus - 


dierten Aufinge dios in einigen Zaͤgen entiworfene Joe „ 
em nationell bedeuten: Chriſtenthume, oder bem rät 
Gen Alter defielden,? welihe er weiter auszuführen 

‚wit hier / ſondern in einem befandern Werke unter der * 
-  Rbeile „die Religion der Vollkemmenen“ kearkeltet, welches 
«lo al⸗ eine | Behlage zu dem Wärterhuche. heart werdes 
tan. Auffallend iſt es Rec., daß dies Bach, über def 
L Br deo Hr Eins Simer- (A, — 

| ons 


a 


! 


N 


Keehendett in Hellana and England, wohin doch deucſche Sites 
raiur durch Ueberfegungen inmmer mehr verpflangt zu werden 
anfängt. noch fo uͤnbekanut zu feyn foela ‚Rec. ſchließt 
Dies Sarausı; weit Hr. Prof, Beſſelivk in Aumfterdan ein 


hnlihes Werk unter dent Titel berausgiebt: Virlegkundig - | 


Woordenboek ter Opbeldering. van de Schriften des N, 
Verbends door G. Hefelink. Tao Amfterdam by L Y- 


zema, 3790, 8. ey dieſem Werke liegt das Tellerſche Woͤr⸗ 


derbuch allenthalben zum Grunde Wenisftene, nach dem 
axften Theile zu uttheilen, der von A bie H gebt, find wiele 


rd gtoͤßere Artikel, wie z. B. ge. von Cbrilfus, mit $uß - 


faxit unbedeutenden Eleinen Veraͤnderungen, beybehalten, nit 
dre Artikel find etwas abgekuͤrzt oder erweitert, und bin un 
wieder ſind andrer Theologen Bemerkungen votgegosen —5 
den, die den Tellerſchen in der That nachſtehen muͤſſen. Wäpte 

Or. Heffeline nicht, daß das Tellerſche Bert in Hoſland no 


Ä Pa annt ſey: fo gone, er unmöglich fü dreift mit einem 


emben Kalhe pflügen. Im Anbange zum vierten Theile 
det Monthty Review enlarged von 1791. aber wird dag 


MEDren ce Doilslögie, LITE 


Geſſelinkſche Wert mit vielem Beyfalte aufgenöimmen ‚und fg ° 


gar bemerkt, daß ein ſolches Merk: fetbit in England biobet 
ñoch gefehlt habe. Um der Erſcheinung an ſid ſelbſt, nicht 


un Hrn, Tellers ‚willen, führer wir Dies can, da ihn dies 


ide ſowobi uͤthigen, als vielmehr freuen muß, ſchon 
brühe ein ſoiches Werk, was fo besfälig aufgenenimen wich, 


nntetnommen, und damit berelts fg außerordentlich. vieleg 


zum richtigern Verſtaͤndniſſe des I. T. und fomit zus reinern 
* chriſtlichen ee beygetragen zu haben. . 
Hebrinend las Rec. mit Ruͤhrung, und unter den warm⸗ 
fen Woͤnſchen für dag Leben des Verf. die et In der In ber Der 
pede; „nun, da fich Der Abend meines & 
Rberiage ich es andern einfichtsuollen Maͤnnern — die alt 


Säriftauglegang in Schut zu nehme — uvnd few wi 


P oft “ denke, daß es geſchehen ir 


Conimentutione theolagicae, editae € ſeau⸗· 
Cafparo Vilthſim, "eccleliis ſactisque ducat. 

. Brem. ‘et Verdenl‘ praefectòd, Chröfiane 
‚. Theoph. ‚Kuinoel, Profeflare Lipfenfi, et Geor- 
„gie Aızandre ‚Rupert, arm Sredentig 


x 


i Redtam. 


| 
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88 Mituſch⸗ Mbllelegie. 
Rectore: Folemen I; Lipfise, apud Rartia, 
2794. 516 pagg· 8. Wa 0 
A alle Difputafisnen, Programme und &elegenheitge 
tiften , fo famen auch die theologiſchen bisher gar wenig in 
Umlauf, weil dergleichen Eleine Schriften ſich nicht zu Artie 
keln Bes Buchhandels qualificirten. Gleichwohl iſt, wie bie 
Herausgeber fehr richtig hehaupten, ‘in einer ſolchen Gefegen« 
Ä Beinstoe von zwey oder drey Besen oft ‚mehr. srünnliche 
Belehrſamkeit, als in manchem Buche von eden ſo vielen 
Alphabeten. Mehrere Beförderung des Umlaufs ſolcher Fler 
nen Schriften, die vielen gar nicht, andern mm dem Titel 
nach bekannt werben, tar daher fängit Wunſch vieler Ge⸗ 
lehrten. Viele derſelben fuchten dies pium üchderium da⸗ 
durch zu milder‘, dag fie ſelbſt Sammlungen ihrer Program⸗ 
imen u. f, m. unter dem Titel von opafculis, veranſtalteten, 
ad fo ihre Gelegenheitsſchriſten in Geſtalt eines Wuchs ‘in 
den Buchhandel brachten, und der Vergeſſenheit entriffen. 
Aber damit iſt jenem Webürfniffe längft nicht abgeholfen 
Denn dergleichen Colfectionen pflegen die gelehrten Theologen 
erft dann ‚wenn ſich Vorrath genug dazu gefammelt hat, und 
egen das Enbe ihrer ebeefosiichen Laufbahn zü' veranftattert 
0 rmoniren dann dergleichen Schriften oft nicht mehr mit 
em Genius der Zeit, in welcher fie durch ‚dergleichen Col 
eetionen erft ins größere Publikum kommen. Da iſt Denn 
ſchon manches -hefler geſagt, — oder wenigſtens vernurbet 
nan eg doch, — und fo gieht man oft auch für dergleichen 
Bammlungen nicht. viel. Kommen aber ſolche Geril 
leidg bey ihrer erften Erfeheinung ins Puhlikum; fo lieft man 
le gern; hehaupten, wenn fie fonft etwas neues, durchdach⸗ 
ꝛs und gelehrtes liefern, ihren ihnen eigenthuͤmlichen Pat 
ı der Reihe wifienfchaftlicher Werke, und beffedern den 
zang gelehrter Entdeckungen ausnehmend. Denn mandyer, 
r nun auf den Inhalt diefer oder jener Keinen Schrift fur, 
ht nun fehon weiter, als er ohne fie gefeben haben würde, 
ies iſt ober unmöglich, -fp lange dergleichen Schriften ni 
nug bekannt werden. Andre Kleine Inconwenienzen nicht 
mal gerechnet, welche durch fruͤbere und allgemeinere | 
efanntwerdbung ſolcher Gelegenheitsſchriften verbütet were | 
1. Wie mancher glaubt, irgend eine neue Entdeckung ges 
ht zu haben, und benutzt die Gelegenheit, fie durch ein 
ogramm uf, w. ins Publikum zu bringen, Adern 
. « N m 


) 
l 


} 


te lebt, wo diefe Schrift, die daffelbe 'enthäfe, beransfung _ 


Hören, und manchmal mit Vilterkeit fh vorwerfen laſſen, 
Daß er nichtg neues gefagt habe, und daß er mit der nemeften 
Literatur nicht befanne ſey. Wie sft ferner wird es geprägt, 
Baß man bey diefer oder jener Gelegenheit nicht: des oder. des 
Progtramms erwähnt habe, was doch daſſelbe, oder was aͤhn⸗ 


Aches enthielte, wo dann der. Verfaſſet nicht ſelten in Werk. 
dacht koͤmmt, ale wenn er daraus geſchoͤpft, und deewegen 


bie Allegation unterlaſſen habe, u. ſ. w. 


J 


- -} 
Es ift daher ein eden fo nuͤhliches als verdienſtliches Lind 


ternehmen der Herren Harausgeber dieſer Eemmentationen;' 


’ 


daß fie, unter diefer Aufſchriſt, eine Sammlung vor zuͤglich 
Suter, theils neuerer, theils älterer, auch quslaͤndiſcher Pros 
grammen und änderer Gelegenheitsſchriften, theils in extenfo, 
theils in abgekärzter Form, herausgeben. Außerdem aber ſol 
Ten auch mir der Zeit ungedruckte Auſſaͤßze, Anfragen, Zwei⸗ 


Betuſche Phitctögie. — dss 


anliß er oft vom Rer., ber baffefbe ſchon in einer anderwetch /· 
"gen! Heinen Schrift ſelbſt geſagt hatte, „der der an einem Or⸗ 


N 


fel, Gedanken, Einfälle und Proben größerer Schriften theme 


legifchen und befonders exegetiſchen Inhalts dasin aufgenom⸗ 
imen werden, jedoch nur — was wir aus mehr als einen 
Hinſicht Hilfigen — wenn fle in lateiniiher Sprache abge⸗ 
faßt find:. Weber die Güte und Aufnahme eines jeden Aufſfa⸗ 


6e8 entfheidet das Urtheil ‚mehrerer Gelehrten von anerd 


Sanuten Verdienſten. on 


Theil aufgenommenen®criften billigen ? Er enthält :- 1) Raia⸗ 


kardi explanatid loti Ieſ. XI, 1—s: 2) Velthuſen progt, 


uod inſeriptum eſt: Hymnus Ief. XXVL 3) Schnurrer 
dh ad PL LRXVIIL. 4) Auperti N, ud Pf, xVI. 51 


‚Lorffier diſſ. Idannis @p. ı. gnoſticos idprimis impugnari 


negans. 6) Eiusdem dill; Mareionem Paali SpP- et Iu- 
eae evangelium adulteraſſe dubitatur. 7) Dtors comimen- 


- natiolaci Tini. 3,16: 8) Plauck obſervationes in priniam 


aoctrinae de naturis Chrifti hiſtoriam. 9) Scucuclin do. 


’ 


Qrinae de futura corpuram oxanimatorum inftaurationg 


suite Chriftuih niſtoris „ı6) Kuinbl explicatio Ep. PAull 
‚ad Titum. 11) Roöfenmüller diſſ. ad locum Rom. ı, w: 


Matthaei. 13) Grissbachüi diſſ. qua Marci evangelium 


_ totomı e Mätthnei at” Lüme vonrnentartie desscptam afld 


Mer- 


N 


12) Schmid exaimen integritatis dudetm priorum capituiri 


uWer wicd nicht gleich bie Auswahl dee in dieſem erfierd . 


Won 


⸗ 


Trithoiemi 


E iſt he lee. mwiner eine site Freude, wenn er ficht, 


u Die Witten, 


. 14)’ Schnfinberg. di. de-Tah-.Rhjlopeite, - 
defenfore, ı5) Does explicatigloci Rom, 
u 18 — 27: 6) Huuægel diſſ. ad EXKL. 


Was sole indeß winfchten, waͤre, DAB die Redaeteurs 


bfe Eingänge und: Beſchluͤſe bieler kleinen Schtiften weich⸗ 


- meiftene gewiſſe Localbeziehungen haben; welche aber it dieſer 


Sammlung von gar keinem Intereſſe ſind, wegſchnelden, und 
fo ven Raum. ſparen möchten, Ferner wuͤrden es ihnen die 
Leſer Danf wiffen, wenn fie mehrere Einfender Einer Schtife 
ten dahin vermoͤchten, was mehrere. von freyen Btiden ge 
than haben, daß fie folde, zumal wenn es ältere -Schriften 
find, von neuem dntchföhen, verbeſſerten, und: quf das wae 
vielleicht mittlerwelſe für oder wider die von ihnen behandelt 
Marerie heransfam; Ruͤckſicht nahmen. Dadurch. würde 
der Werth diefer Sammlung merklich erhoͤet. ‚Endlich geben 
Pelr den Herausgebern die, freplich noch nicht zum pflücken 
veife,. Idee anheim, vb nicht daranf zu denken ſeh, nach den 
verschiedenen Fächern der Theologie auch Herfchledeng Samm⸗ 
lungen zugleich zu veranftalten, fo daß die eine die exegetiſchen, 


wine andre Die dogniatiſchen, Schriſten u. ſ m. enthiefte 


Wan der kinen Seite dürfte. vielleicht bey. dieſer Einsichtung 
die Zahl der Kaͤuſer vermehrt neerden ; 'von der andern Geite 


. —* fuͤr jedes dach mehr ein, zufäskmenhängendeg - Gange 
dheraus. TE 2 


| uebrigene werden wir uns freuen, wenn. bie Herauege 


ber auf alle Art zur Sorsfehung bisfe Uutpentfenens remuns 
— 


Hoſese oracula hebralcs et latine, perperua an- 

nptatione illufirevit Chriflienu Tleæopkiivs 
cxinoel, Phil. Prof. Lipf ."Lipfiae, ſumtu 
. ‚librariae Weidmannlange, 1793. 120 pagg. 


5 die Hrvniſche Methode, ‚die Koppe fo glacklich auf da 
M. T. anmenbete, auch auf. Exklärmg ve —* —2* 
gi wird. Sie iſt unſtreitig bie muͤhſamſte, wie Dec, ang 

dehehanrg musiß; aber ſu delohnt Ab: auch Dada aloe nah 


. 


N - 


‚uellen Brio Mt das Werfthnbnid der ler: DR 
wanen ans nun zwar nicht zu behausten, Daß der Veif. dim 
N. D. das ſhon fen, was Koppe.dem N. T. war; allein dung 
ortgefegte Uebung in Arbeiten dieſer Art kann er ſich me dis 
Interpretation des U. T. noch ſeht verdient. machen. 


A 4 ° » 
S fi 
Slbliſche Ppktategie: a 


Bid 
Einrichtung: des, Ganzen, ſammt fer Urcheile baräber) 


ommt auf folgendes hinaus. 


In der Vorrede erHärt fi, bet Kerl. über de vielen 
— * mit welchen der Interptet des Hoſeas zu 
aͤmpfen hat, und welche beſonders daher ruͤhren, daß wir 
te Geſchichte feiner Perfon und feines. Zeitalters fo ſparſam 
ufgezelchnet finden. Nimmt man Dazu „ daß der Prophet in 


ner Schrift ſelbſt mehr Wirte auf hiſtoriſch⸗ Tharfachen 


lebt, als fie erzähle, und feibft feine Büder mehr in eine 
(ögen Stizze ais mit anfgetengenem Cotorit giebt: "fo. mifs 


n hieraus natürlich wiele Schwierigkeiten iu Rücfi icht Auf Y Ä 


Üftorifge Kritik entfichen, 


„great tiefere. der Verſ. in einem beſondern Acim 
NII XXI, "einen Abriß der Jodiſchen und 
— ã Geſchithte zu Heſess Sehen, Diefe HoR 
nftseitig vielen Eihfluß auf das Verſtaͤndniß des Gauzen 
nd, dem Berf. gebührt das Lob, - fie in gebrängter Kürge ale 
u Hauptmomenten nach zuſommengeſteüt zu haben. 
Hiernaͤchſt ‚eine Einleitung zu Den erſten drey Capi⸗ 
In, in welcher die drey gewöhnlichen. Erklärungen berfeibeig 
York und (nur du, kurz) gewuͤrdigt werden Einig⸗ 
a 


nämlich bas;hler Erzaͤhlte für eine funrbeliiene: Syn | 


ng, bie, ſich wirklich ereignet Soße, - andre für nacx liche 
'ifion, nach andre. endlich glauben, daß der Prophed gr 
06 eine Parabel erzähle. Jede Meinung fand ihre. Vers 
—— Unſer Be. seite mit Liemeyer der ledten Ers 

ung beys. Jedoch nimmt er an, daß bie patabeliſche Vorr 
Hung in Form einer. Bifion eingekleidet wäre. Auf diefend‘ 
zege, meint er, weiche man ällen Schwierigkeiten aum leich 
Bro ans. Axuein iheils diänge fich jedem anbrfangeuon- Le⸗ 

„ ber bis Kunſt verſteht, “anf einen. Augenblich za vergoſſen 
2 einen‘biblilchen Schriſtſteller beit... der 


Eintleibang 
&.,'der bifkoriiibe Oinn aufs sheils ‚verlangen diefan , nach 


6 Befüble,.. tnebrere @iellem. ausorhdlich; theiu kanık 


in, auch bey ber Borausteßung einer Seſchichtoer gaͤhrumg, 


t vermeinten Squiihinn eumeihen, ohne den wor 


— 


X 


..: 
\ 
‘ 


N | \ 2 , /. s 
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iger. Mamertungen wird ſich Dies ergeben. Srenlich, 
audi Worte: ran) Ba nee my np. 1, 
alt dem Verf, fo überfeht: ig matrimonium due feminan 
ilinolam, liberog genkurns mererrides: fo kommt, 
Moriſch die Sache genommen, ein empörender Siun herr 
aus; allein ungleich natürlicher liegt folgender Sinn in der’ 
 ° Worten:. Teimm immerbin das bublerifdhe Weib, 
farnme ibren in Bubletey erzeugten Rindern. Da 
‚Mes aber dem Propheten durch einen. ausdruͤcklichen Befebl 
| ——e zur Pflicht gemacht wird, will, wie aͤhnliche Re⸗ 
ſensarten, nichts weiter ſagen, als daß ſich dies inter goͤttl⸗ 
: "er Zulaſſung ſo gefugt habe, Man hat ſich alſo die Sache 
. Wohl fe zu denken, daß die Gomer, ehe fie der Prophet hey⸗ 
Barhere, nicht mehr Jungfrau, ſondern Wittwe war, die 
Aber ihrem Manne untren wurde, und Daß nun der Prophet 
wife ihr auch ihre im Ehedruche gezeugten Rinder erheyta⸗ 
there, In dieſer Behauptung beſtaͤrkt uns befondets ©. 3, r5 
ER game ef Se liebe die Sean, wenn fie gleich 
auch mit andern in einem verbablten Umgange lebte. 
Mieſe Worte führen ebenfalls darauf Kin, biefe Derfon zu 
yrathen, wenn fie gleich un der Verheyrathung mie bent- 
— ãñze während der Verbindung mit ihren vbrigen 
‚.. Manme, im Ehebruche lebte. Auf diefe Äre verliert alfo Diet 
Eryuͤhluutg alles empereude, wenn man’ fie auch als. ganz bir 
Erriſ betrachtet, „Daza kommen noch folgende Umftänden 
Wie bie bifterifche Erklärung in eben dei. Grähe wahrkheine 
- WU, ala Die perabaliiche uumahrſcheinlich machen. Der Proe 
Eet weder im erfien Top .wan ſich ſelbſt, mit ausdrucklicher 
Wepfügeng ſeines Namens, und im dritten Cap. Ipricht er iu 
der erſten Perfon; Ware dieſe Art der Winkteltanig wohl mıdk 
Kern Style der Parabel vereinbar? Ferner fagt Hafens Can 
83 *. mit Haren Worten, daß er die. däomerigebeyratbet: 
babe, denn nichtö anders wi die Stetze fügen ı ich kau 
fie mie für fanfyeba Sediel Silbers. Endhih-wird: 
die Gomer, ganz biftoriih, Die Tochter des Diblaim ges 
arm, Wozu dies in eine Parabel? Uebrigent muͤſſen wit 


J 








⁊ 5. 
0, 


noch bemerken, ‚daß uns won einer Parabel, fm; eine 
mai fan Ik 


 Wifion, weiter tele ‚Bepfpiele bekannt find, ud daß dieſ 
Born Sey einer Parabel ee —R — 


\ 


y 
| | 
( a 
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"- uf dieſe Einteitung ſolgt der Eat’ Sun: Propberen; 
nach des Berf.-Recenfion, mit untergeſetzten Noten. Einige 
Bellen haben unſtreitig eine eben fo glacklickke als. noͤrbign 
Emendation erhalten. 3,8: Cap. 6, s. näme.der Bf. ſtatt 
jes gewoͤhnlichen te ubein mit Kennicott, De Roſſi, 


Michaelis und Vathe bie Letart der Apcen io ugangg 


oder wie richtiger punetirt toerden follte: "ip. came ) 


n den Tert auf, denn die gewöhnliche bdesart kann gar nicht 


ertheidigt werden. Eap. 8, 3. punktirt der Werf.. Rate 
ar mit dern Chaldaͤer, Syrer und Vulgatus tichtiger 


7”, eine Punktatlon, die fi jedoch ſchön in mehreren 
fusgaben findet. : Cap. 9, 2. wird mit den meiften Bande 
greifen, den LXX, dem. Chald. Wulg., Gyr. und Arab, 


ie Lesart 23 flatt rn in den Tert aufgenommen, Kap. io, 


‚378 die Lesart 33377 flatt.33%,73 fo natuͤrlich wegen bei 


olgenden, und die letzte Lesart konnte: ſo leicht .aus der erſter 


niſtehen, daß wir es dem Verf. gut heißen, jene in den Ters 
tft auſgonommen zu daben, wenn er gleich nun die Auctori⸗ 


it ber LXX für ſich har. - Gben ſo iſt auch im iwehregehendein 


3, 10.8. mit dern Mei doin, richtig vertauſcht; Kaps 


1,2; Bien nach den Alten Ueberſetzern mit gutem runde 


107’ 9m gefrennt, und Cap, 12, 35. aus: mdg Hecht sing 
Hate am» und dies für Nsy.) punkelrt, denn der Zuſammen⸗ 


ang ‚verlangt bier durchaus das full. der beitten, Perſon: 
Yies begünftigen auch die LXX und der. Suter. — Andre. 
‚mendutionen Dagegen bünken uns minder glädklich,. 3.8... 


ap. 4, 18. laͤßt der Wf. nur aus dem Texte weg. Aber theils 


bie dies nur in wenigen Handſchriften, cheils fieht man für 


at Seinen Grund, wie das van in den. Tert gekommen ſeyn 
Üte: Watbe’s Conjektur Tarıs ame mochte wohl eher einen 


Hag im Terte verdienen weil von der einen. @pite in derſeln 
in Wendung inn Ham: vodhergeht, vonder. andern Gem 


er 4 


jer es nun glich ins Auge ſpringt, wie bie Falfche Besart kom; 


itſtehen konnte. Caps, 19. moͤchte der Verf, ſtatt nun: . 


m nen mern leſen. Freylich konmmat der Parallelisnus 


‚gen ans 'alay beffer heraus. ‚Aber außerbem, daß Leine 


njige-Frieifcye Aucrorieät dies begummfkiat, late es auch deu. 
hythmus nice zur, weil in diefer Strophe lauter Saͤte son; . 

er Worten vorkemmen, was durch. die Einſchieberng des 
orte rm ſogleich unterbrochen wuͤrde. (Auch muͤßte es. 


ohl bes Paralleliemmus, mie arme np); und. grammati⸗ 


ver Gefetze wegen era ninwn Heißen,): Re Bent 8 * I 


N. A. D. . XIX. REINE 
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Dibliſche Pbilelegle. a 


wein im Reyolfiken 9. T. van: deu erccirenden — | 
hetsennt worden wären. 


Dilſe dem Torte untergefegten erfläcenden Anmer⸗ 
kungen entwickeln den Ideengang des Propheten und den 
—— bin und wieder fehe güt, etttjalten auch mans 

che trefiende Worterklärund;” Aber im Ganzen finder man 
nicht hinlaͤngliche und bee e ende „Entwictelun der Bedeu 
Aingen, fo daß munche "der die der‘ Ber: vorausfegt, 
nahen ihm noch eigen. autyun — egweiſer werderi zu Bälfe 
aehmen müffen. Befonders ermißen wir, bey —8 
zen det alten Ueberſetzer vom hebraͤiſchen Texte, naͤhere Unter⸗ 
Hung Der Urſachen dieſer Abweichungen. Dagegen hach 
‚I und wieder mariche unbedeutende Bemerkung ‚wegbleiben 
en So hätten wir ; Bebey Cap. ı, 2. eutweder gag 
bemerkt, N dab no, wie Auußavem und zape\ mu en 
ven’, ‚beiße in ‚fhatrimmoniure ducere, oder, nach lieber, wir 
jätten die Urfach kurz hinzugefügt... Eap. 1, 12. billigen. 
war die Beybehaltung der Lesast-Ayininan1saher wie fü 
* fölgende any Bazı ſchicke, verdiente, näber aus einandeg 
eſetzt zu u werden, —* Bon viele Sleipe zeigt die Beacheie 
ürig dei äußert ſchweren Stelle Cap. 7, 6. wenn mir gleich \ 
er —— Erklärung wicht in allen &chden beytreten Ep 
ER. * naͤher oe iu een, micht ung gu weit 
heran (hg Die Aneeintfähe: Yesenfetzunng bes: Deo 
* —E— drin void daß der 
velleche aus unxeeig euch, zu bebordiſtres, er ; 
—72 yo werden) Pe RA der Tee 
an peöfaifipenn: Bitniwiehes da hingegen Dathe: bircin 
Ride: Dem Originale treuer bleibt "und und die Srogen auch in 
wu: ‚Meberfegung: dehbehalt. 3. B. auaıaa "uf -man Ast - 
** **— Dathen ——— —— af: Aagtautert 
nen kikicer feortandi ibede Meiihositurdm occupas 
ii Dagegen vr Ueberſchung bes Werf: den V 
au der WDechlichen‘, ‚Sie Die: Hebrolenuen zradh-- forafältige 
emelbit:aje biefer: - 3.88. ir ehem Du Kap. ie, — *53 
Bauen. volis desmääiciediwink (Bowm): indicenda fon? 
Vroſſer adern ‚eabig‘ piends. divinse muatimdae 
DB, 


1% dem: Anbau endlich: dei locis. Hofsie: Inekderig) 
* af: wann abe: ν 8,2, — 
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242 eine. 
Haheet anetfäären. — mau waner ais ſo — 2* 
Ra, 


Aerommobeine ko 


Beltweisgeit 


Aretaͤus, oder, fuͤr Privatgluͤck ‚ und Gemeinwohl. 
Erfurt, bey Kayſer. 3193. 364 Seien | in % 


22.8. 


Mar findet bier allerhand aus der Phlloſeyhie des set 
ind dem Umgange der der gebildeteren Welt, —A uͤber 


die Würde und Würdigung de⸗ "il Ce über Si , 


Selbſtliebe und Moralität; Eziehung und & * 
Baterlandsllide und ihre Befſoͤrderung; Wille und Imang; 


9 
Aunarchie und Partheygeiſt;: Vervollkommnung des geiſtlichen 


Bolksiehrers; den Einfluß des Menſchenfurcht; das fheohe 


und thaͤtige Leben; den Defpetfismus: das Nerhäten 


Geſellſchaftsbuͤhnen zur Cultur und Moralitaͤt; anne 
nd die Moralitaͤt; u. ſ. w. Der Inhalt diefer Blaͤttet, 
der Vorbericht, macht Eeinen Anſpruch auf Meuheit. Ar 
lich zu ſeyn , iſt der Wunſch ibres Verfaffers , und ihre Bed 
ftimmung, Wiederholtes Durchdenfen auch nicht mehr neuer 
Begennd nde- trägt. zu Berichtigung, wirderhoͤlte Darſtel⸗ 
ng zu Verbreitung der Bohahelt. bey." Jah fhrieb: nicht 
N 6 Gelehuurn. fondern in Augentlichen "bee: Betrachchug ubelb- 
aune; — fein. Syſtem, ſondern meine. üben —. nicht fün 
, Schulen der ie ‚ fordern füc) gleidggepiumte 
reunde der Wahrheit und Tugend. — Das Ghanze if 
wie ſchon Diele Hrobe lehrt, gut geſchrieben, uimb- 2 
allen empfohledzgusmerden:, bie ſich, ohne 5* 
Kultur zu ſuchen, üben wichttge Gegeriſtaͤnde —— 
Zebens belthren, amd angenehm nntitbaiten wollen. So bes 
Ser‘ von mehr · konkreten Sachen ſyricht, ‚hört: man ihwrtunit 
Vergirügen 1: were: aber auf‘ "abfisactert ,: verwickeirere, 
und in die verſchie — der tingnniſeae 
Gegenſtaͤnde ſich einlaͤßt, da bemerkt man au ihm einen Man⸗ 
gel an hinlaͤnglicher Einſicht der en, en ren 
beit, und Deutlichkeit Ber Begriffe: Dieſein all 





es an, win fine Idern aihe und, dar Bel, * —* 


eine Fourmal. Erter Bandes —* 
ee De Erlangen, in ber Wal 
feben Buchfandiung. "1794; Mit fortlau⸗ 

— Setempabim I 


Bet dem af 9 — 
mt haben, das u 
ans — — 
lichkeit BN uch ne 
" angemeffenen Tom’ aus, 
a ndlingen find in den drey 
Uthalten; wir haben alfo 
enzufügen, daß der: wuͤrdige 
hae Seinem Eifer für die Ausbreitung der philoſophiſchen; 
luſttaͤrung engeren et vom Publikund uͤnd von den, 
Ritgliedern. der philoſophiſchen Belt. möge” ‚after 
erden. 
Bet." . 
Else Brspet do martin if 
oſophiſche Abhandiung non M. Eprift. gar. 
ae Prlvarlehrer Ver Philoſophie zu teipe 
dig. : teipäig, bey. Goͤſchen. 1294 „. e in 8. 
-20%- 


Des ef. &ieorie Aber Die dechen 006 umeftlihen Bir 
06 ift feine andere, als die Reinholdiſche, und wer basje 
ige geirfen hat, was Hr. Reinbold ſowehl in bem zrocyten 
Yande der briefe über die Kantiſche Philoſephie, als auch 
) andern Schriften und Abhandluugen über feine Theotie 
ou der Freyheit des Willens, hat, der weiß ſchon alles, 
as in dem gegsnupärtigen * enthalten if:. Wirtli 
3 


ı 


«ige: 
weihen wäre, ‚oder. die Theorie Diees -Phllefinhen Dukdy Cap 
weernwärtige Link erweitert, Uub:gagen ; mägkiche: Ciäeoeail 
dungen: gerecheferziget hä. Ex. iegt.die Frophatt, in tab 
Bermgapg , fidh entweder für oder gegen die Totderungen des 
moraliichen Triebes zu beftinmen ; ‚ertveifet das Dafepn Biefeg 


ögens auf unpgittelharen That; dee run 
ee Sernkngen oh En, wodurch der: 
| * —— ei u Mina 
IL DR 
een nde, die nicht under Das Mrincho der Gamfarteke 
un 





ed OERENEREUEDEEOE,, 


IR Stückfefigfeit oder Tugend bie Deflinnuung des. 
* Menfcgeugefäjieches? Ein Berfich:zar Shrkapahs 
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an ſuchen — —— wir 
—*5 Aeſnitat den ganzen Werkas 
anfaͤhren 





6 als Thier od Kan an ara em 
m — en 
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Orhekfeigpeit in —— ud im | 
, — 
‚vereinigt IR 2 e 


gene, ‚aber auch She. 8* übt m —* igteit 
enken. u 
. „? | ’ Q 4 J uni 


. Ri X 





du . | Wei | - 

Aue Aber den Geſchenach —* Deren 
und‘ Grundfüge. Werdeutſcht, und mit Anmere 
\ ungen und. handlungen begleitet von K. > 
Herdenreich. Erſter Band. 212S. 
ter Band. 321 teipsig, : in ber Gene 

" "gandfchen Buchhandiung. 7792. m. 1286: 


. in dody'der Doutſche nicht alesichberfegt! Dieſee Werk 
ehert- wirklich zu den hoͤchſtmicteſmaßigen Produkten Ser 


agliſchen Atetatue; und dem ohtigeachtetihat es ˖einen Dyuse 


AMen Ueberſetzar gefunden, Der Hauptgedante, um dem ſich 
ae Vuterſuchungen über das Schoͤne und. Erhabene im gan⸗ 
ven Werke herumdrehen, iſt der: daß ſchoͤne und. erhabene 


u Behenbände bie — 


eine Menge Upwlicher Vorſtellungen zuführen, und dadurch 
Bas Gemuͤth rühren. Hr. Aliſon bat wirklich nicht. einmal 


diejenigen von’ feinen Yandleuter gekannt. oder ‚dach nicht 


‚hts 
nuiet, denen wie fo. viele lehrreiche Beobachtungen. über: did 
Merkmale und Wirkungen bes Schoͤnen und Erhabenen zw 


verdanken Haben. Mit dem aber; mas Deutkhland in die⸗ 


fem Fache von einem Sulzer, Aefing, Wiendelsfobk, 
BAnt, und von andern aufzuweifen. dat, iR in Werb auß 
keine Art und Heike zu vergleichen, berfeger ** 
dies alles auch ſelbſt ein, und * —— 
buͤrſe in dieſem Werke keine tief eindeingemen —————— u 
[enden ng einige zulammenhänginbe Berb achtungen uͤbes 
Bas Schütte und Erbabene ſuchen die einen gelaͤuterten Ge⸗ 
‚ Ahmad, der ſich deſonders in der Auswahl paſſender Wider 
e, verrathen. Dexgleichen Werte haben wir ja aber 
on mehrere: von weit groͤßerer Vollkommenheit; worzu 
mußte dieſes noch uͤberſetzt Tr Verinarhlih um ei⸗ 
sig Thaler zu verdienen. . Es iit aber wirklich eine Enteh⸗ 


rung ber deutſchen Licerocur daß ſolche unbedeutende und im 


jeder — vollig entbehrliche Werke Überfeßt werden. 

und Aufäge ‘des Ueberſetzers ſud 

ssän unbebentend , und. enthalten nichts weiter ; ats ſehe be⸗ 

tannte Dinge, die noch darzu ne in der größten lem 

gefüher worben ſind. Vermuthlich fichen fie mur da, damit 
dadurch deſto mehrere Käufer angelockt werden follen. 

nee Drönung gemaͤß wellen wir u den Zndeit av⸗ 


ærſter 


\ 2 Bee 3681 


rc Meer Bapaiı . 
Ueber bie Natur der Empfindungen des BORIHER .\ 
Erhabenen. 


- Refles Kapitel, Ueber die Wirkung erhobenen. mh 
doner Gegenftände auf die Phantafie. 
Zweytes Bap, Analyfis diefer» Depeäftigung der 


IHantafie 
Anbänge des Seravegebers. 


- 1. Allgemeine Bemerkungen über Aliſons weechobe, 
ber die arochmenbigkeit und den Werth der Beobachtung 
Ir die Aftberifche Kritik. - 

II, Weber die Hauptidee, wilche Aliſon ſeinen Bee» 
chtungen über den Geſchmack zum Grunde legt. 

II. Einige Bemerkungen üben die Noshwendfgleit ,. vn 
ſthetiſche Unterſuchung des Schonen der Natur und Ku 
3 trennen. 
IV, Ueber. ben Besrif des Walalichi der Mate. ‚ 


zw... oo. . . 


— Zzweyter Band, 
"Ueber das Eehabene und Schoͤne der materiellen St. 


Erſtes Rap, Einleitung. 
are Sap. Ueber bas Erfabene und Shine bes 


2* 


Abſchnitt J. uͤeber Anfoche Lonte en 
aſte Abtbeilung, Weber vermifpte Laute. 
ste Abtheil. Leber die Laute der Thiere. 
zte Abibeil. Leber die Toͤne der menſchlichen Stimme; 


zu bſchrit 1. Ueher Bufanımienfegungen von Tinen oder 


Deities Kap, Ueber das Erhabent und Säine der 

egenfänte bes Geſichts. 
Abfchnite J. Leber bie Fatben. 
Viertes Kap. Ueber die Formen. 
——— L ueber dee nturiiche eheinen ud Odin 

r Formen. 

sfte Abtbeiläng.: Ueber des Erhabne ber Formen. 

ste Abtheil. Lieber das Schöne der Formen. 


3te Abibeil. Ueder die Bufanımmenfegung der Grm. 


⁊ 


sa: Waawelehele. 
| IL, uan das reistine der Formen 
Be Abrbeilung,. Ueber den Einfiuß der Zeichnung auf 


: die Kuchen der Bormen. 


ate Abtbeilung. Lieber den Einpuß der. Schictuchten 
anf die Ochonheit der ‚Gormen, J 


Andhauͤnge des erausgebers. 
I. Ueber die. Unzulaͤnglichkeit der bloſßen Diobachtund 


"ur Erklärung der Empitadungen bes Aeſchetiſch⸗Erhabenen. 


II, Warum findet ſich von Kaint feine. befriehigenbe 
Büro des Aeſthetiſch⸗ Exhabnen? 
II. Welches find die aratsecitifchen Moerkwale vu 
—88 des Aeſthetiſch/ Erhabenen? — — 


Odb die Veberfegung gat gerathen ſey, aber nicht, Land | 


j Ric. nicht: deurtheilen, Weil er das Original nicht bey der 


ja 


hat, Aber werzu:märe auch die Beurtheilung der Wed 
berfegu un cn eines Wertes noͤthig, das im mindeften nit vers 
diente zu werden, und das jeder Leſer, det rinige 
ae 77 „ den vorzäglichern Schriften über das Scho⸗ 


ne, Erhabene und über ‘den Geſchmack beſitzt, und feine Zeit 
= nügjich auzuwenden gewohnt iſt, ſogleich bey Seite 'iefen 
wird, wenn er einen Bogen davon ar coelcen “io. 


v 


Boranit, Bartentunf und So 
we 


Icones olantarum incognitarum , quas in India 
». occidentali detexit atque delipekvitO. Swartz, 
, M..D! Prof.: igft. Vergiani, — Fafeieular I. - 
Erlangae, f. Palm. Fol. 1794. 3 em Ans 
und 6 Tafeln. 2 TE. 1a... 


Nuf den Kupferialein werden vergefieit: Lecieme —* 
coides, Salvia tenella, Gratiola repens, Piper hi 
filifpeme, Schoenus pufiiks. Stich und Illumination find 
reinlich, und im Tept ſud uräei um Die Erfhheungen ber Ku⸗ 
vfersgfehn.zu ſinden. ey 

 ) \ . Reli. 





Biel: we 


Reigeiee Houlkoniunee, Fu Pienderöniin time: 


rica meridiomeli a Guiflum Hou ſton collecta 


rum Icones, manu pröfjria aere inciſae; cum 
—— ſeh —— — in hihliotha 





—* exempiar Lontinenfe.  Fditioin Geil 
mania prima. Norimbergae, “ex-oflic. Ra, 
(pran..779%. 246. in. 26 Tafeln. 22.8. 


einer. fe, melde 
—ãA ein ge mun { Pr für de uf 
‚er zu erhoͤlten R. Originale ſind nicht ſehr ro 
ud N⸗vnis bern Y- gany’erträglic. 


Die Beta „ober sompenbläfe Bihtinthef let 

würdigen aus dem Gebiete der Botanik. 

I, Gethe und Del, vo Pete. 2704 
156. in 8. 6.88. 


Waseis von dem Grfen.üch seit Saben ai alt und von 
Hefem. In der forsgelepten —— 7 folgt ber BE 
wm Handbuch von Botſch. Die Terminologie Beich 


⸗ 


Ih wit d ä und Shefehaffenbeit der Diäten, 
en —— — 


Nach Hoffmann und 
Ms ar We Den A Fanart EL 


Bethäntige Abpeitlung yon den Nelken und du. 


pen, don einem Blamen ſreunde aus eigener Er . . 
gespgen, und ben Garten. und Blumen - 


‚Batcks (Banks), Bar. aflarvarisı 


_ freunden geroibmet. Rüge ı 1794. 2026, in 8. 


Er) ui 
Per Ti dieſer Baete hrift ———— — eigeatikch hagen 
nick einer aten vollſtaͤndigen Abhandlung von den —* 
nd Tulpen Denn nur im vorigen ober laͤngſt im Anſange 
eſes Jahehunderts denmie man der den deyden Dlumen⸗ 


“’ 


\ , . | A 


—E 


m. 


—— ade Be ensgrwäßlt bat, —* ns 


en onen n der Eu det ermurhung Dis Recenfen 
tim "daf "ef Abbanblung ſchon von einem bett 


Alpe fen. Drau diefe Samen und die Veſch * der Sor⸗ | 


man nur in den. Alteften Oarzemkä Am 
‚ mehr erhellet diefes aus dem, was der Fer von der © 
gi der Nelken ,. vun ihren Abänderungen und fetbft von ihrer 
rfägt. Dan leſe Hier, was er von ber erſten gu ſagen 
weiß, und urtheile. 


“Die Eigenſchaften ſchoͤner Nelken ſiud fol ende: Die 
hfume muß erflih breit ſeyn, und acht bis zehn Zoll im 
Umkreiſe haben; man erzeugt fogar dfters welche, bie ſich bis 
. auf fechzehn Zolle im Umfange erſtrecken. Auch foll fie zwey⸗ 
. tens mit vielen Blättern verfeben ſeyn, er en * 
Ge mit zwanzig und dreyßig a 
ptangen, ‚find Die ſchoͤnſten ih —5 — en 
“über, welche wie eine Slode Ind * nopf e zufgmmen laus 
"sen, ſind ſchoͤrer, und werden von K nneri hoͤher geſchaͤtzt, 
als die breiten. Auch dürfen ihre Blätter nicht allzu unor⸗ 
dentlich geſprengt fen, fonft verliert fie ihren Werth, Se 


zeiner fie HR; je ſchoͤner und atigenehmer iſt fie unferm Auge: . 


Auf DIE Nelken, welche ganz kleine Flecken haben, wird am 
meiſten göbalten, dech aber giebt es deren nur wenige, und 
man muß Daher" eine fo kleine Unvolllommienbeit, in Ruͤck⸗ 
Mt ſo vieler andern Schoͤnheiten, diefer Blume überfeher. 
(Hier fheint durch einen Druckfehler ein Widerſpruch entflans 
den zu ſeyn, und, ſtatt meiften, das Wort wenigften ftehen zu 
müßten.) Eine andere Unvollkommenheit der Nelke ift: noch 
ferner: wenn fie viele Zähne, oder, Spitzen um die Blätter 
bat, daher find auch alle Blätter der Blume, welche oben⸗ 
auf eine fpiige Figur haben, verwerflich, denn- fie fchänden 
Kor bie Geſtalt als das Anfehen biefer ſonſt fo vortrefflichen 
ume." 

Doch Rec. Hat genug abgeföhtichen. Das Weitere foll in 
einen Auszug gebracht werden. - Melken, deren Flecken ein 
Biertheil oder halbes Blatt einnehmen, find ſchoͤner ale Die, 
welche Heine Filed haben. Beſſer iſt, wenn die Flecken 
wohlgezogen oder gefihuitten fihb ; doch aber nicht tief in das 
Blatt gehen; daher ouch die bunten Aecken, welche fich wohl 





. 


[2 


Welauit. LU 
anf Die Dekan yisden, und von der. Wurzel Sie amt Me sup 


ferften Theile der Blätter der Nelke fich erſtrecken, jenen weit 


—— find, welche keinen Urſprung haben. Bas er 


won einer Nele, welche je nonvenu monde genannt werde, 


Die.döne Huͤlſe dey zwanzig in enem Freiſe ſtehende se u 


Wabe ; fage; übergehen wir, da Herder Verf. ſeliſt eine M 
gebart Heißt 


. Mehrere und andere Schoͤnheiten Ber Re | 


Die Die ueuetn Biumiften in befonbere Megeln gebracht haben; 


weiß der Verf. nicht anzuzeigen. Dürftig und unzulaͤnglich 
auch alles, was er von dee Pflanſung der Nelke vortraͤgt. 


deu meiſten heutigen Gartenbaͤchern finder man einer 
ungheich bautligeen.und gruͤndlichern Unterricht hieruͤber. 
as der Wet: von deu Bude. ſagt, MR bem vorigen gleich, 


uud weberr:ber Renner. noch: Dir’ Anfängen in Der arm 


wied aus Bier Dartenfrie eos lernen kbunen. 


buch Aber ſtbaumzucht und Oft vo» 
F £. Chriſt a zu in Bst an * 


Hoͤhe, der koͤnigl. kurfuͤrſti. Landwirthſchafesge 


fellſchaft zu Zeile Mitglied. Mic vier Kupferta a⸗ | 
: fein. 652 ©. in 8: ohne Vorrede und Regifter, 


Zrankfurt, im Merlag ber dameanſchen Buch⸗ 
handlues. 1794 2 RR. 


Merk idnen Verfhtuß der von dem efrigen Beſorderer ber’ 


Doðſtbaumzucht feit zwey Jahren herausgegebenen mem Thei⸗⸗ 


len von Pſtanzung und Wartung der nüßlichften O öftbäumg 
würde eins neue Auggabe derfelben noͤthig gemacht haben, 
wie der Berf.:in der: Motrede fast. Da er: aber ſowohl durch 
eigene —— and bewaͤhrt gefundene Erſahrungen 
in tea dre Obſttultur und der Pomologie (da wir 


in der Natur, als einem Ausfluß bey wige⸗ Weisheit, tie auge! 


lernen) ia ſeinen Kenntniflen immer weitere Fortſchritte ge⸗ 
macht, als audy manche foldye Erfahrungen, die er von ſei⸗ 
na pomelogiſchen Beeunden und werthen Korreſpandenten FR 
u, weiter geprüft, esproßt, und was zum allgemeinen 
brauch dienlich gewelen, . angewendet: fo hat er ſoiche neue 
Veprbachtungen und Erfahrungen geſammelt, niedergefchrieben, 
un in den gebärigen Ort eingezädk.  @s if alſo dieſes Hand⸗ 
buch eine ziemlich vermehrte und verbeſſerte Auflage Inner ion 
‘ m 
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9 buch 
Theil handelt von der eigentlichen Planung, and: | 
— DE 
er en uſang 
Winter —— Dieſe er 


ftlichen Sm im Wimer befucht, us 
un Glashaus: über. dem 


= Bis cas wen. gmnif Jahren —* 







mim 
venn bie — —*8* feine, a Bart nn —* Baur . 


u — unmnglich beweguede Hande und Finger 


B 


Ute Theil handelt — den gbännıen 
—ãA und dem Schnitt derſelben, * —— — 
Dun ar —* begreife das dtonomiſche Fach, vom 


en Dopfeheen. © Der. IVte —*5 
ie Obftehee, in en 


75— arten zur "allen Sean Kenntniß, —æ* 
u erfel 
Din. Eehf een Ues ni eine gragnehtifh« Me 


a = qaätifhe- Pomologie Über das "KBrız: Sera QAauien 


—— mit ee upfertafeln, an, und * (ee 
—— der e Benwiettug in 


gg und fic die Dbftbaunszucht prateifc angelagen cum feun fa 


fe, audi ſich die Bortheile und vereariuſe e ven einem 
ſelaten Särtuer- aeigen * ke " 
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er 
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‚Die —— 
febuch für alle angehende Forſtbediente, don F 
Maſet, mit zwey Charten. ipiis, bey 
Lumen 179% 9 Sei in 8. ade 
1@ R- . 
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— em | 
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_Berkeiienihnit, n58 


far „nnens in Ser Sf enn 
chtige Ueberſicht uüͤber den Zuſtanb des Forſtwe 9 uw‘ 
Dem vierten bis zum fechszehnten Jahrdundert gegeben hat, 
fo wendet gr in der Schrift ſelbſt die, durch verſchiedene g0 
Drudte Schriften und andere befanmt gemachte Verordnum 
gen, erſchienene 8. Preuß. Forſtvetfaſſungg und Bewieth⸗ 
Schaftung, auf ein unſorſtmaͤßig behandeltes Revier, welches 
er. die Srantenberger Forft nennt, an. ; Bon diefer For 
ebt er eine nach Preußiſcher Art 7% Kork- und e 





lanketcharte. Er nimmt an, daß die Frankenberger Far - 
daſſelbe Schickſal gerrofien, welches wohl bey den;mefieg 
Sorften, die durch Übermäßigen Hau, Unwiſſerheit der Auffe⸗ 
ber ‚und durch Erhöhung des Tinkünfte über Vermoͤgen un 
gegriffen worden, wahrzunehmen Hl. - 1: 


Hierauf befchreibe der Werk. zufötderft Die Naturgeſchichte 
Ber in ber Feantenberger Forſt wachſenden Holzatten, und 
Berährt kurz und, in guter Ordnung die Phyſiologie berfeisen, - 
Worauf eine ganz alltägliche Jedermann bekannte Naturgeſchich⸗ 
Ge gewöhnlicher Waldhoͤtzer folgt; fedann aber zeigt der Vf. 
wie man es anfangen muͤſſe, um die euinirte Frankenberger 
Forſt wieder aufzuhelfen.. Dacjenige, was zur dieſem Zwecke 
von Forſta eſſungen, Abſchaͤtzung und Eintheilung des Forſten 
geſagt wird, ik ans den durch das Forſtarchiv bekannt gemach⸗ 
ten, und hierin einihlagenden Verordnungen, aus Drn.v.. 
Bürgsdorf Forſthandbuch, auch aus —28 Bennert Schrif⸗ 
ten gezogen, and ad Exemplum auf die Frankenberger Forfk: 
angewandt; jetach nicht durchgängig nit gehoͤriger Pruͤfung. 
Ei D. iſt es wohl nicht in jenen Anwelfungen vorgeſchricben 
aß Probeinorgen von 16 Quadratruthen zur "Ablchägung 
Jon tauſend Morgem großen Mevieretr Öbnlänglih Mid, und 
einen richtigen Maaßſtab Geben Kanen. Den Turnum um | 
Hau der Eichenreviere auf 50 Jahre zu ſetzen, if auch ſo 
wenig anzurathen, als die Groͤße der. Schläge nach Beſchaf⸗ 
fſenheit des Bodens eirzurichten; in der Ausuͤbung utftchen‘ 

- Bieraus ganz willkuͤhrliche und laͤcherliche Reſultate, und: in 
dieſe Eintheilungen beändigen Veränderungen unterwot fen. 
Was ferner von der Art, sole kuͤnftig der Hau in dem 

antenbergee Nevier geführet werben fol, beygebracht wird, 

zwar Sefanne genug, aber die Anweiſung hierzu ift doch 
ganz richtig und forftmäßig s nur fcheint zumellen ‚der Hau in 

dyu Kienentevieren mis bem Hau in Fithtenrevieren Ri 
\ ee Ag 


” 


N FR 
vs. 


N 
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4 Borflsoifinfäiaft: 
ſelt zu werden. Die ſchmalen Kane in Tannennevieren finb 
Yon gutem Mugen. In Kienenrevieren aber fälltder Srund, 
warum die Schläge in jener, Holzart fo ſchmal angelegt wer⸗ 
den, weg. Wenn in Kienentevieren gute Beſaamung durch 
natuͤrlichen Anflug erzielet werden ſoll: fo muß der Hau eini⸗ 
Berner fo wie ſich der Anflug zeigt, durchgehauen werden? 
pier Bis fünf Gaamenbaͤume aber auf einem Morgen in Kies 
nenrevieren, nach des Berf. Meinung, ftehen zu laſſen, es 
Hey dem, daß fie außerordentlich flark und jeder nicht weniger 
als zwey Klaftern gäben, auch fehr zopfreich wären, wuͤtde 
außerdem zum natärlihen Auflug nicht hinlänglich ſeyn. 
Sonſt iſt der Hau der übrigen Holzarten gut und richtig bes 
ſchrieben, und aus andern bekannten Forftbüchern find gute Re⸗ 
gein, wie der Hau in Berggegenden zu führen, gezogen. 
‚Die Art, wie. der Verf: die Frankenbergert Korft wieder in 
Holzanbau bringen will, und wie darin verfehiedene dem Be⸗ 
den angemefjene Waldhoͤlzer angebauet werben follen , ift auch 
ganz, zweckmaͤßig befchrieben. Der Anweiſung, tie. die 
Forſtpolizey in dieſer Forſt verbeſſert werden. ſoll, läßt ſich 
god) viel zuſetzen. Man kann dem Verf. deu Ruhm nicht 
verſagen, daß er mehrentheils recht gut nen bat. 


— + 


Handlungs » Finanz + und Polizey-⸗ 


wiſſenſchaft, nebft Technologie. 


Ä Zop- Georg Buͤſch, Prof zu Hamburg, Nachtrag 
zu feiner Abhandlung, über: Die. jetzige Zerruͤttung 
; des Seehandels u. ſ. w. Hamburg, bey Hoff⸗ 


mann, 1794. 144 S. in 8. 10 8æ. 
Die Abhandlung des währheitstießenden und fharffinnigem 


geleſen, Daß die erfte Auflage ſchon nad) ſechs Monaten ver⸗ 
griffen war. Mehrere Gründe, befonders die Veränderung 

mancher Umflände, machten Zufäße und Anmerkungen, zum 
Theil audy Verdeflerungen, noͤthig. Sie in einer neuen 
Ausgabe dem Publitum mitzusheilen,, war die Zeit zu kurz: 
ſtatt jener fiefert fie der Berf.. in: einem eigenen Nachtrage. 
Diefer hat im Allgemeitten den Zwech, die In des aupepbrit 


| 





J Verfaſſers, wozu er hier den Nachtrag liefert „ wurde fo ſtark 


14 


) 


— 
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Hanhlangewiſſenſcheſt5 


utgetcſem Rlampfle, iu vertbeitigen uud: ja ‚Beftirten. 


Bey verſtaͤndigen, billigen und ‚gerechten Pefern wird gi ge⸗ 
wiß Lindruck machen... Wir.münfchen, daß er auch bey den 
Mächtigen der Exhe Beilfamen Eingang finden nüge nt 
u . * nen me m, 


1 28, .. 
« 
D . 


ir Kaufmann, ober compendiöfe Bibliothek alles 


1 Wiſſenswuͤrdigen für den henfenden Raufmann; 


Heft r.und.2. .: Gotha und Halle, bey Gebauer, 
2794. 12 Bog. ins. 12.8. un 


n 


3 ! N: . . ’ 
Ss )er Verf. verfpricht alle auf das Handelsgeſchaͤfft Bezug 
Fa Bu und Auftfärungen fo wie fie in neuern ir 
"2788 an erihienenen Schriften vorkommen, in kurzen, jes 
Body dedtlichen, buͤnbigen und vollſtaͤndigen Auszügen zu fan 
Ineln, nach Rubriten ju ordnen, u. ſ. w. — Die Materias 
Hier ſollen unter ſoigende Faͤcher gebracht werden. ı) Waa⸗ 
Feiteinide. 2) Geidkunde. 3) Handelskunde. 4) Tracht⸗ 
Funde. 5) Zablungskande. 6) Co oirfunde. Cu dieſet 
Eintheilung iſt er dem Prof. Jung in ſeinem Lehrbuch Deu 
Handlungswiſſenſchaft gefolgt.) In wie weit der Hr. Verf. 
feinem en in diefen 2 Heften nachkommt, werden 


foie gleich ſehen. Den Anfang macht S. ı 1. bis nz: eig 


BR 
“'r 
“ 
. 


kurzer Abriß vom Eigenthiimlichen der Bürgerlichen, phyſiſchen, 


oraliſchen und intellektuellen Lege des Kaufmanns. Ein 
urzer, ſeichter und fehlerhafter Aufſatze wenn er die Kaufe 
ute elaſſificirt, fo benennt er die Im Kleinen Beckauſende: 
aterialiften oder Krämer. Dieſes iſt irrig. Ein Materia⸗ 


HR kann eben fo gut zu den Großhaͤndlern als zu den Kra 


 ausbreten," und in ein Lehrbud.: Das 


. mern gerechnet werden; je nachdem er feine Geſchaͤffte tuelbr 
“Denn unter einem Materialiften verſteht man einen Kaufe 
mähn, der mit Droghereyen oder mit folhen Waaren han⸗ 
delt, die in den Apotheken gebraucht werden. : Sobald ep - 
dieſe aus der erſten Hand kommen laͤßt, fo iſt eg ein Groß‘ 
Bändler. Der Verf. hätte nur Ludovici Kaufmahns » Kericen. 
nachſchlggen koͤnnen. ©: 12. macht der Verf. einen Unter⸗ 
ſchied zwifchen Krämer und Kramer; movon Rec. nie et⸗ 
was gehört, auch diefe Diftinktion in keinem Schriftfteller ges 


rn bat. Sollte man etiva in einer Saͤchſiſchen Landſtadt 


d fein diftinguiren,, fo gehört foiches doch nur zu Prodinzial⸗ 
weyte fehr Eure 
AD, D. XIX. BD. 1. St. Wo He R | u Capi⸗ 


—* 
— 


the 


458 9atꝛrdlungswlffenſchaſt. 
—AA — 
——e— chrieben iſt; und vom Anfang bis za 
Ende Aſo lautet Eine ſolche treffen 
oder Krämer und Materialien an, ib anch Flaurpzinune 
„die Hunbelsgeſchaͤffte unmitteldar beforgen, und Im Lande 
felbſt verkaufen ;“ iſt, ſehr fehlerhaft ansgedrihekt. Mecenf 
gibt: nicht, daß de Bine eigentbaͤmuche She 
einer Kraͤmerfrau fen, die Händelsgefdäffte zu beforgen, fo 
dern das Eigenthuͤmicht einer jeden’ Hausſtau ME wohl ähm 
ſtreſtig ꝛ ihrem Hauercheſen vorzuſtehen, ‚und ihre Kinder m 
erziehen. Will aber der Verß ſagen; daß nur die Fran. einch 


Kramer ſich der Geſchaͤffte Ipres Mannes annimmt, fü kam 


“ | 


| Bist aunkhfießungsineie nicht behauptet werden; dynn 
6 Frauenzimmer gekannt, die ale Gattinnen dpa 
delslente wicht nur von bem ganzen Umfang der ©: &öffte 
res Mannes Kenntniß hatten, ſogdern felbft An Pofktägen 
der Schreibſtabe arbeiteten, — VDen Schluß: und im Kan 
de ſelbit verkaufen, hält Rec, für einen Drudfeßler, u 
Üsefer:. im Taden; denn wo iſt es wohl gebrauchlich 
Trauenzimmer im Lande herun relſen, und Waaren feil 
gr — Irh wih dieſen Orizinalaufſatz nicht weiter proͤ 
On es der Ram: dieſer Blatter nieht erlaubt; und zu der zwe 
sen Abtheilung übergehen, welche Aunsüge benannt tmirl 
Dieſe Auszüge find nach den Eingangs benannten 6 au 










geendnet, wovon in. dieſen Heften abet nur etwas aus 
Maarentunde und Handelskunde vorkoiunſt. In Anſehun 
de erſtern werden. aus Schedels Waarenjlexieon Auszuge bon 
Orgonſinſeidt und Dtrgunder Wein gellefert. ©, 25 — 32. 
welche Rec. zweckmaͤßig findet, da ingegen kann er mit den 
Abſchnitt von der Handeiskunde nicht Juftießen ſeyn. ent 
& auch das nicht rugen will, dag die Diet zur Sana 
gigngne 3 Abthelkingen: ‚‚Sanhelsgelärichte, FHandelsftatikjl 
und Handelspolitit Kin beſonderes von der Handelskunde ge⸗ 
tgenutes Fach bey allen Schriftfielern ausmachen, die. yon 
der Handlung gefchrieben haben, fo will er nut die Bemer⸗ 
fang vorausſchicken: daß, wenn. der Verf. aus neuen, ſeit 
»788 erfchienenen, Schriften Auszüge lieſern will, darunter 
Bach nur ſolche Schriften verſtanden werden koͤnnen die als 
Quellen brauchbar ſind. Kann man aber dahin Scheden 


reues allgemeines Journal für die Handlung, oder Hermans 


Contoriſten rechnen? die doch ſaſt allein die Quellen der Hans 


deisgefchäffte. find Daher es denn auch tsin Wunder Voß bie, 
en a 7 "u 


— 


ine ſolche treffen wir tar bey der Kia 


| 
| 


Handlungewifſenſchaft. 557 
€ M Süthelg geraden & Eben dieſe Kuchen, ip ink. 
andern periodffcen riften, dienen quch zum Leldfade 
ey der Handelsſtatiſtik und ‚Poikil, die ſich in dieſen ‚Heft 
allein mit Frankreich beſthahtigt, und ©.'sy, big 192. elta 
nimmt. Je wiehr de In fätter lie fe and prüfe, 
mehr wird er imfe er Meinung beſtaͤrtt, daß das Ganze ns 
‚Eolleetätieen entftanden, welche, etwa bis ums Jahr 1789 
zuſammer gefchrießen, und. nun, ode genaue Nevifion in die | 


b 
jung fi a r ET abi —* eg + 





& Hat tein⸗ t genommen iſt, "fordern von dem 
inge der Hundinuig ſo getedet witd, wie er vor der. Heyne 
lation geweſen fegn: Batid , da ſich Doc) durch dieſelbe der ganze 
anore und austaärtige Amt ‚von Frantreich [ehr geaͤndert 
* ãuch wird dfefer, ſo miertwuͤrdigen Stantsummälung, nit 
3 uhs, auch' nicht mit ein ort gedacht. 2) Daß die’ eins 
zein Tpelie gegen einander hi gar kein‘ Vethaͤltniß ſtehen. 
So wi cd 5. D. von der Provinz Kanguedod eine Bilanz 
Gar hi Enah⸗ V doch ohne Juhr) geliefert; aber vph 
ihrer Sr fünf andern Pr oolnten, von denen fich in dieſea 
- Mefech Nachrichten ſinden. Won Cette/ weicher Ort zwer⸗ 
a, ©. Tin umd r26.. vorkommte, werden fingirte Eine 
Tnitbreihmahsen ‚md alte Preisecuranten von 1767 un 788 \ 


— von Montauben, Montpelller und Nimes, ein! Namenves⸗ 


MÜhIE-dortiger Kacttete md Fabrſtanten matgetheilt; 3 

Ancdern Orten findet man dergläidhen nichts iſt Auch in einen 
Sud von dieſer Att imnothis, umb ein Überfläßiger a 

wuchs. Fran reiche Handelepolitik in. Rükkficht auf Engla 
nimmess's Seiten ein, und man findet, den ganzen 1786 ers 
richteten, gegeniwärtig nichts mehr gekenn Handelstraktat 
Hr oden. Reichen mit vielen Mefler| ouen eingeruͤckt; 

N hr erden Frankrei * ——— tit oder eigentlich 
——— zwiſchen dieſem Neidye und Spanien, 
—5 Italien, der Levante, der Barbarey, Weſtaſrika 
gits und dem Norden, in altem auf 12 Geiten abgeſer⸗ 
Zu Ehre des Hin. Andre glaubt Rec., daß dies ganze - 

Burteen nicht von ‘bentfefben herruͤhre; federn, daß er die - 
Ausarbeitung jemanden uͤbertragen habe, in deſſen Kenntnife 
fen er Berttauen gefeßt, und der. ihn mit dieſer Zuſammen⸗ 
koppelung hintergangen. Denn ware vs anders, fo wuͤrde 
Ber. bier einen netten Beweis der Richtigkeit feiner Tängft 
Mean Bene ng farben, F es einem Ottehrten —* 
>, 


— 


} 2 J 


| ‚den, wenn er Jich, nicht: aus defonherer Vorliebe, durch 


9 x ft B ⸗ 


⸗58 —E 


al, en vorsrfer Schrififelse im Handeleſah 3 
piren der beſten Schriſten, durch ——— mit den 

je RR oder durch langen Aufentholt in Seehandels 

Lägen, gründliche Kenntniſſe von allen Theilen der Handlung 


Bra, “uk Fe che bat, | 






; 


Ei fir angepende Gameratiten, und, Verkeh 
einer Beantwortung der Frage: wie koͤnnen bi 

"den Staaten. fo aͤußerſt nothwendigen Gamer 

e; - wiffenfchaften zu mehrerer Vollkommenheie ge 

‚2. bracht werden? von C. F. Be Zweyter En 

\ mit drey Kupfern. seipjig, p Voß m und * 
420 S. 8. 1 R. Be. 


I WBaeo, Verdiweſen tandwirthſWah N Sande weit 
Jier vorgeträgen. Die Medfeeligteit des Verfaffers wird dem 
Seſer, zumal wenn dieſes nicht Das allzrerßte Buch I das ex 
über ſoſche Gegenſtaͤnde geleſen hat, bold ſehr laſtig, und.en 
uͤberſchiaͤgt daher quch wohl matches" Butes: Den — 
raten der Berk. ſeht guͤnſtig. 
Verſchiedene once Verorimungen, Sefonders. ve 
Dinifhe, wegen Aufhebung der Feldgemeinheiten, und die 
Dranien »- Raſſauiſche, die Zufammentegung der iercuwie⸗ 
Gier —* And weht engeirade: Hi 


* 
x —2 et 


ve Baige zu wehrerer Webefring ai hit 
yperer Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher mit Rückfiche 
.. bey zu fertigenden Geburts und Tauf, wie auch 
Todten⸗ and Trauzeugniffen. . a 
: bey Haniſch. 1794 1A. 8. 68. 


Anerdinge iſt es von großer Wichtigkelt, daß die Lieden 
buͤcher ordentlich und richtig geſuͤhrt werden; aber der Verf. 
diefer neuen Beytraͤge hätte es ohne Schaden bey dem bewen⸗ 
den area Können, was feine Vorgnoe⸗ die er m Bade 


ne pn “ 


X 
X 


Technologie. 25 


richte anfuͤhrt; und.moranf er ſich ii der Abhandlung oͤfters 
Bezieht, uͤber dieſen Gegenſtand geſchtieben haben. Man 
Eann eine. Sache zu weit treiben uud in pedantiſche Silben⸗ 
Anleitung, nie Sircenbäcer — 
eſſer einzurichten find u, ſ. 1. gegen welche der Verſ. diefer 
Begytraͤge manches einzumenden hat, :ift vollſtaͤndiger, und“ 





fer, Tapezierer, und Stuhlmacher, und ſonſt 
25. I jeden’ &iebhaber des guten Geſchmacks ben 
blirung und Einrichtung deu Putz und Pracht· 
Heft. Nedes Hefe von einem Bogen Text und 
3, auch 2 Kupfern.) ' Leipzig, ben Leo, und 
3" Dresden, bey dem Hofkupferſtecher Schulze, ing. . 
EM 
Die Lehre ber Geometrie iſt in dieſen neun Heſten „dem 
. debep Anzeige der beyden ;erften Sefte- diefes eriten. Bandes 
augegebnen Plane nad, ſortgeſetzt. — Die jedem Heft 
 yengefügten. Modelle zu Möbeln find,. in Anfebung dt | 
Zweckmaͤßigkeit und. gefaͤlligen Leichtigkeit ihrer Formen, und 
bes GBeſchmacks des, angebrachten Verzierungen von ſehr vers 
Shiedenem Werth. Die für Tapezierer beſtimmte Angaben 
son Ausfaffirungen und Verzierungen mochte Rec. nicht alle 
au: Nachahmung empfehlen, wei fie. on den Möbein ver⸗ 
ſchwendet, und tiefe damit überladen find, und die. einzelnen 
Etuͤcke dadurch ein ſehr ftelfes und fehmwerfähiges Anfehen bar 
kommen. Empfehlungswärdiger für Tifchler find die .anger 


v 


gebenen bequemen innern Einrichtungen verſchledener Moͤbein 


* 3... . 
| Walch s Puß- Schreibtiſche. 
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zimmer, Aus dem Engliſchen. 3ted- bis auted 
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Meue Thalia, herausgegeben von Schiller. Zwer⸗ 
ter Band, welcher das vierte his ſechſte Stud 
entchaͤlt. Leipzig, bey Goͤſchen. 1793. 410 ©. 8. 
1 5 R. 12 28.. . .. . . . * 
Den Anfang des vierten Otuͤcks machen acht Gedichte von 
ungleichem Werth; die mie v. R: unterzeichneten nehmen ſich 
darunter an vortheilhafteften aus, und vetrathen wiel Ge 
Das nicht ;vgllendete vhiloſo phiſche icht, He Seele, von 
Gong, hat einige glückliche Stellen: und in dem Abſchi 
fehreiben pon Seume nimmt men Kerzengerguß ulcht ahre 
Mitempfindung wahr. — Die merriſche Veberfegukig des 
Prometbeus in Seffln von Aeſchylus iſt mit dert Nie 
men Achisnicht unterzeichnet; und fle. ſelbſt ſowohl, «is die 
angehängten Bemerkungen geben Weiweile genug, daß ihr Bf. 
feinen Dichter ſtudirt hatte, und ber gewiß nicht leichtem Un⸗ 
ternehmung, ihn zu Überfegen, gewachſen war. — Zülett 
noch der Anfang einer eyegetifch » Eritiichen, mie phlofephk 
 fhen Gcharfblicde geſchriebenen Abhandlung:, Der Griff 
Samuels des Propberen. DE 
Im fünften Hefte ſteht zuerſt eine- Abhandlung uͤber bit 
Frage: Wie weit darf ſich die Sorgfalt des Staats 
um das Wobl feinev Bürger erftüeden? vom Hrn. W 
von Aumibold. ie ift noch nicht ganz vollendet. Des 
Verſ⸗ ſucht zu beweiſen, daß ble wahre Bernunft dem Men 
fiben keinen andern Zuſtand, die einen ſolchen / wuͤnſchen 
kann, in welchem nicht nur jeder Einzelner der ungebunden 
ſten Freyheit genießt, ſich ans ſich ſeibſt in feiner Eigen 
thuͤmlichtkeit zu entwickein; ſondern in welchem auch die phyy⸗ 
iſſche Natur keine andre Geſtalt von Menſchenhaͤnden en 
Pfangt, als ihr jeder Einzelne, nach dem Maaße feines Bde 
duͤrfniſſes und ſeiner Neigung, nur beſchraͤnkt durch die Graͤu⸗ 
zen feiner Kiaft. und feiner Rechte, ſelbſt und willkuͤhrlich giebt. 
In Hinſicht nun anf das ganze Bemühen bes Staats, dem 
pofitiven Wohlſtand der Nation zu erhoͤhn, in Hinſicht aller 
Sorgfalt für die Bevditerung des Landes, für den Unterhalt 
: der Einwohner , thells geradezu durch Armenanſtalten, theils 
mittelbar, durch Beſorderung "des Ackerbanes, der Induſtrie 
und des Handels, aller Finanz ⸗ und Muͤnzoperationen, Ein 
—W u “A " an 





, 





aa Ausfußrugehete n, u (f; aller Werhnflalsungen joe Niere 
ütung ober Herftelung von Veſchaͤdigungen am 
rw in Pi nſicht — Eintichtung bes Staats, m welche das 
phyſiſche Wohl der. Marion zu erbalken, oder zu beſordern bee 


immt ift, behauptet der Verf., daß alle diefe Einrichtungen 


hachtheitige Belgen haben, und einer wahren Pplitit unangeg 


, Weffen "kon Disfe nachtheilige Folgen find, feiner einung 


nfbrmigkeik in dem ganzen Geide der Ülationz 
—X ihrer Kraft, der Energie des Saudeins über 


> : haupt, :und des .meraliichen Charaktere; Herablegung der. 


er Suede her Meuſchheit und ihrer freyen Tutwid elung zus ine, 


bern Bolltommmenbeit. — Ge folgt sine sehr ante: 


—* gung des Gaſtmabis von Plaso, eines Geſytaͤche 
über die Liebe; — nach nicht, ganz geendigt. Daum 
Paar mit Empfindung gefehriebene (Bedichte, deren no, 
awey andre Dies Stuͤck ſchließen, nachdem yorber der Aufang 
dines Schauſpiels, der leukadiſche Fels, nritgetheitt | 
ies Schauſpiel wird im fecbfim Hefte ſortheſebt; 
aber nof nicht geſchloſſen; ein etwas unhequemer Umſtand 


| | * Werken dieſer Art, für die lieber der Raum eines ganzen 


fts getoährt werden ſollte. Es iſt zu unangenehm, bey 
rrregten Zniereſſe für ein Schufpiel auf einmal abbrechen, 
und Monate lang auf die neue Anknuͤpfung des Fadens har⸗ 
ven zu muͤſſen. — Eine glüctiche Probe von einer Ueber⸗ 
febung Virgiis in achtzeiligen Stangen : Die Seefabre von 


Troja nach Aarıbage, aus bein dritten Buche ber Aeneis, 


. ” 
— 


verdiente ganz ausgeführt: zu werden. Wan hätte wirklich 


meht Abänderung das. ganzen Charakters dieſer Tpopbe durch 


biete Aenderung und Wodsenifirung ihrer Forin erwarten fol 


lon, ¶c Rex zu feinem Vergnuͤgen an dieſer Probe wahrge⸗ 


nommen bat, — Die Ueberſetzung des Plaronifchen Ball: 


mabls wird in diefem Stuͤcke geſchloſſen, weiches zuletzt noch 
Die Mingekoaͤnigian und Die ſchmarzen Schweßern, 


HGruchſtuͤcke aus einer abenthenerlihen Sa, er 


wii era Bine erzaͤblt 


Niue ? x Herausgegeben v von Squer. Di 

and. welcher dag erſte bis driite Stuͤck 

ad, Au m Bolten. | 1793». 394. 
ing na 
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pert Indem Eismeer und zu der Quelle des Arveiron in den 


nhalt des erſten Hefts: I. Relſeauf den Monton⸗ 


Savoyer Alpen; im Auguſt 1792-; eine intereſſante Schilde⸗ 
rung großer und auffallender Naturſenen. — Aus dem 
zwoͤlften Stuͤcke der aͤltern Thalia erinnert man ſich vielleicht 


“noch mis Vergnuͤgen eines Dialogs: Mimer und ſeine 


Steunde ; dieſer wird hier fortgeſetzt, aber noch nicht geen 
digt. — Der Abſchied des Leonidas, von feiner Gat⸗ 
tin und ſeinen Kindern, aus dem erſten Buche dieſes Gedichte‘ 
von Glover, nach der neueſten Londaner Ausgabe, in zehn⸗ 


[4 


gylblge Jamben von: X. Fink überfeßt. — Ferner "der 


Aufang des erften Geſanges von’Ariof’s rafendem Roland,; 
gleichfalls in -das Sylbenmaaß des Originals, in achtzeilige 
gereimte Stangen, überfeßt, und mit D. unterzeichnet. Hier 


* 


ind die beyden erſten Gtanzen zur Probe: 


WVon Frauen fing ih euch, von Rittern und von 


Won Thaten, die, erſtaunen machten. 
Zur Zeit, als Mauren ohne Zahl, | u 
„Bewaffnet dutch die-Wyyh, die Agramant durchgluͤhte, 
Auf Sallien den wilden Sturm gethan, - - Br 
Zu raͤchen ben erfchlagenen Trojan - . 
An Kaifer. Karls verwuͤſtetem Gebiete PER 
Auch will ich euch von Roland Dinge melden, 


. 


Die man in Reim und Profa hie gehört, " X 


Bon Cdelfitte, von der Liebe Gluͤck und Quaal, 


Wie Liebe den Verſtaͤndigſten der Heldßen 


Su einen Raſenden und THoren umgekehr— 
Wenn die, die mir daſſelbe Schickſal zugetbeilet 
Die unermuͤder, Tag vor Tggg 
An meinem dünnen Witze feilt, - 
WMir anders fo biel laͤßt, daß ich es enden mag, © 3 


Zwey ſchoͤne elegiſche Gedichte, deren letteres wohl den Vor⸗ 


‚zug verdient, machen den Schluß dieſes Städt. 
Am zweyten Sthefe.dieles Jahrganges ſindet mare 


J Den Einſiedler, an die Fuͤrſtin von Deffau gerichtet 
. 2) Eine ſchaͤtzbare äfthetiihe Abhandlung. Aber Anmuth 


und Würde. 3) Ueber Schönpeis; ein Fragment an 
Ida. 42 Nachruf an Seume. he u 


| Vermifchte Scheiſten. - 268 - 
m Dim Anfang des Dritten. Stuͤcke macht cin Beief ühee 
eine im Junius 1793 gemachte Reife auf den Defuo: 
Dann ein erzählendes Gebicht, Der milde, von Seume ; 
„Berner, Schwärmereyen und ernfibafte Kaunen aus 
Deern Tagebuch eines einfamen: Wandeters,. Te Reift 
gebt bier von Jena nad) Heidelberg, und fall noch fortgefeht. 
werden. “Der Berf, hat ſich R. unterzeichnet Bin Bes 
Dicht aͤber Gefühl. Die Ausfüchten des wesflärten Klei 
Ir“ die Schoͤpfung; oder achter uud neunter Geſeng der 20. 
ruſſias, von Ben. Prediger Jeniſch in Berlin. Zufene 
noch ber- Anfang einer Abhandlung vom Erbabenen, zur 
"Weiten Ausführung. einiger Kantiſcher Ideen, mit S: ums’ 
zerfhtiden. 0 56* J 


Wollſtaͤndige Akten des Prozeſſes ber gerichtlichen 

VUUnterſuchung ex offieio durch bes Königs Gene⸗ 

als Fiscal anhaͤngig gemacht gegen. Thomas Pai⸗ 

. ne, in Betreff einer Schmaͤhſchrift gegen die Nevos 

- Iytion, und die dunch das Geſeß foflgefegte Krone... 
ind koͤnigliche Regierung, wie auch gegen bie‘ 


ſetze, und Parlament des Königreiches Großbrits 
tanlen und gegen den König. . Bor einer Special, 
Jury vor dem Gerichtshofe von Kingsbench zu 
Suildhall, Donnerstags ben ı8ten Dee, 1792; 
. vor bem Kighee Honourable Lord Kenhon. Aug. 
dem Engliſchen überfegevon C.F. Cramer. Kop⸗ 
penhagen, hey Proft, Sohn und Comp. 1794; 

ML G. 8. dc. De 


Die auẽfuͤhrlicherl gedtuckten Akten dieſes merkwuͤrdigen Pros 
2. $effes verdienten allerdings eine deutſche Ueberſetzung; wie⸗ 
—* fie eben: niit ſo ganz vollſtaͤndig und woͤrtlich wie die 
Hier gelieferte, zu ſeyn gebraucht hätte. Auf den Juhalt dien 
fer Sammlung, als eines aueländifchen und Äberbies noch els 
nen fo fpeciellen Gegenſtand betreffenden Produkts, können | 

wir uns in Diefer A; deoiſchen Bibllothek nick eintafen : 
EN u 5 ö 


. 


4 


.. Bill. der Rechte), dis Legisiatur, Regierung, Ga 


m 


J 


vye einige wenige. S. 227.. 


ih nun m Dim Worte über: das Demſche am denfelben. 
te Ueberſetzung iſt, wie man fe von Ken. C. ermarten 
konnte, nicht eben ſchlecht; aber doch voll Ziererepen un 
Singularitaͤten im Ausdruck und in der. Wortfuͤgung, wor 
sch fie‘ in manchen Spelien faſt gang. unverſtaͤndlich wird. 
Ion den unzoͤhlicen Belegen, die wir zur Weſtaͤtigung dien 
des Urtheils anführen koͤnnten, en des Reums 
n Abſicht auf das, was 

„über die Regirrung der Eduarde und Heinriche und der an⸗ 
„bern. Fuͤrſten, unſar denen unſer Verf. nichts als Einfchräus 
„eungen der Gewalt, aber keine Conſtitution entdecken kann, 
orgebracht worden iſt, war es meinem Freunde/ als ex 
„eiefen Punkt zu einer Schmaͤhſchriftsbeſchwerde augheb, 
—A Ernſt.“ (Welch eine Periodet die Schmaͤb⸗ 
ſchrifts beſchwerde iſt ein aͤchter Cramerianismus , fo wie 
die Ueberſetzung von Right Honourzble durch Sochachtba 
ger Herr — "Das Veſchwaͤtz des Generalfiscals bat Mei 


Erxecht aäfihelich und eqn amore in das taflfe Kauderweiſch 


. 


Il. 


‘ 


2! 


erivanbelt ; allein die meiften Leſer würden ihm gewiß diefen 
— * gern geſchenkt haben. Man hoͤre nur: „FJolg⸗ 


sth} meine Herren, was Er eine Natibn nennt, Die ſich 
Ifeldſt vehiert, iſt etmas außersrdentlich Verſchiedenes von 


ꝓeiner Nation, die ſeit undenklichen Zeiten eingewilligt hat, 
oduych eine a atie, eine Artitokratie und eine ausähen- 
pde erbliche boͤchſte Obrigkeit, und uͤberdieſes durch eine Ge 
ſetzform, der alle dieſe drey Theile zu gehorchen 

Iſind, regiert zu werden; von dieſer Art zu regieren ſtellt er 
wich war, fie ſey nicht eine Regierung des. Wofke ſelbſt, ſon⸗ 
rdert ge nenne dieſe Art yon. Regierung ein Wechſelgeſchaͤfft 
„und nicht eine Regierung.“ — inige von Hru. €. bie 
äugefügte Moten find ganz in feinem Geiſt und feines befann- 
ten Manier ; zum Wick find ihrer Außerft wenig, und diefe 


Waßigung verdient doſto mehr Dank , je leichter es ihm ges 
worden waͤre, Noten, im Geſchmack dieſar wenigen, zu hun⸗ 


.-.derten Über feine Ueberſetzung gu ſtreuen. Bey einer. offene 
» baxen, kaum einer Räge werten, plumpen Berbrehung ein 


* 
c 


—XRW 
wenn on 


‚ ger Worte von Paine durch den Generalfiscal ruft Hr. C. aus; 
" der bämifche sand} er Relle fich, als ad er Dale nicht 


verſtuͤnde,“ u. ſ... 


. 
Pe " hg _.. u } 
tee, .. ' * [en C ae ? 
- ‘ ’ 





— sei 
are —— rt e Vernunft. all 
. Menfchen gebietet; zur Aufflärung über ihre ke 
bensweiſe und zum —— wie fie ihr Ali 
ficher ſtellen ſolen. Herausgegeben won bem Hof⸗ 


Nrath von Eckartshauſen . Münden, ben Jentnit, 5 


‚3794. 170 ©. in 8. 22 


Be hat ſchon fo oft in diefer Sibliothet ſich de u Me 
seaehen, def Biken Iindenide Wielfchreiber in fein 

Di te en, daß er bey biefeyi neuen Produkte fe 
te zu ſagen: es Jen vorhanden. 
Fr I: gegen diefe Art von Leuten nichts Fromme, 
— die —— Feder dee, Herrn von E. ein traurige 
Bewels. Es iſt ein für den Rec. demuͤthigendes Geſtaͤndn 
fagen zu muͤſſen, daß ſolche —— doch ihre Leſer fltte 


ben, wie aͤnden fie fonft wohl Verleger? Nun dieſe Leſer fine - 


den bier pour la bonne bouche all fäußer abgebruct, mag 

Ber Hr, Rofsath von E. über 33 —— in —*— Col⸗ 

lettaneen ein Gragen batke, und, weilluperflua non nocent 
ch noch einen Anhang über nolisifehe Hausbaltun 


4 


fichren des gefelichpfilichen Gebene, Becbrech ck | 


and Strafen, Geſetze — und ich. weiß nicht,. Äber maß 
alles noch, Wer. bat ung in.dem, was er baypi, gelefe 
hat — denn alſes zu leſen, bat er ſich wohlbedaͤchtig gehate 
die ſchon oͤſterer in des An. Hofraihs Schriften gemach 
Bemerkung abermals beftätiget gefunden : bp has © 


darin von andern entlehnt fen, die es beſſer vorzutrage 


. yonßten ; das Driginelle aber gerade das Schlechtere fen, — 

er nengt der Dann den Code der meufälicheh 
. Vernunft im Zleinen!! Ja Je wohl, im » Kleinent! Eat 
Ä ara Bepunf‘ J 


Au 2 


Blaubewärbige Grobfeeifungen in Werfen " | 


Beruhigung, Warnung und Unterhalfung. 
.. „Sefegetellfsbaften Deurkhlarbe und den Lehrern 
"des Volks gewidmet. Bon J.P. Friederih, 
Pediger u Camin im Diedlenburgligen Dale, 


%' 
O2 


— 


N 
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3860. Wermifchte Schriften, 


; ä im Verläg der Woiſenhau sbuchh anbtung. 1794. 
332 8. m 8. 1383452. 


VGlaubwurdige Prophereibangen? Wed denkt fich dabey 
nichd Norherſaqungen ſolcher in der Zukunft verborgener Schick⸗ 
ki. obeg Pegebenheiten, ‚dig ihren Grund nicht in unferm 

thalten allein, foridern in andern zufälligen oder von uns. 
feree Wahl und Kiugheit unabhängigen Dingen-Gaben ?. Aber 
Das findet man hier nichts — fonderu Geſchichtchen, Anek⸗ 
doten, Erzählangen, moraliſchen Zwecks und' Inhalts, bunt 
und kraus durch einander gemiſcht, — die der Herausgeber, 


. Au feier Vortebe © V. aus Sebderfen = Seöbing — 


agnis, u.a. m. zufanimergelefen, und bier unter dem - 


. Mamen glaubwärdiger Propbezeibungen' in Beyſpie⸗ 


— 


len wieder aufgetiſcht hat. — "Wie der Herausgeber die hier 
vorgetragenen Erzählungen ängeführe habe, das mögen nur 
einige Numern aus’ ber Inhaftsanzeige zu erkennen geben. 

. D. Nr. III. 06 der Prozeß wohl gewonnen werden follte ? 

r. VI, der Stotze — wird feine Abficht wohl ſchwerlich er» 
zeihen. Nr. VII. Moͤcht wohl — im Vertrauen gefagt, — 
reih — und immer reicher in der Welt werben: follt ich das - 


wohl? Ne, X. Werde ich wohl Freude an meinen Kindern ‘ 
. erleben? Nr. XIII. Sollt/ ich wohl — alt werden? Ne. | 


VI. ‚Emporungen —“ Verfhivprungen — Revolutions⸗ 
freunde — ihre Folgen? — dag Ende? Mr. XX. Sollte - 
Unrecht — Frevel und Bosheit auch wohl fehon im gegen 
waͤrtigen Leben nergolten werden ? u. f. im. — Aus dem gu⸗ 
ten oder ofen, Elugen oder unklugen Verhalten ber Menſchen 
Yäße fich freylich vieles von ihrem zukünftigen. Gluͤck oder Uns 
glüd im Allgemeinen vorherfagen; und dazu hat auch die 
groige Fürfehung uns Menſchen fo viele Vorausſicht des Zu⸗ 


kuͤnftigen mitgetheilt, damit wir“ aus’ anfern gegenwärtigen 


Befinnungen und Handlungen auf die darans entſpringende 
Folgen und Würkungen fortichließen, und aud) burd, anderer 


Menſchen Schaden Elug werden follens — aber wer nennt 


dies peopbeseiben? Heyſpiele von der übrigeng ganz lebhaf⸗ 
sen und deutlichen Erzahlungsart des Herausgebste Bet anzu⸗ 
hren, geſtattet der Raum dieſer Bibliothek nicht. Ohnehin 
I man ja bergleichen Erzählungen faſt in allen neuern 
Zeicſcheiſten. u . 
(u { EN H UI RER DET Bebaar abe au > ET} ine Be. . 
u | J Erzaͤh⸗ 


J 


+ 


ı- 


| — a Vermiſchte Schriften. u 6? 
- + Erzählungen ans dem Menfpenkehnn, dem Thin 
leich, imd der Ideenwelt, von’ Ludwig Gifeke. - 
Leipzig, bey Wengend, 1794. 30 Bogen ing, 
J 1 RE- 6.8-, oo: a . J er 7] | 
Die mehrſten dieſer gut geſchriebenen Erjähhingen werden 
Eeſetn, bie tie vernünftige Uoterhaltung lieben, gewiß nicht 
munißſallen. Eiuige darunter ſind philoſephiſchen Inbaits, and 
fuchen nuͤtzliche prattiſche Lehren anſchaulich zu machen i3 
B.: „daß man mit Weisheit, Mäpigkeit und Dankbarkeie 


das Segenwärtige genießen folle, ohne ſich diefen. Senf ' 
N but iu Angfliche Vor⸗ und Rauckblicke in’ die Zukũnft un . 


m Bergangehheit.4R verbitkern.“ Sodann: Über umüb 


übeleyenz'übet’die Tugend der Beſcheidenbeit u. f. f 
. Sn ondern find politifhe Segenftände behandelt, und Biel 
enthalten ſehr gemäßigte Srundfäße Über Dentfreybeig, übek - 


—Srtaatsumwaͤlzungen u. dgl. , afles’in einem Zone gefdeid 2 
i 


ben, in welchem heut zu Tage leider! ſelten über dieſe Ding 
raſonnirt wird, nämlich ohne Parthedſucht, und jo 2 Bol oh 
ſelbſt die welche hicht einerley Meynung mit dem Werfafer 
Darüber ſeyn moͤchten, ihm dennoch Gerechtigkeit muͤſſen wie⸗ 
derfahren laſſen.“ Ein Paar Erzaͤhlungen ſind abgekuͤrzte, 
‚angenehm unterhaltende Romane. Die Giaͤnen und das 
Seilungsmonopot enthalten ſeine Anſpielungen auf gewiffe, 
ad maiorem Dei gloriam, in der Stile arbeitende myſtifche 
VBruͤderſchaften. Das Kamm lirfere gefätige Säpdlihe Schhle 
berungen, und Zaifer Adrlans Geſchichte paßt vortrefflich, 
anf unfte Ronahmmaeiuct, Tienigee fein. und bie und da 
- ein wenig zu gedehnt, feinen ung einige andre Erzählurigen, . 
3. B. das Bericht Ir der Unterwelt, die Speachmeis . 
ſterinn und die Sabeln, die faft ſammtlich ziemlich matt ges 
rathen find; —— die Schöpfung des Eſels und die 
Baͤndinn und ihre Jungen, . Won beſſerer Art aber iſt 
| das monisenfeld. R J * W — 
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wird: 
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| Safe wen. nnd lat. dondiot Ge 
7, den dahin. gehörigen Alterthuͤmern. 


| Biere der alren } wo und Kunft, her- 
‚ausgegeben von urn Mit u 
.ruexiten Stücken aus. ter Tom, ‚Mit unge 
c und andern. : Zehnter Stück, Göttingen, be 
Heterith. 1794. 105 Bog. in 8. 8%. 


u Du — ichte zufolge boͤtt dicfe Die ak y vorti | 
lan auf, und ihre M a 3. ach 8 er 
—* * Ni e Leipziger inte wu der Ichöne 
fteh und freyen Bi welche nach ihrem 
plotiregten Plane änch hie alte eiteratur und ut 0) 
Cine A Asdnberuig welche hen Rdüfsen und * de 
—* nicht leröinae ie n wi 3 Sie a jehörte 
ze 111735 iM gefihäbßtefien Magazine di eſes ohnezy 
Ichtet Durch die ie die Berfa er th Erg bien; & it 
oA &h bequemer, ihre: uf Mihen Zweck, "auf Alte Literat 
ne hiieten Henträge heſonders zu haben, os um, deren wile 
H En ſchon lange beftehendes. periodiſches Bert, das ſich nu 
vere Zwecke nerſiceuen wil, aus ber Mitte gu kaufen 


DE — n dieſes Stuͤckes fetreffen.: i) die 
—— pbefifchen Diana (v. Joh. Friedr. von 
er), hen alter Denkniäler,, welche der Nam 
Die Diana führen, Bilden bekähntlich sicht die ſchoͤne * 
tiche Natur des menfhlichen Korbers nach, welcher doch ſonſt 
bie Griechen in Darſtellung ihter Gottheiten getreu — 
Voher dieſer Verſtoß gegen den Geſchmack und das 
eitsgefuͤhl? Dies it das Thema, welches durch einige 5 
aqſorſchungen uͤber die ſymboliſche — der erfkute . 
Diefer Figur, u. fi vo. erweitert, und endlich dahin aufgelofi 
— — man zu Epheſus ein uraltes hoͤlzernes Idol dies 
ſer Goͤttin im groteckem Geſchmacke, das gleichwohl zu feiner 
Zelt und bey den erſten Ioheſten Verſuchen der Kunſt bewun⸗ 
dert worden war, ſo entſpann ſich, bey verloren gegangener 
Notiz von deſſen Entſtehung, die Sage, es ſey vom Himmel 
geſallen 3 und dieſe Gage It anf . immer den Ideen ber 
Sinkin Seel n an. 
pie 


’ 


t 


- 


eiften überhaupt, Coon. Buhled. Gewoͤhulich orduet 

man die Folge dieſer Schriften In den Ausgaben nach geldiſſen 
æpu vAæreicus pder Rubriken von ;gleichen und vermdndten 
Begenſtaͤnden, welches zwar gat nicht verwerflich iſt; wobey 
aber doch verſchiedene Schriften ‚ihren rechten Platz nicht er⸗ 
pain haben. : 3, D. es folgen nieht, wie es doch nach dem 

pitem des Ariftoteles ſeyn muͤßte, bie metaphyſiſchen 
bie phyſiſchen in wittadan t fondern man laͤßt ihnen, Außer de 
Thiergefchichte Und Ä 

dergeblich wäre es quch, eine chronologiſche Folge ihrer Abb 
affang feitfegen zu wollen. Noch zweckloſer wäre die Ei 
sheilung der älteren Ausleger in ra uepiux (Elefnere Stücke, 
dpulcula), r2 nagoAs. (größere Werke), und.ra asragb 


Hiftoeifche Notizen, ; &, die hiftoria animalium); ober die 
eirfalls ältere Kiaffification in Yanarjuarına (Erterpte Zur - 


Aufbenehrung für das Gebächtnif,) und cuvrayiztse, 

Am atlrtichtten, nach des Hrn. Prof B. Urrheil, gehen voran 

a) diejenigen Schriften , welche zur foeculativen oder theore⸗ 

hen Phileſepbie „gebhrem Dieſe detreffen entwedit DE 

—5* yder den Stoff. des philoſophiſchen Denkens. 
u 


poran das. Organdh, die Poetir und, Nbhetorif, weil 
bee Natur der: Dinge } welcher einweder Phyſit oder Mera⸗ 







die methodſſch oder vrganiſch find. Darin der Stoff aus 


ppyſit zum Mblefiz. hot. Hierauf 2) bie, welche praktiſche 


— lehren, die Kthica, Politica, und Oeeonomica. 


Daun 3) die mathematiſchen, +) die naturhiſtoriſchen, und 


aeletzt die vermiſchten, die Probleimata, de mirab, aufculte- 
—28 au a — 


. 5) Minen Mytbus des Heſtodus, welchet namlich 
in der Thesgunie von V.270 — 303 das Geſchlecht des Phor⸗ 


chs und der Cets erzaͤblt, und welchen Hk Hofr. Heyne für 


unertlaͤrbar hielt. Mi. Jaktobs, Werf. dieſer Abhandiung — 
Nugnet das zwar nicht; doch glaubt er, wenigſtens in der Cr⸗ 
Jaͤhlung von dem dreykoͤpfigten Gerpon den Stun-zu ahuben, 
Baß diefer Mythe mid dem vom Hades in eins zuſammenfaͤllt/ 
and-nus durch Maren verfchleden iſt. Er gebraucht dazu 


die Etymologie von yy und Avw (welcher alles jur Erde hinab⸗ 
Jiehrt) and andere Ähnelnde Date : | 


Tecenſirt ſind in diefenn Stoͤcke: 1)-Eurip. iragoediae, _ 


Tom I. neuste Ausgabe'von Bed; =) Carallap von Dänen 


v 


2 Pe, | = 269... 


biilihen, auth die ethiſchen vorangehent 


2212 
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270 ..Biäffiihe Prihiögke. | 


Vol e.; 5 die epfll. critier in Propertioih , vor Huſchte; | 


4) Nicandri Alexipharthata, ven Schneider; 5) Ardtes, 
von Duhle; 6) Ci Quaeſt. Tufcal, von Wolfs-7): Fzerzae 
Homerica, won Jacobs; 8) Apoliosii Argonautiea, eine 
italieniſche Ueherſezung, nebſt Commentar, vom Earbinel 
Flangini, (Rom, 1791& 39 und 434 ©. in 4.), 
Als inedita find gellefert: 1) Inſeriptiones in antiquo 
Gabiorum muuicipio, anno praeterito inventae. — 2) 
Defcriptio cod. Varlovienfis, Senecae tragoedias Coritinen- 
tis, cum lectionis varietate, ex Herc, furente, von SE, 
Groddek, Bibliothefär beym Fuͤrſten Ezartorinsty. — 3) 
'entamen erhendationum et’ amimadverfiotiun in Ifotra- 
tem, ‚vom Sn. Rektor Rettberg zu Clausthal. — 4) 
Animadverliones im Calliirati Raruas, bon Jacobs. — 
5) Animaädrerliones in Virgilü Cirio,, von Carl Scledri 


Semi. . Dr 


—345 BE 0 
P. Terstii Afri Comoedise Tex, recenſuit pe 
. petuamque #dnörationem et larinitatis ihdie 
cem adiecit M. Beuj.Frid. Schuigder, Gyoraaf 
„ Halenf, Luther. Rechor. Halas, fumribus 
HIemmerdeanis. 1794. 478 Seiten in gr. 8: 
TEN A: en 0 
Huf die Ueberſetzung der Luſtſpiele des: Terenz laͤßt Hr. ©. 
nun eine Handausgabe des Driginals folgen, welche keines 
weges nad) Erſcheinung der Zweybruͤckiſchen für entbehrlich zu 
achten iſt, da fie vor diefer mehrere Vorzüge voraus ‚bat; 


+ Denn bie Zweybruͤckiſche Ausgabe iff befanmlich blos Erigiich, 


mit untergemiſchier Erklaͤtung einiger ſchweter Stellen 
Sie thut aber weder dem Kenner in der Kriſis Genuͤge, noch 
erleichtert fie der Studierenden bie Muͤhe binlaͤnglich, duch 
vollſtaͤndige Berichtigung des Textes in Abficht auf Lesart und 
Interpunktion, umd durch Auftlärıng. aller ſchwierigen Stel 
. ien, fo weit es einem neueren Interpreten möglich iſt. Die 
Schmiederſche Ausgabe liefert Dagegen — einen weit mebe 
berichtigten Text, und iſt ajs eine neue Recenfion anzuſehen; — 
fie vertheitt die Aufzuͤge and Auftritte richtiger; — fie vin⸗ 
dizirt dem einen Redenden und Handelnden bfters Baı: and 
. . . Be, 





7,RKagſſiſtche Phalclacia 4741 
Maqe, Wir-bieher ſaͤlcuh eintt M Withen Lernllege 
murden:; — fie ſucht endlich auch durch im Topta eingefchaltee 
&e Parentheſen den Vorgong der Handiung felbfl: m verdegen⸗ 
wöärtigen , und geuauer zu beſtzmmen, wenn Die Sprech 
auf⸗ und ahtreten; was fie. leife dder laut, 1 bein — 
oder für ſich und bey Seite, und In weichem 
mr ſie es Imechen: wie ſolchet von einigen 856 * 
Soamen, namentlich von Schuͤt in den nuhes bes Ariſth⸗ 
ꝑphanes ( Halle 1786.) und von Gedite im SDophokleiſchen 
Geber Das ‚Dameunninnt Sr Ausgabe, Eeprers maröunge 
tdas Hauptverdienſt dieſer be. Letzteres war du 
ans bisher beym Terenʒ Beduͤrfniß.· Ob Hr. ©. hierin alles, 
heſonders in Abſicht auf Ton des Stimme, womit dies und 
zeuts geſprochen werden, gelelſtet habe, —* wir * nicht 
enutſcheiden; wir nehmen mit Dank an, was er Hierzu beyge⸗ 
tragen; benn gewiß iſt es, * Me Eaton in der — 
Win 109. bemente: uw alle, Feintzeiten Bere 
| 8* immun ng oft bie (abe ſebe —— das. "Eoil Eu 


ens niske Stellen kommen barin vor 
van der Pr an we burch ——e—* der woher 


Ation Bann .:Hettaflen. Deren, je in antun ſcheinen bie 
WDorte gerade dac Bagenthait Yon dem zu -fagen,. Tas Die 









Atadeıng geitht. — Die eeriärenden Alm Bm nr 
ch zwar im Ganzen durch Kürze und Zweckm nn aufs - 
genen, lqͤuft aber dach ‚einiges Minellianiſche u 
vearftelien dies nicht anr von dem Kieinfügigen Aerienigen. 
Oxiarttrungen „melde in Lexlton und Grammatik gehören, 
we. dei hey Sinlingen , welche ‚ben Torenz leſen, veraus -· 
r — monnn.gleisb tn. Andt. ı, 1..ei.nige Bep⸗ 

e *— — ſondern auch von der Vragerin und zu 
großen ‚Qpnrfomteit dexfelben In. mehren Otellen.‘ - Dichte 
volmda Der ‚Herausgeber dadurch ‚begegnet ſayu, went sen 3. B. 
») etwa: ausfährlichen in Seustheilung ber Stuͤcke, Ihrer 

EUR KKD, 1.9 Wo Heft. © Die 
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32 Mer 
EEE CTomoſteich der⸗ Wharaktere und: Ihrer Huth 
" tang, und Abechaupe in aſchekiſcher Wuͤrdigung des Tereng 
, mn Gamzen ind Eiitzelnen, geſbeſen wäre. Hiezu ſand fich 
. Zu ſchon Mehretes vorgearbeiter von Diderot, Kefling, und 
“anderen Aeſthetitetn bes Ltſten iumb zwehten Ranges, z.B. 
Yon Meiners:, welcher Mm ſeiner Heftperit & vor — 235. 
. Das Maͤdthen von Andros zergliedert umd beurtheiltz inglei⸗ 
en von Rovs int Verſuch Aber-bie-Mlaffiter (Gießenw0) 
tywas · uͤbet dan Chabakter des Soſia in demſelben Oramis;-und 
über einzekde · Stellen im Terenz. Was ſoll man aber von 
“wen aſchetiſchen Enſichten eines Philologen Denken , welcher 
BR moraliſchen Lehren, welche Terenz in allen fehren: Dres 
men’ einſcharfen wollte , anf eine allgemeine Hauptmarime zw 
Iyhetzuftihren fncht, Hleich ald Habe er ein Naturrecht oder eine 
"orale Hansen? "Denn O. 100 ſagt Sr. Schm.: in 
?omnibus. ſabuha Terdndus intuleare ‚velaifle videtur: ca- 
fan in vvbus Nomauis /uepe ps vaters, quam rationem, 
Auare Mecadverlisin rebus elle deſperandum, et ſr modo. 
quae rimeantur, ſeiamus paulifper proméovere/ ſpeique 
bitvae dieculam addero, ſatruin faepe, aliquid Keni, ice 
“yerdiin danfläls mölttis nimiumi · Fdutias elle panndurn. 
32) Bitte Hr Schrac zu dem Ende noch miehreres leiſten fol . 
Yen, ame gafye Alte rad lcofica vor Augen guifellen; fe 


daß man allts auf dent Athegiſcher Theater, welches die 
ea Menanzert und Apolledets Stücken war, vorgehen 
as 3) haͤttrreb die gene SErkiarurg mehr ⸗ mit grie hiſchet 
Mitletatur verkeaen/ und den Terenße befondere! aus den griee 
echiſchen Komikebn; vornehmlich Aus dem Ariſtophanes, erläne 
ternſollen: Dadarch wuͤrde fein Kommentar für di ſtudier 
iyeide Jugend noch belehtender geworden ſeyn. Auch muͤſſen 
Schulmaͤſnrer Pine Verkettung der lateiniſchen Litteratus mis 
Arien ju durchweg zu. erhalten fuchen, damit der Bifed . 
für letztere durch die Elnfige:in din⸗Zuſammenhang bunden 
ſretsilebhaft ahd- chärtg erhalten werde "Zur Erfüllang. ven 
MWMeyden lehteren Erforderniffe hat Hr. Boͤttiger in Weimar 
. Angenebme Hoffnung gemacht, zufolge feines neuerlichen Droge. 
de perlanis feenieis, vulgo larvis, ad Terent: Phort; a, 
24,93, Weimar 1794. Durch Beyutzung des in Halle vorhan⸗ 
‚ ‚denen Mdnuferipts vom Terenz würde der Herausgeber ſei⸗ 
nem Tefeng Auch mehr Nuctzbarkeit für Gelehrte gegrben "har 
- ben. et. Die vorausgeſchickten Eleinen Aufſatze dei comee« 
dia, on. Terentü vita/ = de meris Teremtiänis; + 
8. Ta — ——2— —— 
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enthaften, jufammen N auf 16 Sein, * allen n natg in 
zıace. Den Calliopius‘ fcholaftieus , der an“ Curve Aller 
Terenziſchen Dramen gr den ‚Bandfärifen. angegeben ward, 
dielt Findendreg; wie . bemerkt wird, vice fü uͤr tinde 
Rritiker , der den Terenß ind aften Eremplären corrigire hatt 
dur war bisher die Frage, wer dieſer Calliöptus ‚gervefen ? 
Bieſe Notiz verbankeh mi man einem Trafienifden Srlehrten? 
Mettus, welcher in ben offetvazioni terterarie per Ya 
no 1794 ($lorenz 1794) "Part; I mitgethelle hat: er Habe 
naͤmlich in einer Sehrife des 'Coluccie Saluiati de fato et 
fortuga entdeckt; es ſey der bekannte Angeiſaͤchſiſche Mond) 
Alcuin , welcher Eh mit dem Hamm Calliopius. und Callio; 
picus, der damals einen alter Beide, a 
babe 
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Ehemie und D Mineralogie, 


. Anforgsgrinte ter Thene, wvon Fr. Dildes 
brandt. gter Band. —S in % ' 
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Uns dieſer Theil bat. ori Vergige vor andern Lorbüheim 
er ‚Shamie, ob er gleich den vorigen Theilen nachſteht. So 
iſt der Gummiharze, diefer wichtigen; unter!ſich hemtifch ſehr 
verſchiedenen Produkte/ nur mit ein Paer Worten gedacht, 
Bar über die Pigmente gefagt iſt, iſt Außerft mager. Le 
wire Behandlung das Aekigs: mit Weingeiſt fehlt, Fout⸗ 
pe Harziger Ertraxcivſtoff, ein im Pflanzenreiche weit vero 
Ha Stoff, ver der Verſ. aus deſſon vortxefflicher Ana? 
iodo Quinquina de Domingo keiten. fanıte, -Fehft gleich 
auch iſt deſſelben. Verf. Eyweißſtoff in den Gewaͤchſen 
gedacht. Doch manche vortreffliche Bemerkung wird 
a de Khablas halten ; ;und. eine genaue Beaieteruig 8 
ld werdient die en. au Ehen In. 0 
: it an il, u 
si; ar BET RNE a2 7 Ze, 
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| er es freplich gewefen,, wenn er fie fogleih einge 
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zeichen der Foßilier nach Werner anzugeben; auch verſpri 
er, die fpäter aufgenoinmenen Sünftirter nachjußefen are 
öben hätte. Hierauf ſolgen Beſchreibungen veridjied 
Bilien, werunter diefesmal Me im Häufger verkone 
Amende gewählt find, Zuleht eine Abhandlung Aber Die Bi 
bung der Thäler, aug/dem dritten Theil der mineralogifchen 
und bergmännifchen Abhandlungen berauuss. v. J. C. W 
te Rec. begreift doch nicht, wie es moͤglich feyn Foͤnre, 


baf jemand aus dieſem unordentlich zuſammengeſammelien 


2iöhanblungen ih richtige Begriffe von der Mineralogie wi 
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EEraiehungsfchriften. 


ſen Rathgeher nicht ‚als ein yorakad paͤdagogiſches Unter. 
richtsmitiei empfehlen zu —* Er muß ſich auf fein Un 


keit im Urtheilen, öffentliche Luſtbarteiten, Menſchenteune⸗ 


IB uf 18, vortbumi. Cine Weberfehmg aus be | 
die hekaumta Cepkhtang vom ——— —— — 
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ars — bildenden Kaͤnftlers, Gerſtwoayr, iR, weldes 
dadurch empfohlen werben Auer und befien in ben. norigen 

Stuͤcken einmal Weiter gar keine Zemähuung 
der — Gran, der — verzeichneten Länder, 


ber nm kein Bärtchen weiter von on em Augen und Ok 
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rauq⸗ dieſer Maſchinen, bie einmal‘ Iantetıma der Zn 
nennühgen, deren denn doch ie Jungen ae a Se . 
ſchlechts wohl — u mat 
die fortgefehte er we vs ih Dix. Dh. 
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Linheris: fen bilkorin- reformationis breviier 


" comprehenfa, - Libellus; lettioni- jayengutis 
.. infenleris ordinis deltinatus et confcriprus a 
. Froebingio, Edit. ſecunda. Nunc in lati 
‚ num ferrmonem converſus. et juventutis ſcho 
- dafticaeufui eſt dicatus. 
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Weietr aichts die eine ſchleypende, ſclaviſche beidn 
‚eines mittelmaßigen Buches. Wer etwa von der Gewan 
bes Uederſetzers im lateiniſchen Ausdrucke ein Prioͤbchen 
ben will, der wird an folgender etſten Periode * Bo 
rede ſchon bed der Hälfte genug haben. Tängt fe 
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Men feıper fair opinio er adhuc eft, cum — 


« inprimis, at ipforem auimi Audüz 
et artibun Yomanitecs conformerentor excolersutus- 

. „ie, eniti decrwwis, ee gpesiriam fi fibj 8 
—— — ceordiquo elle debept, magne 


etrae, 8 


vg cum grascam tum lätinam pertipiens 
ii s ZZ = 


or 


Ze > 7. Cs 


Nus:at addildendes iamtato fore, fl’ kivenziti pras 


‚2. teiillos clafligss Letü amaftares: lihri etiatm alir aut ab 


itutid ſtatĩta a Viris odis retentioribus Iatine feripti, 
zw carte in latinam ‚dx patrio ſermonem Lränslatı in 
> Marfus ‚traderentur, quorum argumentum — und 


n..: Sun noch fo ſechs Zeilen weiter bie ans Punktum. 


Wie ſchoͤn holpericht. und vertwogren! und doch wat hier de 
Verf. -nod) keinem Zwange, unterworien. Die Gpinion 
ſelbſt Hat auch an Ihm keinen guten Sachwalter. Denn wenn 
‚er ſelbſt ih feiner literaͤriſchen Erziehung an ſich Die Probe hat 
‚machen laſſen: fo iſt gr ein Beweis, wie wenig er durch Dick 
neuen Claſſiker feinen Styl zu bilden. vermochte. nd fell 
‚nun fein Buch aud) dazu. gebraucht werben , fo giebt das ganz 
gewiß noch progeniein vitiöflorem, an | 
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J iesi eines von den. Büchern ‚bie man eöne ef 
Einige 


‚und ohne großen Verluſt ungetefen laſſen kann. 
Unwahtrſcheinlichteiten in dem Gange ber Geſchichte Und dauu 
die verliebten eden,..oder,. wie der Verf. ſchwibt, 
Winzeleyen, die Langeweile machen, ahgerechnet, mag 
biefer- Roman unter dee Menge feiner unbebeutenden Brüder 
‚noch. unmer einige Auszeichnung verdienen. „ Das, Geheim⸗ 
nißvolle, Wunderbare, ohne weiches heut’ zu. Tage ſolche 
‚Schriften gar nichts gelten, iſt doch Hier mäßig auggefpen 
‚Sehr. genan ſcheint dev Verf. mit der Epanifhen Sitten 
kannt geworden zu ſeyn, wenn nicht durg eigmd Be le 
‚er jedoch verfichert, wenigſtens dutch aufterkſames Leſen der 
Brfäre ungen diefes Reiche. Es waͤre zu wüͤnſchen, er 
Iöchte dägehen nicht fo viel Unkunde der. ſranzoͤfiſchen Dpra⸗ 
cche zeigen „ oder fidy einhtalten; franzafiiche Brocken einzumi⸗ 





fen ‚' vie ſaͤmmtlich unrichtig geſchrieben sſind. + Auch an 
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wer etwas iaupiweiliget. f luft Heger 
Keitheiten, noch die Tharaktere 'e N einiges nfecefik, und: 
3 Blicke 6 Inhaus nicht die sent A z. Krantniß von Diens 
4 den uhd &i tten hexvor. erſ. einen Franzoſen 
auftreten laßt der —8 eine Franzöfn, Die Fat⸗ 
- me heißt, gehört zu ‚feinen Meinften Indonſequenzen. Das 
Buch ſcheint in franzoͤſiſcher Sprache geſchrieben zu fepn; p 
einem Menſchen, der darin feine eigne Geſchichte hl, 
die vielleicht hamals, den einen ‘der andern Leſer von einer‘ 
Bekanntſchaſt intereſſtrer konnte. W gerieth denn ver⸗ 
“ müchlich‘ einen nad, Honoxatſum ui fegngr, deutſcher quidapd, 
— berſebte gg. ſtugs weg ih 
lich den, Umſtand, dä, Dit herrliche Produte einen’ franzöfh, Ä 
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Ten! Denkt der Mann, daß es genug’ ſeh, wrun er fe 
sisrarktat eingeſtrich 38 die Leſet un ann nam Se 
una Geld betrogen werben, oder nit? MM griüge 
dir freylich 5 aber hie undedeutendſten Def E 
nur denken kann, und ihre Handlungen ‚find hoͤchſt 5 


aiberiie Beymiſchung Fe I unmwahricheintich märde! 
(hen alſo gar nicht, fon 

uder und. Zoͤglinge einer arınfeligen,, verfchrabenen 

— e.  Wehiger aber handeln bie Perfonen, als ſu 

Fan Ran — deraiſonniren, und gemeine Gegen 

Wibchte doch der Verf. w ae kenn, 


"PR 


L ) 
R 


j Du Bfkrurnnng des ienſchen oder och 


jefet Numanı 8, ——— Dr 
| Die? Ausgabe des iw⸗ ee 


„gie zwiſchen einem Prinzen und feinem Mentor. 
ine Mergenländifche Geſchichte aus dem Wittel⸗ 


hand. — Reifen 
379% 379 ©. in 8. 2 MR- " 











Rene allgemeine | 
Mio ch 
J * ange Banane 


= Zänftes Bis Achtes Heft, 





Sieh, j 
vntegss Earl Ernſt Mohn, 1795. 


anaenatin un 


ara 


. vildi 








* ei des neume nten Babe 
. _ .,"weskifieken Vůcher ie 


Ik. pr? 3 ‚K ns ne cher an 


55h Proteſtantiſche WERE 


—** Hand buch — vdn J. C gi 
.AMenDdes ⸗ter⸗Then, It Wen iſter i Rn 
Wefinnungen und Troftgrände des — * ‚A 
to bebedtichen Zelt Le u GM Io.;ı 244 


Bi Er ur Be — — * 





— ãð 3 * —8 ng; 
Baden den am Seantenkelan; van M.3. Mer at 
VERKBFFT LIE WE; nu, du,’ RT 3253 
Mnterfalttiigen Böck wichtige Orgeufiabe aut —* 
dnni de⸗ AN Ds, — Ar Pa 
geh u 1 Bee HS 5 


a; Kahench⸗ "Oottesgelaßehäkt. 2 


* u MWeiſſesbach. wem: —A— af I 
us Bud. oe. "343 


.»% 


En Wehbeglahihe 


Soden det heutlgen Eisiieedhrägelaprtgels, | bot D . C. 
— ater Theil. 


332 
t deutſ⸗ tants Yon 3 
meh eh en aD ants⸗ —R 


8 —— — —— se 4 r 
PAintipgunt, tos d. Alliance de- Paix,. de 
Bene je eutralite, gar Mi. s Martens, Tomp IV. 
Bude . eh. 


BRETT 





n.D.v, Eggers Archiv für Staatswlſenſchaſt * % 
feßgebung, ıfter Band, 


"Miicelaneen zum — Herausgegeben vn D. x 8 


Zepernick, ater Bin, = 530 
Kurzgefaßte Geſchichte des — I Nach dem 


Lehrbe riff des Freyh. v. Aa ini 538 
J — en. * ep 3,788 He, — am 
| . Arpaipget 


Beytraͤge zut * de Wed, ‚ om . 2 —— 


iſten Ddes ate 


Be Grſulecht, PN ode... ker Bank +; 
Se was Em R St. u), 


— 8 


= en —X uch bie, hl: nn Sup, * 
neh { ’ — Yre = 

—— — „42 
F Saal 






| IIE UF 
BR: Bon. 11007 





————— 
„3793, —— —— syn 5 A „ol? 


Jam, Benköi Ian hen vom 

PER IEX— * —XV 

Sammiung der ey * — engliſcher aud 

Ennditne fürt Baht: +790 von u H-Phmmans. « 
ÜJehen eine merkwürdige kuͤnſtliche Erſezung mehgergg..: 

zur Sprache, als zum Schlucken, —— aber zer 


.. inter ARARRUgeg ermurgachn or. T- Vomp * 
—— Gh ———— * 


Bdes ıfles Heſt. 2 ο 

— ꝛtes Heft. 4, 409 
— — dteg 1: m 418 
=. an des — 4. ige ri 


verhaltung. a Tre 
darſtellung -ehtek "Durch" ing Keänfiobcfgeiefitue sh 
-tenben allgemeinen medteinife 

ſtakr· won Ti Melitſch al..: * ©: vB 


22 2 


DT h 


— — — — 


. gm 


= und —5* — von +: v, Ko web. on st 


der caenſien Boͤcher. | 


@ı3M. Bag Echtes’ ORpehlatehih der ge 
ı"gelmen, fpecifilchen und univerſellen eilmittel. F 


ae hr de [u de —*2* 


LEE Sn 2 er 


"y, Schöne reifen i und Boden. ” 


De keuſche Sofeph; eer Atißß ph 
Scenen aus dem Leben Friedrichs des G 


ee von x Pic. 1 


” 2 Ne Zheeter. 5 . 


—2 


a. * Arien To wanm 


r 


ER: Ye 
RR sin @. Mbiebi; und; Beiktißr, und efüst 
Holle Lieber, am Klayier ‚In fingen, ie mul gefeps. Br 
er Schmi edt. 
uſtkaliſches Va hnachtegeſchent fuͤr Kinder, few. 310. 
* * am Grabe R ungifligen. Sänlgia Marte As 


toine ette. ebenb. 

ld V ‚Romane, | 

Meaupeis und. füle- reunde, ıfler 334 
8 olten des Marquis * She ter bel. | ON 


Familie yon Hohenſtam,. oder Geſchichte edler Dienfäre, 
en €. S. Tndwig geb. F. ater Tb. 333 


| a, und Diehediag, ‚oder die Ppramiden, ater Th. 3 


——— Thoraͤborough, der wohlihaͤtige Quixote, * 


ebeud. 
enritter don Spieß, ıfter Thell. ebend. 
is der Liebe, pn Lafontaine, ater CEh. 36 
‚Seen von Franeniteis, iſtes und zes. Bochen. 344 
Singen unfers Zeltalters, aſtes Bdchen. aod 


d ze a2. — Erzäp- 


. Pr Fir. % en i öer Großen 
Beldicte eine wenn Srrkeng konn deep Semerhen m 


| " nn ... 8 Baia: 3 


—— % Senl Seie⸗ Menke ærutc 


IF 34 J J yv.? © 


brey Köche, nebſt viel Liebe; 2 Hände, 


Kblue eansise Semalde. ae Band, ? > y 406 
BR 1x. eltzgeisgeit, ale I 


Een ker —R 


18 


en Meer die, Kantlſche. Religion —ã 
Sränzen der bloßen. Vernunft von’F. B, Räte. 233 
Beylage zu Kants Kritik der „peattlihen Vernunſe, Pr 
" &bendemfelbeir. 
I: Siewätte‘ rfoingsgninde — Tr 
the Seele, 2ter Theil. 
. Miontaigne’s Gedanken und Meinungen Über da 
Segenftände, are Bande 


ud, 
Abyhoriſtiſche Darftelung dr Reulgion lnnerhalb der —* 


„ber. bloben Vernunſt des Hru. I Bun, won 


ENT J si 
Bi natuͤtlich⸗ Sk, von Volney, zw . Be 


epträge um Naturrecht, ıfle und F —S er | 
By —D Praecehia plilofbphiae — per 
ab. Emieh’s‘ Theorie‘ der fittfichen] Gefühle, uͤdorſetzt von 
. Kofegarten, iſter und ater Band. 453 


x. Natutlehre und Räte, 


. I *3 Neimarus heuete Bemeriuagen "vom, Si 


a 
—* Verſcutſten ar, "Sühähteräng‘e au ie 
uden, . 
— Sahne‘, oder Nähieärf tete der 
Thiere; von J. X. E. Böne, —X and * Audi 


Bbelshenngen über gemeinnägige Natury und Le | 
| Fe nu Y R Brbenafahug: 


von 


wa der Tpiehgefdilär, vor J. A. Bonn ndorff. pre 


ausgemaite Ku entafet ef 
‚false der‘ Dieneh, d. n upf aſe n zu ſelner Datyiay 


.. 
Sr 0 2) 
.: - \ 
F 


‘ 


| Der tarnſlecn Bcher. | 
| Wear ne tet —E a. ‚DEI wu 


urzgefaßte Natkrgeihidiie nad den öheg Nachen der N Na 


von D. 3. J. Bobibans, ıfter und arer Theil. * 
Käctet" — 28* u hi — ates Ol. 6 


“ N Pr m >. 7 rn [2 


‚XL ePittler und neuese politiſche und 2 
Kirchengeſchichte. | 
Bei Weber der —* um Tobrafenen tus 


AN 
| 45 ligſche Monaeſchrife Br der neuen - 
EL hir Sa Jahrgang. vor If din 
Geigicte der franaßfiiden Sroßerungen und Kevelaer * 
Rheinſtrome; a ſter Theil. 
Germania fagra; i in, „Provineig ‚ecdiefiaßticas e Dipere 
” iitribura. 
—*323 — e Konige von Sropseteannien, ans dep 
Ber —— — ven =. Belf bam, 


Das * yxeiamen. N son 
Kir, Beiiäneiäiäe \ 


rat 


Wbhiaenn graeca et ijatiusa: Edit, alter. 
NE bici. ab artis 5 orunne ad ei 
E07 Page, Ve. HL 


"A; eos, — 
und Statiſtil. 


Beute Roche, volklfär, —e — und —* 
Nackichten von. Sauoyen u. f, ww, Geſammiet von Sr. 
Prounn, He Abth os 
Roerterkum in des Hru. Gopzmanns Atlas Yon deu Kin 
F euß. Staaten, von A. C. Bafpari. 439 
Raſen durch einige Gegenden von Schwaben u. Franken 441 
*62 or zung der wichtigſten ſtatiſtiſchen Wer 
nderungen R. von J. Ad, Komer, aate u. aſte Zah, 44% 


sk 4 | \ XIV, Bibll. 


‚Ausgabe ’ 
Dart, Ater Ban: Stäbe Sersigisah: Dr? 


Ein a —E— 
MIN: Weihe; Sehr Bat 


| al ——— on. Si ilelogie, 16. F a 2 
£- 
Bus — * bie Sellinen — Eheim. 
14 


u überfeht von T. J. ©. Tbvieß, aſter Band, ae 
- 344 


XV. Deutſche und andere lebende Ersache, 


| Kcklbungen zum Brleffärelben für die Sagen, — gs | 


Amifnh im praktiſchen Sriefftellen, ‚von ® #8 
brer Theil, 


J 'eau Didtionneire, pat Racines, ah reigf en 


Ads 


u Neue —* —E von F R Richie], Ai 
| Boni, Jur Keltik der Sitaqhe gan wir Wedenfe 


ee dee 


’n er" 


az 


XvVI. —E 


N urtons Berttunge, über, weibliche Eritefung und er 


iſte 


Een — Dibliothek Der ek gern * 


öde Stände, XI. Abth. iſtes 


Der Jugendlehrer. 
Baar ‚Selicen Aecchant des Zugend + Dan A gi n 


“ 


B:rfuch einer Aaleinung Fu ; S t —* | 


Derfonen — yon J 
Ehharatteriſt ib: Bes Ds Aber’ ihre Kinder. *- ebei 
Meber den Werth der Ehrbesiedbe, von D. E. 5. GZolſtin ebb. 
Fipur de leducation eu Catschismg des Deren‘ et des in- 
Mroteurâ· — par G. PR Parrot. 4 
Materialien zur Beantwortung der Hreisftoge Sins 
Kinder mir In Gefellſchaft niehmen . . 0° 
eSammlung itereſſanter ——v v 2 . 
BL rigen I .. — — — 


„ 
ur | * 


| 


4 , u N 


ne > 
* er Shell: moſtaen Strffehefheeibengen; — | 


Möllefophlihe.Bariafe, Aber das neip nad die ·ey ſten 
pi Een, eu " z di | 
Br N nöglihe —— * nA eh 
nn en e — 

nebſt einer Abhandlumg —* Veſtmrung def, 


cheus 
* ——3 des. Seine ir — ne, Sie anf * 
ulen, von St, _ 
— Hi ri Dilpu x Bade 
Prahen riftlichen he Mg “Rank 
”  Miter ——— Kl, Kr. lan, 
7 Bohrer and 5 he . dur Shi gl * A 


en En ** —— 


Ä daitsa mzelg 

| 7207 do HD ’IEPER FAR" + Ts 
XV, Handlungs · Finanz⸗ u. "Polizepmiffen: 

| ſchaft, nebſt Technologie, | | 

um der Brust Weneche unter Friedrich dem Srohen 


xvin. Vernuſhee Sqchriften. 


Le livre des v£rit&s, contenant les taules diseies de la 














* revolution frangoife, 338: 
Heweriſcher Kalender für das Jahr 1293. 30. 
— für dns Jahr 1794. — eben. ‘ 


Fiormona, oder Briefe aus Italien. 
Beftäftigungen meiner Muße und Shdenlonirungen an Kup - 


. Semi ans dem häuslichen geben und Erzählungen von ©. 


W. €. Starte, 2te Sammi. 
Denaklite ins (27) Archiv der Menſqhheit, von Dr. 


Poltiiae Oireifereyen, in fieben Sättergefprächen, von er 

| d. 

„ * ar bie Baer, zter Lei, oder 10 Briefe. 338 
Kleine 


Berristh Br Reef De, 
wränd peöhttge Erlen; von Sci u 


ieſchlchte der Hessen 

@ ater Band, -’- 

Yandota; re — me iuid ni Rn 
ferauogeheden mo . ‚Rofeh ibal⸗ Dr 


Wrägmente am. — I Belel Bun, — 


Zi Sergei; von Ei S’Potkde; J 
re op 


1 nd) —— de fie 
Be —— — agäjfnen,. 1steg 
















Ran zii SR. Mur; — 
— Baar‘ son BR He 


— —— 


sloi a. 
art 
er 









. gu — Kt 


ten Phayinaropde, 
Wwebft der Angabe det Wervegsränbe be —R 
5* DR ine Majeftät wurden aber, ohne 


‘Yärcpret enen gehäueften Prüfungen, durh. . 


bie — —— bewogen / zu verfügen — 
J Adch von er ne en 
— streift He ERIC —— 
dem ehe tipital 

‚un der Säniräegeortimilflon , m z 


to dahın * Kranken 
A vwerden, 
Det —— 


t deſor 
a, ben dem“ m ae — zehn von Ovarin, 
\ pfere G} Een Per den 
— —— el East, Pi en —8 


⸗ 


= 


. Serforbörte dahit gin Phnfitats 


v 


. 20 
/ 


0 


493 







ai dieſe Ned 5 wagen. 
. An s 
—F ser dnung, BT one 


des Spitals die Aufl icht er „ und muß von dem Forts 
gang und Erin, des Berfache Er. Majeſtaͤt won acht zu 


Eu te — und. Pa: yes RR a sm 
Ay ai 


tz Run: und ung, Ds —* entlaſſen 
worden. Yy " F - In: EN 7 “ 


—— Ye‘ 5 en — Arayn, 
Seit der Erbauung des zum Senkenbergifchen Inſtitut gehöb 


vigen auatomifchen Thegters ip Sabre 1768 ift faum ein 


einziger Cadaver im ganzen Jahre darauf ferirt, und ſchon 
ſeit mehrern Jahren an Eeine affentliche Sertton me 


worden. Im Winter 1793 bis 1794 hielt, Hr. D. Bebrends, 


ein junger Arzt, wieder ——— Han —F ie Er 
—— und, da er ang den zu Frankiurt etaht 
verhen 


fe faulichte Epidemie F HR ven reitet. Se und 

dei, Dickes fiel aber 

Tas das Inſtitut ſehr — N U: nd it .Phyfici trugen 

«rauf art, Eiinftig Macht. Eadaver ,.e]s vorher, ber ‚Anaspnape 
8 ůheriaſſen welches auch Hierauf dekretint mur de. 


: I 
legterti Wintet teng Hr. D. Behrends hie Myplagie und Xp | 
‚Hivlogie vor, und ließ, da ex viele‘ Cabaver bekommen kon: 


ah verſchiedene feiner Zuhörer präpariven.. oe £ 


Siudienplan fr die mediciniſch⸗ Hacuitů 
pie. Dur gie erlaflene Derorömung, iſt· den. Schuͤlern 


* Arzneytuni höhern” Chirurgie Surgefätieten ‚ 3 
ungen je der Ordnung ‚zu fuchen: ee 
Jabr, R mie und Chemie: een. —— 


hr und Tpecielle Chirurgie und Botanif. Dag arſte — J 


JIgbr: Specielle Raturgeſchichte Zweytes Jahr: Pie 
iofogie vereinigt mit höherer Anatomie; Lehre von chirurgi⸗ 
ſchen Operationen, Inſtrumenten d Sbanbagen,.Mub 

burtshuͤlfe. — Drittes Jahr: —88 und rate on 

medica. Vieetes Jabe: Mebicinife: und. * pr 


tiſcher d unterticht Am Feenrentat. Shnftes Jah B:. je 


adäver bekonfpten Eonnte, N ü n; die. — 
| bee Indeſſen beforäte der Magiftrat „dich Zergliederung 
| — Leichname moͤchte die damals’, in Grankfurt berrichenbe 


— — ——— —————— —— _°_ 


x 
r , 


7 






ia terre Sr RAR zW 
— * im Spital: — Die Einf: 
— — ve —— Dchaͤler der Wunbarz — hkunſt, 





. uhren einem Meifter derſetben die; — usärbalten,‘ 





deriehimn-sinige Barktnig.der Anattemile und Chituegie ci« 
beat, hartes if dein:eoften-Laleen‘ Gebe, Ynatsne: 


H. J.: —— —— Cbieyr Yale, 5 — \ 


= das ganʒe Jabr hindurch den epoetiſch⸗ medicint 


ie Kanne wid, Muß 





1.zweyten Jahre Vorleſungen über die 
rri onen & Rryipeutg, —— chirur 
ab” Imre en 5; urgiſch 

2! 







Ze 
2 


aufe. in. 


ch hen on: pitäß it Dep 2 —— —— 


ah nt Inder bie Angtonlr — 
EN, UM j 
Ki nt fer; wenuũ ſi ei Seihidüchteh Segen; | 


en Kent‘ u gndwundaͤr zte geh Deduung rim 








‚gerichtlichen — —** ⁊ Ans der ae Pra⸗ 
* und den.‘ u Diüteern Ber — 
Te aan re Ye Make ji 
RA; und ran —* 

verfaſſen, nd vor Fakultoͤt zur: Eeiiſur Werreichen. 








ur ——* in der hihern —— —— Erſie 


| —— der. wollſtaͤndegen Kenntniß und praktiſchen 


Aus dor· allgemenen und "Ipectehen chirurgiſchen 


2, der maditiniſchen und hienegifchen Arzueps 


AArwinbung abe ende Bafteuwiense, "Bandagen and 


i fenelich in ———— Hoͤrſaal ſeine — in J 
der — — dann. in den wictlanen Opera, N 


ve Pruſfung; Der Caundiðat muß öfe 


Thür | 
u I. * * * 
Be Kietue, Schriften. | 


| | 
Pag: upb Leipꝛig D. Anton Bach, ausüben 
den Arzts Sit r * * Bäder bey Eandeite, in 
17. 





u 


— 45 


—— ſle el | 
der G burtahaͤlfe, mie in dem 


die vedi —— De⸗ 
— * 


Ber 


1299, 8. 3 Bogen. — (Eu mar-zu rraazten, def 


[7 J —XR 


— BL u kein. rin 
"pfer, zB —5 © wilßenmen- eine behieg 


Neaps ‚ans Burgbaeto «Nbhneeblung ıydır 
den warmen Bädern bey Landed. liefert, und die Fortfdwiren 


Sr, heiten Zeiten ih. Germifchenmnb mehlcinifhen Bemenifien 

ws aa) 

"Seantfone an der Doch. Die Cinlabuhssfgife de 

8 *5 mad der. a — iin — 

ei ing ber ” tadtlyceums enthielt 
Die. ern erben Tan ti — 








dierten „Xofchnitie" feinen 
Schu — 
m € "Die vorhets 
zu nit einigen A 
Bien Bu ee 
en % ortſt 
vn in Säulpeh 
gr⸗ 





beiten in Jena... Uiacos intra Imnens poprwe.@r. entza, 


deittende ‚Studensenaufauf. in Jena, :roie:gewuhafi, inne 


fen Zeitungen, namentlich yanı "Eppunfelior Sabri in Exlanı 


gen, fo wie in der —æ Beltung wede varnklich. 
ſeit 


Jena fon gewohn haß die Senachkurten Uiniwerfiskeuniung 


unzeifiger Rivalicäe , Solche Berichte zu 


iheem Bebuf- 
und dos Teichtgläubige Publifum äffen laffen. ¶In Erlanem 


verurſachte vor Kurzem der in Jena trelegirte, und mit dem 
ie Cradle v Wan · 
genbeim, aus Gotha, einen Dreusägigen Tumult, wobed 


mieen verſchicke wur den und doch ildn Seiner · peiieiichen Zei⸗ 
tung davon eintge Erwähnung en. 


— 


Avst 


u wicht Befall Han: Bere 
we x narbebeiie Pe für den guten Huf 


EN 









fortgeſchafft * wurde hier au 










zero. Eh Cfeenlih Anm Werber 
—— — 


Dem deitten — 5 — feyerten * Bann. ne 


wiseniena , einem. ke nachberten Dorfe, : ihren — 
Raihen unter der Linde, —— — Studenten 


ſbch geſeſlten. ze mn en, und 


—— — ⏑ — 


und der Exrector, Herr DU 
—— os Kamel en 


begab⸗n Hi — —— Sem In —— — 


u. Aloe ‚Hei dhn des ol; mit ber angefchufbigren 
Segel, den Verfahrens. Ce war werigſtene das allge 
meine Oerächte!-.. Darüber 


er deehet⸗n 22* beim 


ww ‚on. D. mid, ſo wie dem Sa 
0 Rache 


\ n 


mot, ſey. au hen DR hen Brüder 
ee u 


! 


sin Bang Giwdentenaait ——— in det Eeabt . 


\ A j 
J —— If, aiſo ſogas Sufpeltus geworden war, mi 


. Er keinen, Bau ein. ‚Ani —5 — Bee he cr Di 


ſtwirthe und OSchtider. 
e Händel sahen dazu die ſchoͤuſte Veran 


leflung, x Zrupp g06, von jenen Kereinlonuen 
io —* an. das uhr rue — 


heit flbigifeleo.. year 


— 
—. 


en 
ı 
> “oe 


1, Weit: dem -einfältigen: Aurejirge Im ⸗utkehiſchea Prore 


\, etatate, wozu mandieriän Hedereyen üheled- Gehkritgeh, Feitel - 
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den.und der Studem, ‚ber: zumal "ich Ithigen Zeilen anten 
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die Aeitern niit fefichen Nachrichten Hitttörgehens:: rd e 
Ba manchinal ſchwach genug, dergleichen zu Hausen, 

Bichtrradfichetich unbrvergeögernd — Se 

+ via al bey Unparthegifhen Zu erkundigen. 


"ine ‚andere apa wit Reſwcirtion —— 


ne An 


ii . na | e ie —* — ie | 


berae et diflfolutze. ensomiom, ratio, :quattı in. fo 
eat Pi Seren us peaegyri. ‚a d. 30 Iul. 1799 habait D, 
Chriſt. Gotkafr runet.. Ridendo dicere vorum. 


— —— as: ‚Der fügt, uns der kei gu 


. Verf. nd J 
me Der nf, nlnee ep Aıe — Di. 


werkehrten Studemenben 
akabemiſcher eit, de im Beni, berichtigen, 
und * * on Bap 8 u We 


.besmifchen Sefehi —* “ea ame. Sefpeiden. 
—6 reinli —* — einhergehen, im bein Ribi⸗ 
onle zu geben. R 13 eingreifenbe Satyre, Freymũ⸗ 
thigkeit, mir A Ruͤckſicht auf die tegeuwaͤrtigen Brenheite: 
‚männer, und deren Grundſaͤtze, ‚Zeichnen diefes Produet 
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Weit weis heitt 


—* über Herrn Profeſſor Kants Kritik der 
praktiſchen Vernunft von M. Johann Chriſtian 
RZwanziger, Privatlohrer der Mathematik und 
Philoſophie auf der Univerfirär $eipzig, und Colle⸗ 

giaten des kleinen Fuͤrſtencollegiums daſelbſt, 
Nebſt einem Sendſchreiben an den gelehrten Herrn 
Cemſor, in Ruͤckſicht der, dem Verfaſſer des Coms 


‘ = 


u x mentars, in den gelehreen Gothaiſchen Zeitungen, 


 wütgetheilten ‚pritifchen Anmerkungen. Seipzig, 
bey Hilfcher.. 3794. 1176 ©. in. g.-und XLVIIK 


"+ &, Vorrede, in welcher Die: Recenfion von des 


Verfaſſers Commentar über die Kritik der reinen 
Vernunft, die im riren Stuͤck der Gothaiſche 

Zeitungen vom Jahr 1793. befindlich iſt, gepruſt 
Amd widerlegt wird. 14 R. 


Woa Recenſent vom Commentar · des Herrn Verf. über bie 
Tritit der reinen Vernunft gefagt hat, daflelbe muß er auch 
von. dieſem Sommentare- Äber :die praftifche Vernunft fagens 
Unlengbar ift manches .treffend und richtig, was der Verf. 


gegen die Eritiiche Poitofondie und deren Priusipien und Res 


fultete einwendet. Manch r Sag in der kritiſchen Phi⸗ 
loſophie hingegen, den der St als ungichtig verwirft, mar 
RUDD. XIX, B.2. ex. Vo Sel. ⁊* wohl 


— 


\ 


280 ‚ Beltnsicher 
wohl eirier vollkommenen Vertheidigung fähig feyn, wenn erft 
ri Einf genau. beſtimmt wuͤrde. Auch hat der⸗Verf. nur 
elten die Principien vollſtaͤndig ünd deuͤtlich angegeben, nach 
welchen er die krijfiſcht Philoſophie beurcheilt ; es bat daher 
vielfältig dag Apteben, daß er. gegen dieſe Philoſophie aus 
Stundfägenältreite, dier nach derfelbed gang unrichtig oder doch 
zweifelhaft find. Wird aber der Sireit über den Werth der 
 Seisilhen Philefaphle auf dieſe Art geführt, ſo kann er vur 
menig Gewinn geben, und unmoͤglich zur Vervollkommne⸗ 
sung der. Philaſophie etwas beytragen. . 


Zur Beſtaͤtigung unfers Urthetle, und damit unfere Lefer 
den Ton kennen lernen, der in dieſer Widerlegung des pra⸗ 
ktiſchen Theils der Eritifhen Ppaſeae best, wollen wir 
dasjenige anführen, was der Verf. S. 40 Aber die Unmoͤglich⸗ 
“Sei ſagt, daß die Form des Seieten der Beflimmungsgrun 

dee Willens ſeyn koͤnge. — Soll det Beflimmungsgrund de 
Millens zu freyen Handlungen 'allein von dem. Geſetz herge⸗ 
nommen werden, heißt es auf der angeführten Bieite : fo Fan 
die bloße Form des Geſetzes keinen Bewegungsgtund in.ber 
Moralprari abgeben, geſchweige denn alg Die oberfte Bedin⸗ 

ung aller Mäkimen’ängefepen werden, wofür Sie doch Ahne 
isgiebt, und zwar mic dem merkwurdigen Zufage: die Gas 
che fey befremdend genug; und. babe Ihren gleichen nicht inider 
ganzen übrigen praktiſchen Erkenntniß., — ‚Beftempdend, ges 
maa.t denn bald fol das Geſetz allein, Bald die, bloße Form 
—— hinreichende Beftithhhunasgrund des Wie 
eng fen. Das ganze Vorgeben ſcheint aͤuſſerſt unſtatthaft 
aid nichtig. zu ſeyna niemand uarifelt; wohl, daß Materie 
und. Ferm zuſammen Das Geſetz ausmachen, wie auch, daß 
an diefe Dinge in Gedanken trennen, all das Geſetz in 
ine Se mente aufloͤſen, und jedes als abgefondert von dem 
Ändern betrachten fönne.- In diefem Falle finder fihs aber, 
daß die Materie des Gefeges für fi» zwar wohl bisweilen den 
Willen beftimmen könne, und auch wirklih beitimme, pie 
indis hingegen bie bloße Form des Geſetzes. Alle Benfuiele 
beftätigen die Nichtigkeit meines Urtheils. - Die Vernunfig 
bote, 3. B. du ſoliſt dich gegen Beduͤrftige wohlthaͤ⸗ 
tig erweifen, — des Unglüdlichen. nicht ſpotten, — 
. Ibn niche noch mehr drücken ꝛc. &ind insgeſammt .peas 
ktiſche Moralſaͤtze, deren Form (moralifhe Nothwendigbrit) 
hurch Die Ausbrüdk: Du follft — du ſollſt nicht, bezeich⸗ 
* ‘ ot ‚set 


nct wird. Wan zabtuahire bier vom der Materie des. @efen. 


bes, und bringe: die Form deſſelben dem, Willen ſo nahe, als 
möglich, ſo wird man balde gewahr werden, daß er ewig ru⸗ 
hig bleiben mufle, wenn man ihm nichts, ains Das unfruchthare: 


. Due foHft, du ſollſt nicht, vorhalten wollte; dagegen kann 
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aber die Materie eben dieſer Gebote oder die Vorſtellung vom 
Wypblefnun, Spotten une Mänten den Willen etregen, wenn’ 
gſeich dieſer Vorſtellung. der Einfluß auf den Willen, durch bie 
Borkum des Geſetzes nicht erleichtert wird. Wahrlich, 
s den Notwendigkeit, die Im Geſetz enthalren iſt, gelangt 
man nicht zu beſtimmten Begriffen: der Gegenſtaͤnde veffeiben, 


wmoh aber mb: man ans biefen fchlieffen, ob Re taugliche Ma⸗ 


serie fürs Beſetz abgeben können, open nicht," Da.nym aus 
allen diefen deutlich genug erbellet, daß die bloße Form des 
dag keine Marim⸗ än-ein Bersunftgpbat verwandein, folge, 


| 1 au Leinen. Befimpingsgeund für- deu Bitten abgehen: 
* Sinne; 


fo-dürfte. man wohl ſchwerlich bexechtiget feyn; : das Der’ 
wußtſeyn der Beſtimmung ˖ des Willens durch die Zorm Des 
Geſetzes für ein Faetum der Vernunft auszugeben, und ben 
Eh der en Bee ken Willen allein in bie: 
eſetzform einzuſchraͤnken. Wirklich hat auch. der Verfaſſer 
der ritik der praktiſchen Vernunft dieſen ˖ Einfing beſſer chas: 
refterifirt, und hieruͤber nachſtehende Erklaͤrung gegeben: dag’ 
— aller Beſtimmung des Wilſens durchs ſittliche Ge⸗ 
ſetz (alſo nicht Dusch die bloße Form deſſelben) iſer daß er als 
ſteyer Wille, mithin nicht blos ohne Mitwirkung ſinnlicher 
Antriebe, fondern ſelbſt mit Abweiſung aller derfeiben, und 
mit Abbruch aller Neigungen, fofern fie jenem Geſetz zuwider 
ſeyn koͤnnten, blos durche Geſetz (wieder nicht durch ſeine 
Form) beſtimmt werde, — — nt 


AIn wieferne nun ang dleſem allen erhefle „daß bie blohe 


- Vorftellung, eine Maxime ſey ein Geſetz, keinesweges Trieb⸗ 


feder faͤr den Willen ſeyn koͤnne; werden ſachkundige Leſer 
jeicht beurtheiſen kͤnnen, und die Kritik der praktiſchen Ver⸗ 
nunſt enthaͤlt ſchon alles, was man des Verfaſſers Einwen⸗ 
Dangen entgegenſetzen kann. Freylich hat er datinn Recht, daß, 
wie er oftmals erinnert, die Beyſpiele, womit in der Kritik 
der praktiſchen Vernunft der Gehalt der hoͤchſten Sittengeſetze 
erläutert wird, Das bey weitem nicht erläutern und darthum, 
mas daraus dargethan werden foll, und mar muß fih ja nicht 


‚an bie gegebenen Beyſpitle halten, wenn man die Bepren mer \ 
u 2 | 


2 = ia, nt 
Kritik der praktichen Vernunft verſtehen will. — Uedtigens 
ſiud in dieſem Werke einige Stellen, die nicht kalte Unterſu⸗ 
chung, ſondern leidenſchaftliche Deurtpeilting der kritiſchen 
Philoſophie enthalten. 


ı NT. 


Betrachtungen über bie Keneifche Heigten ſanerhelb 
der Graͤnzen der bloßen Vernunft, nebſt einer Ab⸗ 
handlung über den Skeptizismus überhaupt, und, 
* über den Kantiſchen Skeptizismus insbeſondere 
Ven J. G. Raͤtze. Chemnitz, bey german, 
„1794 238 Seiten in 8: 16.96 Reh 


)er Verfaſſer vielen Betracheimgen ni nicht zu —E 
gen, weiche mit dlinder Voriiebe für Affe Saͤtze In den Kanti⸗ 
ſchen Schriften eingenommen And, und in dieſen Sägen uͤber⸗ 
all die letzten Reſuitate und Lehren Der philoſophirenden Were 
nunft bewundern... Etr findet vielmehr neben dem Vottreffli⸗ 
chen, das die Kantifhen Werke unieügbar enthalten , auch. 
_ manderiiyg Mängel und Unvollkommenheiten in denfelben, 

undnartheilt über jenes eben fo frenmäthig,, ale wie er diefe, 
feinen Einfihten gemäß, ruͤgt. Auf den Beyfall derjenigen’ 
Leſer alfo, die aus Partheyſucht weder fiir alles, noch auch 
gegen alles eingenommen find, tuas bon Kanten geſagt wor⸗ 
den iſt, wird der Verfaſſet ſichere Rechnung machen koͤnnen. 
— Um aber unſere Leſer in den Stand zu ſetzen, beurtheilen 
zu koͤnnen, ob das Leſen diefer Betrachtungen, deren: Haupt⸗ 
abſicht dahin geht, das Gute, welches in Kants philoſo⸗ 
pbifcher Religionslehre enthaften iſt, auczubreiten und zu 
beftätigen, für fie von einigen Nutzen ſeyn könne, wollen wit 
ben’ Inhalt derſelben in der Kürze angeben, R ‚ 


1. Betrachtung. Ueber den Skeptizismus ſowohl uͤber · 
— als auch über, den. Kantiſchen Skeptiziemus insbes: 
ondere. 


Decr erſte Theil efer Betrachtung hat dem Reeenſenten 
ganz vorzuͤglich gefallen. Mean ſieht offenbar aus derſelben, 
daß der Verfafler die Quelle und Defchaffenheit des Streites 
genan fenht, ber zwiſchen den Skeptikern und kritiſchen Welt⸗ 
weiſen jetzt Ben wird. Ihr Hauptinnhafe iſt aber folgen⸗ 
der: —Auch uͤber bie Dirtungeart des Erkenntnißvermo⸗ 
gens 


+ 
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gens koͤnnen wir nur nach menſchlicher Weſſe urtheilen, und 
die wahre objektive Natur deſſelben koͤnnen wir nie mit Ge⸗ 


wißheit orgruͤnden und denuen lernen. — Okeptizismus if 


allezeit das Roſultat der Unterſuchungen ber philoſophirenden 
Vernunft, fo bald fie Aber die Beziehung unſerer Erkenntniße 
auf reale Objekte und Dinge an ſich etwas beftimmen wi 

Sobald man hingegen aufhört, nach einer Beziehung unſete 


Ecrkenntniſſe auf reale Objekte anffer bem Bewußiſeyn zu fra- 


gen, fobald hört auch aller Skeptiziemus auf, denn biefep 
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nimmt nur das Willen’ der Objektivitaͤt unſeter Erfenuni® | 


in Auſpruch. — Eben. desivegen kann auch ber Skeptizi⸗ 


fmus in der Moral gar feine Zerfisrungen und Verwirrungen 


anrichten, denn die Prinzipien derſelben machen unlengbarg 


Thatſachen, innerhalb des Bewußtſeyns aus, deren Wahrheit 


gar nicht bezweifelt werden faun. Auch der moraliſche Blaus 


Ye an Bott it mit dem Skeptiziemus ſehr wohl vereinbar, ‘ 


und der Skeptiker, ber an das objektive Daſeyn Gettes und 
an die einige Fortdauer feiner Seele glaubt, werfährt noch kon⸗ 


‚ fegienter ‚als der. kritiſche Philoſoph, der eben biefen Glauben 


nädet, weit jener nicht wierdiefer über bie Uumoͤglichkeit der 
Dbjektivitkt der: Idee ber. Vernunft vom Unbebingten ab« 


u ſpticht, und weil jener den Widerſpruch zwiſchen praktiſcher 


und theoretiſcher Vernunft, den die Kritik aufſtellt, gar nicht 


kennt. — Die Vernunfikritik ſucht durch das Aufbauen ih⸗ 
zes Syſtems das Einſtuͤrzen des Skeptizismus zu hewitken; 


ſie vergißt aber dabey, daß der letzte diejenige Philoſophie iſt, 
welche mit den zwey Hauptreſultaten der Kritik uͤbekeinſtlumt, 


x 
& 
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weun die Vernunftkritif den Sfeptigismus als etwas ganz Uns 


dab wir nämlich über die. Dinge an fich nichts Apodiktiſches 


auseſagen koͤnnen; und. daß wir ung daher mit ber Erfahrung 


Segriügen laßen, und beym Handeln die Dinge fo nehmen 
muͤſſen, wie fle uns erfcheinen., Es ift alfo fehr inkonſequent, 


gegtuͤndetes darzuftellen fücht. — Ja man muB überdieß noch 


behaupten, daß die Vernunftkritik einen wahren apobiftiichen, 
VDogmatismus enthalte, weil ſie es als gewiß behauptet, daß den; 
ernpirifchen Anſchauungen reelle Objekte auffer ung zum 
runde Tlegen, und dag die Ideen der Vernunft ſich auf gar 
nichts Meelles in der überfinnlichen Welt beziehen. — Der 
Ungewißheit der theoretiichen Berhunfe in allem, was dag 


. reelle Dafeyn der Objekte unferer Vorſtellungen betrifft, Hilft‘ 


allein die praktiſche Vernunſt durch die Gewißheit des durch _ 


Fre aufgeftslen moraliſchen Geebes ab, das nothwendia zum’ 
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284: Weltweioheit 
Glauben an Frerheit, Gott und Unſterblichteit füßet: — Fe 
den Skeptiker. ift das Dafeyn und die Gültigkeit dieſes Geſe⸗ 
Bes ganz gewiß. Auf daffelbe gründer ſich aber die moraliſche 
Religion; mithin kann dieſer u der wahre Stepeigisamus: 
gar nichts anhaben. 

8 Betrachtung. ueber ben, urſtung des Boſen und 


ol diefer Betrachtung ſucht der Verfaffer die Frage ai 
beantworten: Wie es wohl möglich fey, daß reine prhftifche 
Vernunft, bie als ſolche aus Freyheit abſolut gut iſt, in dem 

Menſchen doch -auch-.zugleich boͤſe fenn koͤnne7 Mit dieſer 
Frage verbindet er noch folgende: Wie iſt das Daſeyn des 
ſittlich Boͤſen mit dem Slaubensfage: daß alles in. der Welt 
won Gott herruͤhre, und eben deswegen gut ſey, vereinbar, 
und ‘wie läßt fich der Menſch als frey denken, wenn Gott al⸗ 
les in der Welt regiert und veranftalter?. Diefe leßtere Frage 
meynt nun der Berfafler, fey nur dadurch beantwortbar, dag 
man der Gottheit eine höhere Weisheit. beylege, ale der 
Menſch befikt. — Unferm Bebünten nad ift Die erfie Frage 
Baraus entilanden, daß der Verfaſſer das moralische Geſetz bet 
Vernunft nicht forsfältig ‚genug‘ von dem Vermoͤgen dee 
Freyheit unterfchieden hat. Die beydeu andern Fragen abet 
find zwar oft aufgeworfen worden; die wahre Quelle derfels 
ben bleibt jedoch immer der menfchlihe Vorwitz, und auch 
der Verf. verwickelt fich in der Beantwortung derfeißen in ein - 
Gewirre von Vernünfteleyen, aus denen am Ende nichts Klu⸗ 
ges und für die Beförderung der Moralitaͤt Brauchbates ber» 
auskommt. 
III. Vetrachtung. Ueber ben ſellgmachenden Glauben. 


Hier werden einige nicht unbedeutende "Einwendungen 
und Zweifel gegen den in der philofeppiichen Religionslehre 
-aufgeftellten Beweis, daß ber fich beſſernde Menſch nad 
Sründen der Vernunſt ſichere Nechnung auf: die Wechtfertis 
gung vor dem Richkerſtuhle Gottes machen koͤnne, erhoben, 
Und jenem Beweiſe noch einige Ergänzungen beygefügt. 

“ IV. Betrachtung. Weber die Wiederherſtellung der ur⸗ 
ſpruͤnglichen Anlage zum Guten, oder über die Selbftbeflerung- 
In dieſer Betrachtung werden zuvoͤrderſt -Rants Lehren 
über die Selbſtbeſſerung und über die Erforderniſſe zur 
Seldfibeflerung in der Kürze wiederholt, und hernach wird 
bi Bereinbanteit. diefer kehren mit den: Behauptungen. ber 
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Schriſt und des Richenfoftems, daß zu aller Beſſerung der 
Deyſtand Gottos noͤthig ſey, gezeigt. Einigemal hat ſich de 
Verfaffer in der Erklaͤrung bes Beyſtandes Gottes zur 
rung etwas unbehutſam und fhwärmerifch ausgedruͤckt, 5. D. 
©. 119,10 gefagt wird: Wenn ich mit Ueberzeugung an den 
Beyſtaud eines allmächilgen; allwelſen und allheiligen —* 
stunde, ſo zehzt in meiner. Seele nichts geringeres vor, als daß 
ich die Mächt, Weisheit und Heiligkeit Sotzes auch ale die 
‚einige anfebe, und Allo gleichfam felber eine moraliſche 
Allmacht bekomme. 
. V. Betrachtung. Ueber die Rantifhe Verichtigung des 
moraliſchen Gebrauchs det geoffenbarten Religlon. 

Dieſe Betrachtung enthaͤlt mehrentheils blo oße Wieder: 
holungen deſſen, was in der Religion innerhalb der Graͤnzen 
der bloßen Vernunft von Kanten geſagt worden iſt. Nur 
erden ©. 174 einige Einwendungen gegen Vie Kantifche Bes 
bauptung gemacht, daß zur Religion ſchon der geringfte Grad 
bes Fuͤrwahrhaltens des Dafeyns Gottes hinreichend ſey, und 
ber Verfaffer meynt, diefe Behkuptung ruͤhre aus der oblektis 
ven Metaphyſik und deren Ungewißheit her, welche aber von 
der moralifchen Religion sa zy trennen fey. Tiefeiw 
dringend und befriedigend haben mir des Verſaſſers Cinwen⸗ 
dungen nicht gefunden, * dieſe Behauptung der philoſophi⸗ 
(chen Religionslehre harte eine weit ausfuͤhrlichere Prüfung 
verdient. 

VI. Betrachtung. Leber die reine moralifche Religion. 

Auch bierinn ftimmt der Verfaſſer überall gerau mit 
Kanten überein, und erläutert nur bin und wieber deſſen Bes 
hauptungen. Dieß gilt auch von ver 
. VI, Betrachtung. Weber die Anwendung ber Schrifte 
flellen zum Behuf der: Religion innerhalb ber Graͤnzen der 
| bloben Bernunft.. 

Nachgedacht über, diefe Sache hat her Verſaſſer im ger 
rinaſten nicht, und er findet daher bie von Ranten fo ſehr ges 
priefene morallſche interpretation der Schrifiſtellen und Kir 
chendogmen ganz unverbeſſerlich gut: 

Aus dieſer Anzeige werden unfere Leſer leicht "abnehmen 
koͤnnen, ob diefes Werk ihrer weitern Aufmerkſamkeit würdig 
fey oder nicht. Viel neues enthält es freylich nicht; deßwegen 
kann es aber doch für manche nuͤtzlich ſeyn; vorzüglich für ſol⸗ 


he, denen auch fogar die Söltofophide Religionslehte zum 
es 


/ 


6 Weltweiepel: 


| “ Werfiehen un zu ſchwer iſt, oder BR einigp @räge dieſer Met 
on Aare für zu ketzeriſch und für das Chriſtenthum gefährtäcke 
— ' en, J N 
Beylage zu Kants Critik der praktiſchen Vernunfte. 
Von J. ©. Raͤtze. Chemnitz, bey Hofmann. 
1794: 152 S. in 8. 108. — 


0, “ 
- Rec. kann Über-diefes Werk kein anderes Urtheit-fällen „ als 
Daß der. Berf. doſſelbe wohl niemals wuͤrde haben drucken laf⸗ 
fen, wenn er Kanten verfianden Hätte, und über das We⸗ 
.- fen der Sittlichkeit recht deutliche Begriffe beſaͤße. Es gefällt 
dein Verf. nämlich gat nicht, daB Kant bey den moralifch gu  - 
ten Handlungen von aller Materie ader Aunebmlichkeit dee . 
Handlung für die Sinne abſttahirt willen will, und doch 
raͤumt er auch wieder ein, daß die peaftifche ‚Vernunft ic 
Anfehung unſerer Handlungen bloße Geſetzmaͤſſigkeit derfelben 
verlange. Räume man aber die ein, fo muß man auch das 
erfte zugeben, daß nämlich blos die Form Cdie Geſetzmaͤſſig⸗ 
geit) unfere. Handlungen Beilige und zu moralifch guten ers 
hebe. oc damit anfer Urtheil nicht das Anſehen eines 
Machtſpruches habe, fa wollen mir fo niel aus dem. Werke 
ſelbſt anführen, als. zus Beſtaͤtigung deſſelben noͤthig ſeyn 
dürfte. — Die Critik der praktiſchen Vernunft, ſagt der IR. 
in der Vorrede S. XXIL giebt das Gefuͤhl der Achtung ger 
gen das Geſetz, als die einzige Achte fittlihe Triebfeder an, 
weil diefes Gefühl aus der Vernunft a priori entfpringe. 
Diefer Urſprung kann gar nicht geleugnet werden, aber es 
bleibt dennoch übrig zu unterfuchen: ob nicht. noch manche 
andere Empfindungen vorhanden find, welche ſowohl in Ans 
fehung ihres Urfprunges, als au in Anſehnng ihres Wer 
thes und ihren Wirkungen dem Gefühl det - Achtung an die 
Seite geſetzt zu ˖ werden verdienen. - Ind dieſe Unterfuchung 
iſt nebſt einer nähern Beſtimmung und Entwickelung des dw 
fimmungsgrundes des vernuͤnftigen Willens der Haupigegen⸗ 
ſtand in dieſer Schrift. Da aber die Lehre von der Freyheit 
mit der Lehre von der Sittlichkeit auf das innigſte verbunden 
iſt, fo iR auch diefe Hier in Ruͤckſicht auf- Kantifche Grund» 
‚füge der Freyheit dargeſtellt, unterfucht und entwickelt wor⸗ 
den, — Im zweyten Abfchnitte nun S. 19 wird in * 
2 ſie 
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Neht der en allein Alice Beichpt em: Teisnbis: —— Daß 
das kategoriſce Geſetz ber einzige Weftimmangsarınd eines 
zelnen | Mn bet die Critik der praktiſchen Ders 
nunft mehlsunmdder bewieſen. Aber nun bordert die 
Critit auch ach dieſes, Daß fich ber: Nie and bey-den Ma⸗ 
rimen, welche doch efldmal etivag - Maserielles. zum Gegen 
Rande Hafen, Kos durch Das Geſetz beſtimmen, und von allen _ 
- Matenle abſtrahiren müßte. ABein da die Sinnenweit ‚non 
ganz anderen. Natur ift, ald bie Verſtandeswelt, und.diefe bie 
— Shefchaffenheit von jener nicht eher kennt, bis ihr 
dieſelbe en bee gegeben und vorgeſtellt wird, gleich⸗ 
wohl —8* die Werſtandeswelt die Sinnenwelt bearbeiten und 
ihren (deren! Zweck befsrberm foll; ſo fanuı dieſe firenge An» 
ſorderung der Critik entweder gar nicht gegruͤndet fern, oder 
Se Darſtellung derſelben muß mehr Deutlichkeit erhalten, 
“am nicht fo leicht Mißverſtaͤnduiſſen ausgeſetzt zu bleiben, 


welches in dielem Abſchnitte ausführlicher gezeigt werden fol: 


(Bir. merken.bierbey nur folgendes an: 1) Uns am wiſſen, ob. 
lne Maxime geſetzmaͤſſig Fey, ober ob f ie. 06 mit.fen, uud. 


vielmehr din ihren Fplgen auf Widenfpräde führe, Dazu ger 
bört freylich eine Erkenntniß der Dinge in der Sinnenwelt, 


und ibrer niffe zu einander, die uns unr a pofterjome 
ya Theil wird,, ; Zur Bildung Acht moralifcher oder geſetzwaͤſ⸗ 
figer Marimen gehört: alſo auch vielfältig eine Erfahrungs⸗ 
denntniß der Dinge in. der Sinpetzwelt, und dieß hat Kant. 
nie geleugnet.. 2) Daß aber die Verſtandeßwelt, wie ſich der 
Berfaffer febr undentlich-ansdrüskt, ober wielmeht die peaftiq 
ſche, für die. Freyheit geſetzgebende Vernunft, darzu beſtimmit 
fev, die Zwecke der Simnnenwelt, (ſoll wohl heiſſ en, der ſiun⸗. 
lien Natur im Menſchen, und. der dazu geboͤrlgen Begien⸗ 
den) zu befsrdern, das iſt durchaus ſalſch, und dieſe Bebau⸗ 
. ytung fagt nichts anders, als: die Vernunſt iſt dazu bekimmt, 
Masd und Dienerin von den: finnlichen Begierden zu fen... _ 
Zweck und. Abfiht der fianlicdyen Begierden iſt nämlich Ans 
nehmlichfeit und Geunß. IR alſo die Vernunft dazu be» 
ſtimmt,/ diefe Zwecke und. Abfichten zu beſordern, ſo iſt fir das 
au beſtimmt, der Sinnlichkeit und ihren Dehlarden. zu tathen 
and-zu helfen. Die Vernunſt hat hingegen einen weig edleru 
und .erhabenern ganz für fich beſtehenden Zweck vor Augen, 
und fragt bey der Gehfegung und: Angabe dieſes Zweckes gar 


nicht, wornach die Giunlihleit ſtrebt, weiches Kant eden J 


in der Grandlecivs le re deu Pisten, und in dee Ä 
AR 8 — ” 5 ’ ri⸗ 


»ss Satsweiahel. 


Ceitie der —E Bernunft‘ reife uus wätengbateh 
Thatſachen und Urtheilen der Vernnnft bewieſen Bi 
Nun fährt des WVerfaſſer ſolgendermaaßen fore:. - 
man die Draktifche Vernunft gleichfam in ihre —S 
zergliedert, fo finder man, daß fie zudachſt bach ‚auch Ver⸗ 
nmunft iſt, d. i. ein Vermögen, etwas ld fahr und gut 
\ guiorkennen: Dev Stoff: des Wahren.uid Guten iſt abet 
nicht vios in ihr felbtr, "und. iu dem formellen Geſetze, ſondern 
auch in materiellen Dingen enthalten. hre iſt unfere Er⸗ 
denntniß, wenn in derſeiben das richtige Verhaͤltniß der Din⸗ 
ge zur menſchlichen Natur vorgeſtellt wirds gut aber iſt ein 
Segenftand, wenn ſein wahres Vetrhaͤltniß zur menſchlichen 
Natur in der Erkenninig alß eine Quelle von ſinnlicher und 
moraliſchet Sthchiehinkelt vorgeftelle wird. Das das materielle 
Gute von Anderer Natur und —— iſt, als das More“ 
liſche Gute, Baß'giebt der praktiſchen Vernunft Bein Dede, 
daſſelbe gerng zu ſchaͤtzen; "vielmehr muß Re auch diefes im 
der möglichen Bclkionmerheit wollen, und das eben deswe⸗ 
gen, weil ſie von abfolitter Guͤte ift, und mithin ein Wollen 
. alles möglichen Outen ˖in fich begreift. : (Recenſent muͤßte ein 
Buch ſchreiben, wenn er das Schwankende und Irrige, bas 
in diefee Stelle enthalten iſt, vollſtaͤndig angeben wollte, - 
Her Verf. muß gar keinen Begriff von der praktifhen Ver⸗ 
munft Haben, fonft würde er ihr nicht ein Erkennen des Wah⸗ 
ren, und ein Wollen des materiellen oder finnilichen Guten iw 
feiner ganzen Vollkommenheit, d. h. in der Gehßtmöglichen Er⸗ 
eenfion and Sintenfioh- belegen. &ı 24 wird fogar geſagt: 
Bie Wirkſamkeit der praktiſchen Wernunft beſtehe auch im Ges 
mnüure des Guten, des ſinnlichen und: moraliſchen.) In der 
ſittlichen Maxime liegt mithin das moraliſche und abfolute 
Gute, wie in den formellen Geſetze, überall zum. Grunde; 
aber zu der Maxrime kommt auch noch das empiriſche Gute 
hinzu. (Dieſer Satz ſagt nun wohl nichts anders, als: Wenn 
der Entſchluß gu einer Handlung ſittlich gut ſeyn fol, fo muß‘ 
die Geſetzmaͤſſigkeit der Handlung der einzige Beſtimmungs⸗ 
grund darzu ſeyn; jebbch iſt bey einem fittlich guten Entſchluß 
auch auf das finmtich Angenehme-bey einer Handlung Ruͤckſicht 
zu nehmen. "Dies iſt aber offenbar Widerſpruch; denn wird 
eine Handlung allein dadurch moralifc gut, daß fie bios um 
eines allgemein güttigen Geſetzes willen geſchehen It, fe 
wird die Handlung ja offenbar verborben, daß man dabey auf 
«in empiriſches and anfhlliges Syt Rüge genonunen — 
en ? 5 


1 
| Weltweisfeit, os 
Gehe um Sicſat Unts wiſlen voltirädyt Katz: Me ihlafktintet 
aa fümantene des Berfaffers Grundſatze Aber‘ Nie Stall 
und, Pflichtmaͤſũgteit ber, mienfchlichen" Handlungen ſeyen, 
Das fieht Man vorzüglich auch aus: Den Folgen berfelben, denn 
er behauptet. ©. 27 ausbrädlih: Es ˖ ſey ſogleich Dflicht zu 
dägen, fobald es Mugen bringe und das’ Guts (alſo auch 
das finnlich und empirifch Sure) beſordere. Bor einer ſolchen 
Sittenlehre möge uns aber die Worfehung gnoaͤdliglich bewah⸗ 
ren. Freylich bin ich nicht allezeit verpflichtet, dasenige I 
kannt zumachen, was ich weiß: aber daß es eine Pflicht ge⸗ 
ben follte zu lügen, das widerſprucht ſich ſelbſt.) Doch wyiz 
wollen aus diefer Abhandlung nichts weiter abſchreiben, odet 
- uns auf eine weitlaͤuftige Widerlegung der darinn vorkom⸗ 
menden Behauptungen einlaffen,- weil in Kante Schriften ira 
Grunde ſchon olles widerlegt worden if, was der Verfafler 
demſelben entgegen flellt, und fügen nur ned) etwas von der 
Erklärung des Verfaflers über die Freyheit bey. Diele Erklaͤ⸗ 
rung iſt im fünften Abfchnirte enchalten. Altes aber, Was dee, , 
Berk. in dieſem Abfchnitte fagt, beweißt wieder, daß er Kan⸗ 
ten önzchaus nicht verflanden babe. Unter der Beenbeif 
verſteht nämlich‘ der Verfaſſet nichts anders, als die mor ‘ 
liſche geſetzgebende Vernunft, und alle Bragen , die er’ in dieb 
fem Abſchnitte über die Freyheit aufiwirft, beziehen ſich auf 
jenen Vegriff von derfiiben. Nun nenne freyllch Ran 
mandmal das moralifche Geſetz der Vernunft ein Geſet der 
reyheit; aber er will hiermit durchaus nicht behaupten, als 
ftebe in biefer Bernunft und in ihrer Wirtfamkeit die Frey⸗ 
heit. Das Gittengefeb der. Bernunft. heißt nur deswegen bey 
Kanten bas Geſetz der Freyheit, weil es von dem Geſetz d 
Naturnothwendigkeit ganz verfchieden iſt, und weil deſſen D 
ſeyn in ums die Duelle der Erkenntniß von der Freyheit um 
feree Natur ausmacht. Die Freyheit ii nach Kanten vich 
mehr ein von der moraliſch geſetzaebenden Vernunft gang vers 
fühledenes Vermoͤgen, vermittelft welches der Menſch im 
Stande iſt, entweder Die reine Achtuhg-gegen das Sittenge⸗· 
ſetz zur oberſten Maxime feines Betragens zu machen, oder 
die Befolgung des Sittengeſetzes den Begierden und Forde⸗ 
rungen der Ginnlichkeit unterzuerdnen. : Won dem Gebrau⸗ 
che, den der Menſch ˖von der Freyheit muicht; hängt auch. nach 
Kanten dieſes ab, daß der Menſch entweder ſittlich gut oder 
ſittlich boͤſe iſt. Das Daſeyn des praktiſchen Geſetzes gieht 
dem Menſchen noch gar keinen ſittlichen Werth; denn sie 
BE as 
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oo. Weltweloheit. 


! 


Wafeyerif nit Das- Wert feiner Will abr. Am teuiiäfeh 
IE dies alles im erſten Stuͤck der philoſorhiſchen Religions⸗ 


von Kantaen vorgetragen worden, und wer dieſe mit 


lehte 
Aufmertſamkeit:geleſen hat, kann wohl numoglich ͤnnehme 


Bant ſehe in-die nothwendige Wiriſamkeit der praktiſchen 
Vernunft das Weſen der menſchlichen Freyheit. Hatte nf 
der Verf. Kants Theorie über die Freyheit ergäuzen und vers 


beſſern wollen, fo hätte er ſich wohl zuvoͤrderſt richige eriſte 


won verſchaſſen | öflen. . 


—* Stewarts Prof. der Moralpbitofophte auf 
‚ber Univerficät zu Edinbürgh, Anfangsgründe der 
Philoſophie über die, menſchliche Seele, aus dem 


‚Engl, uͤberſetzt, und mit einer Vorrede verſehen 


"von Samuel Gotttieb Lange. Zweyter Theil, 
Berlin, bey Maurer, 1794. in 8. 282©. 18. &. 


Krimi ift giſo die Ueberfegung biefeg, Buches geendigt. Wir 
jiehen uns auf Das bey der Anzeige des‘ sten — Aus 


gemerkte. u u 


winhael Woontalghe 8 Gedonken und Meynungen 


. „über allerley Gegeirftände. Ins Deurfche übers 
fest. Vierter Band. Berlin, bey fa Garde 
3794. 616 ©. 8. 1. 16.8. u 


Gegenwaͤrtiger Wand enthält die Fortfegung des zwölften 
Kapitels des zweyten Buchs, und die Übrigen Kapitel bis zun 


‚Schluß diefes Buchs, fo daß alſo das dritte noch ganz zuruͤck 


iſt, und wahrfcheinlich noch zwey Wände von dieſet Staͤrke 
füllen dürfte. Den Werth diefer Arbeit Haben wir bey der 
Anzeige der erften Theile anerkannt, und uufer Lob durch 
Belege und Proben hinlaͤnglich erwieſen. Fortgeſetzte Krisit 


einzelner Stellen dürfen tuir uns bey der immer wachfendeg . 


Menge neuer Schriften, die alle, wenn auch gleich nur ae 
angezelzt werden mie, nicht verftatten. Bs. 
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3) Voruͤbungen zum Beiefichreiben fir die Jugend; 
Zum Gebrauch der mittleen Schulen.Zweyte 
verbeſſerte, und. mit einem Anhange von Driefen, 
„.vermiehrte Auflage. . Berlin. una Stettin, bey 
Nicolai. 1794. 173 Boy: in 8. 1a 0 0 
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3)" Anweiſung im praftifchen Briefſtellen, oder For⸗ 


⁊ 
Ú07 
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nnular's Brief » Buch in claffiſch⸗ alphabetiſchen⸗ 


Abtheilungen, von Ehrifttan Heintich ˖ Urſinus, 


“ Koͤnigl. reuß. Geheimen Setretair. Berlin,’ 


‚2794. Erſter Theil, 2 Alphabet 1 Bogen,‘ 
u Zwerter Theil, 1 Alph. 15 Bog. in 8. 2 RE». 
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Daß bie Vorabungeum Briefſchreiben für Die Ju⸗ 


gend fo bald eine neile Auflage erlebten, (von ber- erſten⸗ 


1789 erſchienenen, fehe man A. d. B. goften B. iſtes Ex.) 
wundert den Rec. nicht. Ohngeachtet der zahlreichen Brief⸗ 
ſteller and Briefſammlungen war doch eben kein Ueberfiuß 
an ſolchen, die als zweckmaͤßige Buͤcher der Jugend im die 
Haͤnde gegeben werden konnten, und die Voruͤbungen ge⸗⸗ 
hoͤrten gewiß zu den brauchharſten Büchern der Att. Die 
Alppe, au der ſo mancher Schriſtſteller ſcheiterte, de kindie, 
fen Ton waͤmlich, in den mancher verfiel, wenn er. für Kine 
- ber fchrieb, hat diefer Schriftitelter glücklich vermieden, und. 
dach bat Rec, keinen Brief gefunden, den man nicht als gen 
fehrieben von einem jungen Menſchen von einiger Bildung 
annehmen Eonnte, es müßten denn einige Gluͤckwuͤnſchungẽ⸗ 
und moralifivende Briefe ſeyn, die ih um.einen, algemeinen , 


Seat herumdrehen — doch auch dies bringt die Natur der, 


Sache mit fi. Neujahrsbrieſe werden füh, es, fchreibe ſie, 
wer da will, immer ziemlich gleich fehen. Rec. glaubt es das. 


her dem Verf, gern auf fein Wort, daß der größte Theil dies. 
fer Briefe wirllich von feinen Schülern geſchrieben, und von, " 


ihm verbeſſert, hier abgedruckt wurde. 


| Au 
J * 
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R 


a Berochtehre 


An⸗ die, Oipehobe bes Bert, ‚ nach webcher u icn Brief⸗ 
fchreiben Unterticht gab, und die er in der Vorrede zit erften 
Aufinge befchreibe, billigt Mer ſeßr. Regeln nügen wenig — 
weitlaͤuftige Theorieen am allerwenigften; das Beſte muͤſſen 


gere Mitte und VWerbdeſſerungen ſehlerbaſter Pchefe chum 
——8 zur Bildung des —— Jeute —*8* 


Bat Mes. dieſe Voruͤbungen mit gutem Gewiſſen enipfehlen, 
beſonders da fie, vornehmlich nach ben⸗ Eeinnerungen eines 
rei, der die erſto Auflage ir der. A. L. 3. anzeigte, noch 
verbeſſert worden ſind. Auf eſne weitlaͤuftige Anzeige md 


Beurtheilung derſelben kann ſich Rec, da dies nur eine 


weyaſehrte und werbiflerte Auflage eines ann: Di 
U 2 DB angezeigten Buches iſt, jetzt wicht einfallen, „, ., 
„Bey biner dritten Auflage mag ber; Qaf immerhin die 
in der Vorrede angezeigten Veränderungen vornehmen, nur 
iſt Rec. nicht mit ihm der Meinung, daß es ſchicklich ſey, 
eitie Moral'für Knaben und Jünglinge von. FJuͤnglingen und 
Khaallen ſelbſt vortingen zu fafferi.. Es käme: jivar.nodi dare 
auf an, in welchem Tone der. Verf, feine jungen Monaliſten 
moraliſiren ließe; allein, wie auch immer der Totz ſeyñ moͤch⸗ 
ta; ſo Seine. dom Dee. doch eine Morel. iu dem Munde, oden 
aus det: Feder eines Knaben nicht genug Wuͤrde zu hahen, 
und es ware doch wohl auch: zu beſuͤrchten, daß ſolche Briefe 
etwas zu viel Steifheit erhalten würden. Lieber wuͤrde ich, 
menn doch durchaus die Moral in Briefen vorgettagen wer⸗ 
den ſollte, als Lehrer an die Kinder. ſchreiben, und die Mo⸗ 
rol ihnen gefällig und intereſſant zu machen ſuchen. 


Beh Nr. 2. einem faſt vier Alphabet ſtarken Brieſſteller 
ein man ſich unmöglich des Gedankens enthalten: Ein dickes 
Büdy! Ein großes Uebel? Mäßteman in der A. d. B. nicht 
einſtlich auf Erfparung des Raumes denken; fo hätte Rec. wohl 
Für, des Verf, Vorerinnerungen, twenigftens zum Theil, den 
Lefern zum Beften zu geben, weil fie gar fuftigizu leſen find, 
und nahe an das Poßierliche graͤnzen. Es ift Taufend gegen 
Gines zu wetten, daB der Verf. ein Dilettant von Peetüre 
ſeyn muͤſſe, ohne — wie das bey der jetzlgen Leferen oft: wohl 
der Fall feyn mag, im Stande zu feyn, alles Geleſene geboͤ⸗ 
eig zu, ordnen und zu verbanen. Davon zeugen feine Bor⸗ 


. . etinnertingen und des ganze Sbriefiteller an Hundert und meb· 


reren Stellen. 
a) Bu . 03% 


j Ercätfe {77} 
I weiß reche gut,“ ſare iit der Beh ffenherztz geuug 

in ven Vorerinnernugen, die eigenuichesint.k.aptanın .berne= 
wolentise feyn ſollen: — ıwdeß es Weine beine: Sache iſt⸗ 
„Publicisät der Bocriffe / Bündigkeindn: Beweiſe, Leich 
„tigkeit und Popatarität der Darſttrutg / gladlach migeinaun 
wber zu verbinden.“ — Was HR. dad wohl Publiceät par 
Begriffe? Und was ift fie —— bwy einem Driefſuller 3 
Soilte man nicht glauben „den. VBerf acwh fen einer der tieha 
Kanigiten und gelehrtefien Prodoeie ds men ſhiches Wiſſere⸗ 
ton es auf Entwickehang ſocculstiver Srunbiäge ober a vich⸗ 
rige Entdeckungen wößtuldaltliden: Wahhrotiten · Auklimen 

Und doch iſt es hichts als = ein Sorpmulgpfuch v von Briefen. - 


7; Dielen — fo führter done, mi ipeufhafte der maps 
ren mb hohen : Gelehrſamteit der ich mich Nicht werttnach⸗ 
Re die Schuhriemen anfzulefen.“.. Iſt der Wurf. nicht: ein 
ſpoß haſter Mann 2: Die Gchubrieten der Gelehrſaenleit 
ußofen!: 2Eweich ein naiver 






gar einlge Uebung im 
jöberet Betrachtung fi 
\ fern Zweifeln, nody mit 
hen Schulen ſich vertihut ı 
" Que’ de brait ‘pour, um 
Br fubgiten Kıweifel, und Reı 
Ziotifel gem Ind die 
Sehaleni brauctirteri@ierf.n 
deerduch nurt für das gempine. umidcı gerdhäfftige ‚Leben beftimmet, 
fan: taun:.. Dr ein‘Wriefteler.füt.ppitsloppifehe Säuitten, 
ber freylich: Ruufimade nüngig pAtte;rrnine ein, ſeht paßt 
es Produtt. * F 9 
“un dc weiß fr om Scnifkeiln: oder hirotichen 
——— — Logik, Kemtuig und eiwe-sgewäfle: 
»seometrilce Scharfe, Methode und: Genauigkeit des Sthis 
zehn. “: Die 'geometsifhe Schaͤrfe · abgerechnet, die eben. 
acht zu allen Schriften paßt , "hat: der. Verf, vollteimiern 
Beck. :- Zu wuͤnſchen märe allerdings, daß per Werf.. einige; 
Senntnlßhen: Baches, worinnen er debutiren wollte; werdge, 
ſiens einige Kenntflß der Mutterſprache und des: reinen“ egr>, 
tebten Styls mit an feinen Schreiotiſch gebracht hätte. 
ur) 2 
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3. PDnß ein jeber cheifefteller bomu in bir jetigen 
„nottreflchen allgemeinen ‚beutfäjen® Barum ; allgemeinen 
deutſchen? Oo nenmt fie ſich ja nichts fie rerenflrt auch 


 wusländtfche‘ Llerreatat, = „Lirtetatuejeitähg ſtrenge Rich⸗ 


v 


ater finbeti" — Haffentlich werden die Richter der jetzigen 


allgenisinen beistfähen vortrefftichen Eitteraturzeitung, aus Dank⸗ 
Barseis. für. dieſes Conplintent bey unſerm Verſ., eine Ausnah⸗ 
me machen, und weniger ſtrenge Ihn richten, als: de Nichren 
der neuen allgemeinen deutſchon Wibltethekt, die kein Compiii 
ment erhalten haben, mid, Über See Pe ergeimınt, 
den Berh dem Anfheid nach ſtreng richten. 


LO in wie ferne dieſes Hun“der Fall mie 
amdr iſt/ beſcheide jch mich gare demuͤthiglich und unterwerfe 
mich dem Urtheil desnigen, der: mich zu Beurthellen vrt⸗ 
mag oder verſtehe. Ich — ut dem. guten (?) König 
Daæuid ver (a) unbe Verſtunde fayen:.-&s. at mit 
ee a 
ielan abeder — fo or 

—* on? wor !5 gualifieiet hi ek, gehA Hr zu ein 
Recenſenten eines D — und Rußte” der Ber, ni fa 
haß der D. Bahrdt, Go en. Dahl! fchon einige Jahre tod 

mar ‚. als. diefer ——— er eribien ! — „Eberhatd, Nie 

„mepei und, er ‚Steihen fa denn ihre Kennmih und‘ 
Bram ad gleich mn ich will nicht In hie böfen, mußße‘ 
fen —e—— ee “ a 


Re Br 56 nicht über. * foenen, Bie.mie"unbätli. PR 


„And, noch nut den Augen fpotten ‚ıtie.ufidy: ohne Arſach 


— NMetin! Rec. iſt dem Verf. nicht feind; : unbı 


Hast dh nicht, denn zum. erſtenmal In. fernen AÆben hat u. 


feinen Namen vor einem Buche gedruckt geleſen, md Ale.ie 
feinem: Beben hat er den Verf. ſelbſe geſehen ober: gekannt, und 
lobt auch fo weit von ihm entfernt, Daß es ver Der: Hand Hidik: 

wahrſcheinlich ft, er werde zu feiner Bekandtſchaft gelangen. - 
Aber auch ohne ihm feind.zu ſeym, und ohne ihn zu haflen,. 
ander er fein Buch doch kaum mittelmäßig, und feine Vorer⸗ 
Anmerangen gar poßierlih. — „Ind fpesren ihr Maul weit! 
auf wider mich, und fprechen: da, da, bas.fehen wis Be 
(2.8 Samuel, 24 14. Pi. 35 19. au)* 


e + 


or , . , ü 
IR Gern 


et Ve» 29, 
en ſieht es Rec. nicht, daß der Verf, fo viele Bloͤſ⸗ 
fen giebt; aber es ift eines ehrlichen Mecenfenten Pflicht und 
Schuldigkeit, den Leſern zu ſagen, daß ſolche Bloͤßen nicht 
au deu. Schönheiten des Schriſtſtellers gehoͤren. Der Verf, 
Gonrat hierauf noch auf ‚einen gewiſſen Schaufpieler Kafka, 
entſchuldiget ſich, daß er aus andern Büchern Stellen in 
das feinige. aufgenommen, u. ſ. w. Doch die Lefer werden an - 
dieſer chatakteriſtiſchen Probs genug haben. Wir Eommen 


. 


„um Buche ſelbſi. y , 
dh Es enthält s) Einleitung. ie beginnt alfe: „Da 
der Brief eine Rede an eine abweſende Perfon iſt, fo erforderd 
er in den meiſten Fällen drey Stücke, nämtich: die Anrede, ° 
den Vortrag ſelbſt, und den Beſchluß.“ Ob dies richtig oder 
unrichtig definirt ſey, mag dahin geſtellt feyıt; wem fällt aber 
nicht aus dem kleigen Katechismus ein? „Wie wird das Va⸗ 
ter Unſer eiugetheilt ?“ Antw.: „In die Vorrede, in bie fies 
den Bitten und I den Beſchluß.“ — Der Verf. fagt fer⸗ 
ner: „Sn Driefen von der vertraulichften Art kann zuweilen 
das erite Städt, feltener das legte, wegfallen; aber nie dag - 
zweyte, meil es der weſentlichſte Theil des Briefes iſt.“ — 
Bro ‚ e8 müßte ein ſonderbarer Brief ſeyn, der weder 
nrede, noch Vortrag, noch Beſchluß, d. h. gar nichts ent⸗ 
hielte; oder einen Beſchluß, und kelne Anrede und Vortrags 
.  sder eine Antebe ohne Vortrag und Beſchluß. Der Verf. 
bat Recht: Etwas muß vorgetragen werden. 
Direieſe Einleitung ſoll inegen⸗ eine Anleitung zum 
VDriefſſchreiben ſeyn, hen weicher Gelegenheit der Verf. feine 
sonze theoretifhe Gelehrlamkeit über. den Sul Überhaupt, 
_ and hen beuffhen Hriefſthl Insbelondere, ausframt. Er 
zaͤhlt uns; 1.4 Arten des Style por, und meynt, alle diefe ig; 
.- "Arten des Stols laſſen ſich van einem geſchickten Brieſſteller, 
Je nachdem es der Gegenſtand des Briefes erfordert oder zu⸗ 
aaͤßt, auwenden, und er haͤlt fie logar alle 14 für unenibebr⸗ 
liche Eigenſchaften eines brillanten Styls. Gott bewah⸗ 
re ung aber vor einem Briefſteller, der feine Briefe in einem 
fa brillanten Style fehreibt, der 14 Arten des Styls in ſich 
| je. Eigentlich muͤſſen wir, wenn wir die Wahrheit fagen 
bilen, geitehen, daß iener ganje Sab offenbaren Unſinn ente 
bält. Denn was foll es doch heißen ?_ „Jene 14 Artan des | 
— find. ungentbehrliche Eigenſchaften eines brillanten 
\ ⸗ “ - Ce 1 N . . * 
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auch ſchon vor einiger Zeit bey der Anzeige eines andern Briek⸗ 
ſteſlers diefe wunderliche Sitte geruͤgt. Seiner aieftär, 
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Der Verf. haͤndelt auch ſelbſt ſchon in dieſer Elnleitung 
gegen ſeine gegebenen Regeln. Er will z. B. nicht das ver⸗ 


altete bochgelahrt für hochgelebrt geſetzt wiſſen. Und 


da hat er Recht. Gleichwohl ſchreidt er ſelbſt in den folgen⸗ 
den Dogen, wo er Titulaturen anfuͤhrt, faft immer — 
bochgelabrt. Er wünfcht deutſche Auffchriften auf deutſchen 
‘Brie).a, und ſchreibt dach felbft: Au Roiı Mer. meiß wohl, 
daß dies, vornehmlich am Preußifchen, Sitte iſt; aber er hat 


dem Bönige von Preußen — if doch wohl nicht erniedrie 


- gender, als das Au.Roi. Findet man aber, und zwar mie 


Recht, Die franzöfichen Auſſchriſten auf deutſcheü Briefen laͤ⸗ 
cherlich, warum geben denn noch immer fort die Brieſſteller 
die Vorſchriſten dazu? Ueberhaupt ſcheint alles, was der. Bf; 


über Titulgturen fagt, zu ſehr auf das preußiſche Land einge⸗ 


v 
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ſchraͤnkt zu ſeyn; nad irrt Rec. nicht, ſo bat der Verf. den 


fo genannten Allgemeinen Deutfchen Lrieflteller des 
verſtorbenen Hofrath Morig, deſſen Schriften, über die. deut⸗ 


ſche Sprache und dem deutfchen Styl, dem V. das nonplusultra 


von Gruͤndlichkeit und Zweckmaͤßigkeit zu ſeyn ſcheinen, vor Augen 
und zur Hand gehabt, wie ſich vielleicht zelgen ließe, wenn 
Ree. jenen allgemeinen deutſchen Wrieffteller jetzt gerade zur 
Hand hätte. — väochedelgebobren möchte doch wohl, 
obglelch es auch Morig thut, wie ih. Rec. erinnert, für ei⸗ 
nen Sekretair, befonders wenn er bey einer Landesregierung, 
wie dieß der Fall oft in des Rec. Gegend iſt, referirender 


‚ Departements » Sekretair iſt, zu wenig ſeyn. Ueberhaupt 


iſt des Verf. Regel falſch, und undeutſch dazu, werner ſchreibt: 
mDie oͤffentlichen Ehrenaͤmter, von allem, was nicht Rath — 
von Sekretait bis zum Copiften, kurz alles — was dem 
Staat oder gemeinen Weſen mit ‚der Feder dient, bat deu 
Titel: Hochedelgebohrner Kerr, Inſonders Hochzachrender 
Herr.“ Alſo Thors Acciss Lizent» Manch « und dergleichen 


Schreiber auch? 


Ale Anrede ganz wegzulaſſen, wie einige Neuern ange⸗ 
fangen’ haben, nennt der Berf.: die Sache übertreiben, 
und niit der Thin in das Haus fallen. Recenſent nennt 
es nicht fo, und meynt, es fey zu wuͤnſchen, daß diefe 
Winde allgemeiner werde, fo würden wir endlich dad) eine 
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mal von den laͤcherlichen prdantiſchen deutſchen Titulatu⸗ 
ven erloͤßt. )4 en 
9) AIch ergreife biefe Gelegenheit, an. dem Recenſenten Pb. 

* für die Aufmerkſamkeit gu danfen‘, die er meiner Recen⸗ 
fion im VIII. B. der N. X. D. B. gewidmet, und mie 
dadurch zu erfennen gegeben bat, daß er die von mir 
aA. a. D. ©. 371. nicht gebilligte Unterſchrift der Frauen, 
demdtabigſte und allerdemuͤtbigſte, ftatt: unter» 
cvhbaͤnigſte und alleruntertbaͤnigſte u. f. w. im Sntell. 
MEN RD B. 1794 Nr. 41. ©. 392. für’ 
wohlgegruͤndet erklärte, Ich kann jedoch feiner Mey⸗ 
niung nicht. beyereten. Denn aud) zugegeben, was He. 
Pb anfähre, daß eine Dame fi) in wenigern Stuͤcken 
den Herrfhern männlichen Geſchlechts untertofrfig bes 
genen. koͤnne, als ein Wann, fo kann ich doch nicht 
"einfehen, wie die Ausdruͤcke, demöthigſte und allagoA 
. mörbigfte für weniger. unterwürfig Zeiten: können, als? 
.  ansertbänigfie undalleruntertbänigfie. Mit ſcheint 
‚jenes eher das Gegentheil, mehr Vin ter hie ar 
3. zeigen, als dieſes. Und — mas die Hauptſache iſt, 
“Ab. auch vornehmlich daran auszuſetzen fand — das 
Wort demuͤtbig euthätt dem Sotachgebrauche gemäß 
cden Begtiff einer moralifhen Eigenſchaft und Tugend, ' 
die nicht auf Driefonsialien Äbergetragen „werben follte 
und Eonnte. Ich frage ferner, ob es — Yorausgefegt, . 
» daß demhrbig in, Briefcurialien überhaupt zu dulden 
ſehy, auch Bitte fey, daß eine Dame, wenn fle an eine 
RKaiſerin, Königin oder Fürftin, alfo nicht an männliche 
ı 7 Derrſcher ſchreibt, dann das unterthaͤnigſie und / aller⸗ 
unterthbaͤnigſte gebrauchen koͤnne und duͤrfe, ohne‘ ges 

. .. gen die Curialien zu ſuͤndigen? Ich zweifle. 

Sch antworte endlich anf die Aenßerung des Sen. Pb 
3 mer habe bey der Reichskanzley über Fehler miber ‚jenes 


-& 


— Koſtume fpötteln gehoͤrt — daß ich gar wohl mußte, 


wie aͤngſtlich die Herren an der Reichskanzley an ihren 
wohlhergebrachten Curialien und Koſtume hangen; aber 
ich glaube auch, daß in Sachen des deutſchen Styls 
biie Reichskanzley nicht jadex comperens ſey, auch nicht 
ſeyn koͤnne. Was würde dann aus unſerm deutſchen 
Styl werden!! ‚Dean mährend die Herren Aber teinen 
u ‚ 0... \ deut⸗ 
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| Auf die Cinleitung, hey melden wie uns. nicht länger 
aufhalten wollen, obmgeadet noch manches dagegen-zu erine 
mein wäre, folgen Abbinungsbriefe, an der Zahl 27. 
Antengsbriefe24. Auftragsbriefe 24. Ausforderangse 
Griefe 19. Nnter ehem dieſer Ruͤbrik fichen auch: Abſchie⸗ 
de, Aſſecuramen, Aſſignation, Atteſte und Avertiſſe⸗ 
‚ment, Vermuchlich um des Alphabets willen, weil fie auch 
mit 4 anfangen, J EEE RE RE Zr x * 
| Es folgen dann bedauernde Briefe 40: Bedroben⸗ 
de Briefe zı, Befeblende Briefe ı3,. Begnadigende 
Briefe 16. : Benachtichtigende Briefe 51. RPittbriefe 
60. Oie Hätten. auch wohl unter die Antrags + und Auftrags⸗ 
priefe geſteilt werden koͤnnen. Doch dem Verf. iſt es übers 
haupt mehr um einen großen Vorrath und um die alehabetis 
Kdye Ordnung der Briefe, als um genaue Einteilung derfelben 
zu hun. Er bringt daher auch noch unter bes Buchſtaben 
"1, Begräbnißfcheine, : Beſcheinigungen, Zhemelau« 
. butgsfcheine, Billet, Blanquet. Der Vuchſtabe O ent« 
bir: Dankſagende Briefe 64. Dienfterbierende Briefe 
54. Desgleihen: Decretum, Deduction, Depafitens 
‚Sein, Diplom, Document, Duplicat. Empfeb⸗ 
ngebriefe 32.: Wnefchuldigungsbriefe 62. Ermab⸗ 
:nende Briefg 30.: Desgieihen:' Endoſſement, Exrpe⸗ 
. tanz, Extradition, Frathtbriefſe u. ſ. w. Geld: _In« 
‚gereß » und Sinshriefe 57. Gelebrte⸗Moraliſche⸗ und 
Poetifebe Briefe 39. !! Genehmigende Lıriefe 80. 
Herichtliche⸗ Juriſtiſche⸗ Klage : Prozeß » und Wobl⸗ 
. Miandsbritfe 34. Gevatter oder Taufbeiefe ıo. — 
rn 2 P F n⸗ 


deutlchen Styl ſpottein, geht dem deutſchen Stylſten 
.. der Odem aus, und kaltes Schaudern durchbebt ihn, wenn 
er das Ungluͤck hat, eine Schrift aus der Deugfchen 


 Reichstansley lefen zu muͤſſen, die gewöhnlich in einem - : 


Sihle verfaßt ift, ber zwar hoͤchſt kanzleymaͤßig, aber 
nimmermehr deutſch genannt zu-tverden verdient. . Beſ⸗ 
“fer alfo, wir laffen, Die deutſche Reichstangley über den 
reinen beutfchen Stu ſpoͤttein, gefege auch, daß er gegen 
"ihre Formalien ſuͤndigte, und ſchreiben reineres Deutſch, 
als die deutſche Reichskanziey; ‚als daß wir ihren Jargon 
und ihre Barbarismen billigen, oder gar zur Regel und 
Richtſchnur im dentſchen Otyle machen. E 


v 
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wlhfdedie Meiche 7 €. Gntachtendo Bairfe » . Ga. 
rantie, Giro, Handlungsbriefq 29. Beyraibs⸗ uud 
BSochzeithriefe 30. wyporbaten u. ſ. w. er 


Dir wäre all, wenn ſich jemand die Mühe geben toll; 
ge dieſe Zahlen zufattimen zu addiren, ein ziemlich anſehnli⸗ 
hes Waarenläger von Briefen; und gegen die Quantit 

ber Btleſe dürfte, wen es am viel Waare zu thun “ft, wohl: - 
ſchwerdich Jemand etwas zu erinnern haben. ° Hat bach ber B. 
fogat einen Brief ar Jemanden, wo mah ſich in Ab} 
ſicht einer Magenſchwaͤche hat Deimentie geben oder 
vomiren midfen. ’Deftd‘ mehr aber gegen die Qualitaͤt: 
yem falvo errore geali haͤlt Ree. die Hälfte ober Zweydrit⸗ 
el davon für Bu Thell utiziwedniäßig, zamı Theil fehlerhaft, 
am Theil JAppi ch. - Am laͤppiſchſten, ja unausſtehlich wird 
jer Berf., Toenii er witzig, ironiſch und ſpaßhaft ſeyn ſollendo 
eiefe ſchteibt. Es fehlt ans am Raum, eine Ptobe davon 

zu geben, . 
Daß man nicht auch bisweilen auf gute, fließende und 
zweckmaßige Brieſe ftoßen ſollte, voltd dadurch wicht geläuge 
Nnet. Wirklich hat der. Berl, den Wer. zumeilen irre geführt, 
denn oft ſcheint es, als wären diefe Briefe nicht alle aus einek 
Zecdet gefinflen, fo ſehr verſchleden find fie in Anfehung ihres 
, Gehalts; Rec. hat wohl. zuweilen gedacht, daß die guten 
Briefe viellelcht aus einer andern Quelle gefloſſen ſeyn moͤch⸗ 
ten; Ihm fiel dabey ein, daß der Berk. in den Worerinnerum 
en es entichäldigt,, wenn ein Schriftſteller aus anderu ent 
lehut. Dam ſey, wie ihm wolle; es ſey ihm vergeben, Aber . 
rWvserzeihen koͤnnen wir ihm nicht, dag er. es unternahm, einen 
—Brieſſteller zu ſchreiben, da. er: vom deutſchen Style wenig; 
oder nichts verſteht, obgleich er fich ein fehr gelehrteg Anſe⸗ 
hen giebt. Daß sr aber vom deutſchen Style nichts verſteht, 
iſt nicht zu verwundern , da et nicht einmal die deutſche Gram⸗ 
matit inne bat, ‚Set ſind einige Beweiſe, wie fie jeder Dos 

i gen in Menge liefert. „Ich betbeure Ihnen — — daB 
meine ausgelaflene. ‚oder unargige Laune — nur auf einen 
Dxritten, und keinesweges auf Ihnen gezielt war. — 
„Droniche Reden, diexich gegen Ihnen ausgeſtoßen haben 
‚lol, Die Rhetorik wird eingerheilt a) in der allgem. Theo⸗ 

Zrie der proſ. Schreibart u. ſ. w. b)*c) q) u. ſ. w. Die 
Orthographie wird eingetheilt in der u. ſ. u. Die ganze 
„Theorie deg Vrioſſielleus herubt demaach 1) auf die innere : 
. 0 3 0 gute 
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„gute Einrichtung nf: w. 4) Auf dis auteruche u: ſ. w. 
3) Auf Die briefſſtelleriſche Klugheit u. ſi w.“ Hiezu kommt 


num noch, daß eine Menge Wriefe durch die vielen eingemiſch⸗ 


ten. Wörter fo bunt ausfehen, wie eine Hanswurſtjacke. 
Man braucht eben nicht mit Hrn. Campe auf alle ausländis . 
ſche Wörter Jagd zu machen, um folgende ganz Überflüßg 
zu finden : „In bein, Augenblick, als Sie dieſe Eorde ber 
ruͤhrten — vomiren, Sentiments, Retour fenden, proe 
duciren, Situation, Enttee, procediren, Pigilance, 
capiren, ſolide, addreſſiren, imporiant, HSatisfaction, 
u eine Menge andere. Und welch ein, Styl iſt es, zu 
7111177 ee u 3 
2Ew. muß vielmals und Inftändigft (der Verf. bittet auch 
zuweilen: ganz. inftändigft gehorfemft) „um Ertihuldisung ' 
„bitten, daß ich des Aufttags in pundto eines für Diefelben 
„iu engagivenden Kochs mic) fo fpät enntfedige, indem ich‘ freg 


“ swbelennen muß, daß — — eine 'in der Zeit vorgefallene 


„Reife mich vollends distrabirte u. ſ. w.“ Oder: „In ga 
„sehorfamfter Etwiederung auf Ew. ſehr geehrtes Schreiben 
‚vom — — thut es mir in der That leid u. ſ. w.“ Oder; 
„Ew. Excellenz nehme -ich mir Die Freyheit hiedurch ganz ger 
„borfamft zu bitten u. mw 0:2.‘ 
Irgendwo — bie Stelle kann Mer. nicht ſogleich wieder 
finden, ſoll ein anderer in beſter Form Rechtens die Pa⸗ 
thenſtelle fuͤr Jemanden vertreten: "Was ‚für eine. Form 
Rechtens mas doch wohl bey einer Gevatterſchaft ſtatt finden? 


Doch, vielleicht foll es Witz und Spaß ſehn. Nun fo fey es! 


Kir find es hetzitch müde, in des Verf. Saalbadeteyen weis 
ger zu lefen, odeyifie gar zu verbeſſern. Vielleicht iſt ohnzhin 
(don zu viel Zeit und Papier damit verſchwendet. Th 
Plroteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Praktiſches Handbuch fuͤr Prediger, von J. C. F. 

Witting, Paſtor zu Ellenſen bey Einbeck. Zwey⸗ 
‚ten Bundes zweyter Theil. Leipzig, bey Berth. 


. 1793. 412 Sing. Dritten Bandes eiſter 
des zweyter Theil. 2794, 3705 rg. - 
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Theil bes erſten Bandes ſind die Ptedigtent⸗ 


twärfe über die: Epiſteln zu Ende gebracht. Dir Verf. ha 


. eine Ueberſicht der Glaubenswahrheiten, Sittenlehten, Welt⸗ 


tiugheit und Lehren für Leidende hinzugeſuͤgt, wodurch ber 


Gebrauch der beyden erften Bände erleichtert wird ;_der dritte 
band hat auch noch den befondern Titel: Anleitung und 
Materialien zu Cafualpredigten erfler und zweyter 


Band, Es kommen darin. Diipofitionen zu Buß: Paßlons⸗ 


- Leichen » Hagelfeyer « Antritts.« Abfebieds « Brand » Einmeis 
Ä Ba » Sriedeng.s Neformations « Feldpredigten, auch zu 


redigten bey Landplagen, und zu Cinführungs « und Confir⸗ 
mationsteden vor. Jeder Mubrif if eine Abhandlung von 


— 


denm Zwecke und der Einrichtung dieſer Predigten und Reden 
vorgeſetzt, welche nicht immer mit dem noͤthigen Fleiße aus⸗ | 


gearbeitet ift. Uebrigens hat auch diefer Band feine Mängel 
und ſein Gutes, und wir berufen uns auf unfer ſchon geſaͤß 


tex Urtheil über diefes Wert. Es kann dem Prediger ſehr 


viel Erleichterung in ſeinem Amte verſchaffen; und wer. dabey 


ſelbſt denkt und fleißig iſt, dem werden die Unvollkommen⸗ 


heiten deſſelben, und das viele Ueberfluͤßige darin, zwar beym 

Gebrauch im Wehe liegen; ihm aber doch nicht. hinderlich 
daran ſeyn, manches Gute aus dieſem großen Vorrathe ver⸗ 
Adchtede niirtiger Materialien herans zu heben und zu go⸗ 
vrauchen. .. 


Geſinnungen und Troſtgruͤnde des Chriſtusverehrerz 
in unſrer bedenklichen Zeit. Drey Predigten von 
Ewald. Hannover, bey Ritſch 
58 S. in 38. J 
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Die erte Predigt beantwwortet die Frage Was entwickelt 
M 


in dem Menſchen, wenn er großen: Umſchwung 


‚Cem ſehr affettirtes Wort!) in feinem Scidfal, qber in 
dem Schickſal feiner Zeitgenoſſen erfaͤbrt? nach Sam. 


45,14 16. und 23 — 26. Der Menſch lernt ſich ſelbſt 


beſſer kennen; er fühle, daß alles von Gott abhaͤngt; er fühlt 


‚die. Vergänglichteit aller Erdendinge, und den Werth) defiett, 


pas ihm dieißt. — Die zweite behandelt den Sa, daß 
wir naur ſtufenweiſe war Einſicht in Gottes Wege 
. "Mommen ; nach Joh. 16, 12. 13. Stufenweiſe, heißt es in 


der Abcheilung, leitet die Noen ten. Manſen: 


Fig 
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zo⸗ Brit Bortegeläii 


| feine Sgaͤter ind ‚na. ber Bibel unb Seettung, | 
uns. Am Ende kommt fe Auffchfießung hinein. Die drirte 
hat zur Ueberſchrift: Ende eines Görtesldugners, (Bots 
tesläfterers, nah Dan. ıı, 36-39. Diefe Hauptfäpe 
find in der bekannten Ewaldfhen. Maniler, d. h. oberflächli 
hd’in einer gefihrebenen Sprache, Behandelt‘, und dabey 
Bin und wieder ein Blick anf die gegenwaͤrtigen Zeittäufte ge⸗ 
than. . Könnten wir uns bey diefer Kleinigteit aufs Detatl 
eintaffen: fo würden der Mängel mehrere zu rügen feyn, Die 
‚ indeffen dem, Ver durch Ewaldſche Sachen erbäuet. werden 
will ımd kann, keinen Eintrag thin. ‚ec. hat über die, jetzi⸗ 
gen Betumfnde fon weit beffere Predigten gelefen. 
De, 
Gi Keanke Zweder und lebter Anhang zur Mo⸗ 
ral in Benfpielen. Nebſt einem befondern Regi⸗ 
ſter. Heräusgegeben von H. B. Wagnitz, Pre 
diger in Halle. Zweyte Hälfte. Halle, bey 
Gehauer. 194 248 ©. in 8. 158. 


6 find in biefer weyten Hälfte, belondere Belehrumgen, 
7)5 Faͤr Koͤrperkranke. 2) Für Seelentranfe. . 3) Fuͤr 
Kranke und Sterbende nach beſondern Ver ältniffen enthals 

un. Rec. bezieht ſich a fein Urtheil uͤber die erſte Hälfte, 

Per, " nah die Ompllation zu Ente, a 

o. 


arznedgelahrheit 


Behtrůge zur Geſchichte ber Mebhin;;eramsgegebin. 

von Kurt Sptengel. Erſten Bandes ziventes 
. Stüd. . Halle in ber Dengerfihen Duchpandl. 
1795. 245 ©. in 8, 16 88. | 


&s freuet uns, die Sortfegung dieſts neuangelegten Droge 
‚ging für die Geſchichte der Wetigin ſobald anzeigen zu koͤunen. 


DSDie entchaͤlt gtoͤßtentheils antiquariſche, ‚aber mit vieler Ver 


lefeupei arsſtaffirte Abbandiungen⸗ her aub einige u 
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truͤunigen Jaden und heimlich judaiſtrenden Spanier ber _ 
denute. Er >) A 


—— u5— Gallerie 


Arzneygelehrhaut 3863 


die den Hrutekker Inteteffivn, und ahgenkärk "Arie 


können, Wir wollen den Inhalt därzllch anzeigen. 1): Jel⸗ 


kelle Spuren der Wolfoͤwutb is der. geiech. Miytbo- 


logie, vom zen. GER. Börtiger. . Der Verf. jegi bie 
alte Voltsſage von Verwandlung der Thlere zum Grunde, 


nund zeigt mit unverkeunbarem Fleiße, And auf-eine fehr un. 


terhaltende Art, wie und waram die. Arkadler der Eiene 
thropie vorzüglich bezuͤchtigt werden, In Ruͤckficht auf ihr 


Hirtenleben und Hirtenaberglauben. =) Zuſatz des Hess 
ausgebers. Er erklaͤrt die Melancholie der Toͤchter BES‘ 


Proͤtus, als Folge der Hyſterie pon zuruͤckgetretener Ausſat 
materie, und wendet dies auf aͤhnliche Fälle an, immer it 
Hinſicht auf. Ausſaͤtze. (Sollte das nicht zu weit getrieben 
ſeyn 7) Das übrige befchreibt die Lyfanthtovie aus Aerzten, 


fo wie die Zupercalien. 3) Beraklides won veraklen, 


Erythraͤa und Tarent von Spr. Iſt Berichtigung der 


bisherigen Verwirrung. 4) Hellmutrh’a, Pred. in Pbile 


delpbia, Nachricht vom gelben Sieber 1793. und 5) 
Biſtoriſche Unterſuchung Über das gel Sieber in 


Weſtindien von Thantepie und Spr. Beyde fehr in⸗ 
fruktiv für den Praktiker und gelehrten Arzt, und von Spy. 
„mit dem gewohnten Ste und mit vielfacher Beleſenheit anf - 


hemalt, und, als tropifcher Typbus, ins Guftem — J 


- bradit. . 6) Der Aeſculapiusdienſt auf der Tiberinfe 


Medizinifche Schlangengaufeley. Der 'beile und volle 


fraͤndigſte Kommentar über diefe Waterie aus der fabelgaften 


Geſchichte der Medizin; mit anwendung auf Roms Pa- 
kit, 7) Ariſtotelis Theorie bes Schale ‚und dee 
menfchlichen Sprache von Zreyffig. Der. Berf. jpigg, 
daß A. ſich die Erzeugung der Stimme aus der Aehulichkekt 
mit den Flöten und geblafenen Inſtrumenten ertlärt, und 
der Herausg. bemerft bie auffallende Yehnlichkeit der Arijigs 
teliſchen und Dodartſchen Theorie. 8). Sranklins Geogo- 


nie im fruͤheſten Altertbum, von Spr. Der: Heraugs 
geber doeumentirt, Daß die Franklin- Lichtenbergſche Hypo⸗ 
‚thefe‘, vermoge welcher ſich alle Körper durch’ Niederſchiag 


aus der Eufe erzeugt haben ſollen, utalt und urſpruͤnglich 
griechiſch ſey. 9) Lloch Siwas hber die Maͤrranen. 
Eigentlich ein Daar Stellen, daB diefer Spottname der ab⸗ 


{ 
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Galleria der Aueen und: neuern Gefundheitslehrer fuͤr 
das ſchoͤne Geſchlecht, von D. Adolph Friedrich 
Nolde, öffentl. außerord. Lehrer der Geburtsh. 
Frauenz. und Kinderkrankheiten in Roſtock. Er⸗ 
ſter Band. Roſtock und Leipzig, in der Stiller- 
ſchen Buchhandlung. 1794. 450 ©. in 8. 186. 
s re 
Die Vortrefflichkeit und Nuͤtzlichkeit der Geſundheltslehte 
+ für alle Menſchen iſt wohl unbezweifelt. Giebt es aber eine 
alte und neue? Hoffentlich muͤſſen die Kegeln und Vorſchrif⸗ 
ten, die zur Erhaltung / der Geſundheit dienen ſollen, in allen 


Jahrhunderten ſich gleich ſeyn. St die Geſundheitelehre 


fuͤr das ſchoͤne Geſchlecht anders beſchaffen, als fuͤr das maͤnn⸗ 
liche7 Im Ganzen wohl nicht, ſondern nur in der Nutzan⸗ 
. wendung, und dann ift es ſchon fpecielle Geſundheitslehre. 
Wollte alfo der Verf” für den-gebildetern Theil der Frauens 
zimmer ſchreiben, (f. Vorrede) fo. war es weit zweckmaͤßiget, 
ihnen die Lebensordnung, in Ruͤckſicht auf ihr Geſchlecht, 
kurz und gut, und annehmlich vorzuzeichnen. Und dazu 
war ein Toilettenbaͤndchen, mit einigenVignetten verziett, 
Zweckmaͤßiger und eingreifender, als drey ſtarke Wände, wo⸗ 
Sn fie das wenigſte vekftehen,, Brauchen und anwenden koͤn⸗ 
“nen. Nach dem Plane des Verf. ſollen kernhafte Auszüge 
aus Altern und neuern diäterifchen Sagen gegeben werden, 
wie bier ans Stoll, Cadogan, Hoffmann: u. a.; allein 
. wir zweifeln, ob ſich dikſe Behandlungsart für Damen ſchickt, 
ba es bier nicht auf ſchaͤdliche Vielwiſſerey, ſondern auf Brauch 
> barkeit antommt.: Der ausgehangene Schild ſchickt fich nicht 
zugdem Innern Gehalte. Das Buch iſt mehr für Männer 
und Aerzte gefchrieben, welche nicht alle diaͤtetiſche Schrifte 
ſteller kennen und haben, folalich ſich mit Auszügen behelfen 
müflen. Diefen kann fie immer nüglidy ſeyn, nur muß der 
Ber. die Auszüge zweckmaͤßiger machen und verfürzen, und. 
“alle Schöne. Tiraden weglaffen. Nur in diefer Ruͤckſicht kann 
die Fortſetzung ftatt Haben ._— St 
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Meyertorium. bee miebieinifehen Sirtevatıır bes Jehn 


1799. Seravisgegeben von Dr. Paulus Uſteri. 
Zuͤrich, bey Ziegler. 1294. Oktav. 706 Seiten. 


“ 


Die Einrichtung und Ausführung dieſes medielniſchen Jonr⸗ 


Hals iſt aus dem vorigen Jahrgange bekannt, und die naͤm⸗ 
liche geblieben. Der Hauptnutzen ift, daß mon am Ende des 
Jahrs überfehen kann, was gefchrieben iſt; hingegen flehet 


man auch, daß der Verf. nicht immer die Schrift vor fich 
harte, von bee die Rede war, und fich dned falfcye Autoritaͤ⸗ 
ieB, Folglich als Nach⸗ 


ten, zumal der Salzburger, irre führen 
beter, gegen manche verdiente Männer ungerecht wurde; 06 
dies auch der Fall mie Herrn ER. Baldinger war, oder die« 


fer Seinen Spaß verſtehen weilte, das bleibt unentſchleden. 


Zu wuͤnſchen ift, daß der Verf. in den künftigen Jahrgaͤngen 
ſich kürzer faßen möge. Was bilfts den gewöhnlichen Leſer, 
bie einzelnen Kapitelauffhriften zu widen, und allenfells ein 


allgemeines Urtheil zu finden, das am Eude doch nicht gang 


treffend und wahr ſeyn dürfte ? 


. Grundſaͤtze über bie Behandlung der Krankheiten des 


Menſchen, zu akademiſchen Vorleſungen beſtimmt 


/ 


8. 222 pegg 18 &c. u . .* 


von Iehann Peter Frank — Erſter Theil, von 
„. den Fiebern. Unter eigner Aufſicht des Herrn Ver-⸗ 


faſſers aus dem Lateiniſchen überfege. Mannheim, 
bey Schwan und Goͤt. 1794. 184 ©. 8. i2 9. 


’ un : DE EEE u or We 
Da⸗ Original und deſſen Werth iſt hinlaͤnglich befaunt. Ser 
„eine leſerlich, obgleich etwas aͤngſtlich gemachte, und dadurch 


ſchleppend gewordene Ueberſetzung des erſten Theils von den 


Fieber gehet. 


-Gadfon. Coopmanf == in Acad. Hafnienſi Che- 


» 


iebern, ber bekanntlich bis zum anhaltenden entzendlichen 


; “ miae Prof. reg. Opufcula- phyfico- medicn.. 
Vol. 1. Havniae, typis Mölleri er ül, 1793.. 
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360: ipuengelsßepell. 


Erde Sanmlrug Eirinet Aeabeiniiher Schriften dergbelch 
es mehrere giebt, ohne Vorzüglichkeit oder besvoritechende Eis 
genheiten! Aufgeſtelſt find Lectiones pharinaceuticae, ein 


gewoͤhnlicher Kollegtenheft, wie 'er IH Franeber abgelefen wor. 


den, und zum Theil auf deutſchen Akademien abgelefeu wird, 


nach ber Pharmac. Edinb, geformt; nachher Orat, de medi- 


Camentis‘ indigenis ad morbos Behgio fanıiliares feliciter 
depellendos luffe&turis, Franeg. 17745 di&s, ganz bach der 


gewoͤhnlichen Bataviſchen Art, weitſchweifig, leicht und ober, 


ächlic, gefaßt; endlich in’ der Vorrede eine kurze Lebencbe⸗ 
chreibung, da der Verſaſſer bekanntlich, ale Patriöt, feine 
ollaͤndiſche Profeſſut verlor. Druck und Papier find ein⸗ 


apehd. | 
Zwoͤlf Leder von. Sophie Albrecht, Fir das Forte 


piano gelegt, u. |. w. pon Franz Gtrobach. 
Erſter Theil. Bey Albrecht und Compagnie, 


— 


Ts 


Geſtochene Noten. 7:Bog. Queerfolio. 2092. 


oe und: © — | 
Froͤhliche und Gefuͤhlvolle Lieder am Klavier zu ſin⸗ 
“ gen ‚in Muſik gelege von Siegfried Schmiedt. 
Leipzig, in der Breiefopfifchen Buchharblung. 


Geſetzte Noten. 8 Bogen. Queerfolio. 18 Se, 
Diet Liederſammlungen haben. dies gemein, daß barinnen 
ie 


oberſte Notenzeile für dle Singeſtimme, Und die zwey uͤn⸗ 


terſten für das begleitende Clavier eingerichtet ‘find, welchee 


denjenigen Liebhabern, welche nicht zugleich fingen, und efrik, 
der Singeffimme nicht allzeit gunz angemeſſene, Begleitung 


darzu fpielen können, etwas ımbequem falten wird. - 
Man findet in diefen Liedern bier und da einzelne Schängeis 


- "ten, welche alles Lob verdienen; aber an Vollkommenheit Im 


Ganzen fehlt es ihnen noch-fehr, und am weilten den Stto⸗ 
bachiſchen. Bist ſchraͤnkt ſich bey Beurtheilung derſelben 
haubiſaͤchlich Auf das Metrum und den Roͤhthmus win, deren 


Depbachtung vornehmlich bey der Lledetcempoſition eine en 


MM 87 


ia. von ber nößten Wichtigkeit if, m angefente Eomyosjı 


% 
oe 


en, welche am meiſten dagegen fehlen , Darauf mufiechfer 
mer J machen. 

Ein Fehler wider das Derrum ift, wenn der Cemponiß 
eine Menge geſchwinder Noten, wie die Zweyunddreyßlgtheile 
find, da anwendet, mo nur wenige ausdrudssolle langſamere 
bingehören, "KSierinnen fehlte. Hr, Stobad, welcher in ve 
weyten feines bicher ſcete: 


nn. 
gbeb, bagf,e,— | 
No ‚Bam — — fo ſawer! u 7 
Dieſe Notenart ik hier ganz unſchicklich ‚ zweck⸗ und 


ausdruckswidrig, paßt im geringſten nicht zum Tert, und . 


. auch ber befte Bänger ift nicht im Stande, Die zuſammentref-· 

fenden harten Eonfonanten in folher Verbindung deueli 

auszuſprechen, welches Verfahren alfe gute Wirkang und Ans 

nebmlichfeit Vrnichtet. Ledeloſer wede folgendes Metrum 

geweſen ſeun: 
Alena hat, 
O * wie iſt dein | Som —2* 


Ein anberer Fehler wider das Metrum iſt, weun der 


2 








Eomponift einerley Motenart, (es fey nım in der Hauptmelo⸗⸗ 


bie ; oder in einer begleitenden· Stimme allein, ober auch in 
mehrere Stimmen versheilt), ohne alle Abwechſelnag mit ans 
bern Dlotenarten hintereinander anwendet. Herr Samiee ' 


ft darüber ein Beyſpiel anf, indem er ©. 2. in dom Teich 


ede, den begleitenden Clavier neunzehn Tacte hindurch lau 
ter Sechzehntheile zutbeilte. Das Li⸗ ſelbſt hat he Wertes 
ind wenn diefe vorgetragen merden, fo bort man über Hundert 


on ‚Taste hintereinander er vo, ‚welche die Hauptmelodie, 


B) wenn 


* 


= 
» 
anal 
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308 Muſtkk. 
wenn * auch an re fon wäre, in dunkeln Egatten pe | 


/ R .. 


md die Empfindung ſtoͤrt, beläftiget und, etmuͤdet. 


Wider den Rhythmue wird am-häufigften barinnen 7% 
fehlt, daß man auf die Steihformigkeit des einen Rhythmus 


in Verbindung mit dem andern, oder auf. die Numeroſſtaͤt 


sicht achte ; ingleichen, daß man die darzu ſchickliche ſucceſſive 
Harmonie nicht. eeifft.- In dem erflen der Strobachiſchen 
Lieder fängt die Bingeftimme, nach einem Worfpiel von neun 


Tacten, ‚(aus welchem der fechfte wegbleiben follte) mit einem - 
‚ zufammengefegten fuͤnftartigen RAbythmus an, drey viertactige- 
folgen ihm, und ein fünftersiger begraͤnzt Dieſes Liedes ee 
Hilfe ‚Diefe füuſtrettzen Rbythmen beiſſen: 


Sopran N, e-b 
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\ tete wedfallen, wenn die Regeln der —R und 


fuecefliven Harmounie beſſer beohachtet worden waͤren. 


| nn daher diefe Rhythmen viertactig waͤren, fo paßten fie 


deſſer zu ben Äbrigen viettactigen, welche fie eiufchlieffem; und 
wenn bie fuceefiive Harmonie des zweyten und dritten Taets 


"yon 1) gegen die des erfien und vierten Tacts, und ferner, 


die des dritten und vierteh Tacts von 2) gegen bie der uͤbri⸗ 
Tacte, micht fo auffallend ungleich und Ichfeppend waͤre: 
o herrſchte darinnen mehr Ordnung und Symmetrie, woran 


fe 


u. 


Sopr. 


| eo. 
ne - be wobl, auf lan - ges Wieder ſehn. | 
Das Zame und Widerwaͤttige für die Ernpfindung 


e menfhliße SeiR fo viel Vergnägen Andet, Dan halte Dale 
Umbildung dagegen : 
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Diefe Rhythmen find zuſammengeſetzte viertactige, ſchi⸗ 
tken ſich beffer zu den übrigen viertactigen, und man fan fie 
becſſer fallen und behalten. Die ſucceſſive Harmonie if da» 

durch Berichtiget worden, daß die fehr mißfällige Ungleichheit, 
"welche ſich in Jenen Rhythmen am unrechten Orte befand, in 
diefenmeggefallen iſt, wodurch fie eine feißlichere Form er⸗ 
halten haben, Aus dem Gefagten folgt aber nicht etwa, daß 
alle verbundene Rhythmen viertactig ſeyn muͤſſen, ferfber 
nur, daß ſich gleichtactige zu gleichtactigen von gleicher Laͤnge, 
und ungleichtactige zu ungleichtactigen von gleicher Länge am 
beften ſchicken, und fo, hey nothwendig zu beobachtender klu⸗ 
. gen Abwechſeluͤng mit andern, durch ihre angenehme Form, 
„der Empfindung am beften behagen. Diejenigen Rhythmen, 
weilche länger ats viertactig find, .erforden eine Eluge Behand⸗ 
lung, und fchicken fih am beften in den. gebundenen Styh; 
an dem freyen mißlingen und mißfallen fie meiftentheils, weil 

fie das größere "Publikum nicht leicht fallen und behal⸗ 


% 


ten kann. | 2 . 
Vepyde erwähnte Fehler wider den. Rhythmus ſindet 
man in den mehreſten Melodieen des Hrn. Strobachs, mo’ ce 

entweder gleichtartige und ungleichtactige Rhythmen ohne 
WWeberlegung zuſammen gezwungen, oder in der Wahl der das 
ju ſchicklichen ſucceſſiven Harmonie gefehlt Hat. Hr Schmiedt 
"dagegen hat dieſe Fehler meiſtentheüs gluͤcklich vermieden, und 

Tr ſcheint es zu wiſſen oder zu ſuͤhlen, note viel vornehmlich hey 
der Liedercompoſition auf die Beobachtung des Rhythmus ans 
kommt, wenn fie gefallen ſoll; und daher haben feing Lieder 
vor den Strobachiſchen bey weitem ben Vorzug. 

N on | * & 


“ , ’ Vo, B 
- , F 
* 
| . B [7 


7° 


’ ‘ ⸗ 
. x 
x 
t . - Ps 
oo \ 
1 J u 
‚gie u. % 


Es laͤßt ſich immer mit einiger Zuverſicht vermuthen, 
daß die. Verſaſſer dieſer Liederſammlungen —X nach zu⸗ 
nehmender Vollkommenheit ſtreben, und daher einen gegruͤn⸗ 
deten und beſcheidnen Tadel, einem ungegruͤndeten Lohr, das 
" ohnehin weder belehrend nad) bleibend iſt; vorziehen werden, 
* zumal da fie nebenher daraus erkennen Einnen, tote anfmerks 

fam ihre Werke durchgelefen warden find. : 


Muſtfaliſches Weihnachtsgeſchenk für Kinder und 
... Anfänger auf dem Claviere. Leipzig, in der. Som⸗ 
merſchen Buchhandlung. gr. br. Quart, 22 Sei⸗ 


\ ten. 14 K: — 


FE befteht in Liedern. Die Terte ind von Hoͤlty. Die - 

Melodieen dazu find freylich kindiſch, aber auch unnatärtich, 

und haben weder Form noch innerg Gehalt. Inwendig ficht: 
‚I. 8. Doles Liebe. | 


u — 
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Geſang am Grabe der ungluͤcklichen Koͤnigin Marie 
Antoinette. Leipzig, in ber Breitkopfiſchen Muſik⸗ 
„ handlung. 3 Bogen Queerfolio. 12 ge. 
Dr Text iR von. H. Baron von Schlippenbach. D 
Komppfition iſt yon Siegfried Schmiedt, für das Clavier un, 
. eine Singeſtimme verferkiget. 0 
Here Schmiede fcheint den beſten Böillen geönke zu ber 
ben, warme Theilnahme an der. ungluͤcklichen Scene bemirfen 
zu helfen ; allein es mangelte ihm durchaus an den dazu erſor⸗ 
berlünen Sräften. Man vermißt an der fucceffiven Harmo⸗ 
e die Stätigfeit; an. der Melodie die Geſchmeidigkeit und 
en Smung; bey ber Verbindung der Rhythmen die Gleich⸗ 
prmigkeit; bey den Schlüffen Kraft und Nachdruck. D 
xt ift freplich hart und ſchwer zu bearbeiten, aöer er iſt a 
nicht mit Ueberlegung durchdacht, nicht zetgliedert, und am 
mebtgen Orten ſchlecht deciamirt worden. Im Ganzen fehlt 
8, an Cinheit, Haltung und aͤſthetiſcher Kraft. . oe 
©" Bee. erzähle nur etivas Weniges daraus, um weitläufth 
ge Deweife ſparen zu können: | ei 
| Ei _ Ch 


w.t F} x _ 


Maple, 2.3 
—— de hew eine Ach, 


‚6 Geſang in A mol.an. Die erſte Haͤlfte IR kurz . 
ud flieht in A mol. Die. andere etwas langene Hälße 
‚fürdärme im 2 Ga bu x, B mel: F. mol, Des bar herum, mass 
Dei wich, ——— - 
m Pa, u. 

gaetehee FE Natuisbicne: 


s A. H. Reimarus, der Aczneygelahetheie DE 
ctors, neuere Bemerkungen vom Blitze; deſſen 
Bahn, Wirkung, ‚fichern und bequemen Able 
- tung: . aus junerläßigen Mchenehmungen: vom, 
" Werterfälägen dargelegt. Mir y Kupferrafein. 
2 Bambi, bey Dehı. 1794 386 ‚Seien es 

an, .ı MR. 16 br. u 


* Athantlung weiche det Serbien 


| m 
I 2778: über.diefen Besenftand beransgab,: f Eile — vergriffen, 


> amd es war zu erwarten, daß, FA ai #8. Ihre Befalley 
haͤtte, eine neue Aufinge. baugn- 2 anftalten.,. ex. Jolche gee : 
weiß. noch mit vielen in der Zeit ammelten Erfahrungen a 
Memerkungen bereichert: und vervolllommet haben 
Dies ft aber nicht geſchehen. Vielmehr iſt ‚die 55 
Abhandiung ganz neu ausgearboitet; aber ſo eingerichtet, d 
fie. nicht mr. denen, weiche die vorige nicht befitzen, für ich 
allein dienen, fondern auch als eine Fortfeßung von jener ans 
geſehen werden kann, da nämlich die dark angeführten 
Eugen, dabauf er Ach auch bie und ba beuggen bat, Immer 
ia Nuhzen bebakten, hier ader eine derfelben, wieder eingey 
Bäche, jenbern lauter vone geigmmelt, und zu —* dolgerum 
werden, Nur in den Betraͤchtungen If, bes 


| —— und der Vollſtaͤndigkeit wegen, da die Ab⸗ 


handlung von der vorigen unabhängig ſeyn ſollte, ein nn. ans 
deres dort vorgetragene: in kurzem wiederholt, : und "einige 
Satze bier ausſaͤhrlich/behandeit worden... Nebel „line 


| Gefabrungen zum Grunde, hie nach den Umſunden 


und malt. Anmertungen begleiten fiud/ auf — et — 
© Ab ade. in der zaſawmenhaͤngenden ‚beziehen, 
N. an, 2,D —X Ve⸗ven. 
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‚Dis‘ nangen tolahaltige re Re qn vlur Aqaltte. 1. 
Erfahrungen vomBlitze, deffel Wahn und Wirkung. &. a 
Bis 164. Hier findet man eine⸗Meuge intereſſanter Bemer⸗ 
rkungen, 3. &. von der Höhe der Wolken, von Gewittern bepin 

Heerrauche # von Werteriaugten? vom Wetterlidttra; nei 
Wetterfhlag ohne Blitz; von Wetterfchlägen auf ein Schiffs 
von der, Unzulaͤnglichkeit der ‚ugefpigten Auffangungsflangens 
von verfchiedgnen Leitungen ; von geheilten Schläge; vom 
Berserichlas auf bffch: Parlserkinkien zen, n eines 
Wetterſtrahls; Spuren des Bliges am Ableiteiter, u. vielmehr 
ste! eijchen; fernen. kommen ©. 119 Meyſpiele von Wetter⸗ 
ſchlaͤgen auf Weenſchen vor, die Rec. mit. vieler Auſmerkſam⸗ 
keit a hat, "Wefonders wichtig iſt der Fall ©. 136 von 
— Blitze, der AN auf‘ mehrere Perfonen vettheilt hat. 
pen Kick a adystchten ‚von. Wiederherſtellung fel« 
Er enen die · vom Blibe geblendet, oder ſonſt getroffen 
35 ig iſt die S. 159 angeführte ei 

—* —8 —* ung des ri Schlages auf die 

feit!, da bey einem ertrunkenen Knaben, drey Stuͤnden nach 


dem Tode, Arm, Hand, und Finger, svelche ausgefttedt las 


gen von üem ſehr kleinen Sälage mit einer Verftä rkuuge⸗ 
Kaſche, Den man durch der Arm des Ertrunkenen geleitet 
hatte, als von einem Krampfe an allen Gelenken einwaͤrts 
—* wiürden zum zweyten imd · dritten Male war der, Er⸗ 
olg rockt: geringer; und nachher mar durch weit färkere 
Scrläge: feine Veränderung’ mehr zu Ppuͤren. Es war alſo 
Reitzbarkeit, weiche in den Theilen noch uͤber drey Stun 

n nad dem Tode fo anhaltehs Abrig geblieben, Durch drey 
elektriſche Schläge In eben To viel Minuten exichöpft worden, 
— Hoͤchſt mertwuͤrdig iſt auch: der S. 162 angefoͤhrte Fall, 
von einer innern Entzündung des menſchlichen Körpers. — 
II. Betrachtungen "über die bemerkten Ereigniſſe vom Slitze; 
©. 165, Außer -mehrern "wichtigen Gegenſtaͤnden, iſt hier 
beſonders ©. 176die irrige Worftellunig vom Ruͤckſchlags el⸗ 
nes Blitzes, ſerner S. 214 die Leitung am menſchlichen Koͤr⸗ 
der Behandele worden, wo zugleich S. 237 Mittel zur Wieder 
herſtellung der vom Blitz Getroffenen angegeben worden. 


III. Naͤhere Anwendung auf die Ablektung des Blitzes. * 


Wird beſonders die Unzulaͤnglichkeit des Schutzes von 3 


ſpitzten Auffangungsſtangen, und die Enchebrlichkett — 

wenn nur die Gipfel: mit Metnll bedeckt ind; imgleichen die 

Schwierigbeit ni Gefahr einer Aeunuas Zuruſam . 
VER " — 
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| * 


Naturlehre. | 'si3 


tt Stangen, und der Einfenkung des Ableiters in die Er⸗ 
aus einander geſeht. IV. Vorſchriften zur Anlegung 
von fichern und deque men Blitzadleitern. ©. 321. ‚errid 
wird noch & 358 eine Anwelfüng zur Beobachtung ein 
Wetterſchlags gegeben, und ein n f kaatiee Dealer Brei 
fee dieſes ungemein brauchbar· | 


" Ynsfüßefiche Vorſchriſten que Wiigobiehung, on Pr 


Hu leg Gebäubden:" aufs Neue geprüfer; und nach se _ J 


verlaͤſſigen Erfahrungen, in HJiuſicht auf Sichere 
. beit. und. Bequemlichkeit „Lentwerfen von J. A. 
Dr Reimarus, der Arzneygelahrheit Docter; ' 
are 2 Kupfert..: —* be RN 29 
a46 A gr. 8. ——— 
u: je song der werte wbthoit de⸗ — —— 
Ih 


been Werks, der hier nochmals um Beſten derer, bie ſich 
en alfein anzuſchaffen Wiltend feyn möchten befonders ges 


vruckt iſt. Die Vorfcheiften find auf bewaͤhrte Etſahrungen 


" gegründer, und’ ſoͤwohl BSichetheit, ald Bequemlichkeit und 


WBodiifellhelt in der Anlage zur Abſicht geriommen tworben er 


damit in ’fo wichtiges und —— Schuͤtzungsmitt 
er und enger zur Ausabung gebracht werdes 


Bu) 
Lu | 


r : Bier und neuere politiſche und 
nn Kirhengefhidhte, F 


—** Ueberſicht ber febeng « und Todenfcenen 
udwigs ii Sechgehnten mie feinem Schatten⸗ 

* riſſe. Auf Koſten des Verfaſſers. Braunſchweig 

* Wegener. 1753. xvi und 3” rien FA 
‚sav.. 18 $- u 


ieſes Buch, weiche fange vor „fehnr biſeenung Mn * J— 
fen und andern Sineelligenzblättern mit marktſchreheriſcher 


oo parrlanel fſet ſelurheten vu bat are Di ne 
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ns 


aan atte, or. 
‚bie Erfahrung beftätige. Ver Lefer erfä n jr me 8 dee 


655 


3 DIE — an —2* A we entellen, 
arten 
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| ® ie —S— hei und —— der mar 


r — Verfalter ben be hevedten und ame 

;0dfet. be —2*— vie zum) Hathen feinge — 
— vendibili, dacten wir, nom 

dpus eft —5* hedora. Uuſre Vermu hut krz 






—— — nichts Beer, 8 als was er ſchon aus 
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— 55 pbengin die —X Hieht, al * 
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| In engen. fom es a 1 (die Kege hg —35 


von dem Looſe der uͤbrigen Erden fößne fm, 18 —— 


das maͤlde zu n 
alleibe * — Site —S — —*ã —* 
heiligen Guuft ſelbſ 





De zo 
enrif wor. Ss Big ſchwach — bald die 


üge. —— en d 
fe enen, und en dag ns ng 
enden jn ein miniaturgemaloe zuſammen. Der Pros 


ns mie weichem der Verf. ſeine pragmatifche Ueberſicht te " 


hebt ſehr PN ‚an: Wie von einem gewaltſam 
— dden eleitriſch —* —3 Boaden 
—*8 — bebten —* tlich alle eines menſchlichen 
efuͤbls fäbige Seelen, als die furchtbare Guillotine die 
— *— nal 6 des ‚Sute öffnete, ‚feige born 
Eibnigliche B, und mit feinem Viure die 


Aeines eben ungsörflichen Reichs färbt” ehr fihief 
0 uuͤßertrieben if, was S. 18 von Frantreich— Verſaſſung 
er —* igs des 16ten Thronbeſteigung geſagt wird: „ee lag 


punter dem eiſernen Seeyter eines Deſpotismus, wie ibn 
kaum das: ſclaviſche Aſien, und die Nordkufte von 

Afrita Eennt,“ Was für dortle e Vegriffe des Df. von d 
Se ſchichte des Mittelalters und der altftänfilchen Staatsven 
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* Lach zeigen ©. 19, 29, 2 21. Neers a 
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Heben, Zen Br ben —— en — 


* gehört, ein: ungemeſſeuck Eßegeiß, - 


| —* ein unerer agcher —5 —9 — — 5* 3 


rverbunden mir einer unglaubl Unvelffenkeit €? 


and einer —R umab: Age 75 die ginanen ei, 


fe den A In: Bereättang hi Ordo 


.enung zu bringen. 97 r —A die Phantafte Dr 
.. ABerfaffers in. eine —** Spinnſtube. „Alle Faͤden des 
—— 











—— — Zuerſt ber 
ER ce. ——— —— on 
*5 nies erbe Abgefponien; ge cite Saden (el) | 


„noch ein vie: ee et den’ en "unaufl A ich 


„Ihlangı* 5 — S. 165, wied aber Safe dee dee 
erſchrockene Leſe * Meer —5 — „Eben Heiss 

alammlung N — d Eineichtung e side 
„wären ein neuer Se Meere, d 


—— muß or erhebt der Verf. au Pk 
m Del : „Ttefblitkende Welibeohachter, wenn (waren 
er tuegen ‚dee Wolken im Sihtergeünde nice 2” 
Morgen —— ebe 6 nun zum folgenden Abfchn 


* 


€ beyben —e— an * | 
„einnne 9 slichen Knoten —* id xerlaͤngerte den 
Kampf· Plẽtzo geſelge ſich efem Faden (S,32) 


ee 


Aäßeriehe, Dirfes Bewölte im Hintergtunde noch in der; 


‚ „Peeipeteisejidinen, da es in jeneny — ſo mans 


oe ungewveihtän Huiße Verborgen,, unb Im Schieyer ein⸗ 


tallt deb.⸗ Ein im Schlever verhuͤltes Geroöltfi— 


|. 
Rium werden die Wolken, fo nie vorbin bie „Sopen un, 
Rlippen, hir Gchaftentiß entworfen, @&: 128 An abet 
Be Verfaſſer fette Leſer ſchon wieder tie Woffit, ? en — 
Sechzehnten, fank in den Wirbel des Stroms, und fand-. 


ih tkaditiges udel in der angeſchwollenen Tiefe 2: i 


wir: feber, wie fie aufchwoll und Wirbel erzengtẽ, 


en Dede ad eng fämpfte, S. 149. heißt der ums 
= — * des ai Die, 


22 
** 


. Wprfüridigungen gegen bir Sorache bemerken wir aoch ©. ra: 
nempfindlich gegen Die vaufchenden Vergnöguugen. 

Des Hofs, ward Die Jagd feine einzige Kcholung,“ 
©. 459. „Diefe Antwert war Barameter auf Krieg.“ 
Seite 479. „Man dürffete fein Blut. Wir fhlieffen dieſe 
. Ünzeige mit dem bey wielen , ſfuͤr uud «gegen Die Revolutioak,, 
een Schriſten auwendbaten Zurufe : nen defenlori- 

us its! - - Re u Pure ra 


Hifterifch » politiſche Monatsſchrift zum Behuf ven 
nemneſten Zeitgefchichte, (Mit dem Motto: Mihr 
Otho, Galba, Vitellius, neque heneficio, nequs 
niuria cogniti.) Erſter Jahrgang. 1794. Ja- 
muar, Februar, März Berlin,’ Im Verlage 
» der Koͤnigl. Preuß. akadem. Kuhft« und Buch⸗ 
handlung. m. Kgt. 8. 2886-188. : - 


. Her auf dem blaßrothen Umſchlage dieſer Wxonatsfchrift, 
beten jeder Heft ſechs Bogen enthält, angegebene Plan des 
Herausg, und feiner Gehuͤlfen iR: wichtige Auffäge u. Akten» 

fuͤcke zur neueſten Politik, Geſchichte unb.Statifik zu Kiefern s 
kurze biographiſche ‚Nachrichten von Männern, bie auf dem 
letzigen Staatstheater große Rollen fielen, zu erteilen, 2c. 
Zugleich follen in einem Befondern Artikel allgemeine, aus der 
Selbichte und. Statiſtik der alten und ‚neuen. Staaten gegee - 
gene, politiihe SGrundfäge aufgeitellt, und nach Anleitung, ber 
Geſchichte unterſucht werden, was beteits In den verfchiebnen 
Staoten für wahres Voͤlkergluͤck gethan worden , und was. 
- noch zu thun übrig-fey. Wan Zeit zu Zelt werben auch Kur 
, fer und Karten, die auf die neueſte Seitgefchichte Bezug han, 
ben, geliefert, Sechs Stuͤcke follen einen Band ausmachen. 
Bir wollen nun fehen, wie die Merf. diefem Plane in den 
drey vor ung liegenden Stiden ‚nachgekommen And. -- ... , 


. ° " 2 . RL, ) 
Januar, „I. Geſchichte des kuͤrzlich in Edimburg auf⸗ 
gebesneh ‚fih ſo nennenden Brittifchen . Natidnalconvents. 
Bekanntlich wurde diele, aus sı Gliedern beſtehende Sefelle- 
aft, welde im Noveinber 1793 in Edimburg ihre Sitzun⸗ 


. ern zu halten anfieng, am 7ten December durch bie Regie⸗ 
"rung aufgehößen, mehrere Glieder derſelben des Hoch verrathe 
an⸗ 


- 





been, Webergeſelleu⸗ 


. — m = 
R v 


ER. 5 si7 
ug etftpe int: nach Botanybän yefakbt. : EB effänrlhre 
u. ein Aleinhaͤndler waren. dio erſton Peäfidenten 3’ übrigens bee 
Hand. die. Geſellſchaft aft weiſtens aus Schuhmachern, Abſchrei⸗ 

Maurergeſellen :u. |: w., worunter TE 
der aͤlteſte Dohn des Grafen von Gelkirk nebenteineith Troms 


 , alkhläger ſelrſam ausnimmt. Der Korbmacher, John Sins 


ctair, iſt nicht mit dem berühmten Otatiſtiker gleiches Namens 
m versechfeln. 11. Graf Moita, vorhin Lord Francis Rawdon. 


- Wie nähern Yebensumftände dieſes in den politifchen Blaͤttern 
. Pe! fe oft genannten Mammes, werden. den. Lefern willfonimen 


JU. Bemerkungen des Königs son Polen über den 
yuilchen Sufland und Poten ju ſchlleſſenden Alllanz ⸗ Traetat, 
anf dem Meichstage zu Groduo den 29ſten Sept, 1793. IV. 
Note des —— au den · ruſſiſchen Ambaffadeug, und dep 
fen Antwort. V. Allianz⸗ Zreundſchafteẽ and Vereinigungs⸗ 
Traetat zwiſchen Rußland und. Polen. Nicht ohne theilnehe‘ . 
mendes Diitleiden wird man diefe Aktenſtuͤcke fefen, und man 


. Tamm füch. babey we: traurigen Gedanken nicht: erwehren, daß 


die Euxopaͤiſche Polish immer weiter yon dem ſicher n und 
chrerwoilen Pfade der: Moral entferne, Immer: unverhohlner 


0 Ver Mille des. Stärken an die Stelle das Rechte trete.: Der 
BZuhalt von Nr. 3. fcheins Färzlich folgender zu ſeyn: Ihr lien 


ben Polen, laßt uus eine gute Miene zum ſchnmen Spiele 


machen! ihr ſeht, unfese Nachbarn haben es nun einmal quf 


unſre Plünderung angelegt,. and wir ſind, leider t nicht ſtark 
—— das Unrecht abzutreiben. Laßt uns daher Ueber dam 


unfee: @etbfftändigkeit aufopfern, . damit fein eigneg “| 


—— ton nothige unſce traurigen Ueberbleibſel zu ſcho⸗ 
nen, und gegen die andern Bu. —8 "Wan vergleiche 


die merkwuͤrdige Stelle Brite ı9.: „Rene wir die Alllanz 


Imit Rußland ablehnen, wird uf Lage ih noch Immer - mehr 


vverſchlimmern, weil die Beſttznehmer bon zwry Deischeift 


„unferes Landes nür in Ber Unchaͤtigkeit erhalten, Unorduumb 
„gen aller. Art beſordern und.nar um fonäherbeobachten wird . 
„um, je mehr ſie unſre Bergweiflung und unſer Verlangen) 


aden uns — — Verluß wieder erſetzt zu ſehen, ſaͤrchten 
wnäfem.: 


lange fie kein Intereſſe haben, uns zu 


So 
a4vortheidigen, werden fie fortfabren, uns Boͤſes 3 
athun. Ale Machrichten beftätigen, daß der Kaiſer * en 


„nun alle Hoffnung zur Vergroͤßerung, ſowohl in Bayern; 

als auch von der Seite des Eiſaſſes und Lothringens aufgeben 

ann, wu eisen. Teil von Dom verlaugen wird, we 
| „RU 


Ei vu Seſchin. 
Mußlant and Preuhen, die fh: deebl hnen weden AG me: 
„fertwegen in einen Krieg einzulaſſen, ihm ohne Schwievis⸗ 
mielt bewilligen merben:“ mit dem ſehr ſonderbar —** 

ren Kingenge nee, | im ‚Sefol biefer Wotſtellungen / bare 

on Sukları, pomöge Jhser fonpaneruben Sansigung 
n and, e Ihrer 
* die polniſche Nation, und vermoͤge des berslichen ‚Use. 


ils; den fie an derſelben heöigen ı und Eünftigen Kohle 
nfabst niwmt keinesweges Anflaud Sengemmn. bat, Deren 


Ä „fen — zu erkennen zu ame: “. NL. Auczug aus 
even Briefe aus. London, VL Meiftändiges Werzeichif 
. ber Kriegaſchifſe des Departem.: von Toulon, bey Ankunft 
der Engländer... VII Verzeichnis fämmtlicher. vom fe 
Kedbr. 1793 bie dahin 3794 von den .Eriegführenden Moaͤchten 
 woberten Schiffe: Die allürten Moͤchte nahmen mit Auci 
| Fein der.in Toulon erbeuteten: gs. Schiffe, :3 165 die Kronzes 
410 Pahrzeuge., . IX. ‚Deffentlihe Aufforderung. uni 
Geiten des Ernbifihefie von Salzburg. X.. Anekdoten von 
Bitt, XI. Oreßbritanales im Monat Januar 3794. XL 
Anuecdoten pom ‚Iehten Fuͤrſten won: Anhalt Jerbft und Bew . 
Yucch deffen Tod entſtandnen Werküderungen. Det Kür am 
Beh ſelbſt war fe. ſchlimm wicht, als man —ã 2* 
Bet. das Befindel, meiches während feiner langen, um: 
verantwortlichen. Abweſenheit dag Lamd ausſog umb.turamnis 
- rte, machte die Regierung deſſelben fo druͤchend und verhaßt. 
ZI. Raiſonnirende Beſchreibung Der, Neuen frangefiäen | 
Spielkarten, nebſt einer Abbildung derfeiben- 
"‚Sebestar. 1, Aktenftüde:gue Sefhiete des. Beitmmek 
am Rhein; am: Ende des Jaben 1793. 13.. Beytreg en von 
Arpenbotg brittiihen Annalen. HL: Vericht dee (ir 
d Herbois an den. Mationalconvent über Commuͤne Affeam 
die » (Lyon) "Der Böfewicht ſucht die Kanuibaliſchen Ermote 
dungen zu befchönigen. IV. .@ebicht an Ludwig XIV. V. 
Pekirse Apbdorismen, ober Materialien zu einer 
oͤlkergluͤckelehre. Der Verfaſſer fand auf 54 Reiſen doech 
einen‘ großen Theil von Europa, dag die Wegriffe, die mm 
Sb bisher un dem Gluͤck oder Ungluͤck andrer. Matienen 
machte, fehr übertrieben und irrig Segen ; Bird mern ee; fon 
me deher, daß wir noch gar nicht wiſſen, was denn uigeatiih 
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Pe a 


En ONE: DEE anomache; auch nad nah aimai ſicht 


duechaus nicht raͤhmen kounen. ©. 154.:.. Der Polifit war 
„der Menfärimrgeri ae Mittel, nicht Idec; die Polai⸗ 


| nice im Bolte wenlg.oder gar nicht bekuͤmmerter Be 


eteften und Faͤſerchen in und um denſelben; aber um die di, 
aqueme und ünbegueine Sage Deifelden betümmern fie fi wer 
p»nig, und die Geſchichtſchreiber melden nur, pie und von werg 

—RX tzin Er — —,—— er für Farben Hatte, 
aumd oAlltirfalls, wet in ausb x.’ Der B. will daher. 
| a Rinteln äunera, die rundfäge, ‚de 
gen Defolgung din Volt gluͤcklich machen muB, und die Merk⸗ 
Male del Soltsrsoitfeuns auffihen, und lader afle Freunde 
der Menſchheit fe MArerflägung diefes Worhabeis rin. In 
dieſer Hinſſcht legt er in der tſten Beylage @eite 162. ver« 

ſchledae zuboraurzumittelnde Jragen ber) land zeigt in der 

ver Beläge. dieſenigen Materlen an, weiche mit bet Wile ' 
kersluckalchre ini Verbindung Mehen, ib einig ſorgfaͤltlgeru 
Mevuebritung Sehliferu Wit Lathalten uns wor ber Hand 
aller Bruerkungen diber dieſes weitaucſehende Mutitnehmen 
des Berfei, und find'begierig, wie cc dir rege gemadten Er 
wortungen der: Leſet Befriediden wird. vr: Ahandien's Dee 
sicht: über don Krieg in Det Veudee. Schon ‚Allgemein auf 
andern Sonnen: bebarint, VII" Großbritannden im He⸗ 
bruar. —— a Vethandlungen des Parlaments. 

VIE Sarriben vis: Ednige won Polen an Die Helveciſa⸗ 
Mepublit, : Dh Selegentzeit der erſten. Theiluug Polent · 
Man Arr damit Mr. IIl. des Jannat⸗ Stuͤcke3 | 
SE A Forteſedung des Betichts aͤber den Kriag In Der 

Bendee. IL. Zoom u. Effen, eine amerikaniſche Wrüsnere. HL; 

Ameriänulier Finanzetat;; mit Bemerkungen. IV, Beytrag 
var Geſch. der arofien Feuersbrunſt in Kopenhagen. V. Einige 
fonberbare Gebräuche er Cnytinder VI. Die neueften. Nach» 
sichten v. d. Britt. Kolonie In ©ierra Leona, VII. Besayde Ber 
richt ai den M. C. über bie Entſchaͤdigung der Kinder des Siam . 

Mein he Rs alas 


* 


a 


| B 


— 


jur "7 BEE | > | ze 
Celes. NVI. ia Dwief aus £onben. EX: 


ee Zeitungen, welche in Lendon herauskommen; Taͤglich 
erſcheinen 14, Dregmal in der Woche Si; eymal a, eim 
mal 123 zufomme 27.1 X. Nechrichten von dem Emigrau⸗ 


„ten. XI: Berhandlutzgen des irlaͤndiſchen Parlamentt. 


Ver gemaͤßigte Ton und die reine, ungekuͤnſtelte Spra⸗ 
€, "welche in dieſer Zeitſchrift herrſchen, verdienen unſern 

Hill und wir zweifeln nicht, daß dieſelbe, wenn der 
saeber auch in den folgenden Stuͤcken, In Anfedung der 






| ri utheilenben Nachrihten; eine forgfättige Auswahl, nebſt 


X Befeben ſtreuger Wahtheitsliebe und Unpartheylichkeit 
Bröbachtet, her Cm vieler deütfchen Sournalen eine ehren 


| eone Dret⸗ behaupten werde. 
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Geſchichte der Franzbiihen Eroberungen und Renor 


ꝛaution am Rheinſtrome vorzuͤglich in Ruͤckſicht 


“anf die Stadt Pain. Mit 16 Beylagen. & 3 
E.fter Tpeil. Brankfuge,’in der Andraͤtſchen Buchẽ 
v bandk 1794 300 Sa 1. 5 


. SEIT i „mn. ea 
u Da ste Theil geht Bis zur Wiederaroberung won Zrank . . 


nit a der zioenterfell.die, Vorfälle bis zur Wiedereivnahme von 
Mainz enthaen., Da wir ſchon fo viele und ausführlibe . 


"Erzählungen dieſer für. die yaterländifche Geſchichte allertinge 


wichtigen Begebenhoit haben; fo wäre zu wuͤnlchon gemefe 


u, 
Haß der. Darf. ſich bey bekannten Thatſachen 5 — der. Kuͤtze 


Sefliffen, und in der Aufnahme der Deplagen eine forgfältigen 


ge Ausıvahl beobachtet hätte. Wir haben nichts gefunden, 
"eos wicht.aud; ſchon ans.arıdeen Schriſten bekannt tuäres Dee 


gegen vermiffen wir die Nachricht von dem röhmikhen Ber 
wagen des braven Kaifert, Difieiers von Andujar and feine 


go Krieger... Webtchenpt fucht der Verſ. die zu ſchnelle Yes 


bergabe der Feſtung auf alle Weiſe zu entſchuldigen. @.228; 
wit der Desubie Beine von Stein zu alten: Quanöue 
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Romanen 
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Sraf Sreaupois und ſeine Freunde. Eine framoͤß· | 


. Te Geſchichte aus den Zeiten. der Revolution. 


Erſter Theil. Leipzig, bey Voß und Compagnie: _ 


2795. VL und 280 ©. mit einen Kupfer 
22 &. 


wer. Jahr dindurch hatte die goe ·diſe⸗ —— 


erüht; länger aber war eine ſo peinliche Unthaͤtigkeit a 
— äusjubalten... Der Vorrede zu Folge wird das Publi⸗ 
- tum ebenfalls nicht ungern ihn —5* ſehn; und eine nicht 
minder guͤnſtige Aufnahme verſpricht er ſich von dem engern 
Rovſchuf det fo gefälligen Leſewelt, das heißt, von urferih 
kritiſchen Tribunaler. Dieſe follen mit feinen frühern Dr 
dukten uberans fäuberlich umgegangen ſeyn. Und wer iſt 
dieſes verzogne Kind? Niemand anders, als Herr Botslieb - 
Beinx. Heinſe zu Zelg, eben. der nmerfchöpfliche Kopf, der - 
anlängft in unfern gelehrten Intelligenzblaͤttern fi nomente 
lich ale den Vater yon mehr als 25 Gefchöpfen, meiſt RE 
önengefhtehts angad, die nach‘ Theiten beredimer, "weil - 
30 Bände zählen, und im gelebrien Deutfchland zur 
Troſt fr Literatur » Nepertoria, mit forgfältig eingetragenen 
Titeln nunmehr der Vergeſſenheit Trotz bieten. Alles das 
Drang fit. zehn Jahren aus dem Gehirn des. Mannes, vnd 
wohl zu werken, wur -feit dem ‚achtzehnten feine Lebens}. 
Erreicht dieſex um Druckinduſtrie ſo boch "verdiente Ligen 
das softe: fo mag der Imerg Prevot mit ſeinen huntari Dune 
 Aeipändhen aut immer Die Segel Greichen!. 


" , Mehr aber als hicfe kanincheuartige Srußtbarteit braucht 
wmon anch nicht zu loiffen, mm dem Rehengiiel ihrer Gehurten, 
- Nas Horoſean fellen zu koͤnnen. Bisher hatte falche weiß, 
. dur Mitterpgmane :orıs Licht -hefsrdest ; für. iesmol bat, d 
&hlche Nevolution auf die Phyfiognomie des Kindes Eine 
Muh gehabt; die Entbindung felbit ober iſt der Mutter fa 
‚br. geworden, daß biefe ſeyerlich verſichert, von dem leidi 
gs. Reyvolutionskitzel ſobald niit wieder ſich wolen dethoͤren 
m len. Sehr wohl mie auf alle Fälle daran hung . 
n wer von franzoͤſiſcher Sitte, 


heſtung Dur A die windeſte Kanal werkhaßt, —54 


J 


* 


auch kurz wor ber unfeligeg 


.4 


gs Momane. 
! 


dem Bädigie = % 
en überfteigende Bändchen! — auf jedem Blatt die 


gröbten Unwahnſcheinlichteiten antreffen. Die Menge zucdig 


fofer Epiſoden, worunter fogar eine Kupplergefchichte "ganze 
"Bogen füllt, und die ewigen Liebeshändel, wovon das ganze 
Buch regt, will man an einem Gcheifsfteller, des nur auf 
‚ausgeht; gar wicht einmal rgen; deun Das hieße 

den Fiſch vollends aufs Trockne ſetzen. ng 
Wie es indeß um die Schreibart einer fo raftlofen.Zes 
35— weg? Kahl, ftach, und griſtleer genug weil ſorte 







eilger unmöglich ſo viel ſchreihen, und Fein Leſer fo viel, | 
 - Qungbblärtern koͤnnte. — Doc) über dieſen Punkt wird Rec. 
6 eben jeder Bedenklichkelt gluͤcklich enthoben; ‚denn ſiehe dal 


je unfterblichen Horen (Stuͤck V. S. 35.) thun den Orakel⸗ 
ru: daß in Deutſchland nunmehr fat jedermann gut 

reiht. So Sehauperte Brenn Kobertspierre in vollem 
Konsent: nie hätten die Franzoſen williger Abgaben bezahlte 


gern der Revolution... Wer won beyden üft.bier.der-ächtere 
nseulott? Denn: literariſcher Sansculottismus J— 
der troſtreiche Auflag uͤberſchrieben, wo eklen Leſern der Kopf 
gemaſchen wird, ‚und züchtige Horen ung die Entdeckung ana “- 


J —— daß im ſuͤßen Vaterlande ſaſt jedermann gut 
Memoiren des Marquis von G “rn, Bon Birfafe 






„jedes Genius, Bivenker Theil. Berlin, bep 
WBiewmeg. 1795. 160 ©. in 8. 22 96 . f 
in andrer Titel enthält den Zufaps Nebſt der Apglogie des 
offers. Mit;diefer Apolsgie hat es genau diefelbe Des 
— wie mie allen übrigen Schriftchen des Hrn. Broffe: 
Indifche Gaukeley mit feinem Alibi, und Kitzel für etwas 
‚ganz andere, ale er iſt, geſten zu wollen; Tächerfiche Boraus⸗ 
fetzung, daB über die Odegorie-feiner Romane das Publikum’ 
- Ach den Kopf zerbraͤche; ein mit hoher Mine geäußertes Mis⸗ 
allen, daß Leute in den‘ Mienpdiren- Aufklärung über des 
affers Individuuim ſuchten, die doch weis ſichtbarer in 
hem Genius zu ſinden fey, und mas ber tängf abgenutzten 
Kniffe stehe find, die man einem angehenden Kat vielleicht 
2} 


überfiehts Jahre lang aber und bie:zunk Eael ſortzeſett 
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Mn heint Orr Wer. feine meilt-600° 
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Ik anf.bie traurige Vamwhen g triegen, PER 2 W 

. Kopfe eines ſolchen Sceifkelles unzichtig. zu ‚werden anı 
eber alles, das, and mehr no, hatte fein Beur 
—X 2. * Beitung, wie billig, ihm die Wahrheit gefage 
der beleidigte Setiblet nicht mit Stockpfuͤgein/ oder 

. Ihnen ähnlichen —— —& Kae ehe jemanp 
axrathen. Hier die A uflofen thſels: — „Für, 






\ ur „bin ich. zu part (! ) Be —* —* wingt 


res zu ſagen? nicht. mehr Peutſcher genug.“ — 


aber auch.ein doppelter Von Quiſchot :.4° =... 


Ueder den läppifchen Inhalt diefes zweyten und ‚legten u 


Weite der Miemoiden, will Nee. kein Wort weiter Serliehe ' 


fen; darf aber nicht undemerkt laſſen, daß, obgleich ber: Nuss 
tor den Vorwurf der Unſittlichkeit ſehr über aufnimmt; nie 


beſto weniget diefer Theil’ eben ſo unzuͤchtige GStellen Hat, umb 


dies allein ſchon berechtiget, ihm unter grundſchlechten Gudeiegak 
feinen: DR — — Dazu Fuͤmng des wimigea 


cuniche⸗ PR dennec nit inne - 


ben. len: rt har ver Verf; noch Drey morgenländifge 
Diſtorchen augehaͤngt. Bad dieſe den Fottſeßungen Bet 
Kaufend und’ einen Nacht nicht wirklich A —* 
Bienen ſie doch recht fehe in ſolche dereiſt ommen 
Werder: benn abne ar und finnkeerer: juͤgt füch Ba 
rewas leſen. — Verantworten mag Marne Ba Verlegen 
Wwarum die Arbelt-des: undedeutendſten aller Sechriftſteuer 
eine für den Aufer fo toflfpielige -Mrt abgrdrackt foordei 
kaum ſechs Worte nik, auf jeder Seile, :deten bie ei 


Höchfend nur Adtzehn enthult Den ſluchteſten Produften, 


bas befte Papier aufgeopfert ron iſt ds Puskihun, 
_igle ehe gewöhnt, non. [008 


ru Zu — Fr g 
on . Im wu . x : .. . F J 


D* Gamiıl —— ober — sole Mev⸗ 

‚. Tfthen, won wein Sord Ludwig, gebehrnen Frit 
16 ; Ba A’der Gemätde Hänsticher ch 
arörgter rind ati, Geh Graf "1795. 46 

“in gr 8 ı ME. 6 . 1 


* von diefer Sqriftßellerin, deren Feder afle Meſſen 4J 


m sroät iR ‚on sieht, tin. Mehreres wiſen will, muß nach 
dem 


* 


R , 
. . L 
a N 


‚N 


“ [3 
en 
PP nn. v 


R 7 ne 


vdem Xferd Banb utiſrer VNi =». ®. greffeh wo Sep Seite 
Theil dieſes Auf: viele Wände angelegten Romans beurtheilt, 


| uund von der Art, wie die Verf. zu Werke geht, Machricht 


> HeheBen worden. Als Kunſtwerk betrachtet, hat auch dieſet 
Iweyte Thel nur ſehr geringen Werth; als Trbauungebuch 
Wer, worin eine "enge gewoͤhnlicher und ungewoͤhnlicher 
Lagen des Lebens, nach ſtieng moraliſchen Brundfaͤthen gen 
ruͤft, und das Eubfehlenswuͤrdige oder Tadelnswerthe nenſch⸗ 
icher Handlungen herausgehoben wird, mag der Verſuch in⸗ 
mer noch Leſer verdienen. et —— 


— —W ns - " .. ta EEE 
Zwar fehlt es ung gang und gar nicht an-Schriften:, bie 
Moral durch Beyfpiele, gieich an der Stirn führen, und 
wᷣa⸗ fie verſprachen, auch nicht übel leiſten. Da die muͤſſge 
Leſewrit indeß ſich gewiß eher nach Romanen, als nach mora⸗ 
Vchen Lehrgebaͤnden umſiebt, die Auſfenſeite Der lehtern ſy 
ſo verziert und aulockend ale fie immer wild: fo iſt, wie gefagt, 
wider den Einfall, die Keuntuiß unſrer Pflichten ins Hausges 
wand umzukleiden,. wenig. oder nichts zu erinnern. ‚Sreplidh 
duͤrfte der Mann von Geſchmack, und ber nur in Eorrerter 
Sqoreibart helehrt zu werden wuͤnſcht, das uch zeitig genug 
eglegen⸗ olſein gouz ſauft, und ohne der edlen Abſicht dep 
Sohriftſtellerin feinen Beyfoll zu -verfegengee Da dieſe, rolg 
man ſieht, ein Frauenzimmer iſt, fe wird Hr Produtt ver⸗ 

thlich im weiblichen Leiekteife am meiften curſiren; und 

fer braucht wieder einen ganz andern Moaßſtab; den unſte 
Sitpenlehrerin auch: in der That mur ſelten ang dem Auge 
verliehrt. Wäre diefes both nieder Ball gerazien!.-Denn wie 
niele Lagen, Verwickelungen und Hohlwege giebt es nicht 
auch in dieſem Roman, woͤhln Leſer ‚männlichen ſowohl alg 
weiblichen Geſchlechts, ſchwerlich ſich je verirren werden, Und 
* alle nach Di vor sermaıbafe fe fie. bleiben en um > 
Daß mehr als ein aus andern Lefebüchern ſchon zus Gnuͤge 
ortonutet Vorfall Hier jur Vnterkide dient, MR deſt⸗ ** 
on uͤberſehen, "da die Verß doch immer einige Vlumen aus 
eignem Fruchtkorbchen bey der Hand hat, womit pe aus 
Nadte der Thatſache oft recht artig zu beſtreuen weiß 

a - — DE Ba D. 
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—2 — „ar Dihähins,, er:le: Pyramtdin Eine 


ee Eefchichte. Zweyter Theil Kine . Ä 


De Bart 1794. 426 S. in 8. a7. 


&an fo — und —ãAA ioie de: Be Theil 9 


* Morians, (man ſebe 8.270.) 

Diefgr mente nicht, aber immer * aa *. ar wie 

Leer: fir der wirklichen als idegiiſchen Welt Ichen, zu w wis 
enießbar.. Es wäre übrigens mehr als Unrecht, mit de 
erf. über diefes Kind feiner —— 5 8 * 

den, Dr. er, nach der Border. —2 — 

des einem Freunde vom Kranfenbette in die Feder dieti 


N | 
und felbſt die wenigen: Zellen des Vorberichts — 


ganz verſtimmten and mit der Begeiwatt unzufrieden 
tafle verratgen. | 


FL 2 ” . - * Pa * FR - u) 
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Fa nr In! “ 


illiam R bereusb, der wehecharige IT 
Zwexyter Theil. - — ebep Keinide, Karl 
18'909. It 8. so. u i 


er Ber. bie ſehleqten Renane vn, Wie e KM bee 
ecenfton des erften, Thelle erwähnt worden, ein Erigländ: 
A beſitzt das Talent, die undedetckendſten Oegebrnheite 
durch einen gedehnten, ſchleppenden Vortrag, in einem 
chen Grade langweilig darzuſtellen, daß es zur peinlichen 
tm wird, dies: —. dem Khamel fep dafuͤr gedankt — mi 
em aweyten Theile geendigte Buch durchzuleſen. Tr 


Die $öwentitiet; Eine Sigi des dreh nie 
ahrhunderts, von T. Heinrich Spieß. 


bil. Po bey in. 179. 275 Boa a v· 
* * 


J we ade in Segteifen ſeyb, wie ein —*8 — 
chend erwas beſſetes zu thun vermag, feine Zeit · damit ver⸗ 
u er einen en er (dem DT na 
menn micht gar mehrere, su folgen n) mie 
0 umufilken, : m hit einiger Seile . 
oo. 
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Ole on Den & 2} SW) } rohe. 
iv-baben fo. oft: —* DR. wi glih wachleupe. Aqjzahl Diefer 
Mißgeburten, und über die Ungordmäßigtek und Geſchmack⸗ 
loßgkeit der. Uebertragung Abnlicher Seenen aus ben rohen 












eiten des. Fa —— i unfer, a r 
— undthig ſeyn at dies, 
| —* —* ER d, die — Sri —F a 
ed, e von Ge ga 
Eu Same u Kam er — u af 
De Senat der ebe im Et 


—* 
Lafontaine. Vixter Fi Bei, "in Diafr 
* 1: Det 2194. io Bog: in 8. 19 * 


E⸗— ig ur Eine Etzaͤhlung in dieſem Theile enchaiten, unb | 
.givar nicht die vorzuͤglichſte in der Sammlung. Der Cha 


atter eines Mädchens, - a im, hoͤchſten 5* Im 


12 


‚Wuseniben ‚“ Feffigleie;;: rot; Lisefloffe 
hropfenheit.befigt, hat!in, Brinemm : Zeitolter * * 
nicht in jenem Ritterjah —— Der, 
eden —— — einem P —— —* * 
igens die Ma ee 
6 bepiehefi ſich PEN; An Kehl —* darüber A Een 
ber epfen. Kpaile die ——— 


Luz) N — — % Zu SZ 5. 5 GE N ⁊ 


Br „lt“ vn du “. bel 


\ Kainsferd' Sat, eine veihicht in — ; vor⸗ 


zuͤglich fuͤr Sranenzkhrirer, "Aus dem Englifthen: 

ae, bey. Lehen 2794- 31. ie (0. 
8. 5 di.) —— re 2 5 Tr, } u 
Au⸗ PAAR fett dieſe Zwe ig Den Pireratun) Br 
finfen, woran vermuthlich, wie bey uns, eK 
nach Romanenlektuͤre und immer neuer Waare ſolcher * 
Werne ‚Yubkrums Sschald iſt. Selten tnmt une I 

wor daber ein Produft vor Augen, aus wel e Ser⸗ 
bentunde, Feinheit, : Oxiginalität, Kraft in Beßandinng der 
Charoettere und in der Ochraibann hervoriauchtan : Dad“ 
vBilezevn iß denn ne «in — are * 


— 


’ 
ST... 327 


Bisipen Rünmen; Rec. her vor einiger 
rs das, Mr — sopvon, wenn er nicht irrt, eim 


rauenzirmmet die: efeffer] pn ift; wenigſtens gleicht es ziems 
“Lich einge. weiblichen Yebeit. Die Verdeutſchung ſcheint treu 
au ſeyn ünd lieſt fich nicht Übel. \ € | 

N nen % 


5 u? re ur 
Sleonore von 1 Seauenfteln, eine, Sothhihe⸗ aus den 
Zeiten der Ritter. _. Seited und zweytes Bände 


.-Gen Regenspurg, bey’ Monrag und Weiß. 
4705. 184 \ ©. in 8. 12 & · 


Em das morſche, laͤngſt wutmſichige Greae, worauf man 
ſeit einigen Jahren Hunderte von fo genannten Kittertomanen, 
| Sn fammengeflict har. - Ein. darchttiebuer Suiapfaff, deflo: . 
einfäftigere Landjunker, jumge Wagbaͤlſe; die in Palaftina- 
und anderwaͤrts, was das Zeug: halten ill, ſich herumtreiben, 
Mrd und Torfehlag auf allen Seiten, Cutfuͤhrungen vhne Zabhl 
in Grand geſteckte Bergſchloͤſer, unterirdiſche Gruͤfte, Zweh⸗ 
Fährpfe mit und ohne ˖ Viſler, Einfiedlerhoͤhlen, und mes der 
rollen Dinge mehr ſind, womit hungrige Remanſabrikanten 
übten Kram aufzuſtutzen, "und, wie es’ ſcheint, noch ‚Immer. 
Käufer, anzulöckett wien. Keines dieſer Ingredienzien fehlt 
in vdorliegendem Mroduft, und wer, ohne ſich um Charakteriſtik 
‚handeinden Perfäheri:zu kümmern, uaeınadh Schutt 4nd4 
Grans lüftern üb; wird Gier -volle Tafel antreffen. Auf taum 
160 Beiten ſteht von-bert Schredcbildern ſo viel zuſammen ges. 


drängt, als man it‘ andern, dreymdi Distern Drüceen, nic 
Gttanstlanben witdn 


Da⸗e ſchlimmfi⸗ an dieſem Autor iſt ſeine, ein Paar 
Kleinigkeiten ‚ausgenommen, ziemlich. grammatiſch richtige, 
und ie ganz —— — So fange man in, 






- F 4 


* * Fuß zu len, und —— 
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zB  .  Vermifhite Scheiften, | 


oc feße fange noch ein Selave zägeräfer Fancafe di 1Aben,; 
und Venizheilungskraft Ihren — Einfluß auf ſein 
derſengees Gedirn nie werde die E 

Er 


Vermiſcdie Sorifun 


. Lelivre des verités. cohtenant tes caufes dire 
..&es de la revolution’ frafgoife; avec vne 
anolyſe raiſoonée de la doctrine des Millio- 

ı naires frangois, A Brüuufwyck, chez Meyer. 

— 1795. 202 So in 8. 14 æ. 


Der ‚Verf. dieſer nicht ſchiecht geſchriebenen Bude iſt ie M 


> von den unglädktichen Fluͤchtlingen aus Frankreich, die, um ihr 


Daſeyn zu friften, gern oder umgern zu der Feder 

nehnien müffen. . "Wenn, sie hier der Fall iſt, ſolches mil, 
Geſchmack, Slennc und Forſchutjgegeiſt sehe, auch. 
\ ohne Anmaßang, ums Deutfche erf,ä die Schule ſchicke nm 
wollen; fo wird hofſentlich Niemand gegen eih fo unfhuldiges 
Wererbmitel, etrwas einzuwenben ‚haben. . Die erfie a 
des auf dem Titel Verſprochenen Fülle, wur den Raum 6 nn 
44 : Der Verf. geht darin mit einer Mäßigung zu Werke, 
die in der That für phlloſophiſch gelten fannz und weit end, 


feent, für dieſe oder jene Parthey ſich zu erklären , diefem, 


oder jenem Vorurtheil des Standes mehr. oder weniger uoch 


gi huldigen, geſteht er vielmehr uͤherali ein, daß Alle ge 


diget heben. Nur in den Abfichten des ungläklihen Königs 


‚ Rudet er eine Reinheit und einen Edelmuth, die es deflo be⸗ 


daueruswerther machen, daß foldje ſcheitern mußten; denn 
wer darf es fich fänger verbergen, daß eben diefer gutmuͤthige 
Fuͤrſt nicht die erforderliche Geiſtesſtaͤrke deſaß, um pur Errel⸗ 
chung fo väterlichen Zwecke die rechten Mietel zu waͤhlen; oder, 
Hecken er fie aud) ergriffen dire, unetſchutterlich dabey fek 
an 

Wer in der zweyten und grbhern Abtheilung de⸗ Vo 


u. 


chens etwan über geheime Orden, Machinattonen der ſo ge⸗ 


nannten ropaganda, oder aͤhuliche Sehreckbilder, woruiber 
man ſchon anderwaͤrts uns zur Gemuͤge hefehrt bat, nähern? 
Auen pam wollte, waͤrde ſich ſehr ‚betrogen re 





J 


% 


Ey 


Weberalt geht der Verf, nur aufs Ailgeineitie, laut dedattirte, 
juruͤck, und handelt unter. eignen Rubriken 3. B. von dem 
Begriffe der Freyheit, ber Gleichheit, den Rechten des Mens 


0 Merle Echsen — san: 


chen und derem genauem Bezug auf eine Dichten; von dem 


Naturgeſetz, und der gefellfibafttichen Verbindung; von 
Btanrsgefepen, von der Oberherrlichkeit, vom Fanatismus. 
In einem befondern Abfchnitte wird bis auf die wahre Urſach 
ver Vexixrungen des menfhlichen Seiftes zuruͤckgegangen; der 
Beach? von Gott, Religion und Seele ilis Auge gefaßt, und 
in Nebenblick auf die Seele der Thiere gethan. Dergleichen 
Beitenfpränge erlaubt fen Verf. fih-öftets , im Terte forwobl, 
ls in Anmerkungen. Zum Gluck 'lentt er meiftentheilg zeie 
ig genug wieder ein, um auf Nachficht des Lefers technen.gu 
uͤrken. Die Parodie einer. Stelle aus bem zehnten Öefange 
er Benriade, macht unter der Aufſchrift Invocation d 

Beſchluß. Es werden: darin fromme Wuͤnſche für die Erhab⸗ 
ung. des Dauphins dargebracht, denen Ric: zwwar-fehr willig 
eyftimmt; zugleich aber Des mederſchlagenden Gedanfeig 
ich nicht, erwehren kann, daß es mit dee Wohlfahtt gapzir 
Aid großer Länder doch eine eben fo zweydeutige Bewandiniß 
yabert'müffe, wie mit dem Gluͤck jedes einzelnen Individuß; 


denn jene mnich: won Erhaltung eines noch unmuͤndigen 


dradre ſo weſentlich abhängen fol! : 


je War nun all diemmeraphafiichen Aporhtheamen und Btuch⸗ . 


\ 


tädte betrifft; deharfür etwas mehr kant: elne folche Reihe 


vn WBertierkungencüber. Höchftinichtige Gegenſtaͤnde doch wohl 
ichs gelten: ſo bliekt nicht nur ein ſelbſtdergenber Kopf Überall 
ervor, ſondern au der gute Witcle, dieſe Bedbachtungen 
nit den Aeußerungen altor uird: neuer &cheifefteller zu-untere 
kuͤtzen. Schade nur, daß dieſer Verſuch: eben‘ fo ftagmenta⸗ 
iſch, wie alles Uebrige, blieb; weil der VBerf. weder Griechiſch, 
ich Deutſch noch Engliſch zu verſtehen ſcheinit, von den Den⸗ 
ern dieſetr Nationen Aber die Franzoſen gar nichts, oder nur 


hlechte Ueberſetzungen In. ihter Sprache beſitzen; den trau⸗ 


igen Umſtand ungerechnet, daß in der Lage, worin er ſchrieb, 
Hin Vorrath literariſcher Huͤlfomittet nicht anders, als ſeht 
ingeſchraͤnkt ſeyn Eonnte, — Wie Rec. eben lieſt, — 
ine Ueberfegung des Werkchens ſchon uinrter det Preſſe. 
mg uͤberfluͤßig wird ſolche nicht zu halten ſeyn, wenn Ihe 
Bearbeiter ſich die Mühe gab, da, wo es ſie' lohnt, zu be⸗ 
ichtigen, zu vergleichen, und wohl gat wegzuſchneiden. Alles 


nal blieb es lehrreich, vie Refaltans bes Nochdentens eines be 


. . 
2 “ “ - ” 
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30 Wexrmiſchte Schriften. 
u Eiteratur feiner. Nation gut fennenden Säriftihes,; gegen 


J 


:die Totolfumme des Reichthums zu halten, befien unfre eigne 


ſich ruͤhmen darf. Daß diefes in einem fo beſchraͤnkt geworde⸗ 


znen Raume, wie der unſrer A. d. B. iſt, fich nicht wollte 
thun laſſen, braucht keiner naͤbern Erklärung, 


J ’ 


/ 


. > 


| gHabeiſche älter für has Jehe 1793 ‚0% B. 


in 32. Zuͤrich, bey Geßner. 12 ge. 


Helveriſcher Kalender fuͤr das Jahr 179% 10} B. 


© 129. 


Die Einricheung bieſes allgemein beliebten Daſchenhaa⸗ 


berannt genug. Dieſe beyden Stuͤcke deſſelben enthalten aufe 
„fer den gewoöͤhnlichen Notizen, von dem Regierungs⸗Kirchen⸗ 
Kriegs und Piterarurgußand der Eydgenoeſſenſchaft, dem 


.Schweizeriſchen Reiſerouten und Meünztabellen j f gende le⸗ 


feneweride Aufſaͤtze. 
= 31794 —, 1) Der neuefle (damalige) Zuſtand von 
"Benf ‚mb.Bougris, Mad) den genaueſten Berechnungen 
Zetraͤgt die Venslkesung 6900 Deenfhen. in der Stadt, und 
8700 in deren Gebiet; wopon, nad dem. geringen: Umfang 
des kleinen Gtaatsidie große Zahl. von 77400, MRenfihen auf 
„eine AMeile kommen. Die Regierunssform, die Verhaͤſt⸗ 
‚niffe der verſchiedenen Gemalsazweige. und der Buͤrgerklaſſen 
„gegen einander, werden bier fernen auseinander: gefeßt, und 
‚der Zuſtand des oͤffentiichen Goctesdienſtes, die. gemeinnuͤtz 
gen Anftalten, des Handels und des Gewerbe, ber National⸗ 
„sharakter- und Alp, Unterhaltungsarden der Genſer, *8 


md mit ꝓerdientem Lobe belegt. Wie ſeht ſich ſeit dem 


ganze Geſtalt dieſes einſt fo. gläghichen. —5* Steat⸗ 
) Beinrich ‚der Moͤrdeg. 


„dert hat, iſt behannz. — 

Die Geſchichte eines xdlen Nennen. bei durch einen gegra 
‚ihn geführten hochſt ungerechten, ‚Iangwierigen und koſtbaren 
‚Prozeß, mit feiner Familie ins Verderhen geräth, und aus 
‚Verzweilung zum Diebe, Mordbrenuer und Mörder vor 
‚Fünf Unſchuldigen wird. Durch den zuletzt noch begangenen 
Mord, an dem ſchaͤndlichen Gheguer feines Prezefies, ward 


. „er eutdeft, und litt, dlgemein bedauert, die Strafe des Ger 


ſetzes. — 3) life oder das Helvetiſche Dorf; ein 
wenn von J. 8, Dr: — 49 Schweiʒeriſch· Ce⸗ 


t 


4 
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2 Bermilte Schriften. 33 
Kinsder'ye ride de⸗ ryten and gegen Ende des: reten 
Jabrbunderts. 5) Naturgeſchichte dis Stein. 
bocks oder der Berggeiße, (nah Coxe) — 6) Er⸗ 
Hlärungen ver Kupfer, welche, fo mie: die des folgenden 

rganges ? von dem geſchickten Kuͤnſtler J. x. Meyer, 

- in Gesners Munier radirte Anſichten, aus dem: moleri hen 
Alpengegenden der Innern Cantone, darftellen, . 
1794, —. 3) Bunde für Relfende in. das Char 
Ebamcuny,; in leprreicher Auffatz von Bourrin, in tvele 
cheni dieſot muthlge Alpenwandier, (freylich nicht ohne jene 
Oſtentation, die man: ſchon an ihm gewohnt HE) unser andern‘ 
Machricht von feinem gefahruollen.. Wege über das Cismeer 
Bes Montanverts; und dann eine kurze Anweiſung der intereſe 
fanten Reife nach Chamouny, auf den Col de Palıne, und‘ " 
©t. Bernhard; und endlich Veſchreibungen der — groß⸗ 
fen Narurrrf&einungen mitteilt. — e) Die wäbren 
chen... Idylle. Eine Scene aus den Hütten‘ m —E 
fam·n ‚Mpenbewohner. Mon Bronnor. ier 
. auf einer Reife um den Benferfee, im Srübting 1790, eie, 
.4) Schwanau. Ein Erwin Fiſchergedicht, von 
Bronner. | Ä 
ud z . he ste: 2 


1. ’ ” , ? e —34 —* 


Fiormona , oder Briefe auf Sin, Berl bey 
Nauck. 1794. 20 E .. WB 


Nas Diefer Ankündigung wärde man office Brefe littera 
riſchen, artiſtiſchen, antiquariſchen, oder politiſchen Fr 
. ertiwartet haben, wenn niche der Herausgeber ih der Vorrede 
* dahin erklärt hätte, daß es eigentlich die freundfchafttle . 
n Ueberreſte feines Jugendfreundes waͤren, eines jungen! 
Mannes, von gutem Kopf und ſehr warmem Herzen, deſſen 
Lieblingsnelgung Muſik und das Studium der Alten waren. 
Dieſe Briefe enthalten nun feine Geſchichte, während. feines 
Aufenthalts in Italien. Der Hauptgegenſtand derſelben ſind 
mianche dichteriſche Beſchreibung der dortigen Gegenden; aur 
meiſten aber bie Schilderung der reizenden Fiormona, und 
feinet enitbuflaftifchen Liebe. Diefe lebt und webt in allem: ' 
Der Verf. ſcheint ein platenifher Schwärmer: mehr in der 
Zeiarebun, als in den Genuſſe ber Liebe geweſen zu ſeyn. 
- Orine Zoran innen teber an: es bie ſynipathieſtreade 


7 ‚ 


i — 


” . \ . r 
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fe des Publikums. intereſſtren. Don auͤhrigen ˖ werhen We 
bdhwaͤrmeriſch, „dunkel, oſt unnatuͤrlich, und oft fogae bom⸗ 
aitifh vorkoramen..: Zum Beweiſe wollen wis ein Paar 
Fi tellen; fo wie fie une in die ‚Hand fallen, abſchreiben. 
— . 169, „Ja es if. fo! Liebe iſt weſentlich zur Gluͤckſeeligkeit, 
. unumgänglich nothwendig, wenn ſich der Menſch nicht zum 
Narren denken fol. Wem die Zukunft immer voch vor der 
 Gerle Rebe, ber muß:das, . Nur in. der Liebe wird die Ges 
genwart theuer; nur durch fie gelangt man zu der Weisheit 
dein Augenblick zu. genießen. — Alle Furcht, dieſe nuſterb⸗ 
liche Quaͤlerin der Menſchen, verſchwindet, alle Sorge ver« 
ſtummt. Wie ein glatter Aal ſchluͤpft ihnen. die. Seele unter 
den Karppenklguen weg, und tanzt in dem klaren Vache des 
&enufles, oder allenſalls der freundlichen Hoffnung.“ — — 
Indeſſen Jeuangt Rec. nicht, daß er. such nicht ſelten auf riche 
tige Bemerkungen, gute und natürliche Empfindungen und 
ſchoͤne Schilderung: ſtieß, welche denen noch um fo mehr will. 
kommer feyn werden, welche fo ſchon mic dem Verſ. funıpas 
Abielleen. —— Rh, 


Belchäfftigung meiner Muße und Ruͤckerinnerungen 
‚gu Rußland. Nach dem Franzöfiidhen des Ruß. 
RKalſ. Heren Geh. Raise — — Aleyel Waſiij 
Mariſchkin. Riga, bey” Hartknoͤch: 1794 


ro bergits in diefer A, d. B. angezeigte. Eleine Schriften, 
amlich Queiques Idtes de Palle-tems, und Relluurenir 
far la Rutlie, melde im J. 1792. ohne des Verf. Namen 
einzeln an das Licht traten, erfcheinen Bier beyfammen in 
einer fließenden, doch hin ‚und wieder etwas fieyen, Uebere 
fegung : wie dent unter andern einige im Original unten ſte⸗ 
bende Anmerkungen nun fi in den Text gerückt, andre über, 

- «die getrennt waren, zuſammen geſchoben mworderi; ein De 
“ fiel yon beydeu finder man. @. 116. — - Uebrigens * 
ber Inhalt hier Feiner nähern Anzeige; nur möchte die Erin⸗ 
nzxung yicht,überflüßig ſeyn, daß det Verf. bey feinen Yeuf 
ferungen über die franzoͤſiſche Revolution, billig nicht den gan⸗ 
en büsgerlichen, Oder. juweilen. fa genannten beissen, Siya 
r I .89. 


a 








* 


—eamwiſchte Ohm. 8s 


B: 29.01: Ohtte Gerabsnärtigen fen, Dan vielen eſer⸗ 
wizd er. kaum dem Vorwurſ eilies wablenbeaben Geburts vor⸗ 
webeu⸗ entgehen. . 2 H 

Br iw. 


Sematde aus dem Sehen Seben und Eaihlam— 
gen, von G. W. C. Starke. Zweyte Samm⸗ 


Alung. Berlin, ken Vieweg dem öltern. 1794 
= 274 Bog. in 8. 20%. 


Dice Sräblungen entSatten manche noͤbliche Lehre ſaͤr 
häusliche Leben, in ein angenehmes Gewand gehuͤllt, und 
zaanches gefaͤlige Gemaͤlde. n findet da zwar keinr Spu⸗ 
ren von —— ————— Kunſt, noch vom Reich⸗ 
thum der Einbildungskraft; allein dagegen iſt auch nichts 
Neberfpanntes, Phantaſtiſches, Verſchrobenes und Ueppiges 
in dieſen Bildern. anzutreffen. Fuͤr die weniger kultiwirte 
Klaſſe von Leſern, ben denen dag Beduͤrſnig der Lektüre an⸗ 
fängt (ebhafter zu werden, und bie dann fo leicht deri neuern 
| Roemanenſabrikanten in bie Hände falten, if dies ein ganz 
mögliches Buch, Mur die Verfe, wenigftend die Herameter, 
Heinen dem’ Hrn. Rektor Starke nicht zu gerathens fie find 


nicht — ſondern bart. Zur Probe nur folgende 
Stelle: (S. 1539 


Auch bereiſte ber Brot vom nahen Winter deg 
u Lebens 
BR Eemer Geſabreinn Saar, un sernher und wei⸗ 


nder weblte 
. Ibt fonft walender Geil im kleinſten Striche der 
| Wirthſchalt.“ 


Ale And le dige' unfeibliäe Menge von Confonanten gehäuft, 

da vielmehr der Ausdrud fanft und gededat ſeyn a E 
% on 

u gute x olgemeine (allgemeine) Aufklärung und 
Geiſtesfreyheit. Ein Wort für die jegige Zeit. 


Aus einem gluͤflichen (luͤcklichen) Sande | 1794. 
6: in 8. 3% . u 


Ya u Es⸗ 


⸗ 


Bes Bermiſchte Stheifteg 


Es iſt mie dieſen Buche, zur Vertheidigung einer vernuͤn 
tigen Denkfreyheit und-zum Lobe der- ächten Aufklaͤrung, Herz, 
fi gut gemeynt; auch) find. die mehrſten darinn entwickelten 
Grundfäge, obgleich nicht neu, fonbern vielmehr von allen - 
verftändigen, unbefangerien Menfchen laͤngſt anerbannt, ſeht 
wahr. Allein es ſcheint nicht möglich, einen ſolchen Gegen⸗ 
—* irockner Ian weilger und fteifer zu behandeln, als 
hier geſcheben if. "Die Sprache iſt von der Art; daß man 
glauhben ſollte, dieſe, in tabellorifchee Ordnung verfaßte, Ah⸗ 
handlung fey ein, vor vierzig Jahren, hach einem von dem 
Rektor eines Gymnaſiums aufgegebenen Schema, auegear⸗ 
beiten Schulexercitium. 


Druchſt acke in's (2?) Archiv der Menſchdeie oder 
Anfangsgruͤnde der Menſchen⸗ und Weltkennmiß. 
Bon Dr. Schul. Augsburg, dep Slase. 1794: 
183 Dog. in 8. 20.. . 


Mer in aller Welt iſt dieſer Hr. Dr. Saul? der in ber 
Vorrede alfo ſpricht: Hier iege ich obermalle) Refultate 
„meiner Erfahrungen zu Tage. Es. find Grundfäge, zwar 
„nicht für alle gleichpaffend; aber doc wenigen Menfchen une 

„entbehrlich,“ (fol vieleiht engbebrlich heißen) und nach⸗ 
ber: „Mit unverftelter Beſcheidenheit trete ich diesmal (nun) 
zuruͤck. Da ic unzählicheln) Dankfagungen gutgeſinnter 
„Menſchen für meine legte Arbeit“ wf. ſ. Wenn diefe letzte 
Arbeit nicht befjer war, als die vorliegende: fo haben bie 
unzählichen gutgefinnten Dienfhen. den Hren. ‚Verf vermuthe 
lich zum Beften haben mollen, denn foldye gemeine, alberne, 
in der fehlerhafteften und dlendeiten Schzeihart . porgetragene 
Lebensregeln, als dies über alle Maaßen fihlechte Produkt 
enthält, verdienen gewiß keine Dankfagung, fondern. um f6 
mehr Rüge, da der Hr. Schulz mit der unbefcheidendften 
Selbftgenügfamfett'son au und feinem alles durchforſchen. 
den Geiſte redet. Pi 


‘ ( 


Polluſche Strelſtepen; In heben. Oönetgefpräcen: 
von H. Hoff. Berlin, 1795. bey Frante. xxvi. 
und 260 Seiten. 8. 16 5. 

I. Ein 


a‘ > 


Me 333 


He: fonderhater" Titel; und "um deſto tabelhafter, da micht 


mal das a potioti fir denominatio aͤhm zu Otatten komme, 


Bern, wie man: ſogleich finden mird, die fo genannten Br 
1: gerade ben unscheblichiten Theil dieſer Dialogen au 
ichen. en BEE un | ' . 
Den Schauplatz eräfnet das Geſpraͤch zwiſchen eihem zu 


ing ſich aufhaltenden Engländer nnd einem .dafigen Marne 


rin. Letzter trägt dem Britten gegen den vis)ign weit ausge 
ten Handelsverkehr ſeiner Nation⸗ Einwuͤrfe vor, meynt, 
z es in Endland ſeibſt wohl noch vollauf zu thun gäbe: 
vpbezeyet, dab vin fo. unnatuͤrliches Uebergewicht zum 


ih oder: ſpaͤt auſhoͤren muͤſſe und endigt daſnit, dem Bor⸗ 


chrecken der folgen Inſel — die — de or 


3 der. Chineſiſchen Staatsgrundſaͤtze eine pornphafte Robrede 
halten. . Einer derſelben fol. ſeyn: keinen Winkel dos Lans 
s.mmangebaut, Bein Beld brach liegen zu. laſſen. Mem nenop 
olititer war alſo unbefannt, dafi nur: Ufer des‘ Meers und 
: Bläffe, ſich einer fo ausuehmenden Cuitur in: China zu eu 
men haben, Im Innern des Bandes. dagegen “es: defto tlaͤg⸗ 
ber ausfieht! Im zweyten Geſpraͤch verſichert Kalier 
uguſtus, doß er ſich ſchoͤn dafuͤr bedunte den erſten Piag 
Rom nod eingnal behaupten zu wollen. Merkur wun 
et. ſich daruͤber, und ſucht den Caͤſar auf andre Gedanken zu 


gen; worauf denn Friedrich der Einzige dazwiſchen 


tt, und nmaftäuslich darthut, daß weiſe zu regieren, kein ſo 
des Ding fen, wie der vorſchnelle Gbiterboce ſich eindiide 
Im dritten Auftritt erſcheinen Karl der Große, Theodo⸗ 
h der Oſtgothe, and. Alfred, König von England, und bes 
rechen fich über die Kunft, auf dem Sattel feſt zu fiken. 


eder ſtreicht ſeinen Sanbarif aufs befte heraus; 'ein-inde,” 


b eingefundher-Pbilotopb aber belehrt fie, dag nur allges 
eine Aufklaͤrung die Thronen fichern Bönrie;. tmd dee 


reunpunkt dieſes Sreahls.nirgend anders, ale in der Bes 


beren» Republik zu füchen ſey. — Im wierten Dialog 


zen Karl und ſein Philoſaph, der, wie billiq, von jenem als 
ı großes Licht beraundert, wird, ihre politiſche Unterhaltung 
rt, hauptſaͤchlich über Religion; da ſich venn ergiebe, daß 


1 moßlgeordneser Citaes Ihrer nicht füplic, amebehren Ehre 


. m. Das fuͤntte Geſpraͤch wird unter Vernunft, Freyheit 
w.Öleichheit gehalten; die neugierig find zu wiſſen, was 


be fuͤr ſich und was fie, fo zu reden, 3nfammenge, 


btplsen waͤren? Da ſich am Exide findet, daß lne die 
FR 0 95. andre 
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386 : Bealfäte Brite. 
andre verfießt, wage auch für See. der Ball war; fo dit. Sie 
Wabrbeit noch zu rechter Seit auf, und perftändigt ſie der⸗ 
geſtolt, daß alle drey aufs zaͤrtlichſte ſich umarınen. — Dra 
schien Dialog füllen Lykurg und Perikles im offner Fehde 
über Geiſteskultur, Luxus, und was damit verwandt iſt. Auch 
‚bier kommt ein aͤchter Dous ex. machina, dee Genius naͤmlich 
unſrer Seit zum Worſchein, refumirt die Hauptpuntte des 
Sireits, und trägt kein Bedenken, dem artigen Ättiker Rede 
zu geben; den rauhen Spartaner aber zur Ruhe zu verwei⸗ 
fen. — In fibenen und legten Auftritt ‚gebt eo am butin\ 
teften ber ; Beum bier kommen Mahomed, Solon, und Moſes 
wer den König :;der Goͤtter, und enthuͤllen ihm ihre Nevolu⸗ 
tionsgeheimuiſſe; wobey Merkur Die Stelle des Stantsfecre 
tairs vertritt. Mahomed giebt Liſt und Girenge für fein . 
Arkanum aus; Selon Vertrauen des Bells, und Offenber- 
gigkeit gegen daſſelbe; Minfes Hingegen thut unwider leglich dae, 
daß für den Magen des Unterthaus, als die canfa efliciens 
- der Meral, vor allem Dingen zu forgen fen: . - 
Wor wenig Jahren nach, würde. ec. fich nicht einmal 
bie eine Mühe einer ſolchen Inhaltsanzeige? gegehen, forte 
beun das Produkt mit en paar Worten abgefertiget haben, 
. It aber, wo es von Köpfen wimmelt wpAsrınav Gvayum 
- Quvowvrov, und.der.Lefepäbel nur gar zu. leicht. durch Lente 
16 irre führen täßt, die den Mund recht voll nehmen, und 
angel an Sachkenntniß durch Marktſchreyerphraſen und 
Verdunkelung der Sache ſelbſt zu decken fuchen 3 itzt wird .e® 
dringend, gegen bie unbefugten. Apoſtel der Dienichenrechte 
nachdruͤcklich, und lauten als fonft, zu warnen. Unter bie 
Mordbrenner, die mit der Fackel in der Hand alles andacken, 
‚was ihrem Eigendünkel nicht anftehe, gebiet diefer politiſche 
Fourageur freylich noch nicht. - Das’ wenige. Brauchbare ‚je 
doch, was folcher. Über Megierungsform und bfirgerliche Ber⸗ 
faſſung etwa beybringt, liegt. unter einem ſo unmäßigen Wort⸗ 
ſchwall begraben, iſt mit fo viel falſchem Witze verbraͤmt, auf 
ſo viel Unhaltbares geſtuͤtzt, und ſo geſchmacklos vorgetragen, 
daß, wer auch die Geduld bat, das Ganze durchzuleſen, nichts 
anders als ſehr ſchiefe, der guten Sache daher nachtheiligr, 
Begriffe davon tragen wird. Auch bdadurch, daß er feinen 
Vortrag in eine-Fenerlichfeie huͤllt, als 06 gany unerhärte 
Dinge hervorbligen follten, wirft. er der ned) Immer zahlrei⸗ 
7 den Klaſſe von Leferm, die Jedem Schriftſteller auf fein Wort 
8lauben. Btaub ind Huge; und Recenſ. willeniche dafur 3 





IR dieſer voltifhe Meäfer weibe,noch feinen. Preis now 
ihoͤrern An eben —— fie am Ende fo klug 
$ zuvor find, durch ihre Eigenliebe hinreichend ſich entſchaͤdiget 


hlen duͤrſten! u SEEN 
Daß bie unſelige Revolution Hrankreichs: der Gegen⸗ 
md ſey, det alle Goͤtter und Helden der ſieben poſſterlüchen 
eſpraͤche in Atheni ſetzt und darin erhält, kans mes. 
rſtellen; denn welches Pamphlet naͤhme heut zu Tage nicht 
rauf Ruͤckſicht? Ihren Lobredner zu ſpielen, wagt ek zwax 
cht; dadurch ar aD er die-heilfemen Bolgen derfelben: 
yon mit Haͤnden greift, und einen neuen Fuͤrſtenkatechismus 
reits fertig hat, liegt das Einſeitige und Flache ſeiner Beure 
eilung genug am: Tage. "Die. groben Widerſpruͤche anges 
chnet,:die aus eitiem viel zu früh, oft falſch geiwinmenes 
Kanbsrte reſultiren muͤſſen. Wenn er in einem dr Bu_.. 
raͤche, z. B. mit feitenfangen Gründen darchut, der Sramjos . | 
erde nie. einen König ſich wieder gefallen laflens warım? 

eil die Meynungen ſich nicht zueihsen ‚tiefen: fo finder er 
wermärts es wieder ſehr natürlich, daß man. ben Brangolen 

ten: Sostesdienft habe entzeiſſen Einnen. Als ob. diefer nicht 

ıgleich mehr nach auf Meynungen berubte, unb-republifas 

ſche Conſtitutien nicht eln Wort waͤre, deſſen Stunt die we⸗ 

gſten Franzsſen ſelbſt bis Diele Stunde verſtehen! Am En -· 
"glaube unſer ſcharſſichtige Politiker: fie wuͤrden ihre-alte 
eligion doch wohl wieder zuruͤckfordern. Nun ſo kann au 

e Zeit kommen, two fie die koͤnigliche Regierung fuͤb die zul 

aͤglichſte von:allen balten werden! -: = mut 





In einer Anmerkung zu der mit. politifchet Bor a, 

le alles LUebrige, gefüllten Worrebe;' entichuldige der Kiltne - 
iehreve Druckſehler mis feier unleferlichen Haudſchriſt. 
Slim gemig In der Thar! noch ſchlimmer abet, daß der 

Berf. auch nicht geammatifch s richtig fchreißen kann, nub - 
berhaupt vom Dialogenſtyl, dentlihem Bortrage, nd der 

en Sprechenden angemeſſenen Würde und - Meannichfältig« 

ut des. Tone, nicht. den mindeften: Beariff Bat. ‚Weyfpiels 

soon zu geben, enthält ſich Ree., weil er auf de Bild : . 
es Köche Deahald verweilen: kann, Wenig Blaͤtter ſogar, 

te niheißdeufikele von nonſenſikaler Wortfuͤgung, und vollig. 
erſchrobner Gedankenreiche darboͤren! Was endlich die laͤpp⸗⸗ 

hen Spaͤbe und Rodomantaden betrifft, worauf man. eben⸗ 

alls ii Menge ſtoͤßt; ſo find, die Geſpraͤche im Teiche deu 
odten, die nnſer loblicen Votfabres vor uaſaig and Lebe 
ie oo | Jah⸗ 


⸗ 


r 


- 


— 


IztWermiſchte Särtfien, 


ehren 2 ‚gern. ialen, ni ale "Werke süren vatnaae da⸗ 


, gegen anzufehn. .. 7.. 
Brlep “m: bi Brangofin; in; von dem ih Merfaffer ber 


. Briefe an Die Souverains. Dritter Theil, oben. 
© zehnten’ Brief über die Vorfaͤlle in Sranfreih, 
ſeit der legten Revofufion im July, 1794. Aus 
. dem Feanzöfifchen überfegt. : Ohne Anzeige bes 
 Drudarts. 1795. 193 ©. 8. 14.8. 


Noch Mna der alte nubänbige Schwaͤtzer, heffen frühere 


u Dampblets und Briefe ſchon wen andern Federn in. der Aug, 


MD./Bibl. find. angezeigt worden, . Da er.an mehr als. einer. 
Stelle von feinem eicarauen Kopfe ſpricht, und kindiſch wer⸗ 
dende Plaquderſucht and in der That überall hervorblickt; fo 
iſt an Diefipiecenz diefes freywillig ſich entgrafendeh Sekiben⸗ 


‚ten. — wenn en andere je Graf geweſen — wobl richt wein 


"ger. zu benfen. Daß. Herr Gorani .aber noch Leſer finder, 
. Bag folcher vermuthlich dem Umſtande zu danken, weil. ex 


bier und/ da als ein Märtyrer der Wahrheit angegaffet wirds 


uud ein Märtyrer des Schriftſtellerkitzels iſt er wirklich. Auch 
biefen. zehnten Prief will er unter tauſenderley Verfolgung, 
und das in dem Aſyl ber Freyheſt ſelbſt, der Schweitʒ naͤm⸗ 


ich, geſchrieben haben! . Sehr drollig zu leſen iſt, wie er ante 


angs den Pariſer Wohlfahrts ausſchuß für feinen wahren Ver⸗ 

er haͤlt; ſodann jene Spitzbubenbande, die hekanntlich ſich 
Genfs bamaͤchtiget hatte ;. endlich: aber die Entdeckung macht, 
daß ganz andre Souverains Anſtalt treffen, :einetn fo vera 


wegnen Srieffteller, wie Herr G.iſt, das Handwerk zu Segen, 
‚Nun ihm dieles Licht aufgegangen, ändert er auf einmal die 


Sprache, bittet die Neufranken wegen übereilter Auedruͤcke 
feiner fruͤhern Briefe demüthigft am, Verzeihung, ‚und ſucht 
durch eine ‚sur Encytlopaͤdie politiſcher Bemeinſoruͤche ſolche 
ſchadlos zu halten. 

Meligion, Finanzen, Krlegeheer, —2* Vefeſtl 
gungstunf, Handel, Schaufpiel,, Aderbau, Erziehung, Po⸗ 


. Kgeyy Preßfrenheit, se. ac. laufen ihm wuniehe unser die Bes 


der; ‚mit wag fuͤr Gefolg,. kann man fich vorftellens..denn daß 
an. Zuſammenhang, lokale Anwendung u. ſ. w. ein fo rha⸗ 
vſodiſchet Sudler am wenigſten denkt, verſteht ſich von dan 


⸗ 


* x ‚ 

\ > \ 
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Naht Indeß-gleicht der Eitelkeit, wamit unſer Markrſchrevet 

n Einfluß berechnet, der feinen politiſchen Brieſen ig Bramts 
ich nicht ‚entgangen ſeyn würde, waͤren ſolche NB. nur ein 
var Monate fruͤher daſelbſt angelangt.; Die Wirkung eine 
ʒonnerſchlags, Schreibe er, wuͤrden fis gehabt, die Fromoſen 
r hoͤchſten Energie entflammt, und dem gottlofen -Rabess ı 
ierre ungleich, ehen von ſeinem Henkerſitz herabgeſchleudert 
iben!! Auf wen, meynt der Leſer wohl, Kerr S. ſich 
er als Zeugen beruſt? — Auf niemand andern, als unfern , 
e Kantiſche Philoſophie mit glänsenpem Erfolg zu Jena 
hrenden Landsmann, Kern Sichte, ‚als ‚welchem er die 
yandfchrift der fünf vorletzten fo elektriſchen Briefe, (on zu 
lang May, in Zuͤnich anvertzauet gehabt. Drey volle 
Ronate alfo-voy Nebespierre’s Sturz } Welch ein Unfallz daß 
tche fo fpät abgedruckt wurden! Schon daruͤber macht er ſei⸗ 
em Heldenmuth Karte Compkimente, dergleichen Donsterkeife. 
uch nur haben ſchmieden 3u wollen. ‚Und mo befand fich, 
iefe Wetterſtrahl „a. Fabrik? Nirgend anders, als tu den 
Schweiz, wo der Cyklop duch in der Wahrheit den Rüden 

) denie, frey hatte! Meberhaupt war es aͤuſſerſt abge⸗ 
hmockt. ſich zu verſorechen, daß Franzoſen dergl, Gewaͤſch 
fen wuͤrden. Wahrlich, wer in einem Lande, wo jeder Kopf 
xaltirt ift, auch nur huchflabiren Fanu., will bey itziger Um⸗ 
ehr allen. Vorhaͤltziſſe, ganz anders aufmerkfam- gemadt, - 
nterhalten,. un belepre werden: — Wie uͤbtigens, nun dep 
Wind anders bHft; auch Kerr Borani, den Vorwurf abs 
vaͤtzt, thedem ſelbſt ein eifriger Jakobiner geweſen zu ſeyn, 

t aus der redſeligen Apbologie nicht füglich ſich ing Kurze 
ringen. Dieſer bey: dem franzoͤſich ſchtelbenden Italiener 
han, unausſtehliche Woͤrterfluth, iſt in der deutſchen Ueber ' 
etzung durch Damm und Schnitt keinesweges abgeholſen wor⸗ 
xn; auch fehlt es dieſer letzten nicht an neuer Weitſchweifig⸗ 
eit und incortekten Stellen; die gber.noc, beſonders raͤgen 
m wollen, der. Gegenſtand auf keine Weiſe werth iſ. 

J 1 .... G. 41 

Kleine proſaiſche Schriften, vom Verfaſſer des Mo⸗ 

"6.  Sünftes Bändchen, "Meimary 175, bg 
Hofmann. 308 S. 8. 20 ge. Ka 


2b unfe' pielrhreißenden Autoren ihre Werkchen ter eis | 
jeln drucken Hafen, ſie aber auch anf'der Stelle in Samitu 
nn | u Man, 


b 


% 
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so. Mermiſchte Schriften. 
5 opefatn omniam Aufnehmen/ iſt eine ſchr uniͤge 


bangen 
VBervie thaltigung der Weſen, und verdient daher oͤffentliche 
Müge: Als ob an der zunehmenden Büͤcherfluth es noch 


nicht genng ſey, bietet man die Waare noch unter doppeltem 
Titel aus, und macht daburch Anzeige und Weberficht unfree 


“ * Riteratin immer beſchweelicher ? Auch von der geringen 


N. 


Acheumg fürs Publikum iſt das Benehmen diefer Herren ein - 


ſehr ſtarker Beweis denn Verſuche und fännntlihe Werke 
zugle ich drucken za laffen, Fühdige defadto an, daB folche auf 


Berbeſſern und Ansfeiten, Wegſchnitt und Zuſatz, mit einem 
‚Wert, auf-Eorrektheit und Bollendung ohne alles Bedenken 


Berzicht thun! = nr J 
"Oft ſogar werden dergleichen fluͤchtige Seiſtesgeburten 


unter ganz Lerſchiedner Ueberſchrift in die Leſewelt geftüßen. 


Zwar ben worliegendent Produkt iſt dieſes der Fall nicht. Das 


. gegen macht es ih einer Naglaͤſſigkeit ſchuldig, die eben fh 


auffallend iſt. Weber an der-Stirne des Buchs, noch an Feb 
nem Schlufle, kurz und gut, nirgends wird mit einer Sylbe 
angedeutet, wovon es Handeln foll; und daß die erfte Hälfte 
des Bandes die Bortfegung einer Geſchichte enthaͤlt, wori 
die Widerfetzlichteit der Camifards erzählt wird, muß der Leb 
der erſt nusfiiibig machen, indem er die Naſe ins Buch ſteckt 


% 


Da die Geſchichte more lolito auch unter eignem Titel ber 


ſonbers abgedruckt worden: ſo überläßt Ree. die nähere An⸗ 


feige davon ſehr willig demjenigen firiet Mitarbeiter, der 

Aerzu Auftrag: bar." Dad franzoͤfiſche Otiginal eines Unge⸗ 
wannten: Hiſtoite dei Qmiſards, .bndres, bey Chaſfte 
1744, in zwey Oktarbaͤndchen, war unlaͤngſt ver’ erſterm 


weſen, und mehr Roman als Hiſtorie befinden worden; wie . 


dern. uͤberhaupt die: Geſchichte diefer, dur Werfolgung zu 
DSchwarmern gewordnen, armen Leute, noch Kar nicht aufs 
Reine gebracht it, fordern nur heftige Lobrebner, oder bitte 
Tadler gefunden hat. Win Dutzend noch vorhandner Schriß 
ten beydet Dartheyen wuͤtde vielleicht es fe gar ſchwer nicht 
machen, das Wahrfcheintiche aus der Wirte zu geben. Leſen 


>. die Arbeit des Heren Schulz ſich recht gut, fo mancher⸗ 


/ 


Vor Breobelten er am arpan das Origin fh eckaube jur. 


+ Der Schein —5 ein Luſtſpiel in drey Aufzügen,. 
Ha dem Italieniſchen des Grafen Straſoldo, fhille die are 
Hälfte des Bandes. Da Her, keinen Augenblick zweifelt, 
daß auch diefes Stuͤck befonders abgedrudt werden, ımb dẽe 


_ Ang efiben von andre, Quad, leide gu en ap 
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N 
- - 


\ 


| KBermifchte Schriften: | 341 
Per Yimiter; To glaube foldber mit der Heben. Augabe 


es Daſeyns fi beamigen zu dürfen, Ueberdieß niüfte dad 


Ep ſelber iönerft beiehren , in welchem Sinne der Aus⸗ 


nach dem Sjralienifcben, za nehmen fey 5: dent daß 


bisweilen Tür gut finder, diefen Sin ſeht Ins Weire 


ehhnen, iſt aus andern Operationen [einer Geber befannt. = 

den den Schwall ganz unlesbarer- Dyeaterſtuͤck e gehalten, 
wie manians jede Meſſe heimſacht, iſt das vortlegende noch 
ehlenowerth genug, fo wenig auch Plan und Ausführung 
WB. Ehtmen gekoſtet haben. Denn daß, um ein paar Heuch⸗ 


ı Die Larve abgzichn, Hanze Jumeelenkaͤſtchen geleert wer⸗ | 


mäffeh , undedte Duchten zu Tauſenden herumfliegen, 
ht der: Erkhdungstraft deu: Italleners eben feine Ehre; 
yeben · ſo wentg der Umſtand, daß Millionatte, Welnifter) 
den. ſ. w. nothigeſind, um ein ſo triviates Reſultat: der 


Sein vetrogt, hervortubringen. Kentitniß höherer Klaß 


blackt hier ana da Durchs hundert „andre Sohrnehmungen J 


ef abentheuetlicher aus or Safe sein. 


/ .yo..t 


irzuefa hti TIERE ber Reholnclen in Frankreich 


Mebft Mebermacwithren für Damens (Damen), 
Mr Kupfern, Berlin, bey Sthöne. 1795. 203 
S. in Dupbez. 15 2; 5 


ur BR zue Feher des orſten Srartwerhmenfeten, bis den 
ten Jul alfo des Jahre 1790, geht Diefer in Taſthenfor⸗ 
t gebraihre Auszug und der Epftomaror iſt micht⸗ ungeneigt, 
"alte Jahre fortzufeßen. Da dieſes erſte ſchon Abſcheulich⸗ 
ten in Menge liſen fäßt, und bie darauf folgenden vor 
enat zu Monat emdbrender. werden: ſo Nec der: Mey⸗ 
ag, unfer Hiſtoriker m nuce, tbune dieſem Vetſuch 
Immerhin bewenden ſaſſen! Bivar- ertiäre er ſich Megends 


ſchließlich Tr“ Kauendimmer geſchrieben zu haben; allein | 


Reſt des Tirele, fo wie die durch Kapferſtich dargeſtellten 
ztoͤpfe, zoigen doch zur Gehuͤge, daß et auf die een 
er unter. dem ſoͤnen Veſchlecht tedhne. Diefes aber wird 
ʒvorliegenudem Abſchnitt ſchon hinreichend ſich haben beleh⸗ 
ı Eönnen., wie die franzbſtſche vaatserſchuͤttetung ein Ay 
gat ſo verwickelter, und größtenibeiis: hoͤchſt fuͤrchterlicher 
für ſey, daß man dem Sranenginaneg GSluͤc wünfchen : 
a 1 um 


\ 





33° Veemlichte Scheifsen. 


. neu. mit dem Geben des frediihen Lukyriaie ach 
befaffen zu 5 Wehe der Stadt, wa der weibliche un 
kreis über unfte Zeitungsblätter mit eben- dem Heißhunger 
herfälle, wie ſeit einigen Jahren dieſes Teider‚der Sal mit 
beynche alen Klaſſen unſrer männlichen Mitbuͤrger geweſen! 
Was den innern Werth des uͤbrigens ichs ſchlecht ge⸗ 
ſchriebenen Werkchens berrifft: fo will ſein Sm. zwatr durch⸗ 
aus unpartheyiſch zu Werke gegangen ſeyn; weiß: aber doch 
uͤberall fo wiel glaͤnzende Seiten an der Revolution⸗ausſindig 
zu machen, alles Widrige fo. geſchwind der armen Atiſtokratie 
aufzupacken, daß Rec. wirklich neugisrig waͤre, die Fortſe⸗ 
tzung des Taſchenbuchs zu. febens als ppenun Blutſtroͤhme 
leuchten, flatt Ariſtokraten nur Henkersknechte ‚und Word 
brenner: figuriren werten. An Vorgaͤngern in dergleichen 
wich zu frühen Lobpreifungen, bat es ven Verf, freylich nicht 
gefehlt s:-und aus ſolchen Panegyrikern And euch die meiften 
feiner Dorftellungen gezogen. Rec. ind⸗eß, der den Werih 
der Freyheit ebenfalls inniaft fuͤhlt, und was noch mehr fagen 
will, fie zu behaupten weiß, getraut fich auf jedem Blatte 
dee Werfchens, fo fparfam auch immer foldye bedruckt find, 
mehr als eine ganz unbaltögre Aenfierung, gehr als eine vo 34 
‚eben-fo unverdachtigen Augenzengen ganz andeen atrzeult 
—— aueh zu koͤnnen. Dr * ee ir — 
Balz ter. gefertigten s,hier 
ae ‘ep, Ne —* mit Dpypicke Bu. betegen, ver⸗ 
—* ſich von ſelbſt 
..» Les exträmes-nsgachent; ‚Yu dns erfhägteenbe M⸗ 
wmaide der Revolution nz ſchließt ich der· « Seiten, fällende 
Dialog mit: einem Berkiner: Sepseunicn, über, Vetſchoͤne⸗ 
sung und Dus!-Dirfes Geſpraͤch wird jedoch. ſchwerlich 
einen weiblicher Kopf fixiren — und das aus dem 
natuͤrlichen Grunde, weil die Gotin Mode unaufhoͤrlich ai 
Gaͤttigang eines Bedaͤrftiſſes binarkeiten muß, das ice im⸗ 
mer mis: Geſchmack in Einklang Ju bringen iſt, auf das ge⸗ 
bieteriſche Beduͤrfniß · nämlich der Veraͤnderung. — . Den, 
Beſchluß macht ein noch ungedrucktes Gedicht. unferr Barfdrie, 
Klagen einer Witwe: betitelt. Mehr als. eine chahrende Stelle 
zeichnet. folches ans ; ‚eben. fo aber der Mangel letzter Beil bt dee 
Biefer Dichterin aͤbetall auklebt, — An den In Kupfer geſtoch⸗ 
wen. Kopfzierathen, will Des. ſich nidyt vergreifen; und eben. 
fo wenig an den ownRegnamken, 3 denen a die Coeffuͤren zum 
| Reli dienen rin. a, ti... 
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von ehe alten richte und » über 
| haupt orlentaliſche Philologie. 


Des Neue Teflament,, ‚oder die heiligen Bücher der 
Chtiften. Neu Aberſetßzt, mit-einer durchaus ann 
xwendbaren Erfiärimg yon D: Johann Otto Thieß⸗ 
Erſter Band: Matthaͤuüg. Zweyte⸗ neu bearbef- 
tete Ausgabe. ‚seipzig.. und Gera, bey Sein, . 
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ke die Ausgabe bien Wees iſt bereits in urſter Diblie 
ek⸗B: 97. St. 2. S. 3300 ff. angezeigt, worden. Dort 
den auch Unfte Leſer DIE Abſicht und den Plan bes Verf, 
üry dieſem Buche im Auszuge; weswegen we 08 biexbep, 
nicht von neuem aufhalkten ˖ wollen. 
Det Verf nennt: dieſe Ausgabe nen beacheiter, und 
dies finder fich auf jeder Seite beſtaͤtigt, Namentlich haben, 
wir mit vleiein Wergiägen bemerkt, weichen geten Gebrauch 
e vdn imnſter NRecenſisn det erſten Ausgabe ben der zweyten 
San, hät. Wie wir dort mehrere Fehler der Beberfegung 
when, % find wir jetzt auch ſchuldig, Ihre Merbefferung ans, 
iuzeigen. Matth. ı, 18. Sußadr ev. yaspı: gran mie mu. 
aærtoc aͤru hien ſehr — in der. erſten Aus fie 
wor ſchwanger vom heiligen. Seift;“ Jetzt: im Oh and, ſich. 
daß fle durch Gottes Kraft (oder, wio wir vorſchlugen: durch 
“Gottes kräftige · Einwirkung)· ſchwanger war.* Con. 2, 92, 
"W402, 2X, 2.2.68. Vin daft, 3 0.0.08 
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d} aAAyg öde avaygwpyaau ec vyV Kupav nöray. Vorher: 
„fie Hiengen Durch einen andern Weg,“ jetzt; fie begabesg, 
fi) anf einem mmdern Wege in thre Seymath.“. Noch Deuts 
fihet waͤre es geweſen, wenn der Verf. geſagt hätte: „fie nahe 
men einen -qudept: Weg in ihts Heywath.“ Cap 3, 12. 
eæxvupov Yonff Tdeape, jegt Stkob. | sp. 4, 3. und. in ana 
dern Stellen, bie 6 resgagwv immer der Verfucher; jege 
ift. Verführer -gufgememmen. , Kap, .S, 2. avofac ra so- 
ua aurs, ſchlugen wir vor, als einer hebraͤiſchen Pleonas⸗ 
mus, entweder in der Ueber fetzuaz «gang zu uͤbergehen, oder 
- den Begriff von Freymütbigkeit in dieſer Formel ſeſt zu 
halten, und ſo zu überfegem: zeudegenn feinen Voru ag. mis 
der groͤßeſten Freymuͤthigkeit.“ Der Verf. benutzte dieſe Erin⸗ 
nerung werinftene in. ſo fern, daß er jetzt: „da fieng er an, 
fie m beichsen, "Sübeidege Sat; ſtatt dabier. var —V | 
mel wär A bp ‚op. 5, 45, uͤberſetztz dek Perſ- draras 
and adınö ur Berechre und ‚Ungesschte, - Wi zeigten 
dqe Unpaſſende und Unverſtaͤndliche dieſer Ueberſetzung, u. ſchlu⸗ 
geht vor, es durch Tugendhaftẽ und Laſteihafte zu gebeti, 
worin auch eine Art von Wortaͤhnlichkeit iſt, wie iu Axaeo⸗ 
“und adixoi, Dies nimmt der Verſ zwar nicht ganz auf, .gers 
k Here inpeflen die Herertebang dahin, daß er es’ jegt durch 
— ffene und Unlantere giebt; was aber freylich die 
Antitheſen nicht fo geau ausdruͤckt. Cap. 6,.27, αα 
— uspuvwvQus@ry mpaodeyaiänz To Hana UT 
anxuv Eva, gab der Verf. in der erften Ausgabe durch: „iver 
kann Yeinem MWuchfe eine Elle zufetzen ?“ Fer zeigtep 
das Widetfiunige dieſer Ueberſetzugg worin der Wert, Luthern 
folgte; zelgteu wie die Redensart auf den Faden des Lebens 
anſpiele, den die Parce ſpinne, und min. hat er es paflenden. 
durch: „wer kann fein Keben um eine Spanne verlängern 2“. 
Äbetfegt. -Eap'6, 9. ware dwv,.0 5. Tp: BRpıg, ſonſt: 
Varter aufer u. ſ. 0.“ jetzt beſſer: „o himmliſcher Vater.“ 
Cap. 7, 3. gab der Berf. in der erſtenn Ausgabe ſo: „was 
fiehſt du aber den Strohbalm in Heinas Bruders Auge, und, 
ten Spiktekin deinem eignen ‚Angertuertft du nice”. Wir 
zeihten, duß durch Diefe Ueberſetzuug das Bid ale Haltung 
and Allen Stirn verliere, mit-dem Sprachgebrauche unvet⸗ 
einbat 19%; hd: die Lutberifche -Ueberfegung. den Vorzug 
verdiene ‚+ zu welcher dann zeht auch, bey Best. zuruͤckgekehrt 
M. Die undeutſche Manier aimerfet.die Perlen nicht vor die 
Schweine ar 2,.6,, vertauſcht ar mit des yon uns, 
vor⸗ 
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rge ſchlragenen heutſcheren: wetfet ſie nicht den Schwelaien! 
r.So auch das gleich folgende: spnıPevrag' pin 
Hey VOyRS der Berf. zu woͤrtlich gab; dunthe „fie wenden / 
fe 30,.,°. ‚heißt. jatzt, nach unſrer Veubeflerung: „Ins 
wufehen: u. f.. im Cam 7, 29.00 VopIdäirnion auge We 
EBosmn.Ergavı no GW Hi Ypaesirach hieß in der etſtent 
Iugaaber. „er unterrichtete, wie, ein Gefeßgeber ‚ nicht wie wii 
Defegansieger;“,,.Iekt; Mit ung, dem Sprachgebrauche von⸗ 
urn Erg angemeflenter x „er mntesrithtete das Volt mil _ 
zepem Nachdrucke. Eap.8,129. 84:71 20 000 5 meh, 
Ye deu novzganeusı Chriſto gurufen, mwurde.in der erſten Ale 
gabe nur zu woͤrttich darchwas ſt unter uns und dir" ungen 
Ben: jetzt, nach unſter Angabe: Inne haben wir mic bit nm 
hun" m fi, 1m Sm einigen wenigen Seellen Bat der Wf,; 
anf unſre Erinnerungen nicht geadiieti: 3.55. reAesos Mantthe: 
3, 48. heißt ihm noch, wie in der erften Ausgabe, unpaue 
eyiſch. Cap. 3, E4. gpeıev exw,:hater die Alte’ Wxbere 
ng: „ich habe nöthlg‘ bepbehnlten; ſtatt day: wir word - 
ſchlugen, „ich Hätte Urſach,“, oder ich. fuͤhle das Bedarf⸗ 
miß.Cap. 3, ısalscrmer. hieß. In bes; erſten Ausgabe. 
lad immer, jeßt nicht beſſer: nk indaſſen,“ ſtatt: „ea 
Bas. aut. ſeyn —Imaga doch.“ =. In nl” andern Stellen 
der Ueberſetzung „idiemär sügten, aber Denen wir nicht gera⸗ 
de aiue Verdeſſerung beyfuͤgten, hat der Veif. war geaͤndert⸗ 
aber wicht immer: gernde verbeſſert. 3. . @ftacrdyre ra 
guouo aa,’ gab der Verf. durch: „Apiligsfegiörine Bade . 
Dies misbilligeen wir im: Allgemeiuene Irtzt heißts mit Lus 
eher: „geheiligt werde dain Names“, was aber ganz hebrai⸗ 
ſirend, undeutſch und unperftändfih-iR.? Warum micht tiebetẽ 
Moͤchte dich Jeden als Gott verebrem Wo uubr igoas 
Vunſre und andrer Reeenſenten Erinneruhgen auſhbreu, winn 
welt es noch von, Hehraisuen, und: undemſchen und undeus⸗ 


Unhen Redensarten. ee nd ae Ya U a u TE Den 
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Ma: wich tauſe nur oͤntherlich mi, aſſer, ar wird nicht aͤuſ⸗ 
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Pe, "7° 78.197779 
ſerlich/ te wied mut feutiger Ghestenteaft, wid gleichſam Ofe 
Saelen der Menſchen tauſen u. ſ. w“ Vene warum wird’ 
mitt das legte: maufen, durch reichlich mitrbelten eriäus: 
tert, wodurch die gange Stelle gleich mehr Licht dekommt? — 
Ueber die Geſchichte der Austreibung der Dämsnen in Schiele 
ne, die in der erſten Ausgabe gänstich von bee Hand gewieſen 
wirde, kaͤht ſich In der zweyten Ausgade der Verf etwas 
meitlaͤuftiger aus. Er pPflichtet ber: iefe bey, daß die 
Hafenben ſelbſt, auf die Ahnen don Jeſa, zu Ihrer Wieder - 
‚, Berfielimg, gegebene Erlaubniß, In voller Wuth auf bie 
Schweine losgegangen woären, ;:aridi:fle- ins Waſſer gejagt, 
uud. fo erfäuft haͤrten. Mer" wer FÜR ulcht die Schwäche 
‘der folgenden beyben.&rände, : womit er diefe Hypotheſe une 
teiſtuͤtze: So, fagt er, kann man ſich das worflellen, denn 
wie weit geht wicht die Warh und die Gewalt der Raſenden 
in ihren ſtaͤrkſten Anfillen, und — welch sin CThier iſt 
unbehuflicher, wie ein Schwein? Ondeſſen, wenn gleich 
br dieſen und andetn Scellen mehr für Boſriedigung des Le⸗ 
Fürs geſorgt iſt z. ſo find andre Erkiärungen:dagegen deſto un 


Roi ich mir Jeſus als Wunderthbaͤtee 'voritellen, wozu 
de, die Wahrheit zu ſagen, mir zu Herb IR, Keine hochto⸗ 
nende Ider, die aber, richtig analhfitt, nichts ſagt,) fo fey 
en bier" Und gleichwohl erklaͤrt er das Ganze nicht als 
ander. Wexy Dericrhnitenen Nahrung des Geiſtes, faͤh 
ed ſort, waren ie zu Bl ſchon korperlich geſaͤttigt 
und ſo bedurfte es in der That nur eines Wenigen, um dieſe 
Vieien zu ſpeiſen. Vitle von ihnenwaren vielleicht auch 
ſchon geſaͤteigt; andre’ hatden ſich vieleicht mit Lebensmitteln, 
gleich Irſus eignen Dchuͤlern, verſehen; kind andre mochten 
ellticht von dert Boreach; den dieſe fuͤr ſich ſelbſt in Bo⸗ 
reitſchaft hielten, nichts nehmen; und. manche wurden viel⸗ 
leicht in der Austheilung eſet denn eben die, für ihren 
' Giger Unterhlt ſo beſorzren, Schüler fl theilten ihren 
Vorrath aus. Zeſus Hatte inzwiſchen das Brodt einmal ge⸗ 
brochen, feinem Befehle zu folge mußte ds wenigſtens umge⸗ 
theiſt werben; und ſo bonnten jene verntheten Umſtaͤnde 
zufemmen kommen,' der uͤbrig bleibenden Brocken oder Kru⸗ 
ma leicht fo viel werden, die gewiß auch wicht in Tragkoͤrben 
geſammelt, ‚Tondeen in Handkoͤrbchen Afberahrt wurden, 
wie ſie für Jeſus Wanderungen ſich ſchickten u,ſ. w.“ Freylich 
Pr 1 | - wenn 
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Babe ;-. eine Dehaumung, morükee man ſich um fo mehr une . 
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Halten dem grammatiſchen terpreten feige Beſfrichigunz 
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MArklaͤrungen mußte daun freylich auch der practiſche Theil dep 
kungen ſehr leiden. Wir geſtehen zwar Äbtigens gern⸗ 
vas der :Barf. hin und wieder treffliche nzactiſche Winke giebes 


aber oft find fi anch zu gefucht und in den Text hineingetro⸗ 
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gen; oft fehlen fie dagegen, wo man Bär abuben fie, C2 
* fe micht Hätte werichlen fönpen,. 

Es hat alfo’diefe zwehte Ausdabr PRO Borzhde ver 
der exſten; aͤber auch fie bedarf noch einer fleißigen Durchficht 


ee um das zu ie er den Sehen vet⸗ 
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| giermi⸗ —— —* Me —*— aſchlenenci — 
an Sands deſes Zünrts, unten dem T 


"Dat Reue Teſtament, obder die beilgen Bücher De 
Chriſten. "Neu :überfegt. mit einer burcdhaus an⸗ 

| — Bi Den Erklärung von 3 — 
er Band: ohanneg icht⸗ 
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:Geſchichtbuch des. Johannes zerfallen laͤßt. Dieſe Abſchu 
* ſehr oft in. der Oekonomie dieſes Buchs gar nicht gegru 
Du. 3. B. Bold, 3. Jeſus Reiſen, Lehren und Thaten, 

Atſchn Jeſes Wandel.unter den üben, Abſchn. 5. Je⸗ 
(6 —8 unter feinen Freunden u: 1. 1m. - Kann man bier. 
in — 3. nicht Aagın; Fin —— ef ſeinen 


den Trzätlung in Zweifel zieht, Unten ſolchen und gudern 


eure iR, wie sw ericung der übrigen eban⸗ 
“len, cin Berzekhniß der Abſchnitte, worin der. Verf. de J 
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wicht ai zu Varia is tÜR Sie6;tke iger bleſoe Seite. 
Ab ſhnitk zum vierten. '. Behm viertel aan au: wieder fons 
gen’ befand fich yerus bey“ ſeinem Wandel ante’ den Duden 
nicht anſ Reifen Nerlig eh keine Kebhren vor? that er Feine 
Thaten? Iſt dies aber fo gehört gegenſeitig Abſchn. 4. zu 
Abſchn. 3. Gegen Abſchn. 5. endlich kotthte man erinneruc 
Waren die Freunde uiter welchen Jeſus lebte, Feine IGe 
den? Waren fie daß, ſo gehoͤrt dieſer Abſchnett zum vierten. 
"Ober: wal er deh ſeinem Windel unter Frtunden nicht auf 
Reiſen? Kehereler nicht? übte ed keine Thaten? und muß 
man auch diefe Fragen bejahen, fr gehoͤtt Abſchn. s. auch zu 
Abſcha. FT. w.“ Ehe man ſolche allgemein ausgedrückt 
Abſchnitte machte, die der Geſchichtſchreiber gewiß nicht vor 
‚Augen hatte, und die die Ueberſtcht des::Sanzen mehr ‘we 
wirren und erfiäweren, als verdeutlichen: und erleichterns⸗ 
ſoollte man lieber bie einzelnen Begebenheiten auf einauder jo 
gen laſſen, ohug.fig,gevade unter glgemeine ‚Nubrjten zwin⸗ 
Ven an wollen. Die Unterabtheilungen ‚aber, . bie. der Verf. 
‚yon jedem Abſchnitta, macht, ſind ‚nun,volends Aufler zer⸗ 
ſtuͤckelt, Eünftlih und dunkel, und verfehleh fohad) Fniede 
. ganz ihres Zweds. 3. B. der vierte Abſchnitt zerfaͤllt in'f 
 - gende Abtheilungen: 1) Jeſus und feine Brüder. 1) Jeſus 
iſt insgeheim in Serufalem, 3) Er teite dafelbft öffentlich 
er. DAS thut Wuͤrkung. )er Er redet noch freyer. 
6) Das thut noch mehr Wuͤrkung.7) Phariſaer über ihm. 
8) Der ehrlihe Nicodemus. 9) Wie Jeſus richtet. 10) 
And wie er ſpricht! u 1). Und für Ri einkinbhet: 1,2) Urd 
widern fie aufbringtt a3). Et ſtellt aien Blinden wieder 


ee, . 
94— » 71 u, N 9 J run. , . 
Hierauf foldt nun die Neberſetzung.Dieſe ſinden wie _ 


in ſehr vielen. Cxelleii 7) yarichrig >iuhn dein Ausdrucke de6 
Driginale gar nicht angemeflen. 3. Beh. I IE, 009 
‚eis rov noAroy Ts worpog , Überfeßt der Berf.:- „des Vaters _ 
‚Schoostind.® : Dieter Aledriek i,'nach dem hereicheuden 
Sprachgebrauche, richt edel genug füt die Sache, die Hier aufs 
"gebrädt werden ſoll. Beſſer, und dert Driginaf eben fo treu: 
nder'dem Vater im Schooße fibe;“ oder: ;,des Vaters Lich 
Ming. — Eipı,. 26. yw Barriko ev Udarı, „meine 
‚Taufe iſt Waſſer.““ Giebt gar ‚keinen "deutlichen Sim. 
Barum nicht Tebek woͤrtlich: „ich Laufe blos mit Waſſer,“ 
„gbep :. „meitte Taufe it eine bloße Waſſertaufe.“ — Cap. 3, 
Bu .2 F 5. “ 39, 
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——— Bielmehr: wo witſt · du uͤbbtnachten ?* — 
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Bultfche Philoͤlegjee8d 


wor wo dweh Juͤnger ehum ftagenn: 2 juebadca Mberſehe 


er: wo wohtit.du 7“ Wider allen Sprachgebrauch und Zus 
Rap. 1, 44, po ra a8: Pılımmov Dovadags- ovre Umo ry9 
Bun; eido». cs. witd uͤberſetzt: „ehe, dich Phiſippus unter 
den Feigenbaum vie“ Dieſe Ueberſetzung 'aber-1äßt der Zus 
ok oyra durchaus nicht zu: "Richtiger bat es. ſchon Luther 


Vefaßt. Au) B. 51. laͤßt die Ueberfegung des: Verf. nicht 


du; was ihm aber entgangen zu feyn ſcheint. — Cap. 1,52; 
wor’ dhrr orbeods voy Ehangv dvemyora, na Ta KyYlsiue 
TE Geh wyaßauvovrx; way naraßosvovra; emı: rovx dev TE 


door giebt der Verf. fo: „bon Kun an werdet ihe fehen, 


wie · ſth ver Himniel oͤffnet, und wie bie Engel Gottes auf | 
uns ‚nieberfahren. zu’ dem · Menſchenſohn.“ Wo leben im 
Driginale die Worte, die der Verf. durch auf uns uͤberſetzt? 


‚ud ivo bleibt· inader Ueberſetzung der Zufab des Driginalst 


urn btuvovra;?-—- Cap. 4, 5. EDXaToy 8v es moÄsıy TyG 
Bxuapeiög. "„Er kam alfo- in eine Samaritiſche Stadt.? 
Das folgende hätte dern Werf, gleich zeigen follen , daß Jeſue 
nicht in die: Stade gieng, ſondetn vor der. Stadt blieb. 
Folglich muß eic, wie öfters‘; uͤberſetzt Werben: ser Fam in 


die Begend einer faniatitifien Stadt.“ .2): Wimmelt die 


Ueberfegung von Hebraismen. 3. B. Cap. 3,2. „Micmand 
kann ſolche Thaten thun, wie du thuft, (dxv um 2 0 Osog 
per aurs) wenn Bott nicht mic ihm iſt⸗ Sta, 
„wenn er nicht unter befonderem Schutze der Oottheit fleht, 

oder © „ohne den Beyſtand Gottes.“ So auchtebendaf. V. 3. 
dev ryv Barılaay re Oes, hdeißt bein Verf’: „das Relch 
Wortes feben,“ ftate: „am Meſſtasreiche Theil nehmen.“ 
Auch das Woͤrtlein ds Cnan) witd noch hin und wieder ge⸗ 
trenlich durch ſiebe gegeben, weo es beſſer ganz-übergangen 

wuͤrde. 3) Auch ſinden · wit die Ueberſezung zu woͤrtlich. 
8:8. gleich Cap. ı, r. „Im Anfang war das Wort, und 
dus Wört-war bey Sott u. f. w.“ Diefe Ueberſetzung wird 


unſern Leſern um fo mehr auffalleh,, wohn fie unten finden 


werden, tie der Verſ. dieſe Stelle erklaͤrt. — Die Worte: 
ꝓaprupiov, HAEPTUpIE, wieprupenn. dag etc,-werden immer 


durch Zrugniß, zeugen u. |. to. gegeben; da fie doch, nad) 


bein Hebr. vv durchaus nicht auf-diefe einzige Bedeutung ein 
geſchraͤnkt ſind. — Cap. 1, 20. 204 WuoÄayyoe, xy 8% 
Ypyyoaro, nay,wmoloyysev. „Da gelland er, ohne Zwey⸗ 
deutigteit, er geſtand.“ Burn nicht lieber: „da verficherte, 
—RR 4 j er 
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9x einmal Aber Sas.amdense." =: Gap. 15 ET, ⸗qus A 
“ds. Keomm und fieh ,“. ftatt; ‚u &eb mit, wirſts Mon 1er 
ben.“ — Zap. 2,1 48.;72 oauripv desupueis Hu, STE Tue 
Te: TG; : „ioge weiſeſt du ung; für ein Seiheg (mußte 
wohl, im Borbepgehen geſagt, richiger ſo heißen: was (ür 
ein Zeichen weiſeſt du uns). bag du das thuſt 7* ſtatt: „durch 
was für ein Wunder beweiſeſt du une, Daß bu dergleichen 
sbun darfſt? —. , Gleich drauf B. 20. uy.cy:8v Tpuuuy 
ꝓus pœuę évs peic auroy ; eben: fo wörtlich: mund du richteſt 
ihn in drey Tagen auf?“ ſtatt; Jund du wollteſt ihn in drey 
Tagen wieder aufbauen Eönnen.?*. — So auch ©. 12. 


q. uq . 
PuvyStimme des Dräntigams," sfiatt: „Froplocken?“ 


defleiden. — &. 15, dein Bohn lebt, ſtatt: iſt geneſen. — 


 Ibssvesv und usig werden haid dem Siung nady, bald, uud 


zwar oft in denſelben Faͤllen, wo der Verf. ſonſt diefe Worte 
umſchriob, durch das, unverfiandiiche glauben, ube, 
uͤberſetzt. Der Verf. bleibe ſich alſo in Beſolgung feiner. Ue⸗ 
berfegungsgrundfäge gar nicht, glei... — Vorznglich angſt⸗ 
lich aber. zeigt, ar ſich bey Ueberſetzung der Parsikeln.. 22. 
0 , was Doch, wie Das Mebr, 1, : jede Ganjunckien,, bie ber 
Zufammenbaug perlangt,, anzeigen kann, wird fait durchweg 
durch und; #v,-yap.. de erc..-bie.pft ns Uebergangsiormelg 
find, werden: faft immer woͤrtlich durch alfe,, Denn, aber, 
u. f. w. gegeben; wo dagegen die Paraikeln, nach dem Ger 
Bius der griechiſchen Sprache fehlen, eher im Pastieipin, 
Wer au im telativen. Pronomine verbprgen liegen „, werden 
ſie nicht gehörig fuppliet. Alles Dies. toͤnnten wir burch eine 
Menge von Beyſpielen belegen... 4) Enplich finden mir bie 
Heberfegung au nicht felten, undentſch, was im Grunde 
— aus an en eher: - Mur noch ein paar’ Vep⸗ 
iele: der Verf. uͤberſetzt Cap, 1,16: Kapıv wruTt EPITOR 
durch „Butes um Gutes,“ ſtatt: „Gutes über Sutes, — 
aber eine Woblthat uͤber Die. andze.“ -, Kap, 2, 17. dec 
. Ta one, giebt er durch „Eifer um bein Haus,“ ſtatt: „für 
bein Haus, — ober den Tempel.“ — B.ıs, warrag sis 
Puakev Ex Te ispa, „er trieb alle zum Tempel heraus,“ 
. ftatt: „binaus.“ — Cap. 3. in der Begebenheit mir dem 
Nieodemus heißts immer: „nep,* ſtatt: „von neuem 9% 
boren werden.“ — Cap. 3, 34. 8 yap &x nerpe didmam P 
Osoc To avevux. „Gott Eargt mit feinen Geifteggabeg 
nicht," ſtatt: ‚kaͤrglich geben, — oder austheilen.” — Kap 
4. heißt AscıAinas immer ein Aöniglicer, u, |. w. . Be 
großer 


| MEERE - . 053 
Yufer Fehler Mer. Nahuuhguing mag —S 

— das .Driginelle feines Sorietrkers auch: * 

Dit Hebsriegung fehıber möden und bevbeholten wollte; aber 


ar ſcheint manches für Eigenthuͤmlichkeit des Jabannes: za 
balten, was bloe — 2——— der Sprache if, in web 


2 ber Johannes fhrieh.. Sefrpt aber auch ‚uber Werfaflee-ivete 


u ——— aufs 


Ach Hierin nihr; wun ſo muß Den Driginefle Bach tie uf Sp 
“ Ben der Reinigkeit der deutſchen Sprache, in ivelcher man 
berfehgt, erreiche werden, den hätte der Scheiftfickler deutſch 
heſchrieben, fo bätte er ſelbſt manches, veruidge der indolen 





eben mäflen, was bey. ihm, wenn er grie 
miſch ſcheieb, originell war, Waͤre aber auch dies nicht, fe 
iR doch Verdeutlichung des Driginais zu: fehr Hauptzweck 


derer Ueberſetzung, als daß man dieſen, minder —** au 


fichten halber, aus dan Augen verlieren dürfte. — Ein.ambrer. 
Kheil · diefer Ueberſehungsſehler ſcheint aber daher zu rühren, 
daß der Verhaſſer uͤber die Grundſaͤtze, nad) weeichen er üben 

ſeben wollte, uiht-geuug, ehe er das Werk unternahm, mit 
PEN ſelbſt uͤbereinkam, ade. ſa wenigfiens mühe ſorlaeg * 
eng vor Augen behielt, 


a Zah fomuen pam Commentace- Bes 1) ben ertla 
* Sbeil deſſelben betrifft, ſo kann nicht geleugnet wei 
den, daß dee Verſ. manche ihm eigenthmliche Erklaͤrung auf- 
geftelit hat / und-die Begebenheiten oft gluͤcklich zu wengegenmäse 
igen weiß. Dagegen abet witd grammatiiche Interpretction, 
Coon welcher den Varſ. Überhaupt Urin großer Freund iſt.) gu 
fehr vernachlaͤſſigt, und fo oſt din femmber Stan in. eine Stelle 
wvineingetragen· Eelöft die dem Verf. eisewsbämfichen Ertid- 
zungen, graitufiatiich geprüft ; erſcheinen oft als gang: unzulie 
Eg, und ul dar Worten bes Schniftftellers unvereinbar. . A. 
Mechdemiber Verf. in der ſogenannten praetiſchen Einlei⸗ 
dung zuin Sobaunes: (wir finden niches practiſchet,) mehr: ber 
hanuptet, als hamieſes bat, daß Johannes weder die uͤbrigen 
Evaugeligen engänge, noch "gegen Einofliter und ohanıree 


Biinger-färeibe, uud den Ziwedt Hicks Cuhriftfielges bey fh - 


aut Euangelium, (weichen beſtimmen zu wollen, cr ©. 
- für uskchidlidh ertiint,). ©. 88. .daxauf zuruͤck geführt hat: 
Johannes ſchreb ſein Eoangelium, weil er es für gut und 
‚ wöslich ‚wo nicht noͤrbig fand, und er fehrieb es darum 
H, wie ex eu :fhrieb 5" :fo giebt er nun in dem prastichen 

Sampesmenen Ein 1,3. %, : u, bigetertläung; —— | 
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abar ein gder beber win, derr Slefe BEN ahtung 
ninmt, it: mit dam Anfang des öffentlichen, auch nicht 


mit dem Anfang des phyſiſchen Cebens Jefus, fondern mit 
tem Anfahg' aller Dinge, In dem, was der Bf. hiervon 
ost, iſt fort ine Erzaͤh lung fondern salles Voritellung. 
er reine Phantaſie > Boden: Leitflern.die' ſogenannte Schoͤ⸗ 
pfanngeg eſchichte⸗ in:ben möfatichen Utkunden iſt. „Einf war 
noch nichts; was iſt und war, begann. : Doch che alles 
... ward, war ins, wodurch dies All begann: Im Anfang 
avar — das Wort, das Machtwort: werde! Denn; wär 
diet nicht geweſen, wie hätte etwas werben. themen? Wo 
aber wat, im leeren Raume des Unendlichen; das Wort? dar 
| ungswort 106 anders, wie beym Schoͤpfer? Das 
MWort war bey Gout. Er hatt? es im Vermoͤgen; er ſprach 
rx aus. Waͤrs ihm nicht eigen, wo bliebe da der Schoͤpfer? 
7 was wäre. Based Es iſt, iſt ſo zu ſagen, anGott das 
Boͤttliche. Die ganze Kraft ber Gotrheit wird dem Worce 
eingehaucht. Gott war · das Wort, im Augenblicke ſeines 
Ausſeruchs Goet. Es war bey ihm im Aufang aller Din⸗ 
ge; es ward dadurch, was nur geworden iſt zMmichts iſt ges 
worden, ohne ſchoͤpferiſches Werde! Dies theilte allem Ke⸗ 
‚ben: mit, was lebt, und dieſes Leben gab den Mehſchen 
CLicht. Der Menſch lebt gleihfam mehr, wie andre Weſen, 
das Leben hat mehr Kirht für: ihn; er Hat Verſtand. Je⸗ 
doch auch hier graͤnzt Kieht an Finſterniß; graͤnzt dicke 
KSinſterniß au zartes Licht, ſo daß der Strahl des Lichts nicht 
durchdringt durch die Finſterniß, ſo daß die Finſterniß das 
Richt: nicht auffaßt, nicht aufnimmt feinen Strahl - Bus 
maͤchſt werfen wir, uͤber dieſe Erklaͤrung, mit dun Werfafler 
die Frage auf: Wie verfaͤllt der Biograph Jeſu darauf, fe 
weit auszuholen ? Er antwortet'ziwar: „ganz naräslich, weil 
er (auter Geſchichten erzäbft;. die en miterlebt, und an· denen 
er den allerlebhafteſten Anthell genommen hat, die ſolglich 
feine Phantaſie wie anbefchäfftine gelaſſen· haben) weil 
‚er uͤberhaupt ſchildert, ſtatt zu ersäblen, und weil Jeſus, 
dem ep fo.viel war, ihm ſo umendlich vlel iſt, daß er Nicht 
- Obne Begeifeung von ihm reden kann; Ä daß et im Vor⸗ 
 Sab, der Tlachwelt: etwas von ihm und uͤber un zuruͤck zu 
laſſen, mit feinen Gedanken much. die Vortwolt Anhotts daß 
er über-alle Geſchichte hinausgeht, ins Unendliche. "Anders 
| inag ad kann er, To zu fagen, ſenſt Eeinen-feften Fuß fallen, 
wm u onsom. au. erzahlen;; er muß auchelen, fo: won autor. 1 
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6Geyſatz den Machtſpeuch chMottas bebeuten, — 
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um denkenden Leferckann dies eine Befride 


um forſchenden | 
Tgigende Antwort auf die obige Frage. ſeyn ?:: Alſo wer:cine Ges 
Achichte feines: Zeit mis lebhaſtem Anehellererzähte; / muß begtl · 
Mert werden 5 und in der Begeiſtrrung von der alteſten · Urge⸗⸗ 


„Fichteramsgegen ?, Mel ein Echluß @o müßten die iyri⸗ 
ſchen Dichter, deren Phantafle doch wohl noch höher gefpannt 
Be muß, als die Phantaſie des noch ſe theilnehmenden Ge⸗ 


L 0.5.7 17 Zur 5 


ichtſchreibers, bie alsdann fingen, wenn fa den Affect gar 
saicht mehr. zuruͤckhaiten koͤnnen; ſir⸗alle müßten dann von dee 


when Dchopfuug ausgehen, ehr-firanf.beu: Heiden. ihres Ge⸗ 


fJanges hänmır, werk vieſer Ideengang Frucht unb ne De 


yber —2 iſt. Gerade inn@egeruheil aber läßt diefe 
icht - erfb weit ausholen, fonbern ‚führt. aleicy'mittensin [3 
‚Wegebenheit hinein: am woicher⸗ man for tehhaften."Antheil 


stimmt: Bar Drofes;tdoh auch Beſchichtſchreiber, holt. auh 


ſp weit aus; aber dia Geſchichte feiner Zeit: graͤmzte ungleich 
‚näher an⸗ Ue: Urgeſchichte; and ihn leitreen ganz andere Ahr 


sfühten, Be Rn nee eier | in. den:capfiten Diocuenteg, | 





aufbewahren. Und nun die 


Srammntifehen I 
ufeiteh ‚die in der Erklaͤrung ſelbſt Kegen. —— x 


-fa welt ausholen Soll, alsıer kaun; fol. vom Machtſnuu⸗ 
ıche (Battes; und nicht vielmehtn-ven- Bow fi Fon ter den 
—— pe: tinit/ ausgehra? Und Asyas fell Fo send all 





Woit entſtand. GErſt jetzt ſerner, da ein (dpfenifcker 
Machtſpruch als⸗erſter Urquell deßs Dyinnens niler;; 
Vennunt tft; ſoll die, nun langweilige, Adeo nachſotgen:r 
Bot dieſen Madnfpeucr that? uainboies Silke, ne 
—— dburch © Aoyog.4r:rpoc ren: Biemvaamsgebruct wer- 
mkoͤnnen7 unb diefe.dem Johannes gewaß ſo gelaufige Ider, 






‚die er. zu fehr als wahr voraus ſatzten um ſie erſt durch wiee 


mderholte Behauptungen zu exhaͤrten, ſollte ed: B. 2. noch in⸗ 
rgmal.woisberholen ?. Eben fo Mberfläflig ſerner, mie ung, in ** 
: hanıtis Otelle verlegt, : die Idee eekheiin Daß Diefer finde 


\ 


fpeucbidreichend geweien fey, die Melt. zu erfchab 


em, :eben fo hart and erkuͤnſtelt fhriut ung auch der Ausdruck 
The Diefeibe: may Beog yvr.ö Aopoc. ı:: Doch Seine Künfiely. - 
Sgränzt an die, womit der Verf. Sie obensahgeführten Sa 


nin die Worte des vierten: Werfes begta an.aurw gun 7 6.004 
Sen. ra Pus-roy m Ipmruv,; nd webey verſteckterweiſe 
Ben’ Worte a eine "doppelte Bedeutung untergelegt iſt. 


"Ab: ‚RB. — an ohd allen änfenimenbang, pie feisente 


N . 
eo 


Ey) Ba Mine 
XXXXR nase: ‚ "awerulgperic Frapel, BR, 
san. wur Imavrac..: ei. rw ‚des nat; eanmarifcher 
ariom, Die döde bey ainene "practifgen Kommentar 

Grunde liegen maß, miar ivgenb vereicber ? — Eben fe 
werig liegt oremmmetiihe Pruͤſung des Torten zum Geunbe, 
mem der Berk; bed. Cam 1, se, m? apıu mladle Fav apa 
vor MUSCONOTE, Wo Tec. ayyaluc vu Gau muußzuuanrass 
nu xurußaweneg. am. zes Jıoy ra audanwu, über 
* letzten Worte folgende Bemerkung macht: „indem er. in 
fo erbabenen Ausbrüden von ſich redet, ur ia der prophe⸗ 


iſt 
Benennung hier noch datum. weil ‚fe: Xıztwert, fanft. zurecht 
weiſende Antwert: auf Mathanaeis voreiliges Drtenntniß if. 
Er hatte Joſus für den Sohn Gottes, den Kinig. Ifroels 
aus gegeben, und nun erklaͤrt Me ih fuͤt — den Men⸗ 
ſcheniobu.“ "Als. wenn nicht begde Ahatbräcke ; Aotten Gobe, 
mid Wenden Gebr, darch Misbeutung: aftekamentlicdhte 
Desiien, Namen bed ieflas, ‚und ganz ſynonym wäten. — 
an. 3, 8. ro ryuyun, ows Dei, va un ray Pay 
Wrw' anyei, chi} au uilac waler segenas.. u ra dee 
[rag 7 72178 was d 17 an ru wusnuurac Dt 
Zerf Überfeit. - „Der Seift athmet, wmo:iee. will, du hoͤrſt 
ww’! dab. a zu wiſſen, woßer, und wohln:“ umb 
E Shen, den mir and der nun zu weitlaͤufigen Unfereibung 
Kammer ziehen wollen, ſoll der feph: Wer den Geiſt über 
mmt, der zu: einer ſolchen Sinuesänderung erſordert wi 
v ſpuͤrt ihn wohl an Ach, und in allem feinen Thun, aber 
eiter kann auch er ihm nicht nachſpuͤren. Go unmertlich 
h dieſer Beil, dieſer Sinn für alles Gute, bey dem Men⸗ 
en entwickelt, fo unmerklich gebt auch die, won ihm — 
p⸗ VBeſſerung der Seele fort.“ Der. Haupsgrund ; den 
° Verf, für diefe Erklärung ar hieht, ift ver, daß im ganzen 
fammenkange. immer "won Beift und geiſtigen 
Dede fen, ſolgaich Die Dedeutung Wind hierher 
fe. . Allein.drar erc. iaßt eine Vergleichung mit eine an⸗ 
a Sache, als wovon bicher die Rebe man; erwarten. Auf 
Vergleichung der: Geiſtes, Wirkungen mit dem Winde 
r tonnte Yefus um: fo leichter tonımen, Da in feine 
rache ein und daäſſelbe Wort beyde Begriffe bezeichntt. 
lich ſind auch alle Praͤdieate vom Winde entlehnt, e 
Ihe. Hase auftzayun, lut Geil: auge wendet * 


a} 


mente Pot; IE 
Biitsenta : : Moe, orde druin, in Se BEER, were 
He Dertterking deygebtacht baten, vaß Jeſus den Begriff von: 
Kyeoo, Geiſt, in Anxdrucken, vorne entiehär., ange 
ikdte, weit ion. bleſe ketzte Bedeutung: des —* ꝝricune zu 
gleich. vorſchwrbte ande weil man fi Die Einrd irkurig 
den Beisdes auf jemanden als einen Anhauch Wortes dahte. 
Medtigens zgeitgt Jme@rklärmg des Verf. von vignem Denkens 
wein. uns gielihiuie yerobhımine warhrlichun und der Surache 
cagemeſſener farint. — Cap. 3, 39. NUnsıg Anyerı, pi) 
———n ——— Ca Yapso ping 'apferin,. ortlärk:dehi 
Bert. foi’ Mater ihr nicht neulich, binnen vier Menaten has: 
Ben wir" Erndte? flehe, (de) ich ſage euch, ſchant umber ano 
Ffehr ins Feld kan lebe zur Eender weiß.“ Schon: das 
remnpue Aeysro GA dem Verf. zeigen en, "daß hier nicu 
Wr ehemalige Reden! der Juͤnger za: denten ſey. vielmehr 
gehrs auf die gewoͤhnliche Klahe des Landmanns, der, w nach ger 
ſehener Ausfaat,' zu Pin pfiegte ach, nuͤn waͤhrt es lelber 
- be vier Moiiato⸗ Abe ich wieder erndten kanmFolglich * 
Br Sinu derokft' ofeat der Lundmann Ha der Sa 
im die gerößhiliche Klage auczubrecheun, DAB 46 hoch vier. 
nate wahre / ehe er erndren koͤnne; aber hier iſte anderschhen 
folgt unmittelbar auf die Ausſaat Die Ernibtn : Nach einer- 
n Untetredung mit der Samariterin, bekomme ich ſchon eine: 
enge Anhaͤnget. — Dey CapB.S.70 macht ber Mf 
He Bemerkung⸗ „diß Serftenbradte‘ miele. geringe Speife, 
Fiſche aber Trio: Defto'Befferds: gereſtu tdäreıı.“- Sitte <a 
Mi 2. el San serkbnlide Opißrwaren, p bien wi 
ine, eine ganz gersbhnliche waren, 10 v 
Auf dieſe Wictualieritnre wohl nicht eingelaffen. — Auſſerdenn 
9— daſ der Verf. grammatiſche Erflaͤrung und Anngeiähti 
St aus den Augen vertlert, was vote nach; mir vielen super 
fen belegen könnteh, Bleibt er fich allch, Wo" Vergegenw 
ung Her Bepebenbeiten; die te Abm im Ganzen ſonſt gat 
en, nicht gleich. DM Begebenheit y. B. mit dem Necthanaei 
rt at U und Au bio⸗ nach w le, — 


Series —X * bittet, und die der en —* 

dank tigung faͤhig bar, - ganz von der Hand * 

Se woͤchtf auch wohl Der „Batef iu ven Semälden , ıta 

E73 "vüflent "ne Runzel fuͤr Schonheit haken. "EM 
laͤrt er z. B v6 Sarhariterin für An nr on 
Dit gute a Binnen, WR 
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ereffietiwar. Marten Sr · ſte van dem Sefpnäche Aber ikea ffnif: 
Maͤnner pltzlich ahwringt, und Jeſum fragt: wo der rechte. 
Is zur Verehrung Gottes ſey?. Aber Fomste.fie dies nicht auch 
han, um. dies: für’fis Leſchaͤmende Geſnraͤch abzubrechen? Und 
pricht der Beruf über ihre Männer nicht ˖ eher wider als, 
Be:fie? — Endlich vermißten wir aft Erklaͤrungenwo wir 
Ieyin:die Seelt vieler Leſer, erwatten durften.8. DB. ®-1agy 
ſ nit erklärtu: wit ijewendem die Schubeieinen auflgfen, 
eiſſen könne: die gerisgſten Selabendienſte thun. S. 1190 
ſt die Opferidee, die in den Worten: ſiehe, das. Gotteslamm 
e.mach des Berß signen Etklaͤrung · liegt, hicht weiter, entwi⸗ 
kelt. G. a28 iſt, bey der Geſchichte nom Vertreibung dee 
Beetäufer aus dem Tempel, nichts. davan gehest, wie es Lama. 
uas bier eine Art von Markte gehalten wundeẽe. ©. 139 fine 
et. ſich mit keinem Worte Aufſchluß uͤber die Entſtehung des; 
jeindfchaft zwiſchen Juden und Gamariern,.u. f. w.. — 
) Ueber den practiſchen Theil des Commentars bemerken 
we nur noch, daß won der einen Seito neben manchen guten 
ſech freywilleg barbiesenden Winfen, auch manche geſuchte 
it eingefchlichen kt, 3. B. Cap. 4,.28. beißt es von der, 
Saiariterin: arAdev ec ν Toluu, ua ARYEs Tal &-. 
pumasg" ÜBUTB , (HETE —— 
rue" MWITEBROR RI AXGpIFOc; Darüber marht der Verf. 
gende praktiſche Bemebkung: „VDeſcheidne Frau, die num 
age; wo fie betheuern nnte, die dem, was ſſje geſeben 
dgeboͤret · hat, ſelſt nicht traucn Die anderg wenigſtens 
t hrem Urcheile nicht: vorgreifen , die erſt Die Mepnung 
Waͤnner vermehmen will!“ Daß fie gepade aus Dielen 
heidenen Mistrauen gegen ſich ſelkſt Die deute aufgefordert 
2,30 Jeſu cn geben, darauf Führt-kein Mink in der Er⸗ 
ſa Ein andrex der von feiner Meynung ſchon auf dat 
An uᷣberzeugt au ſeyn glaubt, wuͤrde doch wohl eben ſo 
dein, blos um die Leute auf: etwas Meskwürifiges oder Se⸗ 
zwerthes aufmerkſam sw mochen. Und daß fie beſonderß 
Urtheil der. Maͤnner habe einholen wollen, davon ſteht 
18 niches im Texte. Da ſteht vielmehr wudgurres, wa 
ut Weiber wie Männer in ſich ſchließt, und. unferme 
te: Leute, entſpricht. Bon den andern Heite aber fehe⸗ 
uch oft die meartäkhen Anngnaungen.be no fo practi⸗ 
Erzählungen. 3 B. vonder männlichen Feftigteit . 
Sefcheidenheit, mit weicher Johannes ‚hie tr ihm. geahnte 
ingmüche am ſich ablehnt, iſt gat En Anwendung # 
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vachhe.- - Am: Sphluffe. der. behweichen —— — be 
gieobemus-heiktes blos: Dieſor eine Wottreg Jelu, ou. wiẽ 
iel Coielen) Vorträgen enthäht er:wicht ‚Stofl:*. After syarı 
un, iſt denn dieſer Stoff nicht angegeben, waͤre es aujch nur 
n kurgzen Aphorismen? m. u ie. . a 
» "18 MWeber vdie Schreibnret des Verf. Bemerken- wir nur nodhz 
saß fie voll von fpidenden Antithefen, undeutſchen und geſtch⸗ 
en Ausdruͤcken it. 8.5. S. 90: Sage Johannen nur, 
was er weiß, oder; woher weiß er, was er ſagt ? Sein 
Soangelium iſt mehr, ‘wie das eines andern Evangeliſten, fein 
Were. - Wiebe nd doch. auch wenigor fein Werk; 1..&, 
23'437 fagt: wi: entherzigen, fürs Tein ders ausgieſſen. S. 
141 beißt es: „Jeſus fuͤhlto ihr (der: Samariterin) an: den 
—— mit fo gewandter als, ſchonender Sand,“ 
att : er forichte’ fie auf eine gefchickte Art aus.“ — vew 
Dies mag genug ſen. IE 
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Unfere Leſer werden ſich des Plans, nach Weldiem der Verf, 
zur Einfüheng eher neuen Kahn Reken ei Reihe von 
Kandbücheen Heraiigeben wi, noch aus der Anzeiad des ers 
fien Dheils des vorliegenden‘ Syftats {&. oben Band XL 
St. 2.©. 369 — 375) ae ren daſelbſt haben wir 
auch gefagt, was der Verfaſſer unter Efnikeechtsgeläbribeit 
versteht... Er theilte fie ein in ben" generellen’ und in den. 
ſokciellen Theil: FJener iſt in dem erften Bande, biefer 
in dem zweyten enthalten. Daher laͤßt es ſich denn Erklären, 
weswegen biefer, mis dem das Syſtem des Etvilcedits bemme . 
digt werden :fllte, 'uhd auch nun beendjgt if, mehr: bie deeye, - 
mal fo ſtatk, als jener, ausgefallen if. Der defte Theil ver- 
hält fich zum. zweyten in Ruͤckſicht der darin enthaltene Mas _ 

rien etwa wie Vettelbladis Mema elementayg iuris- 


brudientias pöflivas Germanoriu gopımpunig generalis gs . 
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Fir BUS 1 ebtäbune erden — 2 
jptiadentiar privatas Romano - Germanio-[orenfis, von 
3.6 208. dan. Wir mit dem Beiſte und den Lehrſaͤ⸗ 
dert. Ver -Sedteibladtichen Sqchule bekannt if, dee wird fich 
wicht {0 w wohl über die Neuheit der Ibeen des Kerin: Di 






vet 44— 
Ya und Auerhwing ſind sep einem foftrmasiichen Haube 


Suche Haupffacen, VBeydes dürfen. wie ober noch um fe wer 


fteuen, als Über De Een mit wegen er re wenebeiset und 


' giiger unferri Leſern vorenthalzen, da der Perfaſſer ſeibſt ſagt⸗ 
Senn 


: Mid weiß Ich an dem Plone meineg Sehubucha taz 


nichts, deſis mebe wber ander ——— einjelnge Lehren, 
yanszufenen.” Hier iſt das Dtelett: 


8 Syerialthevrie vom Rear in der ef Verentun 
dieſes Worte: 

A. Mm dergleichen Reiten, in folgenden 9 2 Yöflänieten: 
1) pt —— 3 * ——— 3) 
vom Pfandrechte; 4) von Dienſtbor 5 
Zinssähtes 6): Win:Bhängbainkaten, 23 vom Re⸗ 
gractsrechte; 3) vom — und zwat 


PS re 


SB: 
J u 2. Bon Kl at gefeRtichen Yitsifleihien 
R Von der Exwerbung der Erbſchaft vermoͤge des al⸗ 
lodiglen Erdrechts und den Holgen —8 
werbung. | 
5 B. Vo Bütnssrehe ber Wedielethſchoften. 5 
9 E Er Bon der Theilung der Alodielarhfhaft unter. deg 
Grben, und den dahey vortommenden Örfchäften, . 
Er Bon den aus dem akobialen Erbrechte entfpringen 
u den Klagen. 
eG Von: Bermäctniffen und Gibele co ılffen, 
.B, Von den den Erden ertheilten Rechtewohlt 
u, Ben der: Lehnsſueceſſion. : 
& Von der Sehmsfucceifion ans der Sms dee 
are 


. 
B 1, 
6% 


—* 


J — NT 9 v. In 


N 


a 


⸗ 


at *. 
" + . 4 
‘ 


5. Sm der —E— aus bet Veſlammtheleh⸗ 
x "Bon: der: eehnoſueitſfen die ber: Eventual⸗ 


27 belehnung. 


„D. Von der erpnsficcfion aus‘ der Deantwortuns 
(expettatival). 


ce x. Bon: der gehnehicccffinn, welche aus der Verfü, 


ung des Bafaflen  entfpringt. 
F. Bon der Erwerbung des Lehus dermoͤge des Lehner 
man erbtechts undiden Folgen diefer Erw bung. 


ur. Verhaliniß der Anobiat . und ‚Sehnen za 


Ar «inander. -- | „4 


‘. 


B. Von perfiichen Rochten. Dr on 
1 Bon mittelbaren derſonlichen Rift cn undTanar 
A,Aus der Pollicitatin. en 


‘ J B. Aus Verträgen, Z Fe „n 
8 1. Br Chritrabten; und jivar ‘= uE 

. en —— wirt dem 
kt. - au ieths ollmachts⸗ eſellſchafts⸗ 
en u — und Amwdhteutlſchen ara 


b Bor den namentliden eofestithacten; näm» 
a Üdf dem Anlehns⸗ Leih⸗ : Sititeflegungs: und 
J Pfaudcontracte. 7 
© Von den uhnameneffchen Realontraeten. 
7 2. „en Verträgen, „die nicht Eonträgte End. 
ort angehängten Verträgen, ” : 
en b Bon fogenäntten prätorifchen Me raͤgen. 
“8% Von fogenannten gefeglichen‘ tträgen; 
naͤmlich dom Schenkungs⸗und, Zinsverttage. 
d, Von ſogeünannten bloßen Verträgen; nämlich" 
vom Buccefions « Machlaßz ⸗ Altamnten - A 
; fecurang = Bodmerey » Gläds + ‚Opil «und 
— Seffnunpsnerträgen- RE 
"5:0, And bei Salereeffion. 
> ...D. Aus einern —— welentniſ 
. E. dem Wechſelgeſchaͤfte. 
us bei Ehe, den Ehevesisöniffen, &hemign, 


6. Aus Befchädiguinger. ° a 
1, on unmittelbgyen verfönfiäen, echten, und zwar 


"RUD.D.XX V. 2. St Vogl, Ba A Aus 


‚r 


% 
” D . . 14 
« . . x 
& D 
. 


ri Lg ' 
’ ’ 1} 
3 


nn rd: ber. Geſ —— 
3. 6 nuͤtzlichen det ur. ', 


3.. .yw. dem Empfange eiger Nichtſchuld. 
£ 3 rei —5 einer Erbſchaft, eines Ver⸗ 
rn „„ Dicktpifien und Fideitommiſſes. 
2 € Yus der — der Tutel und Curatel. 
5 Aus der — eins Erbſchaft oder an⸗ 
| Ri, gemeinſchaftlichen Ga 
ns G. Aus. einem na Brille. op „des ein Rid⸗ 
ter aus Unwiſſenheit fällt. 

. ich bet Aufnahme, der Fremden ſowobl «is ihrer 


rn 


L Aus ondlungen anderer, fmoht — * afs 
| unvernänftiger Geſchoͤpfe. 
K. Aus dem SEmpfange. wegen aines iu erfügietiden 
ehrbaten Zivecks. 
L. Aus dem Empfange wegen eines auff Sliten ſeines 
ſchaͤndiichen oder angerechten Endzmektee 
M. au dein Befige einer, Sache ofile vechtlichen 


N. Aug der Schuldigkeit, etwas aufferhalb eines Con⸗ 
„.tracte * einem geroiffen Ort⸗ zu feiſten oder an⸗ 


oO, —88 ber —— — etwaß, aufferhalb eines 
EN ch ‚au, leiſten, fo, aber nicht erfuͤllt wor⸗ 


2; 9. Ds daß andere das gorige zur Erhaltung 
unſerer Sahen eingeBüßt haben. 
‚Aus der Verbindlichkeit des Beflgers von unbe 
“ ‚weglihen Sachen, oder Juſtrumenten, felbige auf 
u . Verlangen vorzugeigen. 
j u. Perfruen und Saqhenrecht. 
A Herſonenrecht. 
1. Von einzelnen Perſonen; und zwar von Embryonen, 
Zwilling D Weibsperſonen, Minderjaͤhrigen, Ketzern, 
Juden, Scläven, Leibeigenen, Freygelaſſenen, Ade⸗ 
lichen, "Bauern, von verwandten und verfchiwägere - 
ten Perfönen’,; Von verehelichten Perfonen, von Vor⸗ 
muͤndern und Euratoreng nebſt einem Nachttage zu 
‚ ‚ber Lehre von einzefnen Perſonen. 
2. Von moraliſchen Perſonen. 


er 


° 
. on 
- 


a 


—X 


2 


Sa⸗ 


V 


⸗ 


des Schuldners betrifft: 


— 


N 


.erhtsgelapshet. 564 
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.Sachenrecht. .. 
1. Bon ffentlichen Sachen. 
2. Bon Privatſachen. 0. 


= 


we ı > ii. \ n 
AI, Bom Concurſe der Glaͤubiger. Nach vorgaͤngiger Eins 


leitung. | | | 

A. Vom Conenrſe, welcher das reine "Vermögen dig 
Schuldners betrifft. | R 

B. Vom Concurſe, welcher das nicht reine Vermögen 


C. Verhaͤltniß dieſer Concurſe Au eiander. 


Wir find zwer mic dieſer Art, den Stoff zu ordnen 
nicht ganz zufrieden; laſſen uns aber abſichtlich nicht auf ei 
waͤhere Prüfung ein, weil man noch zu wenig darauf bedacht 
geweſen iſt, die Prineipien, auf welche eine folche Pruͤfung 
zuruͤckgefuͤhrt werden muß, aufzufinden, und ſich daruͤber zu 


vereinigen. So lange-es an dieſen fehlt.. iß alles Sin dar 


Herſtreichen unnüg. Soviel ift indeflen wohl auf allen Fa 
gewiß, daß. fih,an-der ſyſtematiſchen Darkellung des Verf. 


- nad) . zwenerfey wermilfen laͤßt: erſtlich ein Fa 


punft: ‚oder ein- gemeinfchaftlicher Grundſatz für Perſonen⸗ 


perſoͤnliches⸗ und dingliches Recht. Hierinn Icheint das legte 


wiſſenſchaftliche Prineip zu Hegen, auf weiches ein Mechtsfgs 


ſtem ſeiner pofitiven Seite nach zuruͤckgebracht werden Fam. 


Es giebt eigentlich nur perfünliche Rechtsverhaͤltniſſe a 
mir alle Derfonen in einem Staate oßne Ausnahme zur An» 
erfennung eines Rechts verpflichtet: fo babe ich nach den Red)» 
ten dieſes Staats dasjenige, was Man ein bingliches R 

zu nennen pflegt. Dieſes hat doch aber ſeinen Grund in dem 
perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Derechtigten auf dee 
‚einen Seite, 'und allen uͤbrlgen Staatsmitqliedern auſſer ibm 


“auf der andern. Seite. Daß wir den Begriff auf das Ob⸗ | 
hjekt gu bezlehen pflegen, geſchieht wegen einer bequemern Vors 


ſtellungsart; die aber nicht auf den eigentifchen Erkenntniß⸗ 
grund gebauet iſt, fondern auf den Schluß, Haß man dasjes 
nige der Sache, felbit beylegen koͤnne, was zwar eigentlich erſt 
von auffen in fie hineingetraͤgen werden muͤſſe, was Ihr doch 
aber, vermoͤge ihrer Verbindung nach nuſſen zu, nie fehten oder 
abgehen koͤnne. Ruf eine aͤhnliche Weiſe wird es mit” den 
Verftellungsarten über die fubjective Perfonlichkeit oder Ding« 
Inh£eit gehalten. Das Reſultat if! objectte » und fubjectiv ' 


perſonliche oder Bingfiche Mechtet oder, um Vepfpiete anzus . - 
nr Aa für 


- 


' 


\ B . oo. 
3 Wicheägelafriehe 
‚ führen, ein Eigentums + und ein Contractsrecht, ine pekfön- 


liche und eine dingliche Dienftbarfeäit, Find in der Sache felsk 
niche unterfchieden ; fie differiren nur in der ' Art, wie die 


Mitslieder eines Staats in Bei eines Rechts oder einer: 
| 


Verbindlichkeft gegen einander verth elle find. — Der Degtiff 
des Perſonenrechts beruht wieder auf einem befondern, u. zwar 
‚ jenen Bestiffen unterguptbnenbenTfeilungsörunde Zwertens 
‚hat.fich der Werfgfer immer noch zu ſehr der äuffern Veruͤh⸗ 
rungspunkte der echtsiehten und Rechtsinſtitute zur Be⸗ 
wertftelligung einer wiſſenſchaſtlichen Verbindung bedient. 
Die, wiſſenſchaftliche Verarbeitung bleibt zu ſehr bey der Ober⸗ 
Möche ſtehen, und greife nicht tief genug in das Junere und 
„den Beift der Sache. 

Wir mochten hier abet faſt fagen? ad Imepofli bilis nemo 
bl atar. Denn wir balten es für unmoͤglich, ein bis in 
"dag Innere nen verarbeiteten‘ Rechtsſyſtem in ſolcher Eile und 


—* kurzer Zeit au ſchreiben/ als der Verſ. das ſeinige ge⸗ 


chrieben hat. 
Eben diefe Eile ſcheint es auch veranfaßt | u haben, daf 
er Verf. aus anderen eurrenten Handbuͤchern ganze Lehren 
dvwoͤrtlich entlehnt bat. Wir wollen den Beweis mit der Lehre 
von der Emmphpteufis führen, und bitten unfere Leſer, Zofa— 
ders prineip. iuris divilis Rom. Genm, von 6. 1035 di 
S. 1067 mit bem vorliegenden zweyten Theile des Dadelo⸗ 
wiſchen Syſtems $. ci⸗ bis. 1752 in. folgender Oronung 
a» vergleichen : E 


Bolacker a 6 O. 5. 1035 mit Dabelow a. a.O. 5. 1712 
= . 1036, Sit geſchichtlichen Inhaits und 
fehle baber im D. ganz. 
Bofacket a, 0. D. $, 1037 mit Dab. a, 0.9, 6. 1. 33 
3038. — 
1039. Iſt hiſtoriſch ſehlt, daber — 
1040 mit Zabel ow a. 0.0.9. 1736 


— — 40414 — — — 1715 

— — u 1718 

— — 129043 — ı 1019, 1029 

— — 1044 — u. 1717 
a — — — 172⸗ 
1 — — 1046 — — — 1723 
. — — IT — — 1734. 1725 
— in 1048 — — . 1726 





-  Ym Ende’ dieſes Poaragraphen H- yım erſtenmal⸗ nicht 
—E uͤberſetzt. D. laͤßt eine von den dred Ausnahmen; wo⸗. 


"mit 8. feinen $. beſchlleßt, ganz weg, und yen einer andern | 


behauptet er das Gegentheil, 


3049 mit D.. — — 1737 
roʒo — — — 1748 


* 27 

— —. — 1051 — 1729. 1731. 1732 
— — — 10 — — 1730. 1738; 
— — — — 1083 — T — 1734, 
— — —— 1054 —, 1937. 1738. 

| | 2 Rum I und N. 

— — — ios⸗ — — 1739. 


In dieſem 5. mußte Herr D. bey Num. I. entweder 
nicht geradezu das Gegentheil von dem ſagen, was 5. ſagt, 
oder er mußte auch datnach die Note 8 abändern. So wie 
es jetzt lautet, beſteht die Note nicht mit dem Torte. . 


s_— — 10986  — ln ‚1749: 
— — — 1057 ——. — 11741. 
— — — 1058: — " 1742. 1743 


. Sn diefen benden Paragraphen iſt die, ‚Folge. der File, 
Serändert, ohne daß die Belegſteilen und. Allegate mit veräue. 


dert find. Diefe treffen alfo Jar nicht.zu. Der zweute Fall... 


welcher in ben Worten enthalten ift: „ob exceptionem jm- 

splementi non ſexuti demino obftantem,* “if: ganz wegge⸗ 

(offen, das dazu ‚gehörige Citat aber heybehalten. Der Fall- 
unter Nummer V tft im g. 1743. Rum. 3 eotrumpirt vor⸗ 
getzagen. , r , . ‘ In 

. — — iosę⏑ — —— 174€. 
— — — “1066 — — — 1705, 


er zeigen ſach Semen, ‚daß. 2. uicht blos uͤberſetze/ 


enter ih auch die Brühe genommen bat, das Allegar CL.’ 


a. c. de iure emphyt.), anf welches ſich der $. 1060des . 
Rüge, nachzulefen. x. hat bienmium , und wollte dieſes Auf: 
die kirchliche Emphyteuſis bezogen wiſſen; Sr. D. aberi 


ſpricht, den Worten bes Geſetzes gemaͤß, von einer dreyjaͤh⸗⸗ 


rigen Rrifl. Was Hr. D. aber ſonſt aus dein angeführten! 


Bveſetze im $. 1745 genommen bat, beweiſet, daß er es nut 
ehr fluͤchtig arlefen.baben muß· “Der Auedruck Horderun⸗ 
gen iſt zu allgemein; auch zeritehe: er bie Worte des Geſe⸗ 


a3 ges: 


- 


ne u Nechtögtioßrheil., 36, 


% N | 


. 
\ 
x 
) 


wohnt iſt, mie mögfichfter Präcifion abgefaßt find, und daher 
bey einiger Aufmerkſamkeit fih niche fall verfteher liefen. . 


364 Dectägelahrfeit:. -. 


nogue ‚pocun. fow.* ebenfalls non: dem Necaftfähen 


6%.» 

orderungen, da dach vielmehr ber Canon damit gemeynt iſt. 
9. —E . BIER) 1061 — — — J 1746 
— — — 1062 BER —' 1741: 


Nie leten Beyden Zeilen Jenes Paragtarbe hat Gr. D. 


ganz falfd) verſtanden, ob fie gleich, wie man das an B. ger 


NY Eann njcht anders feyn, als dag Hr. D. die letzten Worte 
d 


Paragraphen auf das vörhergehende: „ante mortem“. 
it bezogen hat; denn fonft laͤßt fich nicht abſehen, wie er 


dns Segentheilvon der Hofackeriſchen Meynung hier haͤtte be⸗ 
baupten koͤmen. Hr. D. wird es dach wohl nicht leugnen, 
Daß die Sentenz erforderlich ſey; er ſagt es ja auch ſelbſt $, 


2249., daß kein eigenmächtiges Verfahren Statt finde. Er 


@ 


Bat fid) die Sache Pb gedacht, als wen die Worte: „ante 
mortem* zwiſchen „vi“ und „1)* ſtaͤnden; und wäre Das, fü 
härte er freylich Recht und Grund gehabt, abzugeben. 


ben Rechte und Verbindlichteicen. folgen 3 Bahingegen H. es 
umkehrt. 2) Wenn.er nicht bisweilen einen Paragraphen in 
mehrare zerſchnitten, nicht bioweilen 3) auf Hoͤpfners Inſti⸗ 
ditione noommentar verwieſen, oder 4) die abweichende Mey⸗ 
mung eines Rechtslehrers bemerkt, dahingegen 2) gewoͤhnlich 
die von ©. angefuͤhrten, und bey der Lehre von den Empho⸗ 
teuſe die Stelle der Geſetze vertretenden Auetoritaͤten und Praͤ⸗ 


judieien weggelaſſen, wenn er 6) das Hiſtoriſche der Lehre 


nicht übergangen, und wenn er endlich überhaupt 72 nice Dei 
8F | . .. ⁊ 


am m —. — 1748 _ 
— — — 1064 — — 3738. Mr.IV, 
— — 1005 nn’ 1749, 1750 
— — — 106 — —175 

ur — — 1067 tn: 1752 ' 





| 


ſto ‚Öftgr verſchlimmert haͤtte. nn . 
2 Schon bey der Anzeige des erfien Bandes ‚(Eis oben B- 


Kh.. Sa. ©. 369) efitgieng.es und nicht, vole woͤrtlich dar⸗ 


Inn ofs: Vætielbladts oben angeführtes Werk überfegt war. 
Mai mir; aber. nicht glaubten „; daß hierunter der Zweck des 
Seichq Ihre, und nur darauf warteten, daß firh der Verſaſſer, 
erwa: in der Vorrede zum zweyten Vande, ſreymuͤthig uͤber 
das erklaͤren wuͤrde, was er andern zu verdanken babe, ſo 
ſchwilegen· wir; Da dieſe Erklaͤrung aber, ausblieb, da wir 
veriniehr-fanden, dakıAr. Di; in der: Lehte won der Emphy⸗ 
teufe: nur: dreymal beyläufig anf. 5. vermich. und daß er ſich 
Pi wegen bes fo ſchuellen Erſcheingens feines Syſtems in ber. 
or 


vede zum zweyten Bande entſchuldigte, nicht aber wegen, : 


‚ber wörtlichen und capitelmeifen Wenugung feiner Vorzaͤn⸗ 


. - . x ty, pr. J | 
>. Rechesgelahrheit | 365: 
priat nal in feiner Ueberſthung nur feße feiten verbeffert⸗ aber 
Bu no .. .. . e 


ger, weiche durch die Eile veranlaßt wurde, fo glaubten wir, 


Dielen Unterlaſſungaſehler aufderfen zu muͤſſen; und zwar unp 
deſto eher, je weniger das Publieum einen Mann: auf freiys 
den Wogen ſuchen wird, den es gewehnt if, feine eigenem 
Wege mie-Slätte wandeln, u. ſehen. 5 


F Da 6 der, Verf. deg. Puͤriemus in der Sprache bee 
fchfiger de, zeigt er bey jeder Gelegenheit. Rec. aber iſt 
der Meynung, daß ein jedes Nedrtsfoftent in der Sprache bes‘ 
Geſetzbuchs, oder der Rechtsquelie, uns der es geſchoͤpſt wird, 
entwickelt werden muß, und daß es ſich hoͤchſtens nur dann in 
einet audern Sprache entwickeln laͤßt, wenn dieſe ſich ſchon 
voͤllig für das Poſleive feiert hat, and went durchirgerd eine 
kegistatstifche Sanction, vorzuͤglich durch diejenige, welche in 
—— * u ‚Seriersgebrandie — ſchon ſo * 
hewirkt motden iſt, daß in Miärfficht denütaͤt Der, Begtiſſe 
I ſolchen Worten und er Nr in De etitun⸗ 
den and in ihrem Gebrauche vinen poſitivea Charakter ber 
fomuieil haben, kein Ziodtfel / mehr State finde kaun. Des, 
wegen weiß Rec. natürlich. ken: Parcismnug nicht ſo ar ſchoͤtzen, 
“als es vielleicht won andern geſchehen wird. Jene Ueberzeu⸗ 
gung des Rec. aber iſt ed’eben, bie ihm für einen der’ eriten 
— ‚gelten, weswegen mic ung.ju Deutſchland deg Roi⸗ 


N 


hen Geſetzbuchs entledigen müffeh.  Mollen wir nicht hochſt in ⸗ 


Lonſequent handeln, fo muͤſſen wit entwederdie lateiniſche 
Kprache 7 oder Ih Amp Mehr verabfchieben: 
Fefs iſ nice thunllch MA wicht enoe zureiche 
— 2a4a4. 


n 
NG 


[4 
4 
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366. Aadrenelabeheiin " 
fie iu die Berichte wieder aufzunehmen: fie e auch in 


das —* Leben au —*z* werden, da dieſes in jenen 
verhandelt wird, und jene nach dieſem eingerichtet ſeyn muͤſ⸗ 
fen. "Es bſeibt atſo keine andere: Huͤlfe übrig, als eine ſorm⸗ 
liche Verabſchiedung, die eben ſo gut ohne Geraͤuſch und ohne 
gewaltſameo Mittel geſchehen kann, als die Aufnahme geei 
ſchah. “Der Genius der Zeit wird Me herbeyfuͤhren; er bat 
Toon laͤngſt unvermerkt daran gearbeitet; auch mit jedem 
tieuen deutſchen Buche über das lateinifche Mecht louunt er 
dem Zwecke um einen Schritt näher. -: - 

Daher rührt es denn auch, daß Heu nicht recht. Au wi: | 
fen feheint, was er elgentfich weil; daß ihm / die beutſchen Cohe« | 
pendien Über das Roͤmiſche Recht willfonmien und hicht will⸗ | 

Sammen find. " Wem geht es aber anders, wenn er nicht blog: 
einen Fehler, fondern noch eine Inconſequenz ben Begehung 
des gel lers entdeckt, und body ſieht, wie es die Inconſequenz 
ſelbſt iſt, welche den Fehler endlich heben will? Soll er die 
—28 tadeln, weil fich fein Zeitalter bey einem mit 
Conſequenz verbundenen Fehler beſſer flehe, als bey einem afe 
ne diefelbe ? oder ſoll er ſie loben, weil durch fie. vielleicht 
ſchon die naͤchſte Generation von dem einen fo: gut: als von 
dem andern frey werden wird . 

Das ins gratiae, welches ©,19 zweymal, ik hem Torte 

—— in der Note „für ins grutiae Gloßrecht) vorkommt, ge4 

» „site, zu denfenjgen Diudtfehlern ded deutfchen Privatrechts 

on Runde ($. 407), weiche großes. Bortüne gemacht haben, 

Die Fortüne defielben iſt um befto,größer, da ihn Sr, a (2 
Runde anter den, vitüs Se iyrogmhien vecheſſert hat. 

1: . ir R ww 2 


Hepertorium Bee eifhen Staats, und sehhreditd— 
vermehrt and durchaus verheſſert von D. ‚Cart 
Friedr Haͤberlin. Dritter Theil. Leipzig, in 
der Weidmanniſchen Buchhandiung. 1793. 4 
ie li gr. 4. ANR- 12. 


We lange der ſel. Scheidemantel die Berlagähanhlung 

und das Publikum mit der ‚Ausarbeitung der beyden erft 

Theile diefes Werts aufgehalten, und in wie fern feine, all 
‚dal fehr muͤhſame, Arbeit die Rpıt beige. Babe, ei 


u (1 r 





NS kedhtsgelafrbei: 467 


mebrern Lefem den A. d. Bibl. noch erinnerlich ſeyn. Ehe 
a, nach Scheidemauntels Tode, zur Fortſetzung ein tuͤchti⸗ 
ger Gelehrter fand, vergiengen mehrere Jahre. Zway das 
alige Privatlehrer zu Goͤttingen, die Herren Poſſe und 
Schmelze. entſchloſſen fih, auf Hoynens Zureden, die, 
Arbeit zu übernehmen. Hr. Pofle fand fib, durch feinen , 
Ruf nah Roſtock, genöthige, wieder zurächutreten, und, 
sun bewog Hr. Schmelzer, der unterseffen nah Helmſtaͤdt 
befördert worden mar, den Hr. Hofr. Haͤberlin, an jeneg 
Stelle zu treten. Aber bald gieng auch Hr. Schmelzer ab, 
und Die ganze Arbeit ruhte nun auf Hrn. Haberlin allein, | 
Da der ſel. Echeidemantel_feinen Plan offenbar zu weit an« 
gelegt, und ifiht nur den unbedeutendflen Neicheftänden, felbft 
denen, die es vormals waren, eine Stelle im Repertorium - 
angewiefen, fondern auch Staatswilfenichaft mit Staatstecht 
für einerley genommen hatte: fo war es’ für einen einzigen 
Mann kein geringer Entſchluß, ſich der Sortfeßung des Werks 
nach dern angelegten Plane zu unterziehen, und man darf es 
Ben. Haͤbetlin zut Ehre rechnen,” fi zu der fchweren und 
muͤhſamen Arbeit, webey er nur einige ‚Sanbreihung von 
den Herren: Sämelzer, Remer, Eijenhart und Florencourt . 
zu erwarten hatte, Kräfte und Geduld genug zugetrauet zu 
aben. Frehlich Find die Forderungen bey einem Werke diefer 
xt eben fo vielfach und verichieden, als es die Gattungen 
der Lofer find. Die es gebrauchen wollen. Für alle gleich bes 
wriedigend zu forgen; und weder fir den eifen zu viel, noch 
für. den andern za wenig zu thun,’ war ſaſt eine Unmoͤglich⸗ 
keit. Doch, wird man gefteben mäflen, dog Hr. H. mehr, 
als fein Vorgänger, einen glücklichen Mittelweg zu balten 
geſucht, ynd 'größteneheils wirklich gehalten babe. Der por 
Gegende‘zte Theil geht freylich nur vom Buchſtaben bie O, 
und hätte der Herausgeber ſich bey Diefem ober jenem Artitl . 
kürzer gefaßt, fo würde er das Werk mit dem aten Theil har * 
den fließen Fonnen, Daß eine unfhädlihe Abkürzung mög J 
— üch —* wäre, mag der Artikel Landesboheit beweiſen. 
woben Hr. %. ohne Noch zu weit aussgeholt zu haben ſcheint. 
Dieſer einzige Artikel nimmt 33 volle &eiten ein. Aber 
wezu war es nöthig, die verfchledenen Mepnungen vom Le, 
- fprunge det Landeshoheit, ihre Gründe und Gegengründe auf 
| 7 Quartſeiten zu erzaͤhlen, und dann erft des Herausgebere 
Meynung beyzufügen, zu erläutern und zu erweiſen? Viele 
leicht IR unter 100. Leſern nicht einer, dem jetzt nach daran 
. nm Has 77770777 Tyeles 
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3: Kechtsgelahrheit, 
gelegen ſeyn Fünnte, was der Kanzler v. Ludäipig vom Ur⸗ 
fhrunge der Landeshsheit behauptet, wie feine Gegner ihn 
widerlegt) was jener darauf repficite, und Diele‘ wieder ihm 
geantwortet haben. Für dig welche fernern Unterricht vers 
fangen , Eonnte auf die.dahih gehoͤrigen Schriften verwieſen 
erden. Was die Sachen felbft betrifft: fo iſt freylich nicht 

zu erwarten, daß der Herausgeber es allen Sefchichtforfchern 
und Staatsrechtslehrern werde recht gemacht Haben. So’ 
. werben mehrere es tadeln, daß bey feiner Meynung vom Ur⸗ 
forunge Der Landeshoheit nichts von ber Einfchränfung der 
Gewalt der Landesherren durch ihre Fandfläide,, nichts von- 
der erforderlichen Einwilligung der letztern in allen wichtigen 


Landesangelegenheiten, von Ihrer Widerfeglichkeit und vom, 


Trotz der Städte, bie ich dag Recht init andern Städten in 
u Dündniffe zu treten anmaßten, nichts von Ler "Erfindung des 
groben Geſchuͤtzes und der dadurch veränderten’ Kriegs» und 
Belagerungskunſt, von den ftehenden Truppen der Fuͤrſten, 
. und der Vermehrung ihrer Kräfte durch eing gebefjerte Staats: 
wirthſchaft vorkomme, wodurd das Gewicht der Landftände 
allmätig verloren gieng,; und die Landeshoheit fich vollends 
ausbildet... Was ©. 28, ans dem bekannten, Nürnberger 
Sriedebriefe vom J. 1188. (nicht 1187..&, Gemeiners 
Gef. der H. von Bayern unter Friedrich I.) bengebracht 
wird, beweifer für die Landeshoheit nichts.” Die Herzoge und 
Grafen hatten zwar die habe Gerichtsbarkeit in ihren Pros 
vinzen und Bezirken; aber nur als koͤnigliche Beamte. Sie 
ſchlichteten zwar die bey ihnen angebrachten Sfreithaͤndel, und 
beſorgten zugleich alles, was die Erhaltung des "Sandftiedeng 
erforderte, und wären daher freylich berechtigt, die meiften 
Regalien auszuüben. Allein ſſe waren hierin keineswegs un« 


— 


abhängig: denn der König oder Kaiſer hatte in, Ihren Landen 


. „nicht nur die concurrente Gerichtsbarkeit, ſondern Eonnte 
\ auch, durch ertheilte Privilegien, die Gerichtsbarkeit der 

| Serzoge vielfältig famälern. Weberall, wo der Kinig hin⸗ 
fm, war er Richter; jeder Eonnte feine Klagen ‚vor ihn 
bringen, und die Richtergewalt des. Herzogs ruhete, To lange 
der König gegenwärtig war, Sächf. Lande, II]. 60. 
Schwäb. kande, €. 7. Der Vorrede zu Folge wird der 
Herausgeber „ nach vollendetem Werfe, einen eigenen Sup⸗ 


plementband liefern. Unterdeſſen fügt er bier einige Zufäge . 


Ri den Artikeln Moͤnſterſcher Stiede. und Veutralitaͤt 
aus den heueſten Meihstagsverhandlungen bey. De ei 
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Betrifft das befannte Reichsgutachten v. 2 aſten Mär; 1793., 
worin es unter andern heißt; Frankteich habe, ſich, durch den 
zuerſt unternommenen Bruch des Maͤnſterſchen Friedens, der 
darin ihm zugeſtandenen Vortheile ſelbſt verluſtig gemacht, 
wand zu feinem eigenen Nachtheil die Guͤligkeit und Verbind⸗ 
lichkeit dieſes Friedensſchluſſes kraſtlos gemacht. Dies finder 
Se. H. ſehr auffallend, weil man den Muͤnſterſchen Frieden 
nicht mit der franzoͤſiſchen Nation, fondesn mit der Rrone 
Rranfreich geſchloſſen babe s jetzt aber nicht mit der Krone 
Frankreich, fondern mit der franzofiichen Nation Krieg führe, 
Da aber unter dem Ausdrnd Krone Srankreich nichts anı 
ders als. die böchfte Gewalt in Frankreich zu verfichen ſeyt 
kann, und der fo genannte Copvent zu Paris. ganz an die. 
Stelle. der Krone oder des vormaligen Königs getreten iſt: ſo 
kann wohl jene Diftinction bier nicht Statt finden, | 


. ®.- 
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Heinrich Gottfried: Thlenemanns juriſtiſches Hand⸗ 
buch für foiche, Perſonen, die die Geſetze nicht ſtu⸗ 
Dirt, und Doch gleichwohl mic geſetzlichen Geſchaͤff⸗ 
ten zu thunbabey u. ſ. w. Vierter Theil, von 
Perfonae mi. bis, Tefliuun, product. . $eipzig, ‚bey 
Schwidert., 1794 456 ©. in 8. IM. 4 A 


Du Perfon des Bteenfenten-hat ſich zwar bey diefem sie 
ten Theile geanbert; leider aber bleibt es bey dem: Urtheile; 
daß biefes Handbuch, ſowohl in ſeinem Anfange alg Fortgan-⸗ 
38 zu den elendeſten Werken gehoͤrt, welche die Juriepru« 
1 aufzuweiſen hat. Der Berk, ſaͤhrt ſark. Wahres und 
Falſches unter gewiſſen Rubriken zuſammen gu ſchreiben, und 
das noch dazu ohne alen Plan, ohne alle Ordnung und Auss * 
wahl, ja felbſt ohne alle Vernunft, Dusch ein Paar Belege 
zur dritten Webnuptung hofft Ree. fi wen dem Beweiſe der 
® rften und zweyten -zu befschen. . | , . 
BS. 369. „termini-metig, Vertuͤckung der Sränze 
Dieſes Verbrechen wird: begangen,. wenn ich die Graͤnzſteine 
„und Grauͤnzzeichen aus der Abficht verruͤcke, daß «4 dem an« 
„dern auf eine Art fchädlich werde. — Wer blos üben 
„dte andern Graͤnzen gebt, und fie betrachtet, bat 
'sdiefes Verhrechen Duschaus nicht bgangen.“ FR 
. Pr . dr 387 
& r 


‘ 
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„©. 315. deginnt der Artikel von dem Taſtamente eines 
Blinden alfe: „Kein Menſch wird zweiſeln, daß ein jeder 
„Bliuder fo viel Berſtand/ als ein Sehender babe, und der 
„Mlinde oͤfters andere an Verſtandeskraͤſten uͤbertreffe; da⸗ 


„bes follte ee auch auf die naͤmliche Art wie andere Leute teſti⸗ 


„ren Fonnen.” . Ä u 
i  &. s. entblbder ſich der Verf. nicht, polemiſtrend zu be⸗ 
merken, daß zu den preßhaften Perfonen (perfonis miferabi- 
libus) nicht gerechnet werden dürfen: „Kirchen, Nerfonen, die 


u „moch nicht mannbar find, neugetaufte Juden, Huren, Side 


„Aer, Fremde, fromme ‚Stiftungen, Bauern, Schulen, 
„Dtudenten, Jungfern, Univerſitaͤten, und Weiber, denen 
vihre Maͤnner nicht tauglich ind.“ — 


Pw. 


Arznevgelahrheit. 


M. A. Weikard's vermiſchte mediziniſche Schriften, 


Erſter Band, neue ganz verbeſſerte Auflage, 757 
S. Zweyter Band. Mit einem Kupfer. 655 
„S. in gr. 8. Branffurt, in der Andraͤiſchen 

J Buchhandl. 1793. 4 3— 


s 
N 


ur ‘dh habe, fast der Berf. in der Vorrede zum erſten Band, 


„bey meiner jetzigen Muſe, aufs neue meine deutfchgefchriee 


. „tenen medizinifchen Schriften in die Arbeit genommen. Ich 


„habe ausgebeffert, zugelegt uhd eben fo viel ausgeftrichen. 
——3Ic Habe alle zerfirenten Abhandlungen 


und Beobachtungen ip eine andere Ordnung für zwey Dän- 
- „de: aufantimengefegt.“ Dieſe kleine Anzeige von dieſer neuen . 
N Auflage koͤnnte, verſehen mit dem Atteft des Mec., daß er fie 


det: Wahrheit vollkommen gemäß gefunden, auch für eine 
Ketenfion derfelben: gelten, wenn die Mede nicht von Wei⸗ 


‚ Ea:d’s , fondern von einer neuen Auflage der Schriften einet 


minder berühmter, feltmen, ſelbſt fehenden und felbft denken⸗ 
den Arztes wäre; aber Weikard bat der Verehrer ſo viele, 
und auch , wie jeder Mann, der mit feinen Augen fieht und, 


- feinem Kopfe denkt, der Tadler und Gegner nicht wenige, fo 


daß ‘es wohl Pflicht des Rec. ik, das Publitum etwas naͤher 


und mmflänbticyee- hir der Defchaffengeit diefer uenen Auflge 


s 


\ d 
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Bekannt zu machen, und er uͤbernimmt dies Wefchäfft um fo 


williger und lieber, toell er von jeher umter die Zahl’der 
vielen Aerzte gehört, welche Weikards Schriften con amore 


ſtudiren, und fie. noch nie, ohne Dantbarkeit für datin geſun⸗ 


Denen Unterricht, aus den Händen gelegt haben. Wie maiı 


den Kuͤnſtlern eine produktive Einbildungskraft zufchreibt: fo . 


tönnte man mehreren ärztlichen Schriftſtellern, und vorzüglich 


auch unſerm Verf. einen produttiven Neobächkungsgeift zur 


ſchreiben, und fs mie die Künftler, von preduttiver Eintib 


dungsekraft, ihren eigenen Styl und ihre eigene Manler bie 


ben, fo hat auch Weikard feinen individuellen Styl und fels 


ne Manier; diefer eigne Styi. und Manier ik ibm oft zum - 


Vorwurf gemacht worden. Bee. hat fich diefer Strenge, odw 


vielmehr Ungerechtigkeit, nie ſchuldig gemacht. - Er ſah, daß 
die Schriftſteller von produktiver Eindildungskraft bey der 
erſten Ausſtellung ihrer originellen Werke ſich gewiſſe Ueber⸗ 
triebenheiten; ihres Styls und ihrer Manier etlaubten; (man 
erinnere fih 3. DB. an Börbens Goͤtz von Berlichingen) beb 
der zweyten Ausftelung aber, diefe Auswuͤchſe wegſchnitten, 
‚ und nadı biefer Erfahrung hoffte er auch, daß, W. bey einer 
qoeeen Auflage feine Schriften von den burlesquen Schnit⸗ 
ein reinigen würde, die den Ariſtarchen fo aufgefallen wa⸗ 
ren, und ihm fo manchen Tadel zugezogen hatten. | 
-Mec. hoffte, ſieht er in diefer vorliegenden zweyten Auflage 
«der Weikardiſchen Werke mit Vergnügen erfüllt; die In⸗ 


dividualitaͤt des Styls und der Manier iſt geblieben, die ile⸗ 


bertriebenheiten derſelben ſind ſorgfaͤltig und mit allem Ernſt 
vertilgt, und jeder billige Rec. wird dieſe Verbeſſerungen er 


‘fennen und rähmen. Die. Sufammenftelung des chemabs 


zerſtreuten Abhandlungen und Beobachtungen in eine andere 


Drbnung koͤnnte freylich Iogifcher und zweckmaͤßiger ſeyn, als 
ſie det Verf. in dieſer zweyten Auflage —— hat. gZwar 
Bern Abhandlungen, 


folgen jetzt die zufammengebörenden ‘g 
3. ©. von Nerven⸗ und Katarrhfrantheiten, von Schlag 
flüffen u. f. w., mit Demerkung der Jahrzahl ihrer erften 
Ausarbeitung, gleich auf einander ; auch find jet Die Heinen 
Beobachtungen ‚aber noch immer nicht in einer Reihe, fone 
dern an zwey Orten, zuſammengeſtellt; allein noch lange ift 
‚nicht alled Das auch zufammengereibet, was twieflich zuſam⸗ 
‚men gehört. Rec. will, ſowohl um den Lefeen eine. Nach⸗ 
richt von dem Inhalt beydet Bände zugeben, damit fie felßls 
gen mit den ihnen ſchon naͤher bekannten deutſchen Gchriftch 


⸗ 
} 
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des Vetſ. vergſeichen und ſehen koͤnnen, weltbe barin für Be 
neu ſind, als auch um eine methodiſche Ueberſicht aufzuſtellen, 
gu welchen Faͤchern unſter. Kunſt der Verf. Beytraͤge geliefert 
bat, und um dieſe zu zeigen, daß des Verf. Ordnung in der 
Zuſammenſtellung wenigſtens nicht die :befte: ſey, hier den 
Juhalt beyder Baͤnde in der Ordnung augehen, wie fie, nach 
des Rec. Meynung, die ſchicklichſte und zweckmaͤßigſte wäre 
J. Pbyliologie Von Verhaͤliniſſen Der Kebeng⸗ 
Kraft, 179.8. J. S. 179 — 124. Ob das Blus ein Les 
‚ben babr? 1780, B,. Io S. 185 — 188.. Don den Blut⸗ 
‚Eögelcben, B. J. ©. 189— 195, Wan Den, Lierven, 
Bl © 144— 3208, Pon. der Wirkung der feſten 
heile auf die Rüffigen, 1791. 8. U.&, 66 —84. IL 
Midrerik. Betrachtungen ‚über die Wabl in Kei⸗ 
 beshbungen, über Muſck und Tansen, 1769. B. 4. 
-&. 1-76. Van der Rüche und den —— — 
3769. B. J. & 77-90. Von Zubereitungen der 
‚Speifen, 8.1. S. 90o— 134. Ron Vermifcbung und 
Mronung der Speifen bey Tiſche, 17569, B. ©. 134 
— 153. Soll man Mittags oder Abends Minblzeiten 
halten? B. Jl. & 163 —ı78.. Weber die Diät dee 
‚Branten, 1782.81 G. 372 — 623. Weuere Abband⸗ 
Lung bber Die Diät der Rranken, 1794. B. J. S. 623 
er 629. Von Paſternatwurzeln, B.GS. 7 - 714. 
Beſondere Wirkung von Melterkraut, 1782. B. Il. 
S. 416. Von einem Sterben unter dem Vieh vom 
faulichıen Wafler, > 1.©,713—- 715. Von ver in: 
reislichktit, 1780, 8. II, & 1 — 65. IH. Parboloa \ 
‚gie wıd Therapie. Von Klervenkrantbeir-, Nev⸗ 
xropathie, 1778. 8.1» & 208 — 326, Von der Lier: 
menfrantbeit vos verſchiedenen Aülfsmitels un) vom 
Eichelkoffee, 1779, 8B. I. G. 326 — 393. Don eis 
lung der Nervenkrankheiten, 1293, B. 1. ©. 193 — 
429. Von Derbärtunges und Seblern im lnterleibe, 
wahrfcheinlich von Bidytmaterie, 1778. B. II. S. a54 
255. XToch eine (ähnliche) ausfuͤhrliche Geſchichte, 
„B. U S. 255 — 250, Von einer Lähmung bey einem 
Hypochondriſten, B. I. S. 260 — 267. Mas Ilerven. 
fieber. Das ſchleichende ‘oder bitzige Vervenfieber, 
B. II. 307 — 336. Von der Vollbluͤtigkeit, 1780. 
B. II. S. 85 — 123. Eine Abbandlung von Schlag 
fiuſſen, 1778. B. . O. 212249. von Behlaghil 
en, 
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m p-1779.- Bach. Brt4d,— 540... Yeyträge zur, Ber 
bichte ARE »B.1.©, 550 — *5 Heu 
eXbpandlung yon Schlagflüffen, 1793. B.1..0.559 " 
573... Nachricht Yan einer befondern Bienkrankbeit, 
83. Bil. ©. 721-744. Noch etwas von einer 
ʒection des Gebirns, DI, &. 7441745. Hudrocâ.- 
kalus, infernus , ‚oder Das bydrocepbalifcdhe Sieber, 
11. &..392 — 398. Von der Kuft, 1779. D.1. ©, 
30 — 469. .,Yom Schnupfen, Katarrhoͤe, Slüffen 
„f. 19. welche vielmebr von einem Sebler in der Auft, 

8 von unterdruͤckter Ausduͤnſtung beusurhbren ſchel⸗ 
an, 1778, B. l S. 469 — 504. Vreuete Abhandlung 
om Schnupfen, Slüffen oder.fa genannter Kurkals 
ingsEranfbeit,. 1793. B. 1. ©.305— 514 Von Sie- 
ern, B. J. ©, 660— 662, Vom Podagra, B. J. S. 
33 665... Bde, Purganzen bey sodten ——— 
I. ©.773- 775, Von üblen Folgen nach Trippern, 
1.8. 618679... Von. Uebexbleibſeln nach Trips 
een, 1789. 8.1.. &: 679 — 686; ‚Von der Waſſer⸗ 
scht,. 1780, B. J. ©.,695 697. Von der Waſſer⸗ 
sicht, 1791. B. L © 697 Vom. Bandwurm, 
178. ©, 1,& 702705. Pom Bandwurm, 1791. 
„1. ©, 01,70. Von einem befondern, Öbrens 
2,1. &.71a—713. Kin unwiällfübrlicher Harn⸗ 
uf, 1779. ©. I. &,263— 264..." Von einer Pulsader⸗ 
eſchwuiũ in der großen Pulsader, ©. II. ©. 257 -- 
un. ‚Don einer toͤdilichen Vetitöpfüng in den (Bes 
Armen, B., H. &.290—298.. Von der Engliſchen 
krankbeit, B. IL’. 302 — 307., Von Würmern, B. 
Yon Miusterbiusflöflen, B. II. S. 386 — 392. Porb 
seißen Fluß, B. II. G. 398 —493., Aungenfucht, V. 
1. ©. 405 —a5.. Von Vöhrkungen der Enthaltſam⸗ 
ie, B. 1. ©. 662,.663. Vor Derfezung der Wild, 
,1©.765—673. Wacstburh der Brhfte, BD. 
5.710711, Hydepengeſchichte, 1789. B. 11. 9.299 
»302.- Etwas von veneriſchen Zrantbeiten, nebſt 
on zur Ansrotsung diefes Uebels/ B:Il.. ©. 193 4 
33, Weber Alter und Stoff der Venusfeuche, B. II. 

5, 192--198. Von dem fo genannten Saulfieber im 
Infarig der: fiebenziger Jahre, 1793. BI. ©. zıs 
21, Aranlengefchichte des verſtorbenen Sürflen, voh \ 
Ba .* Lo Fu d, 


on 
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37, Vehüepnelßrheit. 


Hhuld, Sceyberen von Bibra, im Jahr 1779., B. n. 


8. 417. 464 Etwas don der Geſchichte der Dieb | 


‘ rung und den Krankheiten: der Jahre 177%, 80 und 8ı. | 


8.11. S. 506 - sı7. Etwas von den Krankheiten in 
Petersburg, 1787, B. U. ©. szı — ssı. "Wermifchte 
Beobachtungen und Rrinnerungen, 1791. B. Hi. ©. 


609 —6490. IV. Materia medika. Mine Rede 


‘von den Blafenmitteln, 1783. B. I, © 123 — 188. 


Vom Keine an Süßen, 1791. ©. II. G. 188 — 191, 


⸗ 


Von der Arnikewurzel in Baucfläffen, B. I. & 675 
— 676. Vom Sinnberger Waſſer vey Bruͤckenau, 
1778. B. J. S. 696— 538, Vom Chamillenoͤl in der 
Waſſerſucht, B. 1. &:689—693. Von Pbosphörus, 
B. J. S. 745—747. XNoch etwas sur Warnung vor 
Pbosphorus, 9.1. ©. 747 — 757. : Vonrtalıen Wa⸗ 


, Sen, 8.1. S. 26/ 2205. Jire Luft, Boall. S. 35% 


— 3533. Alcali volatil,- wor. B. II. ©. 338 — 340. 
Vom Alcali volatil.- fluor. 1782. ®. II. &. 347 — 346. 
Don der flärkenden Aſa und einigen Mitteln gegen 
die, Schärfe, D. II. S. 345—351. Vom Hinseiben det 
Mercurialſalbe, 1791. B. 11. ©. 337 303. Salsiges 
Fieberpulver, B. IL ©. 363 — 363. Von aloeiſchen 
Mitteln, B. II. ©. 36) — 374. Von Eyern, DB. 
©. 374 376. V. Naturgeſchichtet Fraͤgmente 
vom Fulderlande, 1782. B. Il. ©. 465 - 06. Vom 


Rurorte Bruͤckenau, feiner Lage und Pinrichtn 


2 


1790. B. IT ©. 524—57ı. Etwas an det Flaturge 
ſchichte, ©. II. S. sı7 —se2. Voch eine Zugabe aus 
der Naturgeſchichte von einer befondern &ydere, ©. 1. 
©. s22— 523. VE Mercbodit und Äbulicdhe 
Materien. Von der Arineykanft und einem Plan 
zum medizinifchen Studium, 1787. D. II. S. sg2 i 
608. Ob und woher berühmte praktiſche Aerzte heu⸗ 
tiges Tages fo felten find? 17291. ®.11. ©. 234 — as. 
Von der Beobachtungskunſt, 1779. B. J. &,629—65 
und der Epilog, B. II. S. 641 - 655. vom Kecenfen. 
tenweſen. a 
Der Verf. würde ſich allerbings mehr Verdienſt um diefe 
zweyte Ausgabe feiner deukſchen Werke erworden haben, merm 
er die Abhandlungen und Beobachtung von einerley Materie 
und Zweck in ein Ganzes umgearbeitet hätte; ficherlich wuͤrde 


er, darch eine folche methodiſche Vereinigung, feine Meymirg 


TITTEN — _ \ 


, N. A , 

| Aueh © 1.75 
nein Sefleres-uub einlenchtenderes Liche geſtellt Gaben: wahn 
heinlich wollte er aber die hiezu erforderliche Zeit nicht date 
uf verwenden, und wenn er diefen Zeitgewinn zu einet an⸗ 
ern dem ärztlichen: Publikum nuͤtlichon Arbeit gebraucht hat, 
verdient er wohl noch Dank dafür; denn bey Schriftſtellern, 
Ye IR, wo das Verdirnſt nicht ſowohl auf der Korm, ſon⸗ 
ern auf der. Miaterie.besubt,, iſt das Verdienſt größer, wenn 
ie pieles, als wenn fie: viel geben. Rec. hat alle größere 


(6handlungen und Beobachtungen ber erften und dieſer zwey⸗/ 


m Auflage ſorgfaͤltig und faſt wörtlich mit einander verglichen, 


nd er. inuß dem: Verf. Die Werechtigkeit wiederfahren feffen, 


aß jede dieſer Abhandlungen und Beobachtungen, bey die⸗ 
r zweyten Auflage, ſowohl in der Form als auch in der Ma⸗ 
ie gewonnen hat. Ueberhaupt iſt des Verſ. feinen Theo⸗ 
ien und Meynnngen treu geblieben; nur hie und da hat er 
ı Heinen Miangen detſelden einige gute Veraͤnderungen ges 
racht. Dchou aus dem oben ängegebenen Inhalte iſt burch 
ig beugefegte Jahrzahl 1793. zu erfehen, daß "ung der Verf. 
ud) mie einigen, ganz ‚neuen Abhandluhgen befchenft hat, 
sovon die von der. Heilung der Nervenkrantheiten B. I: S 
93 — 429. die wichtigſte und lehrreichſte iſt. Einen Wunſch 
ann Dec, bier nicht verſchweigen; die diaͤtiſchen Auffäge des 
3erf, find fo pragmatiſch uud populär, fo lehrreich und heile 
ım., und in der Darfiellung fo lebendig und. unterhaltend, 
aß es Rec. leid thut, daß fle in dieſen zwey Marken Wänden 
Hein nur von Aerzten werden gelefen werben 5. zwar mögen 
ach vigle Aerzte noch vieles bataus lernen, . aber gemeinnuͤtzi⸗ 
er. würden fie dad) werden, wenn fie in irgend einer lacken⸗ 

n Geſtalt, als Tafchenbuch, oder mil einem andern modi⸗ 

en Titel in modiſchem Geſchmack ber leſenden vornehmen 


Melt in!die Hände gebracht wuͤrden; vielleicht daß der Verf. 


* 


fe gutgemehnte Idee realiſirt, wenn fie Ihn bekannt wird. 


Ei iſt möglich, dan einige Leſer dieſe Anzeige für parthepiſch 
alten, denn jeder Mann von Kopf, der inen eignen Gang 
hs, hat insgemein eine Parthey für, und eine andere gegem 
ic ;. um ſich dem Verf. zu empfehlen, “führte Nee. wahrhafs 
ig dieſe Sprache nicht, er ſteht nicht in der mindeſten per⸗ 
infichen Bekanntſchaſt mit Hrn. Weikard, und überdieg 
heint es nach dem Epilog vom Recenſentenweſen nicht; daß 
& biefe Anzeige lefem werde- .. | r 
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u Arzuir cchehele. 


Ephettivrities msteorolegich- riedioae annorucun 
A780. 1761. 1782. 1783. 1784. 1785. 1786. 
u.1787, 1788... 17899. 1799. 1791: 1792. 1793 
. quibus altirudines Bargmetri er Thermome- 
‘tri, Ventömm regnantum genera,..et alia 
'- apparentia meteorg, cyclusque novem-de- 
cennalis, et horum in füblunaria tria naturae 
regna, feil, dies criticös ‚pares et impäres, 


N vegerabilium et animalium vitam, indolem, 


‘ pfoventum ,. incrementum, decfementum, 

morbos, influxus, praefertim. hominum 
. morbtepidemici, contagiofi, endemici, [po- 
» . #aditi,..fariongrii, annul,. Intercurrenres, 
Ppartus felices.et.infelices, Gafııs memorabilio- 
res forenfes,'pecorum epizootiae, hominum 


J ‚er berorum 'morborum notabiliorum hiſto- 


: tige, pathologife, therspiaeque et plurimo- 
: sum’ defundtorum exftifbicie omni pofhbili 
accuratione er brevitate connötantur, in to- 
to inclyto comitatu Borfodienfi, fignanter in 
regio camerali oppido Mifkoltz fadae cum 

'exfeuipts comitatus geögraphica mappa ä 
 "Bummele Benkö, Philof. et Med. Doct. et bene 
fati comitatus phyfico primario, 'Polum, f, 
‚ Vindebonae,, typ. Patzowsky. '1794. 258 
+ ‚pagg- : Vol. II. 330 p.. Pol. III 283 p 
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’ ‚ er. > 4A . 
So weirähfeig und viel verfprechend der Titel dieſes 
utet‘, fo wird "darin Boch nicht. meht verfprochen,, als. 






| Si wirklich enehäft, weldyer: in der That fehr reich an 
“De 


obachtungen aller Art iſt, tie fie der Verf. in feinem Tas 
gebuche Agezeichnet haben mas. Bon Monat zu Monat 
gebt die Defchreibung der Witterung, der Krankheiten, wei 
«he entweder nur namentlich angeführt, oder umftänblich mit 


ihten Zufaͤllen beſchrieben werben, and die einzelnen dm 


% 
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imngeſchſchten, nebſt den Ädrigen im Titel genannten Artifeln 
tt Es entſteht daraus eine Mifchung von vielerley inserefe 
inten Sachen ohne Ordnung, die vorzüglich für die Leſer 
m Nachtheil Hat, daß man mit Mühe das Geleſene wieder 
affinder, um ähnliche Beobachtungen mit einander zu ver 
leichen, oder davon Andermweitigen Gebrauch zu machen, Die⸗ 
r Undequemlichkeit wuͤrde durch ein gutes Regiſter leicht aba 
helfen gewelen ſeyn, welches einem Werke von weit ums 
fienden Inhalte, wie gegenwaͤrtiges, allzeit beygefuͤgt ſeyn 
llte. Wer darin lieſet, um den Inhalt oͤſter ju benutzen, 
ne das Ganze nach der Reihe wieder zu leſen, der muß die 
ꝛber zur Hand nehmen und ercerpiten, | 

Der erfie Band enthält die Merkwuͤrdigkeiten von deu 

ften fieben Sjahren ; der weyte von den Jahren 1788 und 
7,5 der dritte yon. 1790 allein; der ugerte yon 1793 und 
1, Die Witterungsgeſchichte, welchs jeden Abſchnitt zines 
donats anfängt, iſt weitlaͤuftiger abgeſaßt, als gs noͤthig 
ir, Sie nimmt jedesmal faſt eine sorge Bike um zuwei⸗ 
rn nöd. mehr ein. An eigentlichen Beobachtungen findet 
an in dem erften Theile eine geringere Reichhaltigkeit, ale ' 

den folgenden, wo faſt bloße einzelne Krankengeſchichten 
aſtuoͤndlich und mit "Anmerkungen  werfehen, vorgetragen 
dent Wichtige und unerhebliche Fälle kommen daſelbſt, 
e in der gewöhnlichen Praxis, vor. Bey der ungezwel⸗ 
sen Bekanntſchaft des Verf, mit der neueften umd alten me⸗ 


iniſchen Litteratur, wovon er In ben Bemerkungen über 


angeführten Besbachtungen Beweiſe genug liefert, bleibe _ 
ne Vorliebe zu febr komponirten Arzneyſormeln ungemein 
fiallend, dergleichen doch jetzt in ben Schriften der Aerzte 
nz vermißt und übenell gern vermieden mid. Dieſe Er⸗ 
Hnung sicht den Benko ſchen Wahrnehmungen das Anfer _ - 
ı Der älteren Zeiten der Medizin, welches fie an ſich doc 
bt beſitzen. Sie iſt das einzige Eigenthuͤmliche dieſes Wer: 
‚ weburc es ſich von den übrigen guten Beobachtungs⸗ 
Hften.nenerer Aerzte unterſcheidet. Sehr leſenswerth find 
er die Erzählungen, aber nicht nachahmungswerth die For⸗ 
In unſers Verf. — Von diefem Werke iſt ſchon eine Ue⸗ 


egung da unter dem Titel: 


ammel Benkors mebieinifcge Epfeimerihen , won 
den Jahren 3780 bis 1793, von Joſeph Eye- 
. | Da 0. Tech 


! 
J 
/ 


28 Arzneggelährfeit. 

‚re Mit einer Karte. "Wien, bey Patzowsky. 
. 1794 Eee 

Die Karte vom Borfoder Comitat medinniſche Topogtaphie 
des Marktflecken Miſchkolz, und die Erzählung der litteraris 
ſchen Werdienfte des Hrn. Vento’ find Zugaben des Ueberfe, 
gers, weicher übrigens, dis auf die Abkürzung der monat» 
lichen Weiterbefcpreibungen, die Schrift wörtlich - verdoll⸗ 
metſcht hat. | W v 


Sammlung der neueſten Beobachtungen engliſcher 
| Aerzte und Wundärzte für Das Jahr 1790., von 
BSG. F. Simmons, Doctor der Arzuepf. und Praͤ⸗ 


/ 


— 


ſtident des Koͤnigl. Colleg. der Aerzte in London. 
Aus dem Engl. Frankfurt, bey Andreaͤ. 1794. 
324 ©. in 8. 2098. . Be 


In diefem letzten Jahrgange des bien Werſetzten Lonbener 
miediziniſchen Journals find. 4 praktiſche Beobachtungen, zum 
Theil umſtaͤndlicher, als es noͤthig geweſen waͤre, aufgezeich⸗ 
net. Statt eines‘ trocknen Verzeichniſſes der: Aufſchriften 
derſelben, wollen wir die Hauptmomente der wichtigſten une 
ter ihnen unſern Leſern im Auszuge mittheilen. — Die 
(Nr. 7.) aufgezeichneten Bemerkungen Aber den inneren 
Mafferfopf von SE, Ford find ſehr lehrreich, “fie beweiſen 

ganz richtig, daß die Urfachen deffelden nicht immer eine duf 
fere Verlegung des Kopfs, fondern vft auch die Folge von 

Dlattern, Mafern, und am haͤufigſten der Scröfeinfchäufe 
fey, welche feirchöfe Verhärtungen einzelner Theile des Ge⸗ 
hirus, und durch dieſe Anhänfungen Iympharifiher Seuche 

tigkeiten bewirken; auch beweiſen fie, daß diefes — leider! 
faſt immer unbeilbare Hebel — in feinem .erften Anfang fehr 
ſchwer zu erfennen fey, und daß ein wankender Bang, die 
Erweiterung des Augenfterns , Lichtſcheue, Verdunkelung bes 
Geſtchts, und ein unerträglicher Kopffchmerz, begleitet mit 
dem Unvermögen den Kopf gerade zu tragen, die charakteris 
. Rifchen Zeichen find; welche den inneren Waſſerkopf auszeich⸗ 
nen. — Wichtig iſt auch. der (Nr. 22.) erzählte Bad, 6 


— 





\ “ N 


angen. nach Muſik hezeigte, welche tn, ſo matt er ‚such 
var, zum Tanzen beivsgte, nach welchem Tanz er denn ſtatẽ 
chwitzte und in Schlaf fill. Nach und nach nahmen mit je⸗ 
er Muft- und Tanzbegierde aud die Nervenjufaͤlle ab: ber 


Kranke ke verfi aber in ein heftifches Fieber, und ſtarb abgezehrt. 


— Mr. 16 find 2 Fälle erzählt, in welchen der unvorſich⸗ 
Benuf, von 2 Eßloͤffel voll Kirſchlorbeerwaſſer 2 Der 

ep Oglich toͤdtete, — welches bey dem, von Ho: T 

its fo ſehr getuͤhmten Nutzen dieſes Mittels die größte: — 

rertſamkeit verdlent. : Die Perfonen flarken unier Toncui⸗ 


Da dieſe Faͤlle to Stalien, beingrft. wurden fo 


auen. — 

ißt es fih vermutben, daß diefe Pflanze in dem wärmeren 
lima vielleicht beffer gedeibe und räftigere Wirkungen Aufe 
cn. als bey ung; denn Rec. kann hezeugen, daß er das 
rkhlnebeerwafl ler, in eigener Sahbe, bis’iu einem Ebloͤfe 
A voll gro daß-an a. Patienten gegeben base, ohne eine vach⸗ 
jeilige, aber. Auch ohne. hälfeihe Wirkung davon bemerf 
u.haben, —.. Sn der azten Vunimer wird‘ der Meſchus, 
ut Hiefhhornfalz yerbunden und in großen Dofen gegehen, 


egen den’ Brand, weicher wait Krämpfen verbunden IP, oder ' 


urch dieſe — ird, oder von örtlichen, Br 
ie einen Reitz zur Folge haben, entfieht — won Ch. Wb bite 
is huͤlfreich vorgeſchlagen, und der ‚Soße Morch diefes Mi 


6, ad in denen ‚Sällen, in weichen die China und dag 


raum ehe Nutzen war, durch d erzählte Rrankengefhichten 
ereiefen. — Schade nur, daß ber hohe Preis dieſes Mit: 
ls (der Verf, verbrauchte bis. zu 2 Unzen Biſam im Vers 
if jener beſchriebenen Krankheiten) manchen von dee Ara 
sendung diefer Arzueh abhalten möchte. :— Ju ein’ Paar” 
demerkungen: wird: von: verfhiedenen Berfaffern ber Nu⸗ 
en ſtaͤrkender Wittel, vorzuͤglich des Chinarinde in Schwind⸗ 
ichten geruͤhmt + Zu bedauern nur iſt es, daß die Arten 
er Schwindſuchten, in weichen dieſe Mistet mit Nutzen ger 
raucht wurden, ‚nicht beſtimmt angegeben finds Denn daß 


v chleimidgeen,, (von. ferofulefer Schärfe vornehmlich her⸗ 


gebrachten) Schwindſuchten, bie ſtaͤrkenden Arzueyen und 
ben Aerzten wohl Crvelſelte Marek, 


I. 


uch die Chinarinde nügtich ſey, iſt von Bar piefti | 
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oehem ehrt ſchmermuͤthtger Ktanker ein uniniberfteblihes Bar 


Bb 3 Ueber 


v. 


a 


- 


L 


BB Anpmengelaßifeit: 


Lieder eine merkwuͤrdige kuͤnſtliche Erſebang 
get ſowohl zur Sprache als zum Erdluten noth⸗· 
wendiger aber zerſtoͤrter Werkzeuge. Als ein 
Beytrag zu den ——— Erfindungen, welche 

. die Wundarzneykunde öfters beſizt, um mangeln⸗ 
- de Glieder des tebenden menfchlichen. Körpers 
durch Fünftliche zu erſetzen; herausgegeben. von 
u; T. von Leweling, des H.R. R. Ritter, - der 

Arznepgel. Doctor, Speierfihen Hofmedicus u. ſ. wi 

. Mit 2 KRupferrafeln: debelbeg, bey. Wieſen. 

‚1192. y%. M 


er Verf: liefert hier. Öle Bere md: site det 
ttödhen des Kopfes, bes kuͤnſtiichen Gaumens und der Naſe 
nes auch unter deutfchen Aerzien fo” bekannten J. 
welcher 1782 zu Druchfal int Spital det barmherzigen Bra⸗ 
der an der Lungenſucht ſtarb, nachdem ‚er v> Jahre lang faſt 
ai Deutſchland, England, Holland und Frankreich Buchs 
eift war, um diefen feinen gewiß recht ‚Pünftlich und zweck⸗ 
enlich erfündenen Gaumen und Maſe ben Kerzten und Wund⸗ 
tzten zu zeigen.“ Aus einem bier angehängten Briefe des 
Wundarztes Marſchal zu Stracburg erhellt es deutlich, daß 


ein weit um fich freſſendes veneriſches ——5 die wahre Urſache 


bieſer Verherungen geweſen ſey, weiches der Patient bey Lebe 
eiten wohl nicht gerne bekannt haben mochte, zum mehr noch 
ditleiden und weniget Eckel bey den Leuten zu erwerten. 


An Ende wird noch kuͤrzlich der Jau eines Jungen Dem 
ſchen aus Berlin. erwähnt, „dem das Herabtuͤrzen ans dem 
Meyten Stotkwerte eines Hauſes die untete Kinnlade jew 
ſchnietterte. Hr. Theden ließ ihm, ſtatt des ganz verloren 
gegangenen Kinns ein kuͤnſtliches verfertigen, weiches Rexenſ. 
gleichfalls. in Natura geſehen hat ‚ von dem er aber bekennen 


:» muß, daß er es mehr kuͤnſtlich als nuͤtzlich gefunden babe, 


Anden es nicht. nur dem Patienten fo befchtverlich zu fragen 
war ,'daß er lieber mittelfl eines Backentuchs feinen fehlenden 
Kiefer verhuͤllte, fondern auch den Genuß nur etwas feſter 
peifen nicht verftattete. Der arme Leidende mußte fein Les 
ben blos durch Müßige Nahrungsmittel zu erhalten fuchen, die 
er nad abgelegtem Bintien Kinn, aus einer nicht —* 
achen 


, 


| —R 381t 
— ap tun ————— 
u : 8 | 


vuic und andere denne 
WB Sprachen. — u f R J . 


Iouveau Dißionnalre pär racines, apras —8 
Iui de A. Adelun, à Puſage des Rerangerse ers; 
Der. C. H. Reichel, Tome I. A— 

—7Z. üäleipzig, ä la librairie deweid. 


| Ar 179%. Buſawmnen 2 Arbe 7 Bes X 


Re. kennt dus beutſa⸗ Ollcinat, woron dieſes Buch 
leberſetzung ſeyn ſoll, vicht; ds — * deus Adelungs Me 
es Woͤrterbuch für Auoſprache Orchographie, Bier 
ung und Xbleitung — fepn, meldet ee nicht. jur —* | 
Ar, um es vergleichen zu Fönnen. Es fey nun welches 
holle; fo iſt es eigentlich für Seutfche geſthrieben, bie * 
erug Sprachkenutaiß Haben, um eine-geyoifle Anzahl zwei⸗ 
eihafter Wörter recht zu’ verfürßen und zn ſchreiben. Man 
indet daher in biefer Sammlung manche allgemein bekannte 
md brauchbare Würter nicht, nud dagegen manche fees 
orkommende, auch woht ſaͤchſiſche Spldtisnten ; Cute Le) 
Knoͤbel, Knoͤchel am Finger) deren Eertärong und Ortho⸗ 
raphie immer einen Deurfchen willfögmen, eidem Ausläms 
ver aber lange noch enehehrlich bleibt. Inzwiſchen enthält e@ 
iel Gutes und and für Grangofen Brauchbares. Zur Probe 
rent’ folgender Artikel: | 
"Der Bund, des m #5, die Bünde; alliarices * 
Ins. pacte, et das Bund). des — es, die Bünde, p 
gaet; trauflean; bott&; pelaton; · fagot. Prec&de Pi 
Nom de Nombre,:il.melt ‚pas’flöchi an 'Plur.  Sechä 
Bund Stroh, fix: botses.de. gaille; Diminutiſ ‚Bindchöh; 
petit paquet, bündig 'eajablenient, fohdement ,- Er 
—* alliance.erc, verbundet, obige par tairc’; con? 
fpird enfemble. Der Ausbund, merveite F- %ıofe excht. 
iente; thodde. ausbiindig. ; ‚excollemainent, Tous ees 
uno Dh 4 -  moige 
\ _ “ - 
' \ 
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meta. 1 deiivent! du: verbe radiem’äliden, ker; jeindre? . 


_ obliger, wobey wir zugleich erinnern, ı) der Bund alli! 


h) 


ance etc. hat keinen Plural, 2) das Bund, paquet; . 
peloton ete. hat wacht Bünde, fondern PAAR auch 


lt Bände}, Lese, Dede 
— alfie, und dep —*8* Ans a hr Araber oh 


das deutſche Bort fire er tr, inte ve er lieberfeper 


wohl tun , wen er feine Ueberſeßung vor einem zwepten 
Druck durch ade Franzoſen vi Einguiften nad 
einmaf bur alchen“ es betei fe Schlinge und Lech 
ser eine Srrache 6. 


) EN. 


Nene erntifähe Chreftörharhie dus s den beffen 
. Schriftltellern der Nation zuammengetra- 
Ei mit den, nöthigften Sachanmerkungen 

leiter: und. mit: Ton - und Lefezeichen 
verichen von” Friedrich Reinhard Rickte fr 

“ Doctor der: Philofophie und Profeflor, am 

-, Gymnafium'in Oldenburg... Er fer Thikik 

. Bremen, bey Friedr. Wilmanns. 1795. 1 Al- 
phabet 8 Bogen: 8 8. 1 7 8. æ 


Chbreſtomatbieen, zuta Behaf bed ogiiſchen Sprach 
genterridhta, zumal ſolche, die ſich größtentheils auf Die 
Schroftſte ler der Profa einſchraͤnken; werden fred⸗ 
Uch in Deutſchland in dem Maaße entbehrlicher, in welchem 
wir wohlfelle und annehmliche deutſche Abdruͤcke von den 
Werken her beſten englifchen Proſaiſten erhalten. Dies - if 
unlaͤugbar itzt weit mehr der Fall, als zu der Zeh, me Thom 
Pat, Schulz, andere mit sen Sammlungen zuerſt hervor⸗ 


aten. Nichts deſto weniger ſcheint ung eine gute und volle 


Eommen zwedimäflig eingerichtete ‚Chweftomathie aus den clafe 
Biken Schriftſtellern dieſer ration, für Viele noch immer 
eine Art von BDeduͤrfniß zu Daßs dieſe, wie wir fie im 

me haben, heym Gebrauch. zum’ Unterricht die Stelle jea 
Ber andern zugleich wertreten könnte, (dies bliche frenlich Immer 
ein. Sauptziwe Der Unternehmung s jeboch mäÄßte, bei der 
are Eiatichtung⸗ nice ladiguch auf den Adf ang 


fi 
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ind Bar "fondern’ auch Auf Göhbeere unk insbes ” 
onderr auf den Freund md Renner der Engli⸗ 
ben Sprache und’ it te ratur Ruͤckſicht 'gerokte 
nen: ſeyn. In dieſer Be fehüng würde denn. die Beobach⸗ 
ung der merkwuͤrdigſten Perioden, welche die Ende. 
iſche Schriftſprache erlebt bat, und die beylaͤufige Char , . 
akteriſtit der Sauptſchrififteller die in,je Ti den Ton 
gaben ‘und leiteten, in den verfchiedenen Galtungen def - 
dietion ein nothwendiges Crforderniß ſeyn. ZWeitifche Der 
nerkungen fiBer die, nicht ohne die ſtrengſte Wahl aufge⸗ 
ommenen Skuͤcke (die wir Alfo von ber allgemeinen Cha⸗ 
atteriſtikr des Schrifiſtellers, welcher die vertraute Der 
annefchafft mit feinen ſaͤnmelichen Werfen zum Grunde Ile 
nierſcheideri); ben den gelungenſten ung allscmein ee 
m Seide, die eine Art von Eelebritaͤt erhalten haben, eind 
on Fener und Feile zeigende Heberfeßüng, und am Sarußp 

der Schelftfteferperiode eine allgemeine, aber durch ” 
Hefe erlduterte Ueberfict deffen, was Die einzefnen Gattund 
en des Ausdrucks im Fortgang gewonnen oder vertoren und 
a soiefern die Zeitunftände felbit darauf Linfluß gehab 

ies wuͤrden einige der vorzuͤ eglichfien Aufgaben ſeyn, Fr 
er Verfaſſer einer folchen Chröflomathie f —* e;3 
efälten Muth und Kraft haben müßte. Schon laͤngſt ha⸗ 
en wie gewaͤnſcht, daß ein "deurfches Publikum Herem- 
doſtath Eſchenburg,/ oder einem andern Kenner der Engtd 
hen Litteratur und Sprache, Veranlaſſung und Au min 
ung zu einer” Arbeit dieſer Art geben möchte, die frevlich nu 
on einer, mit allen Schaͤtzen der Engliſchen Litieratut ver: 
henen Manne unternommen und ausgeführt werben Le 12 


Die Chreflomothie des Herrn Kiclefs hat einen an 
ern Zuſchnitt, und fie verdient, ihrer Abficht gemaͤß, empfoßd 
1 zu werden. , Sie iſt zunaͤchſt zu einem Leſebuche für das 
zymnaßium zu Oldenburg beſtimmt; man wird fle aber 

ey jedem andern, öffentlichen oder Privatunterricht, mit 
—8* gebrauchen können. Der Herausgeber hat aus 
anfzehn der beruͤhmteſten Engtifchen Schriftf ‚Her. des voril⸗ 
en imd itzigen Jabehunderte ‚namentlih aus Fielding, 
let, Sterne, Oliver, Gold old/mith, Hume, William 
— * Gibbon Giler She ftesbary s ren 
‚ Popse, Ei ifabeth Rowe, Steele und Lyttlton st 
ugere und räree Aufſiben e, Abbandlungen mit 77* 
—2 


“ 


yuuall aussahoben, und biefe Pefrfädie im 
‚Iaffen verthelit, welche die Schtiftfleller der Fo mane, 


a wie | 


der Hefchichte, der. Pbilofopbie und des Brief: 
@yls enthalten. Damit Lehrer, die etwa von biefer Samm⸗ 
Yung Gebrauch im Unterrichte machen wollten, von dem In⸗ 
balt derfelben genauer urtheilen können, fo wellen wie ihnen 
m Beften die vorzüglichktien Stuͤcke nambaft marben. In 
s erften Claſſe if aus dem Foundäng des Heury 
islding die Geſchichte des Mannes vom Lerge, aus 
dem Roderich Ras dom von a Triße Gefäichte 
des Dichters Melopoyn, aus um Trifram Shaw 
dy des Sterne bie Ersäblung vom Le Feure, und aus 
dem Yicar of Wahksfield von Gold/mith das XVII — 
Xfte Kapitel aufgenommen. Für die Auswahl aus dem 
hrifeftellern der Gelchichte, welche. die szweyse Elaffe 
— werden verſtaͤndige Lehrer dem Verf. gewißlich 
Hank ſagen. Aus Hame hat er den Verbörungsproceh 
nd die Hinrichtung Koͤnig Karls des Krfien, aus 
obertfon den Tod (richtiger: die Charakterſchilderung) 
usbers und die Verfchwärung des Fiefca wider d 
Doria, ‚aus Gibbon die Einnabhme von Bonfiantinopd 
Qurch Die Türken unter. Mohammed II. und ‚aus Gi 
kiss die Erzaͤblung von dem Treffen bey Mantinea (nicht: 
—— 6 ausgeboben ; insgefanımt Stüde von großem 
allgemeinen biftorifhen Intereſſe, mit nicht. gewähnlicher 
Giftoriicher Kunſt behandelt, und unter ſich ſelbſt durch Geiſt 


‚und Einkleidung merklich verſchieden, ünter den Leſeſtücken 


der dritten Claſſe trifft man Hier keine Aufſaͤtze aus 
den zahlreichen Engliſchen Monatsfchriftftelern an; welches 
wir ſehr billigen, da mehrere derfelben In dem bekannten 
Moral Mifcellany und in andern Sammlungen anfgenoms 
men, viele auch. in der. That etwas zu einfbrmig, andere, we⸗ 


gen der häufigen Anfpielungen auf gan fpecielle Landesſitten, 
— und Peivatvorfälle, zu einer allgemeinen 


ctuͤre nicht wohl geſchickt find, Dies Urtheil wird wohl die 
Shaftesburyiche Unterredung zroifchen "Throcles und Pkile- 
les aus ben Moralifis, den Auffagl von Hume aus den 
effays und Treati/es, und did drey Cheflerfieldiidyen Ab» 
bandlungen’aus den Mi/cellaneous Works nicht ixeffen. 
Die Briefe. in der vierten Elaffe, deren 38,. nicht 


49 find (in der Inhaltsanzeige iſt unrichtig gezaͤhlt) rühren 


von Swift, Pope, Steele, der Diftreg Rome, ( after fuld 
Ä c 


‘ ı® 
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eige fähig. W | I. Ä 
Zur Etleichterumg-des. Leſenlernenis und als eine mecha⸗ 

Hfche Beyhuͤlfe der Ausſprache hat fich der Verſaſſer arcen⸗ 


uirender- Tonzeichen bedient, wodurch die 


ppelung 
3er Eonfonanten und die Debnuing der Wocale angeger 


jen werden fell, Er bat fich dabey nad) Sheridan's Grunde 
Atzen / der, jedem Wocal 3 Töne giebt, gerichtet, und giebt in 
ver. Vorrede deshalb Rechenſchaft. Dieſe Ton » und Lefezeir 

en finden ſich aber nicht, wie man aug dem Titel des Duchs 
ermuthen ſollte, durchweg, ſondern nur in den Terten deu 
wflen 7 oder 8 Bogen, Hoch empfiehlt der Verf. denenjend 
ven, Die Im Engliſchen nach dieſer Chreſtomathie unterrichtet 
verden, des Herrn Proſ. Aibne in Helmſtaͤdt Regel⸗ 
mäßige Anweifung zu Dee Engliſchen Ausſprache,“ die 
m Fabr 1791 zu Helmſtaͤdt bey Kledeifen erſchienen, dem 
Nee. aber unbekannt geblieben iſt. Hr. Di. veripricht ſich von 
er ganzen Einrichtung ſehr viel, und beruft ſich dieſerhalß 
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und Sterne her, und find keiuer genauern Au 


uf feine eigene Erfahrung. Einiges davon iſt uns doch 


zuntel ober unbeſtimmt geblieben; oder vielleicht find es nu 
des Verf. Ausdruͤcke. | Ä 


Noch find fogenannte „Sachanmerfungen“ unter bei | 


Text geftellt; die für „ganz unfundige Kefer“ abgefaßt wur⸗ 
ven. Einige darunter dünfen uns zweckmaͤßig, andere 
dicht, und dürften daher wohl überfihfig ſcheinen. Vor 
jnedmäffis hatten wir Diejenigen, weldge englifche Sitten, 


eynungen, Inſtitute, Maaß, Gewicht, Mengen, Aemter, 


Dtände, Sat; alles, was auf Englilche Verfaſſung Be⸗ 
iehnng hat; und nicht, immer aus Woͤrterbuͤchern und Gram⸗ 
matiken beſtimutt und richtig erlernt wird, mit wenig Wor⸗ 
en erlaͤutern, oder die ſich auf partikulaͤre Umſtaͤnde ber Zei⸗ 


en und Derter beziehen, wie z. B. S. 323 bey den „Tore. 


zuers" und dergleichen. Unzweckmaͤßig und unnoͤthig fine 
yon wir alle diejenigen Anmerkungen, welche allgemeine Ge⸗ 
ichte, Alterthämer, Erbbefchreibung, Literargeichichte, mit 
nem ‚Worte ſolche Seuchen —— die an der Quelle, 
iber nicht in einer Chreſtomatbie Zeleent ſeyn muͤſſen, z. 
Bd. ©. 136 was ri/us Sardous iſt, ©. 158 die Anfpielung 
wfeine Aeſopiſche Erzählung u. ſ. w. Glaubte der Vf. feinen 
Untergebenen S. 262 fagen zu muͤſſen, wer Dukas geweſen 


ey; ſo gehorte dies in den muͤndlichen Unterricht ; der Lehrer 


ber, „dex.diefes noch nicht. weiß, mag es gehörigen. Orts ler 


— 


nen 


Se 


nen. > Dahin rochaen weit auch, was S. 250 vom C’hofreis, 
von den Abalifen, und ©. 248 von der Familie der Earta« 
ensener und Palkologer zu Konſtantinopel gefage iſt. 


Wem män, wie S. 231 geſchieht, noch erklären muß, was 


\ 


der Helleſpout, det Boſporus iſt, und wem erſt noch ges 
fagt werden ſoll, wo er Breda, Dendormonde und dergf 
zu juchen babe! dem muͤßte auch erklaͤrt worden ſeyn, io ee 
Morea, Sicilien u: ſ. w. ſuchen ſoll, und was ber Archi⸗ 
pelagus für ein Ding ſey. Aber da wäre des Erklaͤrens 
uw Nokenſchreibens in einem ſoſchen Buche kein Aufhaͤ⸗ 
ren! Es darf daher dem ˖Verf. gar nicht leid ſeyn, Vaß „ges 
gen das Ende Vieles unerklart geblieben ifl,“ und daß 
er, wie ee S. XI. ded Vortede es nennt, „ibngern Ceſern 
xoft feine eigne Aultur untergeſchoben babe.* 


Wenu uͤhrigens bay dergleichen Anmerkungen oder Ertlaͤrum⸗ 
gen dem Verſaſſer die nothigen Kenntniſſe oder Buͤcher ab⸗ 


engen: fo finden wir. das Geſtaͤndniß ſeiner Unwiſſenheit is 


gi | 
kisen Falle gleichfalls uͤberfluͤſſig, weil der juͤngere Leſer da⸗ 


durch doch um nichts/ cultivirter wird. So z. B. &. 259 
in dar Erzaͤhlung · von ⸗ der Eiunahme der Stade Konſtantino⸗ 
pel, wo der Sieger das Namaz oͤffentlich verrichtete Co 

„Homet ihd ſecoond performed the namaz of prayeı_and 
„tbanksgiving on the great altar“) ſetzt He. R. darunter: 
„dies- arabifdhe Derr, das ich nicht kenne, fol wahr 
ſcheinlich fo viel dis Pfliche heiſſen.“ — Dies heißt aber 


was Tärkiphe Wort nicht, fondern Mamaz iſt ſeibſt dee 


Mame eines Hauptgebets der mohanmmebanifchen Glaubens 
fehre, wie Hr. X. mit leichter Muͤhe aus Wuradgen 
d' Oh ſſo ns Allgemeiner Schilderung des Gtbman⸗ 
niſchen Reiche iſter Band S. 269 und 282 baͤtte erſehen 
koͤnnen, wohin jeder Lehrer Recurs nehmen kann. Eben das 


her (S. 29%) würde zu erfehen geweſen feun, daß die bifenes 


tidien Gebete „und Andachtsrufer nicht. „ Muczin,“ wie hier 
©. 259 gedruckt iſt, heiſſen, ſondern Mueæin ober Müez. 
kin, Gibbon ſcheint das Wort Mamaz im weiten Verſtan⸗ 
de, wie wir etwa das Wort, Formel, genommen zu haben. 
Zu den nuͤtzlichen Anmerkungen rechnen wir die, den 
Leſeſtuͤcken vorgeſetzten biographiſchen und litterariſchen Nach⸗ 
Fichten von den jedesmaligen Verfaſſern, wobey ſich Herr R. 


blsweilen der Adelungſchen Supplemente zum Führer bedient 


hat. Vom Erasmas kann es noch eine Frage ſeyn, ob * 


* 
\ 


2 
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de. 304, Fos.ik ehren Noté geſagt oirb, gerade ſeſine 
zumanit ſ äte zu dem Buche wider Luthern: ae bero ar: 
itrio veranlaßt habe. Kutber hatte, beym Lichte beſehen, 
»ohl eben fo viel Humanitaͤt, ale Erasmus; nur an So- 
biftereyen, an gelehrtor Fineſſe und am leifern Tritte über | 
raf diefer jenen, - Der gelehrte Schleichhandel, der feit eini⸗ 
er Zeit mir dem Worte Aumanitde unter Lebenden 
atrieben wird, muß uns wenigftens in die Gelehrtenge⸗ 
chichte Dee Vorzeit Leine falſchen Gefichtspuntie 
ineinmädeln! Sin den litterarifchen Vorberichten,, deren 
He unſern Bepfall fchon gegeben haben, gedenkt Herr R. 
uch zuweilen der vorhandenen deutſchen Ueberſetzungen. 
dey 


Smoliet, ©. 58 finden wir dieſe Anzeige mit Unteche . 


nterlaffen. Ä Br 
Die Druckſehler find, wie der Verf. ſelbſt gefteht, aller⸗ 
Ings in größerer Anzahl vorhanden, ale wir es in rinem tin, 
ag re Bond erben den felbRleemen: 
en ngee jeher unangenehm aufbalten, z. B. ©. 879 3 
As tkis rase“ ſtatt: At this rate u, dal. Sie S. 38 find 
e in der Vorr. angezeigt. Sie vermindern fich in der Folge 
w wenig, : Faft. unzählige Male ift muy mit me, verwech⸗ 
it. Auch in den revidirten Degen ift manches unbemerks 
lieben. Go ſteht z. B. &. 59 Zeile ıs v. u. noch: „Aids 
particular iniuncti 
s mir noch. befonders zur. Pflicht). 
Der Verf..verfpricht nach einen zweyten Band, and 
edenkt in demſeibigen, nach ©. XIV der Vorrede, „Sconen 
aus den dramatiſchen Dichtern and Gedichte“ zu yes 
m. Wir möoͤchten ihu noch um die Aufnahme einiger Dias 
‚gen von Hurd; 3. ®s bes vorttefflichen Dialogs über Die 
keiſen, und ben Artitel Biogeapbi®, mit einigen ausge⸗ 
chten Städten zu bedenken bitten. Correkterer Druck 
rfehergu wuͤnſche. er 
Moch muͤſſen wir anzeigen, daß das wor ung liegende Exem⸗ 


pon me,“ fiast daid;; (er machte _ 
| in 


ar noch einen, aͤlzeren Titel mit der Jahrzabl 1795 und dem 


2 Oldenburg, verlegt von Cramer in Bre⸗ 
en, t. B 

Der Preiß von ı Mirhle. 3. gute Groſchen für ein Werk 
m 1 Alphabet 8 Wegen, das arößtentbeils aus fremden 
Nanuſcript beftobt, was die Billigkeit Des Aeransgebers 
wißlich bedacht haben wird, ſcheint uns, da die Vertbeu⸗ 
ang des Aura beygeſetzee Leſezeichen und. ei * 


TE >." 

| bene Eurfifärift dich nur einige Ziogen vorne Binwin ke 

wit, amnas Sariben. oa 
Ap’ 


ww‘ 


Beytraͤge zur Kritik der Syrache , insbeſondere der 
deutſchen, von Wilhelm Mackenſen. Erſtes 
+ Stud. Wolfenbüttel, bey Albeec. 4794. 244 


©, 8. JOH, 


Der Verfaſſer dieſer Beytraͤge mige ſich als einen. benfenden 
Kopf, und es iſt daher billig, dab wir uns ben feiner, abe 
gteich nur kleinen, Schrift etwas verweilen, Oie Gefälle in 
fünf Abtheilungen. Die erſte enthält allgemeine Betrach 
sungen uͤber die. beutfche ©prarhe.. Unſere Sprache ift reich 
gering , ja vielleicht überfläßig teich, aber es fehlt ihr ar Ber 
ſtimmtheit. Urſachen, warum wir noch einen Mangel au 
guten biftoeifchen Schriftſtellern haben, da doch eine bifters 
fche Mißgeburt, der Dramatiiche Moman, fo vortrefflich um 
ter uns gediehen if. Nähere, Bergleichung bes Deutſchen 
mit dem Griechiſchen und Franzb ſchen, in Anſehung der Rich⸗ 
tigkeit und Genauigkeit. Ueber die Frage: Iſt es ein gutes 
Zeichen, da unſere Philoſophen, die noch vor nicht ger lan⸗ 
ger Zeit in allen Sprachen, nur in der ihrigen nicht, Price 
phiren fonnten, ist entweder in Ihrer eigenen Schreiben , ober 
Bas eiben „aufgeben müflen?. Das ganze Kapitel 
enthält fehr viel Sul, obgleich, was man bey einem Krittker 
feiner Sprache am wenigſten erwarten follte, nicht immer glück: 
lich ausgedruͤckte —— Sonderbar ſinden wir en . 
wenn:der Verfaſſer will, wir haͤteen nicht cher fchbrte Littera⸗ 
tur aufnehmen! (ſoll heißen, eher Verſuche in der ſchoͤnen Lit⸗ 
teraur machen ſollen.) bis unſere Sprache: eine —— 
erreicht haͤtte, wie ſie die ſtrengſten Vo ber Bear 
- wanfe nur fordern kann (muß wenigftens ßen Bönnien, ) 
Wir fürchten, dann haͤtten wir nie Dieter und Dichrere 
werte belommen. Vorttefflich und Ang wie aus der Seele 
geſchrieben ift die Stelle über die Kantiſche Terminslögte und 
‚bie, Leichtigkeit, feine Gedanken im ihr vorzutragen, Nur 
eine einzige Periode zur Probe. So 2. ande dieg (die Vers 
bannung der Kantiſchen Kunſtausbruͤcke, noch nicht geſchehen 
iſt, werden ſich jene Leute (weiche Kunts Jormein nachlalien;) 
„mühe abhalten laſſen, mit dem Valch ſhaben dor Rantiſcher Pe 
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ſorhte ge Weſen zn “treiben, umd-Ihre MRöfhit; an welchet 


veiter nichts zu ruͤhmen iſt, alg der Fleiß der Zuſammenfe- 
mag, mit größter Dreiſtigkeit als Gemaͤlde aufzuſtellen, die 
groͤßten Weiſterſtuͤcke der alten Kuͤnſtier iveit zurückfaffen. 


Ihr Spiel wird ihnen gar zu leicht gemacht, und wenn man, 
noch ein wenig 


votan fie es denn auch nicht fehlen laſſen, 
Manier nimmt, fo wird ein Wert herauskommen, das, fü 


lach und fabe es dem Inhalte nach ift, einen Schein vor ° 


Srändlichkeit und: Tiefe hat, daß man ſich ſchaͤmen ſollte 


loe verſtaͤndtge gemeine Leute, ais Leibnig, Sode, Hume - 


Eirgel und’ Garve ſind, auch nur geleſen zu haben.“ War 


v 


m. Schluſſe über Manier und den Vortheil eiher Kritik der 


3 


x 


Manier gelage wird, ift anziehend, aber nicht ganz deutlich. 


Bir wünfhten, Hr. M. erklärte fich irgend einmal bierüße; 
uusfuͤhrlicher " Zweyte Abtheilung: Ueber einige fehlerhafte 
kigenthuͤrnlichkeiten der drutſchen Sprache, "Die meiften bee 


her vorgettagenen Bemerkungen und Kritiken fennt man : 


ereits aus der Berliner Monatsſchrift. Den Werth o 
Antvereh einer jeden philoſophiſch zu prüfen, dazu gehört. eine 


tgene Abhandlung. Hier aiſo nur folgendes, Erſtlich: Eß 


ft unfseitig vorm Nuden die Anſoruͤche, die jede Oprache 


uf das Lob der philofeghifchen Genauigteit und Beſtimm 


eit macht, gehörig zu watdigen und. fie unter einander zu 
etgleichen ; "aber gewiſſe fehlerhafte Eigenthuͤmlichkeiten fine 


on fich In allen Sprachen ohne Ausnahme, weil fie das Werk 


es Zufalls und ungebilbeter Menſchen find | und thun foger, 
3) 


on Scharffinn, wie hier geſchieht, entwickele und ing Pic 
eſtelt werden nſten ber Verſtaͤndlichkeit ———— 


unmehr einheimiſch geworden find, (wie zum Behfpiel der 
lebenjaͤhrige Krieg und —**8* vermeiden und — 


be Mrleg,; Det morgende Tas, bie jekiaen. Seiten, wi 


Jobs bjrceioi, um den Debenumfland des Ortes und dep 


zeit zu bezeichnen“, und doch ſpricht der Lateiner gerade wi 


He einen: wegen des Gebraucht bes Artikriedeh d 


„ir 


390 Eprachlehee 
Wir muͤſſen ſagen, heißt es, ber Dans: hat ulrl Tugenden, 
Der un fügt word; dyer rag aperac, Die Tugenden, 
N die er hat, find viel, und stellt fo die adverbialiihe Webem' 
tung wieder ber.“ Und doch ſagt derfelte Grieche fo oft 
wohug Auos, wol aydpwaos, u. dgl. Diefelben Ad 
rungen gelten. gegen das dritte Kapitel: Ueber die Entſte⸗ 
bung der Hülfswörter. Es enthält viel ©Aersilinniges, aber 
fürmeht auch viel Spigfindiges, viel Wahres, aber au 
anches Falſche. Nur ein Deyfpiet: „Gewiſſe Unvollkom⸗ | 
. menheiten, leſen wir S. 93, hat unfere Sprache mit mehr 
neuern demein. Allein im Gebrauch des Külfeworts Seyn 
bat fie ihre eigene. Der. Franzofe, Engländer, Italiaͤner far 
gen: Ich babe geweft, wir: Ich bin geweien.“ Wier fan 
denn der Stafiäner nicht ebenfalls fono Aato? Wierte Abe 
Heilung: Ueber die Entftebung der Figuren. Eine aid | 
de Erorterung der Natur des Figuren, und ihres Unterſchiede 
von den Tropen, nach einer vorausgeſchickten Kritik der Ev 
Elärung Adelungs und Quintilians. Wir-uten auch bier, 
wegen des Raums, dem Verfaſſer in feiner Entwickelun⸗ 
nicht Schrite für Ochries nachgehen , alfo nur das Enburtheil: 
Die Figuren der Rede find niche um ihrer felbft willen A 
oder um einzelne Vorftellungen lebhafter gı machen. 
thun die Tropen. Die Figuren find —8 kuͤnſtliche Fond 
mungen der Rede; Veranftaltungen, welche. wegen der gan 
gen Mede getroffen. werden, um diefe ‚eindringlicher zu ma⸗ 
- Ken, und zu verurſachen, daß fie ſich im Gemuͤthe feſter fe 
en. Es wird ‘in ihnen etwas: zuſammengeſetzt, damit die 
eele wieder etwas auseinander zu feben babe,“ Die Un 
- face diefer eipänlogiihen Ericheinung , diefer, mieres 
son der Seele felöft gehauen Schwierigkeiten, faßt der 
Verfaſſer in folgende Worte, die wir ſchon, um feine 
danken zu erläutern, hier noch einräcen müflen „Der Betr 
a fagt er, konnte in dem gewoͤhnlichen Stufe der Rede, 
n welcher eine Welle glatt heben der andern’ wegläuft, zu 
wenig unterfhelden, und war allo zu wenig thaͤtig. de 
Sede gieng gieichſam den Weg durch die Rede unaufgehalten 
fort, und da ihr unterwegene nichts aufgefiohen war und 
| fie feine Gegenſtaͤnde wahrgenommen hacre, fo hatte fie auf 
lihre Reife niche ſehr geachtet. Cie. Reife dudch eine Gelbe 
Wo man keit Hans, keinen Baum wahrgenommen, wird 
+ bat vergeflen, benn man weiß nicht, wie groß die Strecke 
en bie man hg haͤt. Es use ihe ale _ 
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bern: Deq gelegt werden, das fie wieder Wegrdumse, bamis 
ie fi) dadurch bewußt wurde, daß fie wirklich gefchäfftig fey. 
Ihre Thaͤtigkeit ward geweckt, und es entſtand die Vorftels 
ung von einem Verbälniffe, an. welches ſich der Verſtand 
sfr lieber Hält, als an die weſentlichen Eigenſchaften der Din⸗ 
je.“ Die letzte Abtheilung liefert vermifchte Bemerkungen. 


Die erſte betrifft die Zeitbezrichnung, die Sanctius und der X - 


Engländer Pickbourne den "Partieipien’abfprechen; und Kr. 
M. ihnen mit allem Rechte Beylegt: Die zweyte befchäfftiger 
ich mit dem Unterfchlede zwiſchen Bewegungsgrund und Der 
beggrund, bhandlungsroeife' und panbeltveile, Der kungsart 

md Denkart, und mit aͤhnlichen in unſerer Sprache verſuch⸗ 
en Verkuͤrzungen. Hr "WM. glaubt, daß die erſtere Forin 
‚ie beſtimmtere, die letztere aber die unbeſtimmtere fey. Ihm 
ufolge würde man ſagen; „es iſt eine: menfchliche Denfart, 
md es ift die Denfungsart dieſes Mannes.“ Mey einer - 
onderbaren Handlung eines Menfchen würde man von Be⸗ 
pegundsgränden, and in der metaphufifchen Lehre von der . 
freyheit von Beweggruͤnden ſprechen. Die übrigen Abs. 


hnitte diefes Kapitels betreffen die Frage: Unter welchen. - 


Bedingungen find pofitive. Kormen mit activen Bedeutungen. : 
ein erfahrener Mann, ein unbefonnener Menſch,) zuzulaſſen ? 

——— einige Wendungen mis bein Franzoͤſt⸗ 
Her ins Deutfche aufnehmen? Soll man bierinnen ode . 


ierin fchreiben? Hr. M. leiter bierin von innerbalb ab, 


nd ſagt: „hierinnen liegt der Grund“ heißt: hier iſt der 
Imitand angezeigt, innerhalb deſſen der Grund liegt, und 
sit deshalb das N verdoppelt wiſſen. Den Beſchluß machen 


inige Bemerkungen aus Schottel und Egenolſf. | 
a er BEE BEE EEE Ze N WE 
Naturlehre und Naturgeſchichte. 
kurobaͤiſche Faune oder. Natutgeſchichte bir europdia. 
ſchen Thiere in angenehmen Geſchichten und Er⸗ 
zaͤhlungen fuͤr allerley Leſer vorzüglich für die Fur 
gend, von J. A. E. Goͤze. Nach dem Tohe des 
Wert, herausgegeben von Joh. Aug, Donndorff: 
Vierter Band. ; Raubwägel, E peht-: uud. Ra⸗ 
KUODUXD. a0 Virä Er. benar⸗ 
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benatrige RBB get. ° Yeipyfg, "in det Welrmannt, 


. ſchen Buchhandi. 1794 5 57 ©, 8. 1 —X 
Bet Doinberfi shit Ye Bühl fen bir 


Wrid, fo tole er ihn, nebft einigen noch Toldenden Bänden 


0 
. Beinen Abaͤnder ng, angenoͤmmen, daB er. bie mer 


- 


unter den binterlaflenen Westen. jeines verewigten Freundes 
Befunden hat/ ohne im müideſten ‚etwag daran gehindert odg 
ugeſetzt au haben. Das Zeugniß des Herrn Poririborffi 
da der ſel Aerf, Teint kraͤnklichen Umſtaͤnde in den legten 
ahren ieines Lebens ohngeachtet, ſich auch in dieſem 


dbverall Ileich geblieben, und, daß leiiie letztern Schriften de 


Prigen um nichts nachftchen, .. unterſchreiben wir gänzlich. 
Altehthaiben herrſcht derfelbe. ſeine Beobachtungsgeiſt, ders 

elbe unterhaltende ‚gelftreiche Vorträg , biefeibe nusgebreitete 
Veleſenheit. Von der eigentlichen Behandlungsart des veß⸗ 


dienſtvollen Göze ſagen wir hier nichts, weil ſie ſchon ai 


fuhifern vorigen Recxenſſonen bekannt iſt, und fchtänfen uin 
* auf einige wege gusgehobene Bemerkungen, ein, die 
fiber be Werth dieſes Thails eben ſo wortheilhaft, wie üb 
‚ben. Werth der. vorigen Theile, entſcheiden iwer deu. 9 
SWetf. hat bie, Blumenbachiſche Claſſifieation, jedoch mit 


gen Voͤgel, welche Hr. Hofr. Bluienbach mit-den San 
gehn ehindet, Als —— aufgeſtell " | 
on. dem Adler, dem Weißkdpfe ‚ führet Herr Göze ie An ⸗ 
öfe au, daß einer derſelben von einem Hechte von 30 Yfundei. 
auf Ven er eingeſchoſſen, in die See fortgefuͤhret, und bie 
Klaue deſſelbeg nach taugen Fahren in dem Kopfe des Aare 
verwachſen gefuliden worden ſey. Der Gallier, Bäffetie 


Lerchengeyer, ſoll ſaufen, welches man fonft von Raubvoͤgeln 


Mon geglaubt Hat. un den —— — —* hat der 
verſtor bojie die zie zum Inſektenfangen Janz ge» 
sc h en 5 ben * ni vi —— 
aufmerkſamen, Fleiße unterſucht. Er ſagt von der Junge 
Bes BGruͤnſpechts⸗ Fe ER IR ee —e— — 
lchen Knochen, wie mich: die Feile helehzrt hat. Die · ſo ges 
annten Widerhaken aber ſind nicht knochicht, ſondern 
xkurze, fteife Borften;* und ©;.337: nenn man bie 
Kehle und-den Schlund Öffnet, —— — — di⸗ 


* 
Icken ride der Zunge eine Stheide, im Welche für ich zu⸗ 
x 5 Behaͤltain, worinn 


weistzehen- Tann. Dies. d das worin bie 
DE SEN ZT el ER N ara 


I 








n = 
ae 99 
Abeichte, keimadtige Gruchtigheie Befunbich: ff, mit welcher 
He Zunge: bey Tetesinaligem Austreten zum: Aunfebtenfan 


wrfehen wird, Da die Zunge ans later kleinen n 


reiteht, und; wie; er WVegentourm geſtadcre ifhz.:to Lanne ll 
ie tlebsichte Feuchtigkeit überaus gefchickt annehmen und 

in Halten. — — Die Hauptiache dabey find zwey lange 
edrtartige halbmondfürmige Knorpel oder Zugbänder 
as Et and?! rollen dar Zangr eigentlich ie 
süffen. Di Zughänder „führt er fett, kann er durch eie 
en ſtarken skel nah Willtuͤhr in Aktion fegen, der 
inten über ' von ienfhädet” liegt.  &o weit laufen auch 
ie Büngenfeberg hin; bier umgiebt fie dieſer Muskel | 
toi: dieſes anbiipannt und nachgrlaſſen wird, fo 44* 
et. det Zulige par und treten anf.“ Von dem Dias 
a derſelben, den er chen ſo genqu A bat. ſagt er 
31: „Er hat ftarte F ie Tod volltommen. leder⸗ 
rtig Sch Habe ſaſt imm n SA 
efünden,,. welche afı der ae * ter der —e— ber 
en wahnen. ‚Mein‘ ich häbe auch" A keinen Brünfpeche 
ergliedert, der nische Reſte der großetz —* Meidenraupg 
) a, seh ei haͤtte. Dir Säfte-non dieſen Brbauseen 

ie ‚Vogel und ſelner garizen Maſſe ehen-den tie 


im hlipen Geruch, den. fie Kl Risk dake, und v 
— aulen Holze dei Weidenbunie annehmen, 
a) ne eräliedering "des Wiedehopfs bat Br 

Eeang de 8 Alar De en —5 —8* md be⸗ 
die Muskeln „in der Kopfhaut. befeftiget ſind. ‚Werben 

fe in ben Nacken "herintergejngen, I richten fie dem, —* 
buſch in die Höhe, In der Beſchreibung der —— 
gei tommen gute Vemerluugen von der Acker ⸗ und dei 
indeltraͤße por. Von der erſten, von welcher er, ein 
ze Suite von Emdryonen, vom erften Tage An bie; 







—* nung; geſammlet hat, beſtaͤtiget er durc 
gemachte —i daß fie keine Körner freſſe, weil 
* an he To pieler.nie auch yar.ein. Korn im 

unden bat. Won ber Mandelt kraͤhe erzählt ec 
5 — ey ihrer Zergliederung entdeckte ich eine before 


ce De 5* — eit, ‚da ich die Kehlhaut ahjeg. Da dien : 


n in e Eh ni icht ſchmalen Hoͤllung nicht weit 
ey Nadelnürmer, aus dein —X chte der Yen 


as Sonderbarefte mar, daß ich fie bey allen, die ich zer⸗ 
De an Der nämlichen Seele fand, aber nicht > Macher 


! 


808 Maturdeſchichte 


als drep. * In benn Magen derſelben hat er nie wae an⸗ 
ders, ala Inſeieenreſte, gefunden. Dieſe Bemerkungen find 
hinrrichende Bewriſe/ daB and) biefer Band reich an eignen 
Derbechtunden bes wurdigen ht, nei) iſt. 


on BE 62 


F . * tU BE N 


| —* üben. —— Natur· und Sebens« 

ſachen, für alletley Leſer,von J. A. E. Goͤze. 
Ein Anhang zu dem Werke: Natur/ Menſchen⸗ 
5 „ leben und Vorſehung. Nach dem, Tode des Ver⸗ 
n.faffers herausgegeben won 3. A. Donndorff. 
eu Lepzig, in der Weidmanmiſchen Buch handlung 
3. 1794. 8. 376 Seit. 46 * 


Ging [Sy ar aus dem wechleſt bes fl. P. 
' bi. er Eeime nicht ſchon die fehtreichel &x riften Diefes 
Für"dte Pagtüurgeſchichte zu‘ fruͤh verftordenen wiltbigen Dam 
. ed? Möchte er doch har recht viele Nadhfolger —e 
wit gleichem Steige, Scharfſinn, und richtigem Beoba chtungs 
iſte, Matrrialien für Die Naturgefchichte ſammelten? 
er ſehlt es gar ſehr ah ſolchen Maͤnnern, von' deren Wem 
ungen man fi währen Mugen für bie Eyweiterung der Nie 
üſorkhichte verſprechen dürfte, 
oAnſre Jungen und alten Saitetie finden es beque· 
ctt; und vielleicht auch eintraͤglicher aus’ neun und neunzig 
Yandbtichern‘ daB hunderteſte zuſammenzuſchreiben, oder 
ar mit einem ‚Enttomf, zn einem neuen Syſtem der N. G. 
wworzutreten der uft ungeheuer und abentheuerlich genug, 
‚ale > Sabre ang geduldig au beobachten und nachzufor⸗ 


ofenenfent der ſeit kurzer Zeit eitre große Shense folcher 
—* berufshalber leſen mußte, die Alle; vhne den geringe 
” ler Nachtheil der Naturgeſchichte, Härten ungeſchrieben Blels 
1 Einen, hat Gelegenheit genug gehabt, Igen Wunſch 
th ſeinem Herzen zu wiederholen: der aber auich in unſern 
Zeiten, wo des Buͤchermachens kein Ende ei kin nur ein 
Kommen Wanſch Biriden wi N 
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yanhbuchöge Rlerefsichn Mac den heften ichs 
Jen und. teueften Beohachtungen, ‚zum geuteite 
nuͤtziger Mebrauch von Johann Auguſt Donn⸗ 


dorff. Leipzig, in der: Weidmanniſchen Buch⸗ | 


bandlung. 4793. gr. 8, 8458. 2 N. 12 2 #..r, 


fe Siejenigen « Welche ons he Nategefibichte gen Arslogie 

ver Fach beſonders beſitzen wollen, kaun dieſes Werk. von ei⸗ 
* Rutzen ſeyn, Daß Hr. D. dariuuen die hyſte watiſche 
ntheilung des großen Linne heyhehalten, und die Kennzeis 
er der Geſchlechte und Gattutzgen auf Detufrh. gegeben hac, 


allerdings Inbensmürdig ; belonders wird HU buch: da⸗ | 


ee. den Danf derjenigen verdienen, die ſech ateittı. vera 
tAußerdem aber muß vian gichts Neues erwartem 


ae ſind die —— wornlich aus —— 


ein —* geſchrieben. Wert niut 

—— —— D.uben —**— RG. Werte Aihn 
⸗ er beh 53 ſeines Handhuchs der ann 
—— haben will ſo Fand — ee er 

oͤrig genuͤtzt habe. zu Bdas A Na 

ichſt unwehftändig und fohechabrbehörfehen, ana 
) anter jenen Werken auch Aichtenbergs oe 
as Fleuefie aus Deu. PRYßE 1 anfuͤhre, mworagkjer ges 
iR ‚heller Mauhrichten — —* Gattungen vicſe⸗ 
zeſchlechtes haͤtte ſhoͤpfen konnewn; 


‚Bon bet Ynendeltteppe,, Turbo. calarit  fagt HL..ER .. 


Sie. iſt eine der ſeltenſſen Cymchylien/ die zuweilem nit wo 
tern hundert Dufaten bezahlen dird. Dies war ven 20 
is 30. Jahren der Ball; aber gewiß, gegenwaͤrtig wit. fon 
e keinenwetee mehr unter: die. feltenften Condipfige gehorn 
nd ine jeder ſelbſt miteimäßigen Gansonlionfarumkung zi ia 
en “ . „ 
Der Man der Y. 2. Bist. eftaiter Her. nicht) Hieg 
iehrere dergleichen: Beyſpiele anzuführen. Indeſſen muß ey 
ae Steuer der Wahrheit doch noch fagen, daß die M. Ge dey 
Bürmer dadurd) ſehr vollſtaͤndiger geworden iſt, daß erx Hrn 
). Goͤjens Verſuch einer Nat, Geſch, der Eingeweidewuͤrmer 
eißig gebraucht hat; und daß die Brauchbarkeit dieſes Hande 
uchs der Thiexgeſchichte überhaupt dur ein 1.jehe. gutes Rei 
ifter wermehri worden iſt. — 

nd a Dauer re Bee [| 1 


— En „SE 
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BE EHeik, erſten Pfarsers za MNenenberg an dei 
Hoͤhe ausgemahite Kupfertafela zu ſeiner · Matur⸗ 
geſchichte ter Dienen, Weſpen und Ambiſen, von 
Tabelle a ee 
rg) FREE a 4 oy on? 
Rec hatte Im rosten Band ber allgemeinen deutſchen Br 
Biiocher Bf Schriſt, was den Terc Betrifft, angezeigk; ng 
Barlee’ ab Tafeln zu dieſemn Merk erhalten, weiche er dem Pur 
diitum vorlegem kann. Wie Zeichnung iſt von-dem Autor felbe 
ſten; Stich und Malerey abet von dem Kupferſtecher Malles 
in Hanau, welcher ehemals die Bergſtraͤßeriſchen Errtomolbgb 
Een Tafeln detfertigetdDie Zeichnung‘ ziemlich getrens 
aeln: fie ſcheene manchtnal unter dem: Grabſtichel eine Wen 
Aweruug eflitteri zu haben. So ſtehet · man die- Fhägel- man 
er Varihrien: vorkommenden" ande Orden unge 
woͤhnlich zugefpigt;da fie in der Atalur ſauft abgerätıder Fink, 
— Feine: fo ſarſe Spitze hatenauich de 
Kaariste' an "den Koruetn, veſonders ben’ den Humineln, 
nicht gehoͤrig ausgedruͤckt an manchen koͤntite auch die Male⸗ 
key beſſer ſeyn gleichwohl finder man’ darunter: recht gun 
Ste; Tän welchen man dag Drigihaf nicht 'verfenine. 
: © fee Dem Tieeltupfen ;: weiches- eine Stumsetichrfaffung 
inte Inſetten aus dieſer Ordnung zietet, finde nei 3 In ſern⸗ 
etionstafeln, auf welchen vebſchledene Theile der Bienen und 
Veſven vergr oͤhert vorgeſtellt (id 5-14 Tafeln init Bienen und 
binigen Mutillen; 5 Tafeln mit Mefpen und einigen Neſteta 
berieben 5:9 Tafeln Linueiſche Sphere, und 8 mit Ichnevm⸗⸗ 
Ren: Od weit. geht Hefe Musgabe.: Gs iſt ſchade daß der 
Beaf:; Ba et Me Dviginale: hatte, nicht mehr Fleiß auf die 
Berichtigimg ber. Einnehypinen gewendet, und Daher oft wiee 
falſche beybringt. Vielleicht entſchließt er fich zu einer Bw 
viſton / und -Mec. macht ſich ein. Vergnügen: Basaus; wenn 
er durch feine Zweifel Aha zu dieſem Entſchluß zu bewegen in 
Stailde ſeyn ſoſlie. tab, 4. f. 1. Apis hirta, (eine neue aus 
Surinam) dazu iſt . 2. ale Mannchen angegeben; welche es 
aber wohl ſchwerlich, und eher eines andern Weibchen ſeyn 
man. f. 4. iſt za groß vor Lline's. A. acorvorum, es fehleh 
bie Setulae (ulphurgae eirta collum ; auch iſt fie nicht Fa- 
briciı acervorum, welche roftfarbige Hinterſchienbeine habes 
Voll. t. 5 Braliliana £. ı. 2. follte das wohl Maͤnnchen und 
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en — tig fm? “ 

fe Kinneile Er , 
[ I en N h aa 
‚öpica L, ehdarte alleln da; 
ii) % jeiget das nicht: ih moohl "ul ir e Eine 
Ran Binne g Sn KH Aha iu je auf. dei 
Sea —E fofpige. 8%. gutſramen 


5 L. vert uthlich eine Kopie aus sehe allein" unrichtig, 
'nn der erfte Baucins ſoll nur ſchwarz feyn, und hier find 


verein! De Wann. 


6, 6. Pafeaoram Scop. der . Rapper if — u a in 

nad — REN 

* ſind ‚nicht, ——* 
Tanasa habt. en wiſchen des Abhilduyg und 
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508 Schẽnt Wifenfbaften_ ©». 
en lung 2 ck 
Die Gängen der Recenfion nicht zu überfehrekten, Über 
geht Rec. die übrigen, und merkt fur an, daß manche Kopien 
treuer hätten follen gemacht werden, denn an ‚Leuccfpis . 
— bemerkt man den zurůck gekruͤmmten Stachel nicht: 
Bas Zulgetifche- Bild, üft beffer., Web Sphex fulca And viele 
Gipnongmen angeführt, und keines ſcheint Burn gehören 


. Schöne, Wiſſenſthaften und Poeflen. 

Der keuſche Fofepk. :. Dramatiſch bearbeitet nom 
- MBorfafler der Lauretta Pifano. Dritter Theil, 
© Dresden und Leiozig/ in der Richterfchen Buch⸗ 
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bandlung · 320 S. in KR; E He. ., 
PR Rerfaffer dieſer ded 
ibel bat auch in dieſen 
Werts die Erwartungen’e 
der Fortfegüng. deſſelben 1 
Ber aufmerkfamer Leſer toi 
einzelne Theile diefes gro 
Ganze zufanmengefteflt w 
faſt Überall nrie tiefer Mi 
wien Characteren die angen 
den hat. Degierig .ersogı 
tereſſanten Buchs „und 2. 
darum die Anzahl feiner € 
der Verf. nicht feinen Sto 
= manenwelt, fondern. aus e 
terehums.entlehnt hat. — 
dieſer ganzeü ‚großen Char 
bleibt immer doch die bul 
gr Ay bier als Gifte 
und fein Eheweib Asnath 
Wege geräumt werben; aher das Gift thut gerade eine entger 
gengefegte Würkung. . Dodh da dergleichen Stenen keinen 
Auszug leiden: fo muͤſſen wit die Leſer auf Das Buch ſeibſt ver’ " 
soeilen, welches fich’nyit dem tührenden Auftritte, wie frJoe " 
ſeph ſeinen Bruͤdein zu erkennen giebt, ſchließt. Das Joſcrh 
in dieſer Gelchichte als ein Äbermenfarliches moraliſhes Beten, 
a 
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Schone · Wifſeſchaften · 0% 


Nin ·Idrat der T 18 086 hie ge 
dt wird, Haben wii non der eriteh 14 
m EEE 

Mn. t 
ei gersonnen ats: Det 
meag des Virgils, tw als das Muſter eis 


s —— Mannes für die —— Naar noir, . 
ıtte doch wenigſtens einige menfchjichg Schwachheiten. Jo⸗ 
35, der Aeneas unſers —A Yanz davon frey; ader 
rade dadurch muB Ihn der Dichter biswelien wider feinen eis 
—— von —— mu m bie —RA 

3 it, nd Weichherzigkeit fallen. laſſen, 
—A—— 
Ratınes wirft. "Die Guthergtafeit: Joſerha gegen felne Vers 
‚Siftinifeperin Dalucg bleibt Immer. noch ein une, 






aͤt die len 
wyiſden ee 
&, wein‘, ber it 

12 ahı Karo nr ‚Die . 
wild’ißrer yärdlien Empfihdungen, das SAinreiffenbe it 
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J —A dx Line Mngefekfithfei un 


Essen, "Die Felte Hefert:Nen bat, einfänt ven. Bebenglä 
nes wohlhabenden ——— Br AN ubirt var 
fe doch, nicht forteommen Tan ,.und daher weislich 3 
 fhen fäng vier prist fü) ‚äurhietzleht.” In der zweyn 
fafeie vie Zoch eines Banpgtitlichen, hie zu ” — 
und in der Stadt verfühtr yoitp; am Ende ji 
thefen, beyratbet , den es hiche, im geringften 
mie feioer Braut ehedem vorgegangen. : Fin 
hung! In der dritten Erzählung gebt es 
dern higr entehrg ein glumper Landjunker d 
Veſters auf die Grucalße Weife , und der € 
Seine, andere Moral in das fheußliche. Sem... 4: -, -, 
8 ‚daß er die ganze Geſel haſt gewaltſamen Lodesarien 
ie Sehe Si wie enaig Jamape. nom Joben BR 
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en Rh, nah: einge; einen Dreh: ah "Tinkaben vu 
orſchein, die ſchlechterdinge Niemquden den gerin ten Angel 
gewuͤnnen. — Alle die ſauhern Saͤchelchen ſollen, daß ſich 





r Himmel esbarıne !, Schildarungen mies Zeitoitera joy 
ad werhen in einem Styl vorgetragen, dar zwar nu ſelten 


gen bie Grammatil ſoͤndigt dunchaus aber ſe duͤre, fi weita 
beifig und gemein hleibt, aß Gars tk: wenn er wie 
ch dieſen Namen führs — nichts kluͤger es Hun Lamm. alt 
ey dieſem erſten Daͤndchen es bewenden zu laſſen. Mit ſo fafte 
fee Schreibart, fo zotalem Mangel an, Erfisdung, umd fix 


bryacher Empfaͤnglichkeit fürs Decorum, waͤr es ein wahren 


Bunder, maus aus ben. Feder des chrlichen Mannes. ein ut 


etxoͤgliches Kunſtwerk egzale hervorgienge! Mur weiten fein . 
nes Verſuch zu ſeyn ſcheinn haß mama fich dieſe Uiniftänbiihen 
ut exlaubt. Dry, einem: ſchon verfkoditerme. Suͤnder, waͤre 


36 Wörthen grundſchlacht, vaſſkommen zut Anzeige: hin« 
Fi ur u Pa , 29 


tiched geweſenn. 
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DE BEE EU ae u 
Erzäpfüngen in Kart Shfles Manier und Mbfiche, 


* Exſte ammlung „Jena, 47985. im alademi⸗ 
ſchhen * luſtitut. aa ©. % 42 Hr om 


vo 


Ree. mub,sehen, Basl Stile Srräptuigen: alhe geiefec 


u bahen. Wenn fatbe:aber.aude,cin. vollklemmnes Meiſter⸗ 
verk wären, iwentr ſcheint ihm der Einſall, fich an; laut lg 


achshmer deſſeiben anzufondigen, mut deſto ahäberledter: Dh 


hrifefteller und Burhbändler Ach dergleichen Aushaͤnuſchu 


we Schon lange hedieuen, muncht Die Sache um nichte befiez; 
und ram. Deuticher Pitteramr ſcheintes außkebaktn, Mibbraͤnd 
a Miefer Art durch ‚Verjährung zu faririoniken.: In Italion 


wird kaum ein Betzarkift.und geduldet, und mer in’ England 
As ‚einen: neuen Yorit.fich anmeldet, zum voraus ausgeziſcht. 
ee griffen nis zu dieſein Einpfehlängemittkichen , dem 

af etwen alsgenemmen, daß um dem Aucdruck fchläpnfe 
vig —— ſie daſuͤr Manier des Boccaz, Grerourt oder 
Ba entaine. ſetzen. Karl Srilles Manier, hingegen. belbe 
befto unſchicklicher, da bes Inhalt des Buchs nur für Leſen 
aus dem Handwerkeſtaude iſt; bie Aber ſchwerlich errathen 
werden, warum Art und Kunſt eines i 


Le 


nn 


“ 


nen vermuthlich gap 
anbetauuen Schriftſtellers zur Lodiipriie. dienen ſol7 — 


D 


A400 Meomanẽe 


. Direy Ellingen enthält volllegende Ne ern 


lung. Das ſolche zur Abſicht Haben, Handtverksieuren von 


N 


Wr Mittelforte eine nuͤtzliche Leferen zu verfchaflen; hat Rec. 
aber geſaqt, uad muß noch hinzufügen, daß, wer aus dieſer 
Claſſe anf das Buch fällt, ſich "allerdings wird belehten ˖ ons 
nen: Mar PMheibreimmer noch die Frage: wie dergleichen 
Schriften dom Neitielſtand in die· Haͤnde fpielen ? Daß ſchick⸗ 
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Arzneygelahrheit. 
Medielniſche Chronik, herausgegeben von Joſeph 
Everel. . Exften Bandes erſtes Heft. Mit.eis 


nem Kupfer. Wien, bey Meyer und Patzoweky. 
. 1793. 116 Geis, 8. Erſter und zweyter Band, 


BR LH. u ) FZ 


Yon diefer Manarfchrife kommt jedesmal ein Heft von 8 Bo⸗ 
jen heraus, deren drey einen Band ausmachen. Der Inhalt 

in fünf Abfehnitte geordnet, und berrifft im erften Ab⸗ 
Bonltte: i. Auffäge von praktifchen oder ſolchen Gegenſtaͤn⸗ 
ven, welche auf das öffentliche Sanitaͤtsweſen einen Einfluß 
eben; im ziwepten, aus größten Werken, oder aus kleinen, 
veniger bekannten Schriften ausführlich oder im Auszuge ges. 
ieferte_ merkwuͤrdige Wahrnehmungen; fm dritten Auszüge. 
ms größern medieiniſchen Schriften 5. im vierten kutze Anzele- 
en und Mecenfipnen der neneften Schriften über medfcinffche, 
Eheorie, Praris und deren Huͤlfs⸗ und Vorbereitungsmiffens- 
baten, und endlich im fünfeen Mifcellaneen, wohin blogras 
hiſche Nachrichten, Dreisaufgasen, Witterungsbeobachtuns. 
wm, Sterbeliften, Antikritifen u. dal, gehören. — In dies. 
gu erſten Hefte liefet man für den erflien Abſchnitt: M.Sal.. 
#04 epiftola ad virum illuftrem, medicum et anatomicum. 
gleberrimum G. Prochasca, über die Streltfrage: ob vine 
Perſon, deren Reiche fecher worden, an der Phreuitis oder am 
Jaulfieber geftorben fen? Der, Verf. bebauptet das erfte, 
NED.DXX,D,2.65,VIlsgef, . Db and 
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408 Arzneygelahrheit. 
und ſucht nad bet Section ‚feine Behqupkung noch — 
wer, obglelch Im Gehirn keine Spur von vorhandner Entzuͤn⸗ 
dung entdeckt wurde. — (Der Wahnſinn iſt bey hitzigen 
Fiebern ein ſehr gewoͤhntther Zufall. Man weiß, daß er von. 
viel mehrern Urſachen, als von einer Hirnentzuͤndung, entſteht. 
Diefer Wahnſinn und die Raferey, melde nian Hirnwuth 
nennt, „feinen nur dem Grade nach verfchledene Uebel zu 
feun; warum. will man. denn der leßtern uur die einzige Urs 
fach, eine Hirnentzündung, beylegen? — Die Krankfenges 
ſchichte in dieſem Aufſatze giebt zu erkennen, daß das Uebel 
" allerditige ein ſehr heftiges Entzündungsfiebr war; daß es 
eine Pirfon befirl/ die von Fugend auf eine ungemeine Schwaͤ⸗ 
de und Empfindlichkeit des Kopfes und oft von geringen Urs 
ſachen heftige Gehirnzufaͤlle gehabt. hatte. Sollte nun unter 
dieſer Beſchaffenheit nice, eine der heftigſten Beunruhigungen 
im Gehirn entſtehen koͤnnen, wenn ein ſehr heftiges Fleber im 
Körper wuͤthet, und, ohne daß das Gehirn gerade Die Ent⸗ 
zuoͤndung erfeidenmußte, die heftigſten Gehirnzufaͤlle, Raſer ey, 
mit Zuckungen, und endlich Schlafſucht, melde dem Leben 
ein Ende machte, die Wirkung davon geweſen ſeyn; zumal, 
da man nach der Oeffnung des Kopfes die Wirkungen und 
‚Hewöhnlichen Veränderungen eldes entzuͤndeten Gehirns doch 
gar nicht fand? — Es mag uͤbrigens dieſe Krankheit Immer 
Phrenitis genannt werden: nur denke man ſich darunter lle⸗ 
ber ein hitziges Fieber mit vorzuͤglich Hervorftechender Raſerey, 
als jedesmal eine Hirnentzuͤndung, um der Natur der Sache, 
zum reellen Nutzen der Praxis, ſich zu nähern.) Im 3wey⸗ 
ten Abſchnitt find: I. Hrn. X. B. Rande Beobächtungen 
über die epidemifhen Krankheiten zu Kopenhagen im %. 1789, 
aus den Adisreg.Socier. Vol, III. äberfegt, und zwar: 1. übel 
Die Fieber, (meiche einen fehr leſenswerthen Beytrag zur Lehre 
von Ballen. und Schlelmfiebern geben). — IL Umriß ver. 
‚ Dodenepidemie in Halle, vom Hrn. Prof. Keil, aus Hrn. 
unters gemeinnügigen Borfchlägen und Nachrichten 'Äbre 
‘das beſte Verhalten der Menſchen in Rädfiht der Pocken 
Erantgeit. — TIL. Leichenöffnungen dreyer am Pocken geſtor⸗ 
bener Perfonen, vom Ken. Prof. Meckel zu Halle. (Zwey 
der Aufnahme wuͤrdige Aufſaͤtze.) — Der dritte Abſchnitt 
enthaͤlt einen Auszug aus P. I. Ferro ephemerid. medie. 
wegen der Volkstranfheiten vom J. 1790 zu Wien in buͤndi⸗ 
ger Kürze vom Gen. v. Sallaba abgefaßt, der auch hin und 
wieder eigene Bomerlungen und Zweifel einfirenet, von reihen 
. . " ]} 
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auein well das Ferro ſche Buch in den Haͤnden Ber mehre⸗ = 


ſten lefenden Aerzte ſchon ſeyn wird, hier eine kurze Anjeige , 
"gegeben wird. ehr richtig iſt es, daß pituitoͤſe Krankheiten, 


3. B. die falſche Lungenentzuͤndung, nicht felten ganz wie wahre - ° 


Entzändungen behandelt werden müffen, von welchen fie ſich 
fehr oft nur durch Langwierigkeit im Verlauf unterfcheiden, — 
Hr. v. ©. ruͤhmt den Nutzen der Molken auch in jeder heftl⸗ 
gen Lungenentzuͤndung, wenn fie nach dem ſiebenten Tage ge⸗ 
geben wird, und findet die Furcht ungegruͤndet daß dadurch 
ein Durchfall erregt werden möchte: Auf die Art der Zube» 
"zeitung und des Gebrauchs der Molken kommt gleichwohl vie⸗ 


tes an, ben Durdyfall zu vermeiden, Die ‚Eyermolte heine - 


Bier Vorzüge vor der fauren su haben), — Mas Hr.v. S. 
von Purgirmitteln ſagt, die, in reinen Entzändungstrankheie 
ten ohne gegründete Syndication gegeben, fo Teiche ſchaͤdlich 
Werden, dem fann der praßtifhe Arzt nicht widerfprechen. 
 CRec. empfiehlt dies feinen juͤngern Amtsbruͤdern vorzüglich? 
Barum, weil es faft zur Mode. geworden iſt, in allen Krank⸗ 
‚: Betten Erudiräten zu wittern, und, fie feyen vorhanden ˖ oder 
nid, “ausjuleeren. —) Ueber die ſcheinbaren und ſogenann⸗ 
ten ſerophuloͤſen Lungenſuchten verbreitet der Verf. gutes Licht, 
and zeigt, daß fle mit Unrecht zu: ber eigentlichen Schwind⸗ 
fucht, Rhehifisi, gerechnet werden, — Er: bezeugt, dag dag! 
Einreiden der Queckſilberſalbe die leeren Pocken zur Füllung’ 
dringe. Webrigens macht er feine Lefer auf die wichtigſten 
Bemerkungen des Sen. Ferro gehörig: aufmerffam., = Der 
vierte Abſchnitt begreiſt Buͤcherreceuſtonen. Im fünften‘ 
Abſchnitte find: 1) Zwey Briefe von Stoll Über das 
Studium der A. &, worin von der Wahl der Lehrer die Rede 
iſt. 2. Eine Antikritik, und 3. Über eine neue Art Kuͤmpfl⸗ 
ſcher Vifceralfigftiere, von Audwig Wolff. Es ift eine 
Vorrichtung in den Piſaniſchen Baͤdern, wo das von einer 


Höhe herabfließende Waſſer durch eine untergebogene äpte 
in den Moſtdarm geleitet wid, 


FE. Bmentes Heſt. 128 Seiten, 


‚ Den erften Abſchnitt nimmt eine Schrift Anton de 
Anens veif den verfchiedenen Ausgängen der Vereiterung den 
Gebaͤrmutter! ein, welche aus deſſen ungedruckten lateiniſchen 
Handſchriſten uͤerſetzt iſt. Es werden vier Fälle erzaͤhlt. 
—J— dem fm fan ſich der eu in dem Eyerſtock Grass 
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gemaͤß zu handeln. — (Eine nakahmungsw 


hener an, und bie Kranke ftarb von der Menge deſſelben; fs 
yventen drang er aus der Gebaͤrmutter in den ‚hohlen Leib, 
ahnte ih einen Weg neben dem Nabel durch die allgemeinen 


‚ + Bebdedungen, durch die Lungen und Harnwege. Die Menge 


des Citerabgangs und ein unbezwinglichter Durchfall toͤdtete die 
Krauke; Im dristen leerte ſich der Eiter durch die Zungen aus; 
je mehr Eiten ausdehujter wurde, deſto weicher und, ſchlaffer 


wurde der Unterteib, bis endlich deifen Geſchwulſt gaͤnzlich 


verſchwand, und die Kranke vollig genas. Die Lungen waren 
unbefihädige geblieben. Im vierten Malle ſchlug fidh zu Der 
Iterung ein heftiger eußrwrtiger Durchſali. Dev Ehter bildete 
ge Geſchroulſt am rechten Schenkel, welche man anfangs für 
einen Bruch hielt, nachher die Kranke nicht öffnen Jaffen woll⸗ 
‘ge, und farb, als der Eiterfad von ſelbſt auſbrach — An⸗ 
gebengen if} die Schilderung von einer mediciniſchen Werathe 
ſchlagung des Verf, mit einem Egeiften und holen. Eoßegen, 
J. 1746. — Der zweyte Abſchnitt enthält: 1) die 
! von Rande Beobachtungen uͤber die epidemiſchen 
Krankheiten. In Kopenbagen, welche, In diefe Zeitſchriſt aufgen 
nemmen zu werden, voͤllig verbienten. =) Noſe vom. äuifer 


lichen Gebrauch des flächtigen Alkall in Jertheilung ſchmetz 


bafter Geſchwuͤlſte, zur Beſtaͤtigung Sen, Abilgaards Wahre 


nehmungen, aus den Nov. ad, phy£ med. acad. Catſ. Leo- 


Id. Carol, nat, euriof, Auch dieſer Aufſatz Hat praktifchen 

m. — Im dritten Ahfchniste ik Hrn, SEyerels 
wnftändliche Necenfion von Io. Per. Frank de eurandis ho- 
minom morbis Lib. IV..de Impetiginibgs und Hrn. Mar⸗ 
cards Schrift Aber Die Matur und den Bebraud der Däder — 

, Dann folgen im vierten Abfchnitte kurze Recenfionen, und 
im fünften: J.) der- Entwurf des Amtsunterrichts für die 
Vezirksaͤrzte — ° Nachdern vucch die Polizeyeinrichtung von 
Leopold II. die Vorſtaͤdte Wiens In acht Bezirke eingetheilt 
 aqurden, bekamen Ale auch-befonders ungeſetzte Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Hebammen, um das Geſundheitswohl der Einwoh⸗ 
ner aufs befte zu beiorgen. Diefe Bezirksärzte ſtanden unter 
Deztvesdirektoren., am welche fie ihre Bemerkungen einreichen 
mußten. Sie wurden duch den vorliegenden Entwurf In ih’ 
ten Amtsverrichtungen belehrt, ud maren verpflichgere dern 

| * medich 
niſche Polizeyverfuͤgung, welche das wahre Veſte den: allge⸗ 
meinen Sanitaͤtsweſens beabſichtet, und durch Befolgung des 
Plans erreicht werden kann.) IE Ueber den Ertrand, un 
en nn | iſa⸗ 
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Piſaniſchen Wäber, von D. Aloys Careno, vrakt. Arzt In 
Bien. Die Beftandtheille, den Nutzen und Gebrauch dieſes 
Mineralwaſſers in namhaft gemachten Krankheiten macht der 
Berf. hier kurz bekannt. Man kann es als eine Okizze der 
Beſchreibdung von Sant anfshen, nur mir dem Unterſchiede, 
saß der Verf. als Augenzeuge ſchreibt. — III. An die Aerzte 
and Wundaͤrzte in Boͤhmen eine Aufiorderang, daß ſie in ge⸗ 
neinſchaftlicher —— durch Publication ihrer. Bemer⸗ 
hingen den Ausländern non dem Zuſtande des Medieinalwe⸗ 


ens in diefem Reiche Nachricht geben möchten. — IV. Yes 


ver die Sterblichkeit in Bien in den jahren 7789 - 91, 


som Sin, !Drof. de Lucca — Die ſcheint geringer. 


eyn, als in andern Städten von der erften und zweyten Groͤte. 
Bon Kindern bis zum ſiebenten Jahre find In jedem: Jahre 
nehr geftorben, als die Hälfte der ganzen Summe aller Ge⸗ 


torbenen beträgt, und-unter jenen iſt das Verhaͤltniß deret, 


ve noch Fein Jahr alt geworden, ganz ungemein groß. Die 


Boden raffen noch viel mehr Kinder weg, als geſchehen würe 


re, wenn die Impfung allgemeiner betrieben. werden finnte, + 
V. Bevötterungsftufen der Defterreichifchen Länder, nach Aus 


yabe des Hrn. Prof. de Lucca in der ſtatiſtiſchen Ueberſicht 


es-Defterzeichlidien Staates. | 
| Be \ Drittes Heft. 108 Seiten. 


Erſter Abſchnitt. Praktiſche Bemerkungen über bie 
keſchaͤtterung der Bruſt⸗ und Bauchteingeweide, vom Hra. 
D. und Peof. J. A. Schmidt. — Ein ganz vortrefflicher 
Kuffag über einen ſehr wichtigen, aber eben fo ſehr uͤberſehe⸗ 
ven Gegenſtand. Der Berf.’erkiärt die Erſchuͤtterungen, 
hre Kennzeichen und Folgen, und giebt ‚eine fehr zweckmaͤßige, 


Be 


ach Rec. Erfahrung faft allezeit hülfreiche Heilart an. Wen ' 


emals Bälle diefer Art vorgekommen find, wird es fehr eine 
suchten, daß unmittelbar nah der Erſchuͤtterung eine Atonie 
ntfteht, melde nach Verlauf von 16 — 73 und mehreren 
Btumpert in einem Fieberfroft fich endige, mit weichen der 
kutzuͤndungeſtand und ein vblliges Entzuͤndungsfieber anhebt, 
velches mehrere Tage anhält. In dieſen beyden Perioden 
atf die Heildkt ſich nicht gleich bleiben, In der erften find 
vebft der Aderlaß reigende Mittel noͤthig, dahin gehören kalte 
Umſchlaͤge, und vorzüglich der Trank von-Holwerteyblumen; 


erfor⸗ 


m der zwepten aber :wird-der gan antiphlogiſtiſche Apparat 
| er I ——— 


Pr 
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ſchlichen hat. „Um den Strom der Luft zu bewitken, Cheißt 
chern fiodenden und zwifchen der äuffern atmoſphaͤriſchen Luft - 


erfordert, ale Öftere Eleine Aderlaͤſſe, wenn andere Ahnftände 
Theil, erweichende Getränke ohne Wolverley und kuͤhlende 


‚ten zu Kopenhagen, 1789. — Bon Entzündungen und Fie. 


. Sebrendes erhalten bat. Xierter Abſchnitt. Kurze Bü 


: fa ift es nothwendig, daß die zu ebener Erde angebrachte Oeff⸗ 


® 
J 
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fie nicht verbieten, erweichende Umſchlaͤge Über den leidenden 


Auföfungsmittel. —  Öweyter Abſchnitt. Wefchluß von 
Hrn. Ranses Bemerkungen von den herrſchenden Krankhei⸗ 


berausihiägen kommen wadera Beobachtungen vor, ob fie 
gleidy.nichte neues lehren. Dritter Abſchnitt. Ein Aug 
zug aus Altioni eonſpectus ptaelentsnese morborum cen- 
dirionis, welcher doch aber durch feine. Kürze zu menig Hp 


cheranzeigen. Sünfter Abſchnitt. I, Ueber die Vortheile 
natürlicher Ventilatoren, vom Hrn. v. ECalanova. Es iſt 
bies-ein Eurzer Auszug aus einer Eleinen italieniſchen Schrift, 
wo aber gerade in der Hauptfache eine Dunkelheit ſich einge 


es ©. 99.) muß man zwiſchen der In den heimlichen Semä« ' 


ein immerwährendes (Bleichgewicdht zu erhalten fuchen, 
welches nothwendig erfolgen wird, wenn eine dieſer Lüfte 
( Euftarteg) ſchweret oder leichter, ale Die andere iſt. (Offen⸗ 
bar wird ader dann das Gleichgewicht aufgehoben). Da es fi 
zuweilen ereigneh kann, daß beyde einander Das (Bleichges 
wicht halten, fcL;lih keine Bewegung der Luft State finder: 





nung mit einer unterirdlichen Deffnung zufammenbänge, wo⸗ 
durch Das Gleichgewicht auf. immer geboben wird.“ 


* Meber die unterirdifche Deffnung wird man weiter nicht belehrt. 


| 1. Der Beſchluß über die Sterbjichkeit in Wien. r 


Zweyten Bandes erſtes Heft, 103 Selten. 


Erſter Abſchnitt. Ueber die Vor» und Nachtheile 

der Purgiemittel und der freyen Luft bey Heilung der Poden, 
vom Hru. Dr. v. Sallaba; iſt ein vorzäglid. guter praftis 
ſcher Auflag, in welchem nady den verſchiedenen Stadien und 
Compllcationen der Pocken die Umftände genau und nach Rec, 
Erfahrung richtig angezeigt werden, wann die Pockenkranuken 


vortheilhaft mit ganzen fi behandeln, und in freye kuͤhle 


Rufe zu bringen’ füfd, oder wann deydes nicht ühne Machtheil 


‚gefhehen: kann. C Möchten dies doch die einem Su lendriau 


nach der Mode folgenden Aerzte wohl beherzigen!) Swepter 


‘ | 
/ 
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Abſchnitt. Medleiulſche Ephemerlden vom $: 1780, vom 


Hrn. Samuel Benko, in einen Auszug gebracht. Voran 


erden. die übrigen Schriften diefes Verf. den Titeln nach bee 
kannt gemacht. Dritter Abfchnirt. Recenſirt werden? 
1) Commentaria in inſtitutiones pathologiae medicinalis, 


auf. Gaubia colleqqa, digeſta a Ferdin. Dejean, M. D. 


Tom. I. 2) Frank de curandis hominum morbis etc. 


wovon die Recenflon im 2ten Heſt des iſten Bandes abgebres ' 


hen war. Ephelis wird im gemeinen Leben Sonnenbrand, 
Sonnuenfleden, Sommerfproffen genannt, und dadurch 


die verfchledene Art diefer Mißfaͤtbung der Haut unterfchies - 


den. Hier aber heiße fie allgemein Sonnenſtich, mit weis 
chem Ausdruck fonft fchon eine von der Sonne veranlaßte 
Konfktantüet bezeichnet wird, dee darum nicht gut für Ephe- 
is paßt. Vierter Abſchnitt. Wuͤcheraͤnzeige. Fuͤnfter 
Abfchnist. 1. Plan zu Vorlefung über die gerichtliche Arz⸗ 
nepkunit, von Sallaba, welcher fehr zu billigen ifl.— 2. Ue⸗ 


ber die Bäder von Lucca, vom Hrn D. A. ECareno — 


eine kurze Nachricht. — 3. Spftematifches Verzeichniß der 
in der Lelpziger Michaelismeffe herausgekommenen, auf Na⸗ 
turkunde hund Arznepwifienfchaft ſich beziehenden Bücher. 


Zgweytes Heft. 1794. 138 Seiten. 


Erſter Abſchnitt. Verſuch uͤber die Art, die Kinder. 
beym Waffen gu erzichen, von Aloys Eareno, der Arzneyk. 


und Weltweish. Dortor. Es ift hier die Rede von der beften 
Methode, Kinder von der Seburt an ohne Muttermilch zu 


erhalten und groß zu ziehen, welcher der Verf. vor der Ame 


menmild darum den Vorzug giebt, weil es fo ſchwer iſt, eine 
ſchickliche, geſunde, gutmüchige Amme für das neugeßohrne 
Kind zu finden, wenn die. Mutter aus dringenden Hinderniſ⸗ 
fen. gezwungen iſt, das Selbſtſaͤugen aufzugeben. Won dem 
Nutzen der Nochmenvdigkelt des Selhftfäugens ; von der Ges 
fahr, die aus deſſen Unterlaſſung den Müttern erwoͤchſt; von 
ben Eigenſchaften guter Anımen, meldye fo hoͤchſt felten anzu⸗ 
treffen find; . vom Schaden der Kinder, den man der Ammen⸗ 
milh und Ammenwartung nur zu oft zuſchreiben muß, wird 
das Noͤthige beygebracht. Der Verf. erzähle erfi fein Wers 


* 


m 


fahren bey der Auffütterung der Kinder , mo er die Kuhmilch 


allgemein, in befondern Fällen bie Ziegen » oder Eſelsmilch 


zum erfien Nahrungemittel anwendet, zroifgen durch Anie> 
nn D waſſer 
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waſſer mit etwas Kandelzucker ſtatt Getraͤnkes giebt; obre 
fi eines Sauginſtruments zu bedienen, laͤßt er beydes mi 
dem Theelöffel bis zur Sättigung dem Kinde eiriflößen ; dam 
verdindet er damit bey Zunahme der Dauungskraͤfte flärfete 
"Speifen, als Breye von Brodt, Reiß, Gerſte u. f. w., Bi 
zuletzt dem Kinde die Milch ganz entzogen und ihm Die Maße 
tung eines fonft abgetwöhnten gegeben wird, — Nach dieiem 
"macht er auch andere  itterungsarten befannt, wo 3. 2. 
Fleiſchbruͤhen ſtatt der Milch angewendet werden, wozu nıda 
"deshalb gezwungen iſt, feine Zuflucht zunehmen, weil zumei | 
"fen die Kinder keine Milchart genießen wollen, und ohne ap 
dere Nahrungsmittel verhungern würden, Doc, werden die 
Kinder von diefer Diät niche fo ſtark und gefund, als von di 
Mithfütterung. — JIweyter Abſchnitt. Bon einen ep 
demifher Fieber, das im Jahre 1788 in Miskolz herrſchte, 
"vom Hın. D. Benkoͤ, aus deſſen Ephemerid. meteor. me- 
die. Vol. II. Der Verf. verfieh ſelbſt in dies bösartige High 
“entzäudlich » faule Nervenfieber, und überliefert die Beſch 
bung davon in feinen Ephemeriden, welche bier überfegt ja 
leſen it. Dritter Abſchnitt. Des.Hın. D. v. Sallabk 
leſenswerthe, mit der ſeinſten Kritik abqeſaßte Necenflon dk 
pbilofepbifch »medicinifchen Unterſuchungen über Na 
sur und Kunſt, won F. I. Ball,.1,®. Dies wichtig 
Buch fellte ohne diefe eben fo wichtige Recenflon von juͤngern 
Aerzten nicht’ ſtudirt werden, weil jenes Durch dieſe gar fehe 
"berichtiget wird; Vierter Abſchnitt. Kurze Bücheranzel 
gen. Fuͤnfter Abſchnitt. Pruͤfung der in der mediciniſch⸗ 
chirurgiſchen Zeitung befindlichen Recenſton über Joſ Frans 
Edlen v. Jacquins Lehrbuch der allgemeinen und medleinl 
ſchen Ehymie, ĩ. Theil, von D. J. A. Scherer. Der Re 
eenſent wird bier zurechtgewieſen, welcher als Phlogiſtiker mit 
dem antiphlogtſtiſchen Jatquin unzufrieden war. 


Drittes Heft. 1 os Sitten, 


Erſter Abſchnitt. I. Weber eine merkwürd 
VNachkrankbeit der eingeimpften Poden, vom Hrn. D. 
Zydw. Woiff, Leibarzt Sr. Könige. Heheit des Erjherzogß 
Katl In Brüffel. Ein gefundes, munteres dreylaͤhriges Kind 
mit einem von der Geburt an fehr dien Kopfe und vol 
ſchwammigen Fleiſch wurde vor Ausbruch der Zuckungen om 
weyten Dage des Ausbruchsfiebers ſtammelnd.Die Dre 
——— — kamen 


— 
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umen Ant harvor, und endigken ſich gue, In Biefer Bit aber‘ 


‚etloht ſich die Sprache, das Bewußtſeyn, der ruhige Ochlaf, 
ind das Kind ſchrie oft auf. Diele Zeichen der Zerruͤttumz 


im-Ropfe hielten fo ver Wochen an. : Mpchdemn Hefen Re * . 


sad, bis auf die Sprachloſigkeit, das Unvermoͤgen zu gehen, 
md deu Kepf völlig aufrecht zu halten. Dos Bewußoſeyn 
nd die Abrige Geſundheit fchien hergeſtellt zu ſeyn. Des 
Bebrauch flärkender Nervenarzneyen nutzte nichts. Dean 
etzte Ylutfauger an die Schläfen, gab ableitende und verdaͤn⸗ 
sende Arzueyen. Danach verminderte fi das Uebel bald, 
md der Krante genas vollkommen. — ' 1. Schraud, M.D, 
st Prof, Peftenfis, tentämina quaedam:.de curando »malo 


<rophulofo. Das Brugnatellifche Mittel, eine aus der 


Blutiauge mit Del verfertigee Seife, welche der Verf. Sape- 
rem pruflicum nennt, wurde in Verbindung mit der Quaſſia, 
und zulebt mit Eiſenextrakt, mit großem Nutzen angewendet, 
Allein, die nothwendige Größe der Gabe und lange Daust 
ber Cur machte bey den Kranken oft eine Hinderniß gegen bie 
näßtiche Kanendung diefer Arzney. Daher fuchte der Verf. 
rim anderes gleich w 

md geſchwinder die gleichen Dierifte that, und fand es In dem 
kalsfauren Kalk (Calix falita) , welcher auch das weſentliche 


ju ſeyn, fcheint, wodurch fi) das Seewaſſer gegen die ©teoe . , 


phein in England fo Berühmt gemacht bat. Dreyiährigen gab 


er es von 2 bis 6 Granen In ſteigender Dofe, und einem ale , 
jehnjährigen Mädchen bis zu 32 Granen des Tages. = - 


Hätte der Verf. auch Die letztern Beobachtungen fo umfländ» 
li beygebracht, ats die erfte: ſo würde er fich die Leſer noch 
verbindlicher gemacht haben.) — III. Beytraͤge zur Bo. 
sichtigung und Ergänzung der Geſchichte des Ades⸗ 
Iaflens, von 9. X. Mesler. Der würdige Hr. D. v. Sal⸗ 


laba giebt hier nicht blos einen vollſtaͤndigen Auchuq der eben - 


gedachten Schrift, ſondern begkeitet ihn mir wichtigen und 
gründlichen Bemerkungen und Derichtigungen, welche ſchon 
im voraus dig Leſer beglerig machen muͤſſen, das zu ſehen, 
was er über den Ürfprung des Aderlaſſens zu fagen-verfpricht. 
Segen Ken. M. wird aus guten Gründen hier erwieſen, wie 
ungegründet e8 ſey, daß Hippokrates nur felten und kumul⸗ 
tuariſch ‚der Abderläfle Ach bediente, da er Vielmehr in Fällen 


der überfparmten Lebenskraft, weiche durch arıdere Gurarten . 


nicht deruhigt werden fonnte, nämlich bey Entzündungen hefs 
tiger Art, davon Gebrauch ar ſte bey Lebensſchwaͤche 
oo. Ä v5 

7 j ' . N 


kſames Mittel, welches in kleinen Gaben | 


und 


\ 





416 Neypupgelahißeit, 


und Boͤefaftigkelt zu vermeiden lehrt}: daß er vorbauunge 


weiſe bey, Vollbluͤtigkeit, und wo ſtarke Reize oßmalteten, und 


zur Stillung anſehnlicher Blutungen zur Ader ließ. — Ben 


N 


. musteln legt ; Exfheinungen bey Krankheiten durch den Eon, 


Diokles wird dargethban, daß er nicht von der Hippokrati⸗ 
‚(gen Lehre abgegangen fep, indem er auf dem Wege der Er 
fabrung die Fälle Habe entdecken konnen, we in der Fallſucht 
‘und Lähmung das Aderlaſſen nüglich if. — Es wird ſehe 
gut erinnert, daß Praragoras, indem er von ber Hippokta⸗ 


‚tifhen Bahn abwich, in der Meviein wirklich eine merkmuͤr⸗ 


dige Epoche machte, welde Hr. Di. uͤberſehen hat. Er zet⸗ 
gliederte nämlich todte Körper, führte phufieloglihe Spekul⸗ 
gionen ein, legte den Grund. zur Humoralpathologie und ja 
Bein Vertrauen auf den Arzuepvorrarh, weil er. in den Feld 

gen Aleranders manches ausländiihe Mittel Hebgemann, 


2 bereitete alio den Verfall der Achten Medicin, aus wel 


chem fie ſich nachher nie wieder empor gehoben bat,. — We 
gen des Eraſiſtratus⸗Spiritus in den Arterien wird Hr. M. 
Jurechtgewieſen, und deſſen Bitterkeit gegen Harvey gerägt, 


auf deſſen Koſten er den Eraſiſtratus wegen der Heilung due 


werliebten Antiochus lobt, Dieſe Geſchichte wird ‚hier be⸗ 
leuchtet, und es ſcheint, daß Eraſiſtratus die Liebeskrantheit 
nicht erſt neu entdeckt, ſandern von dee Sappho, welche fie 
treffend geſchildert hatte, vielleicht vorher ſchon kennen gelernt 
Bat. — Die Urſachen von der. Empiriker Abneigung gegen 


Bas Aderlaflen; die Gründe, daß paflio cardiaca der Alten 


nicht Kardialgie fen. wie Hr. M, glauft, fondern ein Zu 
fand von äufferfter Schwäche, vorzüglich mit entkräftenden 
Schweißen verbunden, ſetzt der Verf. febr gut auseinander. 
Zweyter Abfchnite. Parhologiihe Bemerkungen, auf die 
Lehre von den Sendennerven angewandt, vom D. und Prof. 


I. Ad. Schmidt, aus dem anatomiſchen Werke dieſes Verf. 


de neıvis lumbalibus eorumque plexu etc. ‚Diefer für 


Pathologie und Therapie — ern \ 


der Zufälle nach Bruͤchen der’ 
ſach und Wirkung einer Krankheit mit Kruͤmmung des Ruͤck⸗ 


grads und Lähmung der untern Gliedmaßen, die Wirkungsart 


der großen Geſchwuͤre, die jene Krankheit bezwingen, und 
bier als Relzungsmittel anzuieden find, welches durch dle Ges 
(dichte einer geheilten KHemiplagie und Gicht beftätigt wird; 
die-Entfiehungsart krampfartiger Einklemmungen bey Bruͤ⸗ 
chen; deren Grund in den vom Krampf befallenen Vaud 
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ers; Zufaͤlle nach der Operation eines hydrocele und andere 


ichtige praktiſche Segenftände werden durch den Gang und 


Me Werbindung der Lendennerven mit andern’ Nerven ſehr 
Bart erklärt, und dadurch die Wichtigkeit der auf die Praxis 


angewandten Nervologie dargethan, deren Studium noch imo 
mer zu wenig getrieben wird. Dritter Abſchnitt. Die 
Anzeige des zweyten Theils von Dajsan Cammentar. in.in« 


Mitut. patholog. Gaubii. Vierter Abſchnitt. Kurze Buͤ⸗ 


cheranzeigen. Sünfter Abſchnitt. I. Briefe vom Hrn. De 
Ingenhoafß, aus England, über den Gebrauch den Lebens⸗ 
-Aufe in der Lungenſucht, der kohlenſauren Soda gegen Stein⸗ 
fchmerzen und Sicht. IT. Metesrologifhe Beobachtungen 


‚auf der 8. K. Sternwarte. III. Sterbes und Geburtsliſte 


v u in J. 1193. | | 2. 
Handlungs⸗Finanz⸗ und Polizey⸗ 
Wviſſenſchaft, nebſt Technologie, 


Von der Prehfkichen Monarchie unter Friebrich dem 


Großen. Unter der Leitung des Gr, v. Mirabeau 
abgefaßt, und nun in einer ſehr verbeſſerten und 


vermehrten Leberfegung berausgegeben von %. 


Mauvillon, Herzogl. Braunſchw. Oberfitieures . 
nant beym Ingenieur⸗Korps. Dritter Bands . 


neh. Fuͤnftes Buch: Vom Handel, und ſechſtes 
Buch: Einnahme und Ausgabe. Braunſchweig 


md Leipzig, bey Dyk, 1794. 496 Seiten, 8. 
nebſt einigen Tabellen über Ein⸗ und Ausfuhe 
Preußifcher Städte, und über den Verkehr auf . 


den Frankfurter Meſſen. 1.98. 12 3. 


— men: 
⸗ 


Dieſer Thell iſt, Bis auf einige kritiſche Erbrterungen und 
Einwuͤrfe, die gegen die Behauptungen des Hrn. de Kaunay 
geriätet waren, noch vom verfiorbenen Mauvillon uͤberſetzt 
‚worden. Als Nachtrag zum ſechſten Buche iſt ein Auszug 
aus den fogenannten Aktenſtuͤcken bes Originals gemacht wor⸗ 

" den), 


- 


s 


| \ ’ 
vs  . Berbiingamiffenkhaft, 
vom, worte die de Launayſche Verwaltung Bee Mceflen wi 
Selle in den preußiſchen Staaten betreffen, und aus fear 
Bertheidigungsichrift ſowohl *), als aus ber Prüfung die 
Schrift oder des Compte rendu dieſes ehemaliger Gene 
Megiſſeuts. | 
' Wir nennen in fofern diefe Schriften fogessanısce Aftıs 
file, theild well fie demjenigen oft nicht recht verfkändiih 
ſJeyn können, welchem nicht die Beſchaffenheit des preußiſche 
Aceiſeweſens und deſſen Geſchichta unter de Laungy ſche 
vorher ‚genau bekannt find; theile weil auch dieſe Schriſca 
Ahrer Natug nach in vielen Staͤcken gar nicht die Beweiskrck 
haben konnen, welche man Aktenſtuͤcken ſonſt zuſchreibt. Gleih 
mach dem Aufange der jetzigen Regierung war man heftig ge 
gen die Franzoſen eingenommen, befonders'gegen De Caunaß 
den man großer Verbrechen. fhuldig glaubte. Es ward eiee 
Commiſſion niedergefept. Diefer übergab er feinen Compu 
rendu au Roi, Er ſucht bier frepli nicht nur feine Auffüb 
rung an fih ganz fehuldlos barzufiellen, fondern auch Mb 
viel Berdienft als möglich zugufibreiben, und alles daslenig 
was ihm ſchaͤdlich ſeyn möchte, fo wiel möglich zu verfede, 
Die Commiffion beantwortete dieſen Compte rendu in einen 
Examen. Diefer Auflag, der. in der franzoͤſiſchen Ausgabe de 
„Monarchie pruflienne abgedeudt if, und allerdings viel Ri 
Ltiges enthält, iſt aber auch fehr beitig, und man ſieht, uf 
ver Verfaffer deflelben zu fehr wider de Aaunay eingenem: 
men war; ja, manche Beichuldigungen find offenbar berrrie 


den, 3. ©. daß er das Volk ganz xuinirt hätte, u. ſ. w. Da 


nun überdem dieſes Examen eher gefchrieben war, als die 
Commiſſion ibre Arbeiten angefangen batte, wie men 
‚aus der legten Seite deſſelben flebt: fo muß man doch auf 
manches, was bier gefagt wird, mit Behutſamkeit leſen, er 
unterfuchen, und dann urtheilen. Der Erfolg bar gezeig, 


daß eigentlich nichts weiter auf de Aaunay zu bringen war, 


- als was das Ganze feiner Einrichtung und Abgabenerhähnng 


vetraf, und die hatte der hochſelige König verlange und gebik 


_ ige. ‚Ale die erſte Hite ſich gelegt hatte, fo fah man vienes 


Bon. JS 

,. ©) Nachdem die Mirabeaufche Monarchie pruffienne frangs 
erſchienen war, vertheidigte ſich De Launay daneden in einer 
befondern Schrift. Diefelbe tt gewuͤrdigt in der 4. D. Bill. 

' Pa 340. im der Recenfion der deutſchen Heben 


% 
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| ‚Benblungeniffenfhaft, 5 
1 Sache ans "einem etwas veränderten Geſtchtevunkte an? 
enigſtens iſt gewiß, daß in der jetzigen preußiſchen Acctifeeino 
Htung vieles noch eben-fo iſt, wie ee de Launay angeordnet 
re... Wider dieſe Schrift Ichrleb De Kaungy feine Apolo- 


je particuliere, und die Juftification.da Syfteme.d’Eeohu 


ie de Mr. de Launay, welche letztere Schrift, wie oben ge⸗ 
acht, ins Deutiche uͤberſetzt I. Mr: Mauvillon har über 
ie ſe Schriften bier (ehr viel geſagt, Hat den De Kaungy aufs 
efcigfte angeklagt; aber wahrlich vieies von feiner Binonzein« 
ichtung und von feiner Apologie ganz falſch verftanden,, folge: 
ich ganz falſch beurtheiles oder vielmehr Überhaupt die preußiq 
che Acciſeeinrichtung, ohne ſie recht zu fennen; ja, ohne fie 
inmal recht kennen zu wollen, ſchon im voraus. verdammt, 
il ſie mit der Theorie von Staatsverweltung, die er im 
inne batte, nicht zu vereinigen war. 2 
X Der Rec. vermißt uͤberhaupt In dieſem Bande faſt nech 
mehr, als in dem vorigen, die jo noͤthige ruhige Unterſuchung 
und leldenfhaftiofe Darftelung, die den Gründen Otaͤrke und 
Serwicht'giebt, und nicht von Vorliebe für kin angenommenes:. 
Syſtem zeigt... Eine gewiſſe Wänme, bie aus Ueberzengung 
ber Güte und des fichern Werths einer Einrichtung entipringe,; 
thut uns wohl, wenn fie vom, Schriftfteller anf ben Leſer uͤbers 
gebt; allein, heftige Ausöräcde und. finftere Bitterkeit erwecken 
den Verdacht, daß der Verf. nicht be feiner Prüfung fo, un. 
vartheviſch zu Werke gegangen fen, als doc bey fo wichtigen 
ı Materien geſchehen folite. Hr. Mauvillon war nun einmal 
leldenſchafilich fuͤr das phhflofratiiche Syſtem eingenommen; 
und ward gegen das Ende feines Lebens immer mißmuͤthiger 
datuber, dag hierin niemand feiner Meinung war und ſeyn 
‚ Write. Da hatte er ſich nun den preußifchen Otaat erfefell‘ 
‚ um an deimfelben zu zeigen, daß er nicht florißant feyn könnte, 
weil er-Cfo wie alle Staaten in ber Welt) unphyſiokratiſch 
regiert voled. Daher tadelte er ſchlechterdings friſch darauf 
| 16, ob er gleich das Locale des preuglihen Staates und defe ' 
‚ Pen Verfaffung gar nicht Banner. Er mar nicht einmal von 
; den Thatſachen gehoͤrig unterrichtet. Er führe bier vieles 
ganz falſch an, weiß Dinge nicht, die jeder Doch wiſſen Eünnte, 
der fih nur erfundigen wollte, und fallt Dadurch zum Theil in 
ı ganz ſeltſame Fehler, Dies ausführlich zu zeigen, würde din 
1 Much erfordern, das flärfer wäre, nis das Mirabeauſche, 
|’ und ann alfo in einer Mecenfion nicht gefchehen. Aber wohe 
ige, wenn man bier fo viele Unſokta, ſo vice faifche a 
.. . ſfindez 


\ 
1 


J 


} 
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ri 
finder und ’flefet, wie M. ganze Selten fang à pette de vre, 
ohne Ruͤckſicht auf das Locale, ohne Kenntniß und Ruͤckficht 
auf die Umſtaͤnde und auf.den wahren Zuftand des.preußifchen 
Gtaqats raiſonnirt; fo möchte man beynahe fagen: feine Re 
fultate paßten ſich eben fo gut und beſſer auf ein Land im 
Monde; als auf die preußiſche Monarchie. Es iſt dabey eb 
nem aufmerkſamen Leſer, befonders dem, der die Beſchaffen⸗ 


b heit der Dinge in den preußifchen Landen genauer kennet, aufı 
>. ‚fallend, daß M. ſehr oft ſelbſt befenne: er wiſſe nicht, wi 


dieſe oder jene Sache hefchaffen ſey; er mäfle fie aus den wer 
ich Hakenden Nachrichten (deren er freylich meiſt nur ſehr um 
volllommene hatte) nur erratben, und ihn friſchweg 
decidiren, und meiſt zum Nachtheil der preußiſchen Einrich 
tungen decidiren fſeht. Es if offenbar, daß er bey ſolchen 
Selegenheiten feln Urtheil ganz bätte zuruͤckhalten muͤſfen; 
aber der Mangel an Kenntniſſen hindert Ihn mie, friſchwet 
gu decibiren, und er ſchimpft und ſchilt wohl noch dazu. Wh 
Derden ‘davon dem Lefer wenige Benfpiele anführen Ehnnen, 
und dieſe wenige können nur ſolche feyn, die feine weitlaͤuftig 


Eroͤrterungen erfordern, weil fonft diefe Recenfion ſehr weit, 


Iäufeig werden müßte, und es im Grunde fehr undankbar 


Arbeit ſeyn würde, die feltfamen Fehler fo auseinander zu fr 


gen, daß auch derjenige, der. der Garden nicht genau kim 
#t, die Jrrthuͤmer einſthe. nn 


Das fünfte Buch, über den Handel, fängt nun gleich 

init allgemeinen phyſiokratiſchen Betrachtungen an, Ue um 
ſo viel weniger treffend find, je weniger Mirabean, wie 
Mauvillon, ptaktifche Kenneniffe vom Handel befaßen, un 
dem Pocale des preußiſchen Staats In Abficht der Sau⸗⸗ 
fung richtige Begriffe hatten. Nur Freyheit des Handel⸗ 
iſt ihr Stihwort! Hebt alle Zöhes Accifene Verbote sc. auf, 
iſt der Ruf diefer Herren, fo wird alles. vortrefflih werden! 
Ob Hey den Manufafturen, die nun doch einmaf da find, Yan 
(ende auſſet Brodt kommen machten? Ob ein Nachbar, dem 
wir alle Freyheit geſtatten würden, dagegen er uns einſchraͤnk⸗ 
te, nicht große Vortheile über uns haden würde? Dies un) 
dergleichen mehr iſt der Herren wenigſte Sorge! Sie dachten 


- allenfalls: Fiat Phyſiocratis, ex pereat Prufia! — 


Das waͤre auch gewiß der Erfolg geruefen, wenn DE 


preußifße Regierung unbedachtſam genug geweſen wäre, ſol 


tiſchen Rathſchlaten zu felgen. Cini ee 
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m es gelehrt. Unter der jetzigen Rezſerung hatte man, irt 
beſten Meinung, anfaͤnglich mehrere Einſchraͤnkungen auf⸗ 
in wollen, kam aber bald zuruͤck davon. Die Schleſiſchen 
wandmanufakturen empfinden es 3. B. ſchwer, daß der 
iſitozoll in Magdeburg ſo ſehr verringert worden, ob ſich 
ch freylich die Boͤhmiſchen und Lauſitziſchen Leinweber ſehr 

Y dabey befinden. Aber Mauvillon will, darum fell ſich 

je Megierung bekuͤmmern, ob ihre Unterthanen ver lehren, 

, andere Btanten-gereinnen. Er fast: „Sobald fi die, 
‚egierung darein miſcht, verdirbt fie das, was fie leiten 
ill.“ — Bo enticheidend ift immer M. Ton. Mir wis 
freylich des unphufiotratiichen Dafuͤrhaltens, jede Region 
ig werde fehr wohl thun, zu forgen, daß in ihrem Lande: . 
be Auss als Einfuhre ſey, u. ſ.w. S/ 23 geſteht der BVB. 

ft ein, daß ungeachtet des durch Friedrich Il, auſerlegten 

yanges der Handel in feinen Staaten in gewiſſem Betrachte 
jenommen habe. Sit: dies der Fall; fo hat die Einmiſchung 

3 Regenten doc weuigſtens In fofern wicht das verdorbon, 

16 fie leiten wollte. De —* 


Shen fo iſt S. 10 bie uneingefchränfte Anpreikung des 
indbaues beſchaffen. Der Landbau träge zwar vieles jur 
Zohlhabenheit der Menichen ben, und Friedrich ſuchte ihn N 
hr zu befördern, und fo viel er Eonnte, anzuwenden, Ihm, eme 
w zu Selfen. Aber, daß der Landbau allen Arten von Be⸗ 
behfamteit Überlegen tft; daß er befonders, wie M. vorgiebt, 
für fi allein den Drenfchen in dem ganzen Teile biefee 
Brdballes, der. zwiſchen den Polarzirkeln liogt, allen natüre ‘ " 
nen Genuß, ‚alles, was ihm wirklich nachig iſt, um gluͤck⸗ 

ia zu ſeyn, verſchaffe,“ iſt phyſiokratiſch Übertriegen, Siad 
ihlens Bewohner, deren Land einen Leberfluß an Getreide. 

ugt, glädlich vor andern ihrer Nachbaren, oder find ie 

? Auf den Ackerbaun wenden fie Aufmerkfanikeit genug; 
hin einigen Gegenden‘, als. in Podolien, Volhynien und 
jltraine waͤchſt darch die Güte des Bodens das Getreide 

soßer Menge, ohne viele Zubereltang und Düngung bes‘ 

6. Mit demfelßen wird auch Kandel genug getrieben; 
wie ſchwach ift im Ganzen die Hanbdeisbilan! Der 
rag der einheimiſchen Waaren, welche ausgeführt find, 

von dem Werth der eingeführten uͤberſtiegen. Oo hatte 
1 nad Vuͤſchings Magazin, Ih. 16: ©. 32 Im J. 1776 
Tinfups der fremden und Ausfuhr des. sinländiigeg Wan⸗ 
R — ren 
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ar: Hanblungnoiffenfant 
an nach den Beihächern genen berechnet, und ‚gefunden, 
die Einfuße-um 2654408 pohln. Gulden flärker war, 
die Ausfuhr. DBlos auf die Landbeſitzer, und folglich auf 
Saudbau, war in Pohlen bisher die ganze Staatsver 
"gegründet. Bar Pehlen deshalb mächtig, reich and gluͤcklich 
Dahen nicht felbft einige pohlniſche Edelleute in den letztch 
20 Zahren ein, daß fie mehr als Landbau, daß für auch 
nufateunen haben müßten, und-befauder fie und ibre Unze 
menen ſich nicht wohl:babey ?. Verdient daher Die Betrich 
ſamteit und Bearbeitung· der Kunſtprodukte eines Bandes ih 
ohenfalle eine ſtarke Ermunterung? — „Zwar, ſagt der Wis 







' ‚bat eine nicht fehr zahlreiche Klaffe van Mrenfchen (wabr⸗ 


I 


ſcheinlich die vornehmen Edelleute) „alle Lärdberepen an fi 
„gerifien, and -nerfendes die Erzeugniſſe Derfelben aus 
„wärts: fo wird. fie fogar.die Mothdurft der andern Klaſſen 


yverkauſen. Der Handel twird prächtig, das Land aber ar 


„eye, So verhält es fih mit Rußland und Pohlen.“ Cell 
Ras Getreide nicht guamärts: mn bleibt dann Die Handels⸗ 
freyheit, worauf der Verf. fo dringt? Mecs:geficht, daß m 
Dies nicht recht einfieht, da ihm darin ein Widerfpruch zu Be 


gen ſcheiut. De 
VWaͤcheln muß derjenige, welcher die preußlfchen Staats 
fennt, wenn er ©. 13 firht, wie fiyerlih DM. den König ven 
Preußen tadelt, daß. nicht mehr Seehandlung. in feinen E:toss 
ten iſt. M. fagt: „Der Seebandel maßte für. die Scan 
„des Konige von Preußen bey weitem der betraͤchtlichſte 
„feyn — alle aͤberfluͤſige Produkte der’ preußiſchen Pre 
„uinzen müßten durch dieſe Hafen au die handelnden Mationen 
„gelangen, u. ſ. w.“ — „Geſchieht denn dies etwa nick? 
Der Seehandel iſt in den preußiſchen Staaten ſo Setrachtliqg, 
- als:er nah Ihrer Lage nur immer ſeyn kannz das wird jeder 
fagen muͤſſen, der die preußifchen Provinzen kennt, die sie 
einen großen zur See handelnden Staat ausmachen können 
weil fie fo viel fehr uͤberfluͤßige Produkte nicht auczuſuͤhres 
haben, weil die Bevölkerung fo beſchaffen iſt, daß die Widım- 


 fatturen und Die fiehende Armee, die nicht enebehrt werden 


Enum, nicht erlauben, daß Volk genug da fey, eine Mienge 
Schiffe zu Hemannen, da ein großer Seehandel auch nothwen⸗ 


dig eine Kriegsmacht zur. See erfordert, ü. f. w. Aber de | 


liegts nach Hrn. M. nicht. Man ſoll nur Beine Zoͤlle legene 


alsdann wird der Seehandel floriren. „Warum, frage: 
Br vr on 3 J | . 
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„Bhle unbrauchbar machen nill?? und ©. 2,74 ſagt er: „der 
Staat muß den Bau,der Kanäle und Ihre Unterhaltung 
mübernehmen. Dies müflen landesherrlihe Ausgaben feyn.“ 
&o weit kann dig Lebe zum Syſtem einen fonft vernuͤnftigen 
Mann verſͤhr 0 
. Es iſt gerecht und. billig, daß der, welcher etwas oft. mie 
ungemeinen Koften, wie den Finowkanal, zum Beſten Ande 
zer anlegt und unterhält,.auch davog Nutzen zieht, Es fi 
einem ftolzen Theoretifer ſehr feicht, zu fagen:, „der Staq 
„muß Kandle graben und unterhalten.” Muß! das iſt 
Bald geſagt; wie kann er aber, wenn er nicht das Geld dazız 
von den Staatsbuͤrgern einzieht? Dies geſchieht durch die 
Zölle. Sie find gar fo ungeheuer nicht‘, als fie. hier ausgege⸗ 
- be werden; am wenigſten werden. fie dadurch unbrauchbar 
gemacht. Es if auch gar nicht .unbillig, daß derjenige, wel⸗ 
cher den Nusen yon dem Kanale bat, etwas dafür bezahlt. . 
ie viel gewinnt nicht Durchs Graben der Kanäle der. Eigner 
Des Schiffes, indem er ſchneller und öfter feine Fahrt vollen⸗ 
det. So müßte: z. B. der Schiffer, in Ermangelung des 
Finowkanals, von Stettin Äber Frankfurt nach Berlin reis 
‘en, wozu er, wenn fonft alles.gut gebt, 4 bis s Wochen ges - 
brauchen wuͤrde; durch. den Kanal macht er.die Reife In 14 
. Tagen. Er macht daher jährlich wenigſtens drey Reiſen mehr, 
und wird gern 10 Rthlr. Kapalzölle für den Kahn jedesmal 
meht bezahlen, wenn er an 260 Rthlr. Fracht mehr verdienen 
Tann. Uebrigens iſt, wie fchon gefagt,. Hr. M. ein wackerer 
‚Sinanzier ! Er nimmt dem Landesheren vice Einnahmen, die 
er hat, und buͤrdet ihm, der Phnflofratie zu Gefallen, viele 
"Ausgaben auf. Wo diefe herkommen Jollen, fagt er nicht. 
' Was der Verf. yon dem ſchaͤdlichen, noch immer beſte⸗ 
henden Elbſchiffermonopol (nicht! Erbſchiffer, wie er immer 
ſchreibt) ſagt, bat einigermaßen ſeine Richtigkeit. Cs har ſich 
durch die anhaltende und unermuͤdete Bemuͤhung der Kaufe 
mannſchaft die Elbſchiffergilde endlich zu einem Vergleich wil⸗ 
ig finden laſſen. Es find Praͤliminarien feſtgoſetzt, welche 
für dag J. vom ı. May 1794 — 1793 als. Grundlage zur 
Probe eines zu ſtipulirenden Syſtems ‚gelten ſolen. Wenn 
wir nicht irren, fo werden ſchon leichtere Gefäße, und. bie 
Reifen von Berlin nad) Hamburg, und umgekehrt, dadurch 
ſchneller befoͤrdert; auch find die Gefäße zum Theil verdedt. 
Bon dem weitern Erfolg. witd das handelnde Publikum hof⸗ 
fentlich delehrt werdeen. i | 
R.A. D. B. XX. B. a&Si. VIIs Seft. EeHr. 
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He. M., der fo viel wiſſen wit, und eigentlich fo wenig 
‘weiß, Bat alle Augenblicke weiſe Rarbfchläge für die preupie 
ſchen Staaten anzubringen, too er nur feine Unwiſſenheit 
‚zeigt. » So verfihert er 4. B. S 92,94: „König Srier 
drich IL, habe nie verſucht, zu veranftaften, daß Schiele 
Iſche Leinwand nad Spanien, Srantrei und England gefene 


"ndet werde;“ und er weiß fogar, warum Friedrich TE, dies 
nicht gethan habe. Schlimm iſts für diefe feine Meinung, 


daß jederniann, der. nur einigermaßen von ber preußifchen 
Handlungsgeſchichte felt 1763 etwas weiß, gewiß bekannt iſt, 


> Wa Friedrich IT, ſeit ungefähr 1768 Bis 1775 wenigſtens 


500,000 Rthlr. daran wagte, um einen Direften Reintvandss 


handel aus Schleſten nah Spanien zu veranftalten, mit 
ſehr geringem Erfolge, Die Haupttriebfeder. wär der fel. Mi⸗ 


2 


niſter von der Horſt, ein Erzprojektmacher in Handlungs⸗ 
ſachen, der, in der beſten Abſicht, bekanntlich einen großen 
Theil feines Vermögens dabey zuſetzte. Cin gewiſſer Sylve⸗ 
fire war wieder derjenige, der dem Hrn. Miniſter von der 
Horft die ſpaniſchen Luftfchlöffer baute, und ein Hr. Eller⸗ 


mann, von dem der Dr. Ritter u! Zimmermann im ıfles 


Bande feiner Fragmente (©. 252 der Ei. Ausgabe) vermuth⸗ 
fh aus dem Wunde diefes Staatsmannes eine fonderbare 
Erzaͤhlung macht, war durch den gedachten Hrn. Miniſter alß 
fpastfcher Ueberſetzer angeſtellt, un die vielen ſpaniſchen 


Beriefe und Faktuten, welche man vermiithete, zu Überfegen, 


N 


‚Aber dieſe garize Spekulation auf Spanien hatte keinen andern 
‚Augen, als daß man für vieles Geld durch die fehlgeſchlage⸗ 


nen Entwürfe manche irrige Begriffe von Handlungsſachen 


‚berichtigen lernte, Was Frankreich und England betrifft: 
‚fo zeige Hr, M, feine grobe Unwiſſenheit, wenu er. dermeint, 
Schleſten folle Leinwand dahin fenden. SEngland war be 


kanntlich ſowohl, als Frankreich, der Rival yon Schlefien 
"In Abſicht der Leinwand. Diefen alfo kann man Schleſtſches 


Leinen nicht zuführen. Auch iſt in beyden Ländern fremde 
Leinwand einzuführen. verboten, welche als Eontrebande dahln 


- führen zu mollen, feinem vernünftigen Menfchen einfallen 


kann: und endlich iſt ja ſchleſiſche Leinwand eigentlich eine 


‚Nachahmung der franzöfifhen. Es iſt eben, als mern man 


mit einem deutſchen Nachdrucke eines framoͤſiſchen Buche 


nach Frankreich handeln wollte. 
Schlechterdings will Sr. DE nicht zugeben, daß der 


preubiſche Rungfieiß in Wollenwaaren To ask fey, aj6 Ion Di, 
. . | _ - ‘ ” 
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Tobellen· angeben. „Denn,“ ſagt ex S. 98, „wenn fe viel, 
„gewebt waͤrde, fo. müßge ausländiiche Wolle gekauft wer⸗ 
deu.“ . Ganz reits; dag geſchieht auch in großer Quantitaͤt, 
fo wie jeder wein, der die preußifhen Wollmanufatturen de 
Her. kennt; nur daB es freylich Hr. M. nice wußte, Cheh fe: 


is mit den meiſten Artikelg, wo er des Gr. Herzberg Ana 
gaben verdaͤchtig machen will. . 0 


Das. ehemalige Zucermonspol des Splittgerberſchen 
Hauſes Angehend, Auffere M. ©. 31, daß fi Sp. zur Er⸗ 
langung des Privilegiums vermurblidr erboten habe, eine 

eben fo große und, vielleidye noch größere Summe zu bes 
zahlen, -als die war, die der König aus der Accife auf den Zus 
der 309, Diefe Hypotheſe IR‘ dahin Zu. erläutern, daß die 
xaffinirten einheimiſchen Zucker (ſ. den Accifetarif des Her⸗ 
zogth. Magdeb. gedr. Berlin 3. Dee. 1769.) dieſelben Ae⸗ 
ciſefaͤlle bezahlten, als ehemals die freniden nach dem Edikt 
vom. 10. April 1755 geben. mußten. Dies Ift ein Beyſpiel, 
wie gern M. ein ſchiefes und ungünftiges Licht auf alles zu 
werfen ſucht. Was Eonnte ihn berechtigen, eine noch groͤſ— 
fere Summe vorauszufgen? Und haͤtte er fi aus dem 
Acciſetarif nicht eines andern belehren Eonmen:? Ferner fällt 

M. bier "wieder In einen Iuffigen Fehler, dergleichen man ſehr 
nie ben ihin findet. Er fagt: „Das Edit vom 20 MNod. 1751, 
„wodurd die Einfuhr des fremden Zuckers verboten worden, 
zer nicht gedruckt.“ Der gute Mann bildete ſich ein, daß. 


erbot det Einfuhr muͤſſe :durdy‘ ein Edikt gefchehen feyn, . 


uund fuchte in der Myliusſchen Sammkung von Verord⸗ 

kungen und als er da nichts fand, zelar:er an., wie ſeltſam 

dieſe Verbeimichung der eigenen Verordnungen waͤre. 
Aber dies Verbot iſt nicht durch ein Edikt, ſondern durch ein 

HPublikandum in den Zeitungen ‚wie To viele andere, bekannt 
gemacht worden, Hr. M. bildete fih immer ein, die Sachen 
würden verbeimticht, die er nicht wußte.  —. - 


.Daß deri Berliner Zucker allemal theurer wäre, ale der 
Hamburger, ift fo unteugbar nicht, als es Hr. M. mit feiner 
gewehnlichen Dreiftigkeit vorglebt. Dieg auseinander zu feßen, 
verbletet der Raum. Mach einer vor uns liegenden Berech⸗ 
auug von Dec. 1794 war. der Berliner Zucker in Eeinem 
Söhern Preffe in diefem Monat. — Und MR. hätte doch ſich 
war erinnetn follen, welche ſtarke Aeciſe der Spilttgerberfche 
uder, giebt, welche td fein anfuͤhtt. Da würde er noch 
w - Eee genauet 
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genauet geſehen haben, worin der unterſchied de⸗ Breifed fest. 
Bebrigens deraifonnirr Hr. M. Über denZuder auf unglaube 
_ Nche Weiſe über-ıs Seiten fang, Er macht aus ganz unvelk 
Mändigen, und fowohl :mißverflandenen, als nur oberflächlis 
hen Daris die allerverkehrteſten Schluͤſſe über den Zuckerde⸗ 
bit‘, ‚und behauptet ©, 45 ganz eruſthaft, daß durch Den 
Schleichbandel vier bis fuͤnf Millionen Pf. Zucker aus 
Hamburg In die -preußifhen Staaten fommen, und zwar 
weiß er noch dazu, daß es bber Sachfen geſchieht? Bravo! 
Da aus Sachſen Eein Fluß nad SGeandenburg gebt: To muͤſ—⸗ 
„ fen die 500,000 Pf. auf Wägen gebracht werben, Wie vid 
- "-Wägen werden zu diefem Contrebandhandel gehören, und wie 
fomnıt es, daß die fo wachſamen Sränzbereuter noch nicht die 
ungeheuern. Magazine gefunden haben, wo diefe Millionen 
Pfunde von contredanden Zucker liegen? Daran kehrt ſich aber 
Hr. M. nicht; fondern verfihert S. 46 geradezu, daß, wer 
gen diefer. ihm allein beroußten Eontrebanden: „dag Splitt⸗ 
gesberiche Unternehmen dem State keinen Vortheil bringe.“ - 
Kub ift fehr huͤbſch, daß er ©. 39 'werfichert, „Daß das Split 
„gerberihe Haus zwar woblbabend, aber nit einge 2a 
allerreichſten ik.“ Und er weiß auch, wie es zugeht: wei 
naͤmlich die Splittgerberſche Handlung. den Zucker tbeuree 
Pace als die hamburger, und weil fie wohl kaum in 
rocent reinen Gewinnſi an ihrern Unternehmen haben 
moͤchte. — Pre 
So "genau aunſer M. nun von Gehelmniſſen des Splitt 
gerberfchen Hauſes unterrichtet iſt; fo iſt er doch fonft in fehe 
befannten Dingen, Berlin betreffend, ſehr unipiffend. Et 
‚ tadelt ©. 38, (denn tadeln muß er‘ allenthalben), „daß man in 
„Berlin nice die Steintohlen iur Feurung fürs Volk kom⸗ 
men laſſe,“ und weiß nicht, daß wenigſtens ein Fuͤnftel der 
Feuerung in. Berlin Steinfo find. und daß fogar die 
Brauer ıc. Steinkohlen brauchen muͤſſen, und wie viele Muͤhe 
fich die Regierung gegeben hat, um alles dazu ginzuricten. 
a are und fo. abfpredhend findet an unfern M. 
eitänd 
Sehr komſſch iſt auch, was er. ©. 7% über die Baums 
wolle deraiſonnirt.Er kann nicht begreifen, daß die Einfube 
ber Baumwolle in den preußifchen Einfabrlißen. ſo gering iſt, 
und giebt daher S. 72 ziemlich zu verſtehen, es möge 
der preußifche Kunſtfleiß in Baumwolle nicht fo beträchtlich 
. Tfeya, als. man H machen wollt: Nach S. rated : 


{ 
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ſcch den Kepf darüber ; daß er nicht. finden kann, woher bie 


Saunwolle und Seide fommt, und macht allerley ſeſtſame 
Muüuthmaßungen, wie es wohl mit dlefer abermaliggn Vers 


‚beimliczung zugehen ‚möge... &o ſoh der ehrliche Mau⸗ 
willon alenthalden Gefpenfter,, „und wenn er bep feiner. fo 


hoͤchſt ‚unvofltommenen Keuntniß der preußiſchen Staaten 
nicht in Büchern - finden Eonute, was eg fuchte: fo fchloß ek 


‚gleich, die garſtige unphuflakratifche Regierung verbeimliche 


88. Was die Vaumwolle betrifft: fo mußte er nun die höchſt 
bekannte Sache nicht, daß faft alle Baummolle zu Lande 


- Dber Wien, oder 3u Waſſer über Aamburg fommt, und 


> 


Daher natürlich nicht in Die Einfubrliſten der preußis 
Schen Seeſtaͤdte kommt. Bſos diefe Einfuhrllſten Eannte 


Mauvillon; denn andere find nicht gedruckt. Aber er hätte 


Bad) bedenken follen, daß man den Bang der Handlung und 
der Mannfakturen eines Landes nicht blos aus gedructen Tas 
hellen kann kennen lernen. | u 
- .,&ben. fo kommt die melfte Selde natürlich aus Italien 


- dber Hamburg *), oder zu Sande. Auch ift ©. 73 fehr 


Jnftig, daß er in einem Accifetarif die wichtige Tharfacbe 
gefunden baben will: „daß die Fabrikanten alle ihre Baum⸗ 
„wolle nur von ber Kevantifchen Compagnie Eaufen ſollen.“ 
Das laß mir eine wichtige Thatſache ſeyn! Aber fle ift ſo 
alt, daß fie nicht mehr wahr iſt; denn von einer Compagnie, 
Die längft nicht mehr exiſtirt, kann niemand eiwas kaufen. 


Mut in einem alten, nicht mehr geltenden Acciſetariſf kann 
Hr. M: dies gefunden haben, woraus man beylaͤufig erfährt, 


daß Hr. M. nicht einmal den neuefien Tarif Fennet, und 
doch die preußifche Handlung Seustheilen will! Noch oe 
, — e 3... er 


9 Der fe Büfching, dem es auch an Kenntniß der Sandtungee 


verfaffungen der preußifchen Staaten ſehr mangelte, macht 
in f. wöchentlichen Nachrichten aus einer ähnlichen lirfa 
einen ſehr lächerlichen Kebler. Als in den preußiſchen Staa⸗ 
‚ ken das Brennen des Kaffee eingeſchraͤnkt mar, verſicherte er, 
es babe den Erfolg gehabt, daß mın mehr Kaffee getrunken 


werde. Er hatte naͤmlich in der Stettinifchen Kifte weiß 


„ mebe Kaffee gefunden, als vorher; mußte aber nicht, daß. 


ı: fon der meille Kaffee Aber Hamburg gekommen wor, und 


erinnenge fich nicht, oder wußte nicht, daß wahrend der Zeit, 
daß die Regie das Kaffeebrennen beforgfe, die Anſchaffung 
des Kaffee der Seehandlung bengeleat ward, melche dieie 
Waate über Stettin kommen: lied. Hieher gehört Hrn, M. 
wirklich lachetliches Geſchwatz S. 91. —. 
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fier if, Daß er ©. 73 veifichert, alle feine Dächer nadhgefhle - 
d 


gen zu baden, obne von diefer Kevantifchen Compagnie 


etwas finden su Eönnen. (Cr fagt'dabey: „Es fcheint, als 
dee man ſich ihres Dafeyns als einer Shinde gefbäme.*- - 
uch verſichert er gar ernfthaft: „Es iſt das Srillfebwel - 


„gen, das alle Schriftſteller, die vom polltiſchen Zuſtande 
„der preußiſchen Staaten handeln, Gber diefe Geſellſchaft 

beobachten, vollfommen allgemein und gerofß fehr fonderbar.“ 
Slechoebi, wenn Hr, M. nur. die alte Ausgabe von Trico⸗ 


Iai’e Beſchreibung von Berlin narhgefchlagen hätte: fo - 


würde er ganz gute Nachrichten von biefer ehemaligen Com⸗ 


pagnie Haben finden Fonnen. Auch muß er diefesmat dh 


Eontinustionen vom Wiylius nicht nachgeſehen haben; 
denn dafeläft ift nicht nur die Oktroy dieſer geweſenen Levauti. 
ſchen Befellfchaft, fondern es ſind mehrere diefelbe betreffende 
Verordnungen abgedrudt. Nun iſt Hr. M. noch ſo mildthaͤ— 
ig, feinen Leſern aus einem handſchriftlichen Aufſatz 
achricht von diefer abgefchledenen Geſellſchaft zu geben, vooza 
er feine eigenen Vermuthungen binzufügt , worunter die finn⸗ 
reichfte iſt: „fie mögen wohl mit alfen ihren Privilegien in 
die Seebandlungsgefellfchaft verſteckt worden feyn." 
Wahrlich! ‚derhienigen, der einigermaßen unterrichted iſt 
moͤchte die Geduld reifen, wenn er fo viel Unwiſſenhelit aller 
Are mit einem fo arg abfprechenden Tone vereiniget ſieht. 
Gewiß, diefer Band kann mit nichts verglichen werden, als 
fit des Ritters von Zimmermahn Sragmenten db« 
Friedrich den Großen, die eben fo von Unrichtigkeit, Pr 
tenfion und übeln Willen. Arogen. : " " 


©. 128. Beym Setraidehandel gehe M. nach phnfles 
kratiſcher Art und Weiſe viel zu weit. Er nennt. die Ein 
fchränfung der Aus» und Einfuhr deffriher bey dem geringflen 
Anſchein von Theurung eine unkluge Einrichtung , bie den. 
Serraidehandel und ‚folglich ‚den Aderbau felbft tödte. — 


- Wenn er doch die berühmten Dialogues fur le Comiberce 


. des grains p. Galiani zu fefen und jutrwägen belieke hätte, 


Da wuͤrde er gefunden haben, wie fehr viele Seiten dir Sache 
 shat — Gera möchte er auch durch Anführung der beyden 


Getraidegeſellſchaften auf der Elbe und Oder eine Art Monos 
pol herausstingen, und fast, daß beyde das ausſchließliche 
Vorrecht beſeſſen hätten, fremdes Getraide eine und zu vers 
Eaujen. Er bringt aber Hier wieder eine Menge Untichtigkei⸗ 


— 


un. 
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@en vor. Die Geſellſchaft auf der Oder Hatte wenjgſtens fein 
Monopol, wie aud dies Th. I. ©. 133 ausdrädiid gefagt; 
and in Mylius Ediktenfammlung von ı 770 angeführt wird. — 


Wie wohlthaͤtig und weile waren in diefer Hiuficht die Eine - 


zichtungen Friedrichs! Wenn Theurung zu beforgen war, 
durite freylich Fein Getraide aus den Lande; aber die Einfuhr 
Des fremden war geflattet, wie dies 1771 der Fall war. Wie 


viel beſſer ſtanden ſich In der damaligen Theutung die preußfs - 


fen Lande, als die ungefperrten! Sonſt war die @infuhr des 
remden Setraides zum Neften ber Beamten und Landleute 
unterfagt. Der König ofinete nicht gleich die Magazine, 
wenn das Setralde etwas flieg, 3. €. Jan. 1782, da der Ders 


. Iiner Scheffel Roggen ı Rthir. ı4. Gr. galt,.und der Kam⸗ 


meranfclag.für den. Beamten 20 Gr..war. Wenn hingegen 
Cwie, im Theurungsjahre 1774) der Scheffel Roggen an 


3Rthlir. 12 Gr. geſtiegen war: dann gab er aus den Vor» 


zarhshäufern. Ferner, da im März 1784 der Froſt den Felde 
fruͤchten Schaden gethan hatte, und der Marktpreis des 
Moggens ı Rthir. 10 Gr. war, reichte er, NB. zur Beſtel- 
Jung, den Landleuten das Getralde aus den Magazinen zu 
a Rh, Wäre es nun nicht ſchlimmer gervefen, wenn der 


Landmann aus Mangel des Saatkorns das Land unbeftelle 


gelaſſen Hätte? Konnte aber Friedrich das Saatkorn geben, 
wenn er nihe in Magazinen vorber aufgefchütter hätte, ſon⸗ 


bern alled hätte auswärts führen laffen? 
Stieduich Kat vieles für den Ackerbau gethan: GSegeij⸗ 
ben urhar machen laſſen, und Saat: und Brodtkorn den Lands 
leuten geſchenkt. Seläft' M. geſteht dies Th. I. ©. 119. 
vergl. mie Th. II. S. 462: Daß noch mehr hätte geſchehen 
Ehnaen, kann man wohl zugeben; aber man muß auch nicht 

ſolche Forderungen machen, die nicht erfüllt werden köͤnnen. 
Friedrich chat, was irgend Ein König nur tun kann, und 
«alles konnte auch zu ſeiner Kenntniß nice kommen. Biete 
Vewellerungen waren nicht moͤglich, wenn man nicht beſte⸗ 
hende Verfaflungen ganz ummerfen, und In das Eigenthum 
ungreifen wollte, welches nur ein theoretiſcher Phyſlokrat, 
"feinem leidigen Syſtem, ya Liebe, rathen Pan, . Dahin gehoͤ⸗ 

ten z. B. die Privilegien der Gutsbefiner. Hr. M. fagt . 
zwar ©. 256 Bey einer andern Gelegenheit: „Der König 
- "son Preußen ſey ſeit langer Zeit von allen Seffeln über dies 
fen Punkt beſreyet.“ Seit wann wäre das ? Es iſt eben ein 
0 Reg 4 Zeichen 


geichen ber groben Unwiffenhelt Mauvillone daß er die 


— 


Welil Friedrich IL den 3. Oct. 1772 eine Salzbandlunga⸗ 
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—5— Er wußte gar nicht, in welchen ſehr verſchie 
erhaͤltniſſen ein König von Preußen mit den Landſtoaͤn 
feiner verfchledenen Provinzen ſtehet. Es wäre ihm nic 
moͤglich, ihnen ihre Privilegien zu nehmen *), wenn er ed 
auch wolle, DE 0 \ 
Weber die Bank, über die Seebandlang und Aber bie. 
ehemalige Holzoktroy in Berlin deraifonnirt M. eben fe, 
wie über alles andere. Nicht eimmal-die äuffere, Einrichtung 
Der Bank, wegen des Aombards, verfteht er, alfo noch wer 
niger, mie diefes Lombard die wohlthaͤtigſte Folge hat, dem 
Kaufmann beftändige Fonds zu verfchaffen. Eben fo merig 
fleht er ein, sole diefds Inſtitut durch Diskontlren der Wechfel. 
den Kaufleuten fo viel nügt. Won der Seebandlung bat 
er die verwirrteſten Begriffe. Nicht einmal das Aenflere 
weiß er; denn er iſt ungersiß, ob die Actinnaire ‚auch eim 
Dividende befämen, welches nicht if, und nach der vom 
Anfange an gemachten Einrichtung andy nicht ſeyn kanu. 
"Ganz poßierlich unrichtig find S. #32 bis 134 M. Nachtich 
ten über die Entfiehung der Seehandlungsgeſellſchaft. — 


gefellfhaft, und den 14. Oet. eine Seebandlungsgefelb 
Twaft errichtete: ſo bilder ſich Hr. DM. ein, jene ſey durch 
dieſe aufgehoben werden, und Friedrich IT. habe dadurch feinem 
. großen Grundſatze von Seftigkeit und Bebarrlichkeir zawi. 
Der gehandelt. Auch ift fuftig, daß er, well er von dieſer 
Geſellſchaſt fo wenig weiß, fle miehrmals beſchuldiat, daß ſie 
fo heimlich gebe. Ueberhaupt wechſeln bier die grͤbſten m 
richtigkelten mit den feltfamften Trugſchluͤſſen ab, gerade fo, 
nie in Zimmermanns berüdtigten Fragmenten. Alle 
diefe Inſtitute Haben all:rdings auch Mängel, und beſonders 
ehemais gehabt. Welcher vernünftige: Menſch wird behau⸗ 
pten, daß alles in den preußifchen Staaten ganz vollfomtnen 
0 a . Te, 
*) Eben wegen biefer groben Unwiſſenheit über die Berfüfung 
‚der verfchledenen prenßifchen Staaten Tann M. nicht begrei⸗ 
fen, wie in’ Sriedriche 11. Geiſte die Eincichtung entſtanden 
: fen, daß der Schlefüiche Adel c buabel if. Abo wußte 
M. nicht einmal, daß der Sch ar Adel befidndia, auch 
fchon unter: Defterreichifcher Herrſchaſt conteibuabel mar, fo 
- wie auch noch jetzt der Boͤhmiſche und Defterreichifche Adel; 
und daß Die Einrichtung, ihn contribuabel zu machen, gar 
nicht erſt in Sriedriche Beifte entſtand. 


} un N 
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bäret ' Flur muß man nıle Recht behaupten, dad Feledrich M 
m Banzen zweckmaͤßig gehandelt habe, und baß feine Fehler 
hit den tumultuarifhen und partheyiihen Deklamationen, 
veiche De. braucht, ninmermehr richtig gewürdigt werden 
dnnen, und am wenigſten von einem Manne, wie M., det 


d unmiflend in der wahren Beſchaffenheit der Sachen wat. | 


Er bat Wahrheit und Falfchheit fo arg unter einander gemiſcht, 
yaß man fich endlich auf nichts mehr verlaflen kann, was ek 
agt. Der Ree. iſt müde, die Untichtigkeiten aus einander 


Gen. . oo. 
n Das ſechſte Buch, die. Einnahme und Ausgabe: betrefr 
fend, enthält viele Vermuthungen, wie auch allgemeine Be⸗ 
trachtungen, Unterſuchungen, ober eigentlich loci-communes, 
z. €. über die verfchiedenen Arten dar Banken, über. den Vod⸗ 
zug des. Kaffees und Thee's vor den fpieltuöfen Getränken, 
©rundfäge, nach welchen beſtimmt werden kann, was ein je 
des Mitglied des Staats verzehrt, u. m. Vorzuͤglich hate 
delt Hr, M. in diefem Buche von Megallen, und befonders 
auch über die Regie. Da alle dieſe Dinge ins phyſiokratiſche 
Syſtem gar nicht paffen: fo kann man leicht denken, wie es 
darüber hergeht. Wir Sonnen uns. aber daruͤber unmoͤglich 
genauer einlaſſen, zumal -da der Verf. von der wahren Be⸗ 
ſchaffenheit und den mancherley Veränderungen dieſer Dinge. 
in den preußifchen Landen gar nicht guterrichter It, ſo daß des 
Gerichtigens gar Eein Ende feyn würde. Beſonders über die 
Kegie fagt er has verkehrtefte Zeug, 3. B. daf die Regie ven 
Taback gepachtet Habe (woran nie gedacht ward, auch nie ges 
dacht merden konnte; denn eben, weil fle eine Regie oder 
Adminiſtration war; war fle jeder Pachtung entgenen ges 
fest); daß er die Acciſe auf Den Baffee und die Kaffee 
brennerey verwechſelt, welche letztere die Regie eine kutze 
Zeitlang verwaltete, woraus denn ganz ſeltſame Verwirrun⸗ 
‚gen in feinen Sichluͤſſen entſtrhen. So geht er auch die Streit⸗ 
ſchriſt des Hrn. Prof. Buͤſch uͤher das Zuckermonopol und 
‚des Hrn. von Borke uͤber die Tabacksadminiſttation durch. 
Aber der Rec. kann und mag dem verwirrten Gange der un⸗ 
richtigen Nachrichten und Trugſchluͤſſe nicht folgen. Sin. Ab⸗ 
ſicht der Tabacksadminiſtration hat die allgemeine Stimme 
In den preußiſchen Landen laͤngſt entichieden, daß man fie nicht - 
hoͤtte aufheben follen. : Diefer Vorfall ift ein-tehrreiches prar 
ktiſches Erenipel, daß nicht alle Mionopollen Äberroicgend 
ſchaͤdlich ſind. len .. 
&es Dim 


Pa | 
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Dem Sen. Gr. von Heriien, ſtreitet in. DR. alles ab, 
fogar auch det Ertrag der Ylaturprodutte von 10 Mille 
nen, weekhen M. ganz willtührlid "weit höher, nämlich aufn 
00 Millionen, anfest. Sollte man glauben, daß es mög 


Uich wäre, fo unbefchreiblich partbeyifch zu bandeln! Es fang. 


ſeyn, daß des Hrn. Br. v. Herzberg Angabe etwa bier und da 

nicht genau genug wäre. Aber, wer ihn eines Fehlers üben 

führen Rohe, wüßte wahrlich die preußiſchen Lande noch ge, 
nauer als dieſer Minifter kennen, und deutliche Gründe am | 
führen; fonft hat der Hr. v. Herzberg wohl die Präfumstien 
vor ſich, daß er gute Nachtichten gehabt habe, Aber, dei 
ein Mand, wie M., der Das Lanb gan; und gar nice kannte, 
weder in Handlung, nech Manufakturen, noch Landofonomie, 


dDie geringfien praktiſchen Einfichten:batte, über die Nachrich⸗ 


sen dieſes berähmmen Staatsmannes im verbobnenden Som 
abſpricht, iſt unerhoͤrt. Wer kann ibm Beyfall geben‘, 

at, ‚ohne den geringften Grund anzugeben, die Produkte ein 
Vandes, das er nicht kennet, zehnfach/ hoͤher angeben will, ale 
ser Staatsminiſter, der es kennt ?. Die Alrſache iſt blos, weil 
er dem phyfiokratiſchen Soſteme zufelge durchaus will, da 
Preußen mit Produkten Handel, nicht aber mit Manufatte- 


‚ zer baden fol; daher alfo fchreibt er willführlich diefem Bank 
gehnfach mehr Produfte zu, ale es hat. Wir fagen noch 
lollte man glauben, daß jemand die Partheilichkeit —* weit * 


sen konnte! Aber Hr. M. erlaubt ſich alles, um nur die 


— —— verdaͤchtig zu machen, und führt 
fogar offenbare Unwabrbeiten ununterſucht mit Beyſall 


- an; 4 B. S. 237, wo er die. preußifchen Mofeinrichtungen 
cadelt, ſagt er: 1) „der Koͤnig von Preußen hat auf den Brief 


„ein viel doͤheres Poſtgeld gefeßt, als in irgend einem deu 
ſchen Staate besablt wirde“ Dies iſt nicht ſo; denn 


4. B. die Daͤniſch⸗Holſteiniſche Poſttaxe iſt daher, =) „Der 


„König von Preußen bat fat ganz allein Die alten uubedeck⸗ 
„een Poſtwagen beubealten.“ Abermais unwahr; deun bie 
preußiſchen Poſtwagen find auf allen. Hauptrouten bedeckt ; 
‚nur auf den Nebearouten find fle noch unbededt. 3) S. 239 
will Hr. M. in einem handſchriſtlichen Auffage gefunden bar 


bten, „daß man in den preußiſchen Poflämtern, wenn monas⸗ 


„lich die gewöhnliche Summe beym Poſtweſen night heraus⸗ 
"kommen wollte, alsdann das Porto nad Wi fübe er⸗ 


boͤbet habe.“ Er ſetzt zwar hinzu: „daß er ſelbſt nie ein 


“Pe ſolcher egenmägrigen Erhöhungen babe in ers | 


I . " 9 
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rung gebracht, halte aber die Soche nicht far unnmlgkich; 


„denn fie ſey allerdings im Geiſte der Stantswirkn 
„ſchaftsverwaltung Friedrichs 11,“ Dies iſt eine Um - - 


wahrheit oder-zugleich eine Laͤſterung des großen Königs, Es 
“ft unmöglich, daß eine ſolche willtährliche Erbödung 
des Porto geſchehen kann; die Poſttaxen find in jedem Pofk« 
amte gebrudt angeichlagen, wo fie ‘Jeder ſehen kann. Ban 
hat gedruckte Bücher, z. E. Ekeſters Liachmeifang der. 
tentfernunugen, worin das Porto ‚der Briefe und Pakete 
genau angezeigt wird, fo daß doch nichts: uͤderſchritien werden 
kann, ohne daß die Poſtbeamten dafuͤr verontiwortlic, gemacht 
m Eonnten, und das zu wiel geonderte Porto herausgeben 
mößten. .. - - ; rn 
©. 366 finden ſich in Einer Note zwey Fehler, die beyde 
zeigen , wie unwiſſend Mirabeau und Mauvillon in den 
vreußifchen Finanzeinrichtungen woren, welche fie mit ſo wieler 
Dreiſtigkeit beurtheilen, und in einem ſo abſprechenden Tom 
verdammen. Mirabenu fuͤhrt in’diefer More aus Buͤſthings 
Keife nach Rekabn die Summen der Einkünfte der Zins 
mereyean.der Städte in der, Churmark an, and füge hinzu: 
„oermutblich (ey bas Servisgeld mit dazu gerechnet." 
Das war der erſte Fehler, Haͤtte er die geringften Begriffe 
von Kämmereyeinfünften und vom preußiſchen Servis gehabt: 
ſo hätte er wiflen muͤſſen, daß beydes ganz verfchledene Sachen 
find. Die Eintänfte der Kaͤmmereyen entjichen aus Mu—⸗ 
Yung liegender Brbnde, aus Abſchoß, Geld fürs Bär. _ 
rrecht, Werpachtung gewifler Pertinenzien, z. ©. 
‚ Katbewaagen, Rerbafeller, Vermiethung Dee Fleiſch⸗ 
ſcharren, 0. ſ. w. Der Servis wird gar nicht einmal von 
den Magifträten verwaitet, fonbern In jeder Stadt von einer, 
Sersiscommiffion , welche aus Perfonen vom Diilitär und 
Civil beſteht. Der Dervis tft eine Abgabe , welche von allen 
Perſonen, Erimirten und Bürgern (die Beiftlichen und Schule 
Diener ausgenommen) nach gewiflen Saͤtzen erheben, und nach 
gewiſſen Sägen wieder an Diejenigen Eigenthuͤmer ausgezahlt - 
witd, welche die Soldaten in ihre Häufer nehmen. Dieſe 
Angabe fließt alfo eigentlich der Buͤrgerſchaft ſogleich wieder 
m; ſo fehr, daß-zumelten, wenn fid in der Serviscaffe Ueber⸗ 
ſchuͤſſe geſa mmiet Haben, den Servispfligtigen 2 oder 3 Mo⸗ 
nate lang fein @ervis abgefordert wird. Der zweyte Fehler 
- Ken laͤcherliches Mißverſtaͤndniß, das aber Unwiſſenheit der 
Verfaſſung zum runde hat, M. veder gleich baranf von 
a No einem 


— 
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nem Ueberſchuſſe von 100,000 Rehlr., weiche In der Caſſe 
be Städte. in Der Churmark fi 1772 gefunden Hätte, 
Zan ſteht alfe, er bilder-fih ein, die Kimmereyen der 
Städte hätten eine gemeinfchaftliche Kaffe, und Tchlieft aus 
rm Falle mit den 100,000 Rehlen.: „daß der Ueberſchuß der 
Dlunicigaleintänfte 32 den gewöhnlichen Eöntglichen ges 
höre; Im Jahr 1772 aber ein ganz aufferordentlicher Fall 
gewefen —“ und meint: „Es ließen ſich daruus Lehren zie⸗ 
ben, die fehr auffallend waͤren.“ _ Kann man etwas Unge⸗ 
imteres ſehen! Dergleichen Caſſe eriftirt nicht: fondern dee 
eberſchuß war ‚In der fogenannten Städtecaffe, einer land⸗ 
bäftlichen Kaffe, worein der Schoß von den Käufern in 
m Städten fließt, welches mit den Zämmereyen fo wenig, 
8 mie den Eöniglichen Einkünften zu thun hat. 


s Auf eben: der Seite, fo wie fonft an mehrern Orten, 6er 
age M. „das arme Volt, das Fein Sleifch ift und Rovent 
inet.“ Dies foll de Launay In einer Stelle der Verbands . 
ing mit dem Könige gefagt haben. Aber de Launay (dem 
R. hieruͤber oſt, z. B. ©. 332, 333 die beftigften Vorwürfe 
acht, die bis anf Schimpfwoͤrter geben’, und ihn doch gar 
ht verſteht; indem M. Erflärungen ©. 332, 333 von der 
ieracciſe ganz ſalſch ſind,) hat ganz etwas anders gefagt. 
e berichter in feinem Compte rendu *), „daß er die Ab» 
abe aufs Brodt erlaffen, und fie auf den Wein und dag 
Heifch gelöge Habe. „Mais, febt er hinzu: „celan’ inter- 
ffo pas le peuple, ui ne boit pas de vin, et mange peu 
# viande.“ Neu de vianda iſt doch nicht Kein Sleifch 
iſſerdem war hier nur von einer Abgabe die Rede, die den 
neinen Mana weniger traf, als aufs Brodt. Darin hat 
Caunay doch Recht. An. einer andern Stelle p. 276 
t er „que-les braflenrs. et revendeurs coupent la bierre. 
hie meint er aber nicht den Kovent, forldern das foges 
mte Speifebier, welches allgemein: gerrumten wird. &s6 
e nämlich von jeher Immer Gewohrnheit geweſen, das Dier 
Waſſer zu verduͤnnen, und nochmale floßen (oder gähren) 
aſſen. Sehr vieledreputirliche Leute im Brandenburgifchen 
ken dieſes Small- beer. Ehemals ward die Acciſe vom 
l3 und Schrot genommen; da befümmerte fich allo die 
| / u oo. le Aeciſe 
} Mirabeau Monarchie pruſſienne, T. V. P. I. p. 190. 260. 


beſonders S. 276. 
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eeife vb, wie viel und wie man aufgoß. Daraber bie 
ranzofen vom Getränte felbfi die Accife nahmen, wollten fle 
ht leiden, daB das Dier dünner gemoͤcht wurde. Dies 
eng'aber nicht; fle Fannten die Landesart nicht; es war ums 
seht, und der König befahl-ihnen bald, es zujugeben, tele 
es de Kaunay p. 260 lV’autorilation de la falfification 
es bieres nennt. So verſteht Hr. M. faſt beftändig faifch, 
as er lieſt, weil er die Umſtaͤnde gar nicht kannte. Dee 
‚ec. iſt es aber ſehr uͤberdruͤßig, ihm zurecht au weifen. Eee 
uͤßte fat auf Jedem Blatte geſchehen. | 
Der Anbang enthält eine‘ Unterfuchung über die ver 
hiedenen Arten der Befteuerung‘, von einem ungenannten 
terfaffer, von dem ˖man fehon merkt, daß er befcheiden Ind 
Ansiid uͤber das phyſiokratiſche Syſtem redet, nicht-fo, wie, 
auvillon. — 


Der vierte und letzte Band, der das 7te und Ste Buch | 
ı fich begreift, wird von der militarifhen und gottesdienftlis 
en Verfaſſung, fo wie von.der Regierung handeln, auch das 
eſamẽ / enthaiten, und vom Hrn, Hauptmann v. Blanfen + 
urg Bearbeitet werden. Bon diefem würdigen Maune kann 
an etwas Öutes erwarten, das aber dann auch, = wie wir bes 
Iroten — das hauptfächlichfte Gute In’ dieſem Werke feyn 
trd. Die militarifche Taktik, welche [hen beſonders uͤber⸗ 
tzt iſt, wird in. diefer Ueberſetzung nicht wiederhelt werden. 
Yies tft auch fehr gut. Nur wuͤnſchten wir, daß auch Hr. 
‚Bl. an einigen Beyfplelen zeigen möchte, wie fehr fehlerp ' 
aft auch die Nachrichten von dem preußifchen Militar 
nd. Mean follte dies kaum glauben, da der fel. Mauvillon 

n Militarfache große Verdienfte ‚hatte; aber es it oh fi. * - 
nd iſt wohl nbthig daß es irgendwo geſagt werde, damit | 
an nicht ferner unrichtige Nachrichten für wahre halte, 


erdbeſchreibung, Reiſebeſchreibung und 
Ba 


deueſte hiſtoriſche, politiſche, geographifche und lin 
tiſtiſche Nachrichten von Savoyen, Piemont und 
ben fämmtlichen fardigifihen Staaten. Geſam- 
| . | met 
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36: "Eibbefileiiing. " 
milt und beutfih herausgegeben von Fr. &:Brumn, 
u ar am Königl. Joachimsthal. Gymnaſium. 
Erſte Abtheilung. Berlin, 1793. bey Der afades 


miſchen Buchhandlung, XII und 255 Seiten, 8 
Mit einer Landcharte. 1 IE &æ. 


Lioter ber Auffcheift: Etat moral, phyſique er politigue 
de la mailen. de Savoie u. ſ. —— 179: zu Paris bey 
Buiſſon ein zwoͤlf Octarbogen ſtarker Verſuch über Sardini 
ſche Statiſtik, der ſchon deshalb Aufmerkſamkeit erregte, weil 
man ſeit geraumer Zeit uͤber dieſes Land wenig Genugihnen 
des las; die Regierung zwey fo Enger Degenten, wie die ber⸗ 
hen leiten Vorfahren des igigen Konigs geweſen, noch immer 
im Audenken der Geſchichtsfreunde fih bebamptete, und die 
Lage des Turiner Cabinets ſchon damals überaus Eiglich zu 
werden anfieng. Huch ließ ein zu Paris 1791 gedrudter 
Auffag‘ von. fi erwarten, daß er das Zeichen dee Zeit midk 
umfonft tragen, und unbeſchraͤnkte Kuͤhndeit darin herrſchen 
wirde. Daß .der Autor bey jener ſtolzen Sicherheit, womit 
er zu fchreißen vorgiebt, ſich Hoch nicht genennt hat, iſt ſchon 
ein ſchlimmer Umſtand; ein noch weit ſchlimmerer aber der, 
daß feine boͤſe Abſicht, das Volk nämlich gegen die Neger 

aufzuwiegeln, überall herverleuchtet, Zwar flellt er ſich an, 
als ob in feinem Koͤcher noch. fhärfere Pfeile ſteckten, die er 
‚nur deshalb zurückhalte, weil er. von feinem Pamphlet ſich 
verſpricht, der König werde fogleich alle Mißbraͤuche abſtellen 
“die drenfarbige Kokarde beffer vefpekticen, und NB. mit dem 
benachbarten Frankreich in defien itziger Verfaſſung iq rein.n 
Einklang zu Eommen fuchen. Schon das.aber, was er wirt. 
lich beybringt, trägt fo fehr das Gepräge der Ahlen Laune und: 
Neuerungsfucht, dag der Statiſtiker Fälteren Hits in Wahr⸗ 
“ beit nur. fehr wenig davon wird in feinen Nutzen verwenden 


- Einnen. Und wie mag es im Originale felber erſt ausfehen ? 


denn urlſerm Ueberſetzer war es nur um einen gedtaͤngten 
Auszug za thun, worin der Geiſt des Verfaſſers nicht ganz 
verlohren geben follte, , | 
Der Schreiber der Invective ſcheint irgend ein bey der 
ceanzſiſchen Geſandtſchaſt in Turin. angeſtellt geweſener Dub⸗ 
altern zu ſeyn, der In dieſer Lage freylich allethand Anekdoten 
aufſhaſchen konnte, deſto weniget aber dafür Gewaͤhr zu leiſten 
vvermag. Dem moraliſchen Charakter des Könige läßt es 


. — 


- 


Aemlich Gerechtigkeit wiberfohrens verfchebeige adeß ehkn - —- 


twenig, daß er ein fhlechter Wirth, ein Übertriekener Gel 
itenfreund — die Armee fol drey Viertel der Staatsein» . 
infte verfchlingen — und auf feine koͤniglichen Vorrechte 
ſchſt eiferſuͤchtiger Mann fey. Einen oder zwey Meinifter 


isgenommen, wären alle Übrige, die Unserbediente nit en  . - 


ſchloſſen, zum Galgen reife Boͤſewichte; die Abgaben uners 
hwinglich, und das Deficit dennoch unuͤberſehbar. An Ges 
chtigreitspflege ſey nicht gu denken; gegen’ einen Ober: und : 
nterofficiee wären hoͤchſtens vier Gemeine zu rechnen; einer 
efer Oberfien lafje alle Tage Soldaten felnes Regiments _ 
Spigruchen laufen, und. wag der kahl bingeworfenen.Dinge 
ehr find; von deren Ungrund Rec. um fo ärker überzeugt 
I, weil auch er die Piemonteſiſchen Staaten, Sardinien und 
dizza ausgenommen, zu verfchiedner Zeit berelfet, und, auffer 
nem fürs Sanze’zu Eoftbar unterhaltenem Mititalefuß wenig 
Adre Mißbraͤuche angetroffen Hat, die jedes Land, bey Ist fo 
ochgetriebenen Staatsbedürfuiffen, nicht mit ihnen zu theilen 
ätte. Dem Prien von- Piemont, der, ivle andre Mens’ 
hen, doch auch. ſchwache Seiten hat, werden hey jeder Geo 
genheit unbedingre Lobreden gehalten: vermutblich weil fene 
emahlin eine franzoͤſiſche Prinzeſſin iſt; was im Jahr 1791 
ra zum Mitſouverain erhobenen Citoyen noch kein Schande 
et. zu ſeyn fehlen. — Dap die Volksmaſſe nichts Ihr unarn 
enehmes im ganzen Buche finden folle, verſpticht er derſelben 
teich in der Vorrede, und hält treulich Wort. Gerade dies 
ber muß bey jedem Kenner des Landes ihn um allen Credit 
ringen; denn die Piemontefer alg ein gutmuͤthiges, geduldi⸗ 
es, noch unverderbenes Welchen anzupreifen, iſt Ärger als 
Zchmeicheley. Diefe Verſchledenheit ebeyn des Charakters, 
ie zwiſchen den Bewohnern Savoyens und Piemonts State 
indet, und die wieder ganz andre ber Einwohner von Nizza 
nd Sardinien, macht die Regierung des ganzen, ohfchon 
ur, mäßig genen Staats zu gar keiner leichten Sache; und 
fe oft ſchiecht genug erwiederte Herzensguͤte des itzigen Koͤnige 
t der deſte Beweis, daß ſeine veyden Verfahren ſeht wobhl 
pußten, warum eine ſtrengere Zucht bier zur wahren Wohle 
hat ward. : Doc Rec. iſt nicht Willens, mit einem fo ein ⸗· 
citig zu Werke gehenden Schriftfiellee fänger fich abzugeben, 
ınd mag daher eben fo wenig feine Charafteriftit der koͤnigli⸗ 
hen Zamilie und des Hofes genauet unterfuchens. u Gebe | 
ur ee ‚ke 


r 
N 


488 Srobefchreibung. 
gie‘, ins gegen ein nach dem Leben genommenes Portrait zehn 
Carricaturen aufgeſtellet find! ,, .. — 
Wie ganz anders verhaͤlt es ſich mit dem swweyren Auf 
ſatze, den Hr. B. in feine Nachrichten aufgenommen bat, 
und der gleichfalls Beytraͤge zur Statiſtik der Sardiniſches 
Staaten liefert; in Ruͤckſicht nämlich auf Ihre Broße, Volks 
‚menge, Finanzen und Kriegsetat ! Der Verfaffer deffelben iſt 
ein zu Turin wirklich fih aufhaltender, wohlunterrichteter 
Mann, der zwar für itzt ih nicht nennen wollen, dem Her⸗ 
ausgeber.aber nicht unbekannt ſcheint. Hier iſt gar Erim 
Spur von Revolutlonskitzeh, fondern überall mit Belag ven 
fehener Caleul; der endlidy ein Reſultat giebt, deffen nm 
überaus wenig Länder in Europa ſich mögen zu erfreuen ha: 
“ Gen! Die Auflagen In den Staaten des Könige von &. Med 
nämlich fo gering, daß ſolche mit dem trefflichen, auch wirk 
lich fehr cultlvirten Boden, den die größere Hälfte des Landes 
aufzumelfen hat, nicht in aehörigem Verhaͤltniſſe ſtehen, un 
das Volk, wie man mit Wahrheit fagen kann, bier zu febe 
begänftiger iſt. Beynahe Drey Millionen Menſchen zahlen 
noch nicht drey und zwanzig Kire; deren 20 vier und 
wanzig franzöftfche Tiptes, das heißt, ungefähr ſechs deutſche 
Fhaler betragen. "Bon jeher iſt der daflge Durchſchnitt der 
Territorialauſlage als ein Meiſterwerk von Cataftrirung am 
geſehen worden, Die Auflage war, wie anderwaͤrts meht, 
auf dem fünften Theill des reinen Ertrags anfänglich; berech⸗ 
net. Da indeß der Werth der Pira ſeitdem ſich vermindert, 
der Preis, Hegender Gruͤnde dagegen verdoppelt hat: fo ber 
trägt in den meiften Provinzen itzt die Abgabe’ mehr nicht, 
. als den zwölften Thell des reinen Ertrages. 


Im Jahr 1782 belief die ſaͤmmtliche Staatseinnahme 
"Sich auf 21 und eine halbe Million Lire, die Ausgabe Im Jahe 
2783 auf nur ein weniges mehr. Daß Milltairetat, Artile 
lerie und Fortification ‘sehn: Millionen, ‚und alfo faft die 
.. ‚Hälfte davon verfchlingen,. da doch die ftehende, felten voll⸗ 
zaͤhlige Armee nur 25000 Köpfe zu Pferd und zu Fuß zaͤhlt, 
iſt freyllch arg; doch enthält der über eine Million foften® 
SBefeitigungsetar auch die übrigen offentlichen Bauten. — Die 
Staatsſchulden giebt dieſer Statiſtiker auf ss Milllonen pie 
monteſiſcher Lire an, die mit viertehalb Procent verzinſet 
werden. Das ciroulivenbe, nicht exigible, und daher and 
"eine Zinfen Foftende Papiergeld ſoll nicht mehr als 14 und 
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Inne halbe — benagen haben; „eine damals das Land 
Ben nicht drüde 

er unfelige Krieg zu, dem mißlichen Schritt noͤthigte, diefe 


Summe vielleicht aufs vierfache zu treiben. Ein Deficit war 
uch vor dem Kriege ſchon vorhanden; das aber, nur auſſeror⸗ 


ude: Laſt; mit der es nunehr. aber vermuth⸗ 
Ich anders ſtehen mag, ſeitdem, öffentlihen Papieren zufolge, 


yentliche Ausgaben zum Grund hätte, mithin für kein’ perman 


. 


sentes gelten katın, und. bey ‚längerem Friedey unftreitig wäre “ 


Ipober worden. — Da der fahrengeiche Aufſatz auch im 
een Stk des vom Hrn. Brunn angelegten Magazins ig 
er Urſprache, nämlich franzoͤſiſch, zu finden I: jo wuͤrbe 


Rec. dieſes Wenige ſelbſt nicht einmal daraus gezogen, fondern . - 


mit 6foßer Enipfehlung ‚des Originals und der Ueberſehung 


fih beguügt hicben, wär” er nicht der Meinung, daß. eine feine | 


Wergieichung zwiſcher dem Revolutionsprediger und dem kalte 
en Beodachter nihr unwilfommen feyn wuͤrde. Ganz 
gerol 

ausgeftatter hat.“ . . 
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der Sarötnifchen Star, womit dr. B. feine Leberfegung 
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Repertorium zu des Herrn Sotzmanns Atlas von I 
. ben Koͤnigl. Preuß. Staaten in geoggaphiicher undr .. 


iſt es in diefem Augenblicke die von Hrn, Sotzmann 
heu ‘entworfene, und fo viel Rec. finder, fehr brauchbare Charte 


alphabetiſcher Ordnung, von Adam Chriſtian 
Safpatis : Hamburg, bey Bohn, 1794. 208 


[2 


Sarg NR, 0: ! 
Diese mi ungemeinem Fleiße und großer. Sorgfalt bearbeh 
te 


epertorium verdanken wir den Bemühungen des um die 


Geographie ſchon Allgemein ruͤhmlich bekannten Hrn. Prof. 


Saſpari. Man iſt gewohnt, an feinen Arbeiten viele Gen 
nauigkeit und ein anhaltendes Beſtreben nach Werbefjerungen 
und Abänderungen, die befonders in dieſem Fache der Literatur 


am häufigften vorfallen können, wahrzunehmen, und audy, - 
‚Ser wird man dfefe Eigenfthaften bemerken. Um aber. diefe, - 


Schrift gehbrig zu beurtheilen, iſt es noͤthig, daß man. nie, 


richt daß fie gleichſam der. Schtäffel zum Sotzmanniſchen, 


Atlaſſe. ſeyn folle, durch deffen Huͤlſe man ſich den — 


Der Laudkatten erlefihtern, und ſogleich dasjenige fir fi - 
vdboganen 


HEDDXX,D,n.S Vize, Bf 


“. 


ffnen und auffinden künne, was man. Mer a Ä 
\ —X Yo Seele Ale pr — 73 


— 


‚eine andere Abtheilung eines Laudes alle darin —A 






30 Erdbeſhurhane 


nes Kreifes entgaften ſehin müßten, oder daß ein Kreis, oder 


Derter namentlich anzelat der wuͤrde Ai feren. Der ® 
giebt‘, feinem Endzwecke gemäß, mur die Namen an, woveg 
in den Karten dle Rede iſt, woben freplih manche vermit | 
werden muſſen, ‘die bey dem gewählten Maaßſtahe und Fa 
mar auf den Patten der Karten nicht Raum Gatten. | 
Atlas ſelbſt hefteht aus 20 Blaͤttern (mit Iobeariff des Tiub⸗ | 
tes und der Weneralfarte ſaͤmmtlicher Preußiſchen Länder), 

join noch das Sıfte Blatt, Ouͤdpteußen vorfiehenp, war 
lefert iſt. Leber ſaͤmmtliche Karten giebt das Nepertgr 
Auskunft. Die Einrichtung iſt ſolgende: Vatherx geht dig 
Rogtaphiſche Ueberſſcht der einzelnen Prauinien, nach ihrem 
Krelſen oder fonftisen Antheilungen, nad br Qua der Long 
baren in tabellatifcher Form, worin die aufgeführten E cäht 
An, Pſarr⸗ und Kirchdörfer, Vorwerke * w angegei 

nd. An ihrer Spibe gebe kurz elne Kogabe der Yarzügl 

Ken Opecialkarten des‘ Bandes und der Topographie oder fe 
ciellen Beſchreibung deflelben, wenn eine vorhanden iſt. Je 


| . desmiol wird auch die Seitenzahl und der Theil des Buͤſching⸗ 


ſchen Werks nachgewieſen, worin von der Provinz, melde 


% 


5 Mana) mgk.r Suglude ngeachen mi. 3. & 


Berlin. 
| I a PR wie 
Blelbaumſ VI Altemark Seehauſenſ. K. Krdf. (Kirchdocf]) 
Dies iſt gewiß eine muͤhſt e Arche gewe ns die aber \ 
a aepecnn eE ee h— 


die Karte vorſtellt, gehandelt wirt, — Auf dleſe geagrapk 
ſche Darfell ung — alphabetiſche ehr 


.$ Eolumnen d Name, die Nummer der Landkat 


- 


te, de 
Bio. one die Provinz, der Kreis (ober eine andere Abtheb 


VII] Onelmart| p. Barn. und 3 Stadt 
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Die allgemeinen Urtheile Über einzelne Karten und g 


= — Bücher fand Rec. fehr treffend und rkbrig, wie 


ſchon aus des Verf. Kenntulffen in diefem Fache erwar- 


ten laͤßt. Auch find hin und wieder die auf den Karten bes 


Küdlichen Fehler berichtigt. Nunmehr iſt von Süßefgtd eing 


Weneralkarte der fimmtlihen Preußiſchen Stasten, Naochen 
.- i 1 Fe GR n ga 
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von Klinger —— gtoßem Format, u, 1194. 


jnd von demſelben Verfaßet ad eine Karte von Suͤdpreußen 

Du Demannfeen Verlage zu Nürnberg 1794 erſchlenen, yoeh - 

hr Sende einen unnerkenbaren Werth baden — —. 
J J FR Ps BE "Ad, 


N , . 
D . “ 


Kehfen durch einige Gegenden von Schwahen und 
‚‚Bronfen. Den Sreunden der Wahrheit gewib- 
wet. Frankſurt und eipsig, 1794. 8, 9 Bogen. 


De DM. dleſet Relſebeſchreidung, dle in Briefen abgefagt 
R, ſagk zwar in der Vorrede, daß er bier lquter nuͤtztiche und 
piffenswerthe Dinge zufammengetragen habe, um den Schwa⸗ 
ven und Kranken mit feinem Vaterlande genauer bekaunt zu 
nachen, und befonders der Jugend dieſe Briefe als ein nuͤtzth 
Hes Hanbbuch In die Hände zu geben. Diefer Verflcherung 
yes Verf, ungeachtet, haben wir Doch fehr viel Unnuͤtzes, Un- 
vahres und Beleidigendes bier jufamnmengreafft. gefunden], 
ınd es — als ob der Verf. alle Nachrichten, die er hier 
une Pruͤfung aufrifcht, von allen Euden und Ötten zuſam⸗ 
Rengerragen habe, um nur diefe togukgen Hosen därftig das 
nit. anzufuͤllen. Das bin und wieder kingefirgute Raiſenne⸗ 
nent des Verf. ift vollends ein unträglicher Zuge für des U, 
Untauglichkeit, der Jugend gute und zweckmaͤßige Reiſebe⸗ 
chreibungen id die H ade zu Uefern. Die Städte und Lands 
chaſten, über weiche der Verf. hier das austramt, mas ee 
weh! meiſtens ‚aus dem fo-unfihern, und beynah ohne allz 
Arehellstsaft zuſammengeſtoppelten, topographiſchen Leriken 
von Schwaben zuſammengetragen bat, ſind: die Reichsſtadt 
deberlingen, die Reichsabtey Dalmansweill, die Grafſchaft 
Scheer, die Propſtey Ellwangen, das Fuͤrſtehthum Oettingen, 
ie Reichsſtadt Nördlingen, Has Neichsftift Neresheim, die 
Reichsſtaͤdte Bopfingen, Dinkelsbuͤhl, Aalen, Schwaͤbiſchge -· 
nuͤnd und das Fuͤrſtenthaim Hohenloh. Zur Beſtaͤtigung um 
zres obigen. Urtheils wollen wir ein paar Stellen abfchreiben, 
3. 112, „Wer die Religignsmeiuung eines Moͤnchs, wier 
och Martin Luther war, den die meiften Lurheraner ſich 
eldft zu nennen ſcheuen, für Die alleinige rechtglaͤnbige hält, 
ee muß wohl ein Erzaummkopf m; oder alle Zufalten.naß 
on .- Bf u IR 


j 
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Te erfebefegreibung.: - 


ſich, wenn die Lutheraner behaupten, ‚nur die Katholilen de’ 


! 


u: = 


oh Heucheled Abertreifen; 38,1 16, „Indeffen iſt es Täden 


“ge Intolerint, da man aus ganz Lutheriſchen Ländern, als 
aus Sacfen, aus Holland und Endelldnd, und andern mehr, 
gegen Die Katholiken die intoleranteſten Beyſpiele har, und 
dajefbft einen wahrhaften fanatifchen. Religionshaß beym ade 
ſichen und unadelichen, beym geiſtlichen und nichtgeiſtlichen 
Pobel noch tief eingerburzelt Ander. "Und wo getzt man · leiq⸗ 


der uͤher Retigiondmelmungen hinaus, als in katholiſchen Laͤn- 


dera? Hat das unter, Curopeus en erite, unter Deutſch⸗ 
Hands Fürften aber allermaͤchtioſte Und größte Erzhaus Oeßer⸗ 
reich, ohne Ruͤckſicht der Religion, ſowohl unter feinen Efoil, 
als Militaire⸗Staatsdlengern nicht Eutheraner ung Calvin 
fen? Hat der. zu Mainz aufm heiligen Stuhl füsergpe Here 
Erzolſchof eine gegen olle Politik, und mit feiner eigenen Erke 
flenz im Widerſpruch ſtehende Toleranz in Mainz nicht einge 





Tüher?. Man wird mie zwar antworten, dafuͤr haben abre 


‚and) die in Mainz aufgenommenen Lutheraner und Calviniſten 
‘bey Annäherung der Franzoſen den Herrn Erzbiſchof von feis 
nem heiligen Stuhl aus der Martinsburg verjagen beifen; 
und den. größten Theil der Gebrechen dieſes Erzbiſchofs der 
Machreli gan; anfhaulich aufgedeckt,” und dadurch einen Des 
weis abgelegt, daß die proreftantiichen Fuͤrſten, der Politik 


. . ud Ihrer eigenen haltung "gemäg, fehr. weiſe daͤran thun, 


wenn ſie der einmal in Ihren Staaten angenominenen Refb 
giongmelnung die herrfchende Oberhand laſſen, und alle andere 
in gewillen Schranken, und ohne allen politi Finflug nur 
duiden.“ S.-142-mwird gefagtz; „In dem Hehenlohiſchen 
Marktflecken Erufpach find Schmelz⸗ und Eiſenwerke, welche 
em Juden, Namens Blezinger, zugehören.“ — Dieſet 


ein 
| Slesinges iR aber elir gufer proreftantifcher Chrifl. — Doch 


liede auf a Bogen in Fek 88. 


e > 


es iſt zu viel, auch mir Ein Wort; Über dergleichen elende 
Särirergen u vn 
2 u jJ. 


Tabellen zur Aufbewahrung der wichtigſten ſtatiſti⸗ 
u... [ben Veränderungen u. f. w., von J. A. Remer. 


I. . N‘ ‘ — BR \ 


Drevyzʒehnte und vierzehnte Tabelle." Braune 


ſchweig, in der Schulbuchhanbl. 1793 und 794. 
Bez "ok 


2 J 
2 * — 


it. d 
nd fügen Mur noch den Wunſch hinzu, daß es ihm gefallen 
Öge,. DE Vekanntmachung det Tabellen Eines Jahres nie’ 
Ber das andere Jahr hinaus zakuͤck zu halten, weil dem Star. 


* m fer dom ſuhedigen Vetf. unfere Pankfagung 


filter daran gelegen ſeyn muß, dergieihen Data fo fruͤh ale’ 


‚glich zu erhalten Küffolend, groß war die Anzahl der 


— Ne 1792 hen S Ah paßitten, näamich 12,14. Im. . 


jahr ı7 x war die # al nur 8847, Im folgenden Jahr 
232. - Vom Flor, der — in den ‚preußifchen Slaaten. 
naht 782 fugen folgende Data: „Aus Kpnlasderg lien, 
n aus. 1667 Schiffe, aus. Pillau eben fo viel, aug Stettin, 
MAR ‚Särefiend Ausfuhr an Fabrikaten betrug 7,255,77%, 
äler; 


im Jahr 1790 betrug ſie 8,304,009 Thaler, Scan u 
da daß" unter det, Ruͤbrit Deuiſchlands Handlung, hier... - 


Ar nichts vorkommt; " von Hamburg. und euted hicun id, 
en wor eig Mate augen irn u Er: 
}: u u J 


egtpheta dedene 


en’) 


—* despricipaux Traites<d’Alliance: 36 


Paix, ‘de Tröve; de Neutralite, ve commer- 
. ce; ‘de limites, ‚Pethange ete. cnelus ‚par | leg‘ 
“ Puiffances der Eutäps, tant cutre elles qu'a. 


vec les Builfances’gr. Etats ‚dans dausres par: . 


es, du monde .depuis.1761 ,jnsqu’ä preſent. 
—— des eopies puhlides- par auferite, des” 
: meilleures-collo&tions partieuliäres, de erait&s. 


t des auretird les'plus eftimes: - Par Mr. de 


artens, C önfeillet de Cour de S. M. Britän-, 
nique, PElecieur de Bronlwic-Lünebpurg,' 
-. Peofelleur ordinaire en droit de la Narure er; 
des Gens et Aſſeſſeur de la Pacult&.des droits 
< en Püniverfire de Gortingue, ar, 8. Tome IP;. 
176i— 1790. p. 640. Toms V. 1791 — 1794 
. P- 288 und 133. 2 ME. 16.2. .:. 


tn 


385 
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fame Verfettis gung ‚feiner Rättitifchen. — 
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444 KRecheegelahrdeit. 
Von den drey erfien Bänden Hefte Cantina FR fie ida 
'- Bande der Alla. d. Bibi. &, 34 — s2 eine umftändliche 
zeige gemacht worden, deren Fortſetzung Rec. mit deftd ı 
sem Vergnügen uͤbernimmt, da Hr. d, M. ſolche nit 
fig aufgenommen und fehr ſorgfaͤltig derubt bat, - Rec. e 
auch einigen Erinuerungen, welhe Hr. v.M. in der Vortede 
des aten Bandes über jerie Recenfiün gemadphar, gern G 
rechtigkeit widerfahren. Da — Fehde über vi 
gan bier ganz am ‚unrechten Orte, und der. gebührenbeh 
rung für des Ken. v. M. Rretatiicieg Verdienſt wog zb 
der ſeyn wuͤrde: fo bemerkt Rec. hler nur mit Curzäh,. 
r den Kommmetzträctat zwiſchen Frankretch und Hamoueg Ind 
Bir Autoeitoͤt des Ken. v. Sted im Elli (ur les Co 
- &, 409 — 42% Angeführe hatte, uub zweytens, daß er DE 
tod immer wegen Nichttenntn des Buchs unbenutzt geblle⸗ 
Bene Pohiniſche · Gammlung Traktaty, Konvencye eit, 
(S. IX. der Vorrede) ſelbſt heflke, und dem Hen. sry 
der Kortfegung diefer Sammlung gern anbiete. 
Mas am die hier amuelgeabe Barden detrifft: ſe 
AR dabey ein vierfacher Wefichespimet In etrachz zu ziehen. 
1) Eine Ergänzung der drep nen Theite. Dahia gekenn 
diejenigen Trachaten, welche, der Zeittolge nach, noch in bie 
ya erſten Bände gehoͤrt hätten, und nebſt anderg Acı 
X ih den ganzen vierten Dan A Die Pohinifhen 
“fan darunter die wichtigſien, Andy das Werk iſt dadurch der 
Bblitaͤndigkeie um vieles naͤher gebracht. 5 
© 2). Der Abbruck der dachfolgenden Traetaten von 1791 
Sie 2794, welcher die erſten 238 Seiten des fünften Bandes 
eingenommen, wenn :er gleich einen virtjaͤhrrigen Zeitraum in 
ſich begreift. Hiebeh kommt in Erwäsung: j 
A. In: wiefern dle Vollſtaͤudigkeit erreiche fey. 8 
Hlaubt, aus Telntm Manuſcripte folgendes nachtragen zu bärfen: 
3) Dom Jahre 1794. — Den Gommerjtractat, gnls 
ſen Frankreich und der Republik Muͤhlhauſen vom «fen 
Cent, — Einen Sanblunggvertrag zwiſchen den Städten 
. Köln und Amſterdam, deilen inr-Polis, Journal, März 
"379%, S. 246 efwahnt wird. — und auch die am 3. Jul, 
zu Auerbach abgeſchloſſene Defenftu» Convention zwiſchen der . 
Chur Maynz und dem Landgrafen von: Helen» Darinſtadt. 
Einige oͤffentliche Blaͤtter nannten auch noch für dieſes —3* 
nen 
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lenua ihn Eorpme wiſchen Spanlen und Tr 


eh DIRT: Zeue chctat jiöffen, — uich/ 
c yo Hten Saat Ga Ki, —— de Lejde, 


appl. 32. 1751.) und Ant in — deren — 


eüz, ap enge! gewiß AM jepn. je ei 


Jahre 793 * bu fra bei . 


hnzöftichen: Prinze ante. Bit * en van Hohenlohe En 
— . Fehr. &. — a en Bed 
eo den Möniseur Kon’ 1: Asll 192) — Di e ven⸗ 

fr des Koönigs ber‘, 3 ofen mit den Ptisſen von doͤweng 
ein⸗ dere. som? ſprit( (in der Gazette, Nationale, 
om 19. Mai, N de). Die Zeitungen eripähuten — 





u, Ce amb Ah Cortefp. 1792. N..87.) und eites 

i 

Io iſt wohl die Exiſtenz einer Eirfeuerungsäcte J— 
dractais hai 1764 iofiggen Preußen ung 9 zibland * 


Yahtz. 
Mr Goln Sabre ı 793. Die — 

ie zwiſcheñ Preu 3. une — — var ie 

nd den Sean trag zwiſchen R En 

im 02, 386 gezei net, a am 17. en at ale würde 

Jahre 1794 —. 2 Mur der ei 

WEN: —— wiſchen eſſen⸗Caſſel und Be 

vom. Septbr. — Die Cohipofitlonsacte zwiſchen den Heron 

gen wid den Ständen von Eurland vom 18, Febtuar, und, 


den Grenz⸗ up Rriedensvertrag. zwiſchen bem Dördamerifan J 


niſchen Freyſtadt und deu Troek Indians.vom 13, Mobbr. 
pbanahus der Engfiäen Zeitung. the San, vom site. 


til), 
Pi ſut bed Jahe iſt eine gehedaie &.öftnen pen: 
Fr Ger den Hhfen-von Wien uup Lenden in den öffeht’ 
en hi lättern angeführt worden, deten Exlſtenz jedoch nicht 
in vet vgen. . ⸗ 
Diefes find die EisÄnzuigen, melde DE». M. ſich 9— 
veriglich angelegen, laffen ſeyn 
Ree. kKonnte noch elüie Anzahl Werer Traetaten anfüßren; 
wvehn er nichE den, vorn Sen. v. M. inegen der Abzeige bet 
erſten 3 gemadunn. Vorwurf der Rleinlichteit (minu? 
viegg) fuͤrchtete. 3 B. Die proulfionele Bermählungsarte 
Be ‚Herrn —* yon, Vork und der Prlügeb Rriederite von 


vn vom 15. Tai A dm’ 26,‘ Januar 179% | 


‘ 


— 


eh der "getehaappällminseien rien — ‚Behreblg Ei 
| rg ® 
Aiipeden | ot Algier sors 26. May, Zuvet ⸗ 


J 
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6 Rehtngelaheg te 


der Im London Cheonicle, Nr. 5539, Febr. 18. deſſeſben 


. Sahıs abgedruckte Haupttractat foläte. —. Die Reluitions⸗ 


”.. 


. onvention zwiſch dehi Taderlichen 


eonvention des kalfertigen Hefes Mit bieten Rächsftänden, 
4. 2. mit ee em ı2. April, und mit den Hetzos⸗ 


: Rh Saͤchſiſchen Häufern vom 10. Febr. 1793, mic Chur⸗ 


Braunſchweig, Brefken, Muhlhaufen'u.'f: 10. — fobaun das 
Eonferenzproteköft von Angwerpen vom ’3. Anril V793 (im 
Magazin der Kliegsbeglbenhelten 2, BG. äbgedrudt), 
und das Militärcongert von Maͤnzenheit bo 36.<jun. 1794 
göentafht 3. 200,) — eine Trüppenverpflegunge 

| ofe und der Gradt 
Nürnberg vom 18. Deebr. 1792, uf. Sodann verdient, 
©. B) die Genauigkeit des Hru. v. M, In den Abbräden 
alles Lob. Es ſfind faſt immer die Abwelchungen der Privet⸗ 


aäbſchriſten angegeben, und eine zweifethafte Authentichtäs jr 


derzeit bemerkt. „Daher berechtigt and) bieim T. V. Suppl 
S.. 64 befindliche Citatlon —— zwiſchen Groß 


drittannien und Toskana zu keinet Hige. Der Theklungeven | 
aa-von Paris (©, 5.) vom Jul. 1791 wird vom rn. v. M 

Kin. und zwar mie. Recht als ein antergefhobenes Actelifkit 
gegeben. 26* u 

Er 3) Möchte die Ausdehnung des Plahs auf affe und jed 


wichtige Aetenſtuͤcke, welche eine verbindende Kraft von Ne 


. der Baͤnde. Auf die den’ Handek und dag Neuttdiicatsvit⸗ 


haubpt aber Die Colllſion ig derienigrn Documentenſammlung 


on zu Nation erhalten, haben, nicht Alten Käufer dieſer 
ammlung willkommen feyn.’ Ieeot bie dahlu 
"vor einer Aufbaͤufung 


* 


hewieſene Zweckmaͤßigkeit der Auswah 


haͤltniß im Kriege mie Frankreich detreffenden Urkunden hat 
Hr. v. M. mit Recht die meiſte Ruͤckſicht gegommen; "Über, 


— — —— — — — — — 


vermieden, mit welcher er das Publikum auſſerdem zu beſchen⸗ 


ten angefangen hat. 


? o 


4) Verdient die Brauhbarmadiung-dis Kanzen Werks 


| inte einer dreyfachen Lifte won denen feit dem Jahre 173 1 ges 


ſchloſſenen Tractaten den Dank des Geſchaͤſtsmannes, der 


bier in chtonologiſcher und: alphabetiſcher Ordnung ſich ſogleich 


Raths erholen kann. Dieſe Liſte fuͤllt die zweyte Abidellung 


enger zuſammengedruckt werden. 


aus welcher dir Abdtuck genommen, auch die uͤbrigen Sqhrff⸗ 
Ber = ne ten 


4 


bes fünften Bandes S. 1 139 aus; konnte aber wohl nice 


Vor jebem Vertrage hat Hr. v. M nehenzder Quelle, 
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m angeführt, in welchen Die Urkunde ſich abgedruckt befinden, 
nd deshald. D. 4.8, IX—XOI ie Sunlemmt zu dan 
fen drey Bänden gelleſert. Alleiz, da alle ‚petiodifchg 

hrifteh ‚ und ſelbſt alle Zeitungen, wie ein Schriftfiehler, 
Hr. v. Schmarzkopf, in feinen Werke Über Zeitungen, S 
r1.fgg. noch neherlich bemerkt haß,) unter Beſeitigung ihres 
—D ſich mit der woͤrtlichen Einruͤckung der Trartan 
N 


! 


).befaffen: fo muß man auf eine Bollftändigkeit,diefer Aue . 


Elge Verzicht leiſten. Rec., welcher zu der Erleichterung ſei⸗ 


jer NWerufsgefchäfte ein ſolches Verzeichniß fele zehn Jahten 


uſammentragt, "Könnte ‚damit ein eigenes Werk füllen. : &% 
at z. Di den Preußiſchen Friedenstractat mit Frankreich be— 
eizs in 39 Zeitungen und 34. Journalen gefunden. Allein, 


Ja’ yon Selten des Hoſes für eine Achte Uebertragung in dag 


Heutſche nicht frühzeitig ‚genug geforgt wurde: fo find Die deut⸗ 
hen: Abdrüde zum Thell etwas entſtellt. Beeckmäßig iſt ei, 
ndeß für das yorliegende Werk, aus jeder 


wat die Eitatlon der Beffen Ueberfegüng au Ueſern. 


uf Sammfung, wo möglich, im Verbältniffe der Vervielfaͤl⸗ 
igung der Tracraten geſchwinder fortgeſezt werde, Die Zeit⸗ 
anftände erſordern dieſes, und ſelbſt In entferntern Ländern 


/ 


prade eine, ung 


Steg “IR Her ni der Wunfd’Hinzupuffgen, daß 


nuß eitt ſolches Merk Abgang finden. Die erfte Jahreshaͤlfte 


6 Jahres 1795 iſt ſchon ſo fruchtbat an Sraarsurfunden 


and Veytraͤgen dazu, daß, wenn ihr auch die zweyte, allem, 


Anſchein nach zuwider, nicht voͤllig gleich kaͤme, der Sahrraug - 


yereinft Doch einen ſechſten Band ausfuͤllen kann. Ser, traͤgt 
u ver Erreichung dleſes Zwecks durch. folgendes — 
yer Berspäge vom 1. Januar bie. 1. Juny 1795 m 


J y. un | on . 
1) 9. Febr. Tractat zwiſchen der franzoͤſiſchen Republik 
and dem Grotzherzoge von Toskana." (— Journal de Brig, 
ıı. Feyr. 7 ‚Mercure univerfel, 30, Ferr. Impfimẽ 
Iofareinent avec le Rappors de Boifly d’Anglas, fur les 
relations exterieures, 1795. 9 — Poſſelt Annalen, Ites 


st. S. 278.) -2) Derlaration der. Chefs ber, Bendee,rs: 


Ventöfe. (Gazette des Deux : Bonts, 26. März, N. 83.) 
3) Defenfivs und Allianztractat zwiſchen England und Ruß⸗ 
and, J0. April. 4) Staatsuertrag des Hochſtifts Bamberg 
and der. Preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer in Banken, die mechfele 
fettigen Verhaͤltniſſe In den Zuſtaͤndigkeiten des Kreis Aus 
u * ln 9% 5 . 
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PER ii Hedediktchiitäkni: ET Ierlänger Er 
Mur, BR Jr, 40, ya Derrräge zur Ges 


Richt u.ſ. 1b: 9) —— ind Je Sttundfäiftstrager. föfe 


a er. RM. voh Pfrußen und dee franzoͤſiſchen Repu iſt, 
pr zu Hafet, "März 3. * org ji Kafel 
4, zu Regensburg In Fol. + "Poffelt : —5 % & 
11795) ©. 5258. — _Gäzerte‘ des Dehx- - Bants, 
162, Journal: de Paris, 123. 4 pfil,; — Beylage zu oft, 
. 8. der Brantf utder H. DB. Data 116. Zellung, 179%, — 
ee oz eaäl,‘ dert he’ ‚sun, "17. April. - 
dzzeiiä ü verfale &i Fiorenz6 N 34.) ;6) untetwer⸗ 
fünggacte bes Herjogkfums Curland ar uff, Mirj. =". 
Hanndo. pollt. — 18. April, 95. — oſſelt 
Aunlen, 5. St. S. 174) 7) Convention ſcen 36 co EM 
Yon Großbritangten und von Ungarn, \d. d. Wien, 4. Ma 
 Ajourmal de Ffancfört, 10. et ih „Jun. —, Gazette dei 
ehr Pbnts, 16, Jury, — Hanık yareiß 1795. 
N. 88. 99." Londen Cheövilche, #6. May 199%) 83 Biel 
BE zwilten Preußen um N anf —J 17. M 
zetrte des Deux.Pohts, 22. uusnal de * 
Ma. Mai. © The Suh, 23, Mai.) 5) —E zwiſche 
—8 und land, KGäzette exiraordinaige d’Am- 
Ye, 19, Mercard de. Francfort, 29. Mai, 
Bi le Prändort; 28. Mai,, Und dos Reglement wegen 
Hafens zu Vließingen fü Mi, ıd. Som 6, Zum. Wefelet 
rovinialzeitung, 24. May. Seankfutter —8* I 
Bay, Hiſtor. poll. Mägajin, 95. May, 
Journal, May, 1795. ©. 455 — 457.) Bon ine. Tin 
at zwiſchen ale as ve buib England. er \ 
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Beleuchtung ber > älteren Atdandlung voni 
elchepöftefen, 1792. 4. 97 Bam 1 m 
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ſtweſen, bie im Fruͤhlahr 1790 Im erfien Heft feiner Eröre 
terungen und Beyſplele des deutſchen Staats + und üiftehs 

techts fin, und gleichſam eine Bosbereitung In denjenigen 
‚fen follte, wgs der Herzoͤg zu Btasnfgeig eh nige Monate 
fpätst fiuczu Die gelonnen war arregte Bien und Ke 
gensdurg 


3 Rbonblan⸗ bes Sa, geb. 3. N. Divers vom us 


anz verſchledener Ruͤckſicht, viel Aufmerkſamkeit. Hr. P. 
Arte davon angeſangen, daß et erſt eine Graͤnzunie zwiſchen 
ꝛiſerlichen Reſervatrechten und reichsſtaͤnbiſchen Lanbeshoheitss, 
schten nach der deuiſchen Reichsverfaſſung uͤber haupt feſtzu⸗ 
gen Hefücht, ſodann ben Urſprung und den wahren Verlauf. 
et ganzen Geſchichte Des deutlichen Poſtweſens hiſtoriſch ent⸗ 
ickelt, und endlich die Grundſaͤtze vom reihsverfaffungsinäßl« 
en Vrehältutg zwiſchen ben Daxiſchen Reichspoſten und dem, 
eidhsftändtihen Territorialpoſten ſowohl überhaupt, ats Ines 
efondere In dei Braunſchweig⸗ Luͤneburglſchen Landen bei 
timmt und erärtere hatte. GAB Ganze llef datauf dinaus, 
aß das Poſtweſen in Deutfchland Fein ausſchlleßliches kalſet⸗ 
iches Regal und Reſervatrecht ſey, und die Taxiſchen Poſten, 


do fle nur bittiveiſe dis Auf weitere Verordnung aufgenom 


ben worden, zu jeder Zeit auſgehoben und aufgekuͤndigt iwen 


ven tönneh, Diefer Aufſatz wird nun in der vorliegenden Ads 
yandlung von Punkt zu Punft durchgegangen und beantivote . 


et, nicht fu der Abſicht, neue Prätenfionen und Anforderutle 
ie auf den bier aufgeftellten Grundſaͤtzen zu baucı) Tender 
beil man glaubte, vermöge derfelben mit doppelten Met for! 
ern zu koͤnnen, daß das Haus Taxis im ruhigen Beſitz une 
Denuß deslenlgen geſchuͤtzt werde, was es auf die eechrinäßigfle 
Belle erworben, und feit fo larigen jahren hergebracht bat, 
Pach dem Puͤtterſchen Aufſatz, der bier wörtlich beygedruckt 
ft, zerfällt die ganze Abhandlung in vier Abſchnitte. Sin 9 
ken, welcher die Beſtimmung der Gränzlinie zwiſchen kaſſerl 

Ken Negallen und Landeshoheitsrechten betrifft, wird vor al⸗ 
em auf die Entſtehung der Landeshohelt, auf die Natur def; 


Ddingeihät "> Bi 
. u et - ‚s u rn 
enchurg, wie an mehrern reicheflictttihen Höfen, dbfdan Än . . 


berfhledeneht Sobeitsrechterfelbft, auf die Relchsgrundgeſetze 


yab auf das Herkommen Rädficht genommen, und ber Grunde 


ag ſeſtgeſtellt, daß man zwar feine allgemeine Concurren; det 


Paiferlicheh Regierung mit der Iandesherrlichen behaupten koͤn⸗ 


ne; aber auch noch heut zu Tage bey mehrern ländesherrliheh 
Rechten in verfchledenen Zällen ein Ealferliches Miräbyunee, 
‚Std 


recht Statt finde, Im zwehten Abſchnitt, welcher die 


ſchichte des deutſchen Poſlweſens betrifft, wird aus Otaatsacten 


* 


und Urkunden erwieſen, daß die Reichsſtaͤnde der anfängliche . 
ealferlihen Verfügung. wegen Durchfuͤhrung der Taxiſchen 


Reihepoften durch die reichsſtaͤndiſchen Territorien nicht nne 
nit widerſorochen, fondern vielmehr fi derfeiben gemaͤß be⸗ 
tragen, und ein kaiſetliches Poſtregal, anfangs BI 

. Nachher 
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nachher. aher audbrüctic,, anerkannt haben ; ‚Srfonders babe 


der Kalſer Rudolf II, das Poftwefen’.in Deutſchland ale ein 


oſten anzulegen verftattet. Der Kaifer Matthias habe dem 
reyherrn nnd nachherigen Grafen Lamoral von Taris im 5. 
1615 das Reichs⸗Generalpoſtmeiſteramt, als ein maͤnmiches 
Reſchslehn, blos für fih und ohne Theilnehmung oder Bey⸗ 
im nung der NReichsftände Äbertragen, und man finde richt, 
af irgend ein Reichsſtand fich deswegen geregt Babe: . viel 
mehr zeig? der ganze Verlauf der Sache, daß man das Poſt⸗ 
weſen nicht Plos am kaiſerlichen Hofe, fondern Im Mech über- 
haupt, als ein hergebracht s Egkjerliches Regal angefchen habe, 
Bag fich, Über das ganze Reichſtrecke; auch fey itzt, da Las 
nıoral von Taris uͤberall im Reich neue Poften angelegt, von 


Peru Megal angefehen, und feinem Neichsitande eigene. 


den Reichsſtaͤnden nichts Dagegen erinnert, und alfo die Aner⸗ 


ke nung des kaiſerlichen Poftregals von neuem beffätigt wor⸗ 


Beu. Erſt feitdem der Ertrag des Reichspoſtweſens ergiebige® 


zu merden angefangen, habe es die Auftnerkſamkeit einiger 
rei hoſtaͤudiſchen Fluanznmilnifker tege gemacht. Dennoch ſey 


ht im Reichsabſchiede von’ 16410 verordnet werden, 1 
* N 


as Relchspoſtregal in feinem efe-erhalten, und zu de 
anamalerung nichts vorgenommen, noch vom Kaifer in eis 
„ulge Wege verwilligt, nmachgefehen oder vetſtattet werden 
Zſollte,“ u. ſ. w. Im dritten Abſchnitt wirt aus allem, wa 
ſeit dem Anfange des Poſtweſens In Deutſchland vorgegangen 
AR, mit ſehr ſcheinharen Gruͤnden erwieſen, daß das Poſtwe⸗ 
en in Deutſchland "in ausfchliegliches kaſſerliches Regal ſey. 
m vlerten Abſchnitt wird das, mas Hr. Pütter von dem 


Verhaͤltniß zwiſchen den Taxiſchen Reichspeſten und bem 
Braunſchweig⸗ Luneburgiſchen Texritotialpoſten geſagt hatte, 


aus Acten berichtigt und. erwiefen, daß das kalſerliche Poſtre⸗ 


galt don den Herzogen von Braunſchweig⸗Wolfenbuͤttel ſelbſt 


als rechtmaͤßig anertannt nnd mehrmal zugefidheit worden fey, 


e 


nebſt Anzeige der Vorfälle, Die ſich in der Mitte des J. 1790 


mit dem Taxiſchen Reichspoſtamt zu Braunſchweig ereignet. 


e haben: Angehaͤngt find 61 Beylagen, die aus größtentheilg 


8  ungedeucten Urkunden und einigen Actenſtücken beſtehen. 


 falte, unbeſangene und fachkundige Beurtheilet ſich in der 


- Wenn man einige Stellen abrechnet, die dert kaiſerlichgeſtun⸗ 
ten Schriftſteller gat zu kenntlich machen: fo wird möhl jeder 


Hauptſache mehr für die Behauptungen des Verf., als für 
die som Hrn. Puͤtter aufgeftellten Grundſaͤtze erflären ; nicht 


N 


“u. 


— 
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ı gedenten, daß das Pofttvefen Im Deutſchland ſehr twähe» . 
beinlich in einen noch traurigerh Zuftend gerathen würde,. 


8 es bisbegin den päpftlichen Santen mar, wenn die Zerrls 


rialpoſten allgemein werben, und die Taxiſchen Neihepofteh 
ufhören ſollten. | N N 
J | . i . Om. u 

Pe 


Weltweisheit. 
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(phoriftifche Darftelung der Religion innerhalb den 
Gränzen der. bloßen Vernunft des’ Herrn Imma- 
nuel Kant, von Friedrich. Grillo, Profeffor dee. 
Philoſophie. Roſtock und reipzig,“ bey Stiller, | 


1794. 176 Sing. 1098. ' 


Dhngeachtet die philoſophiſche Religionslehre biejenlge Karla 
he Schtift ausmacht, die wohl am Leichteften verſtanden wers 


ven taiın ; fo mag es doch mohl noch genug Lefer derfelben gb . 


eh, die, weil ſie an die Rantifhe Dierion gar nicht gewoͤhnt 


I . 


“ 


Ind, ‚auch in der philofophifhen Religionslehre viel Unverb 


Händliches anteeffen. Da nun der Inhalt derfelben für alle 
In Intereſſe Hat; denen Religion am Herzen liegt: fo kann 
nan eine faßlichere Darftellung der vorzuͤglichſten Lehren drt 


hiloſophiſchen Neligionstehre gewiß nicht fuͤr⸗ ein ganz uͤber⸗ 


luͤßiges Unternehmen erklaͤren. Auch iſt hierbey dieſes noch 
mzufuͤhren, daß zwar die verſchiedenen Stuͤcke der. philoſophi⸗ 


chen Religlonslehre ein zuſammenhaͤngendes Ganzes "aldman 


hen; daß aber die Unterſuchungen in detſelben nicht allezeit in 
er natuͤrlichſten und faßlichſten Ordnung auf einander folgen; 


aber es auch gewiß vielen Leſern derſelben ſchwer ſeyn wird, 


ven Zuſammenhang des Ganzen vbllig zu üͤbekſehen. So 
vuͤrde z. B. die philoſophiſche Religionslehre für manche Lefer 
ehr am Deutlichkeit gewonnen haben, wenn das, was im 


Herten Stuͤck uͤber die wahre morälifche Religion und deren ®  . 
Principien geſagt worden iſt, An der Spitze des ganzen Ber .. 


es ſtaͤnde. — Wen allem demjenigen aber, was man nach 


⸗ 


fr 


Billigkeit von einem Erklärer, Verdeutlicher und Epitomatee * 


er philofephifchen Religionslehre erwarten kam, ift it dem - 
er Werke nicht das Mindeſte geleiſtet werden. 
Deite vor · Seite ſchreibt dev SORT: das Kantiſche Werk ab; 
1 3 ... x j 


behaͤlt 
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white eg. lamer er Kanta Marie; euch men n. dieſe um 
dunkel (nd, % wie auch den, Kantifcen — un ce 
wordelten Perlodenhau bey, und bat weiter nicggg gethan, ⸗ 
daß er, hier und da aus der Urſchrift etwas ausgelaffen &n 
yoovon er ſich einbildere, es ſey zum —8B der tn es 
- 7 Ur vorgetragenen n Sadıen entbehrlub. Sa, wir wel - 
gen wobl reten genug "anführen, 109 diefe "Copey weit dunf> 
ter und unverftä ndlidher. iR, als das Original. . Mit einen 
Worte, wenn wen —* rigräner N einet nicht gu 
86 beſchaffenen Stadt ule exercitüi cauſa aufgaͤbe, au& 
t& Seligiengiehre einen Auszug zu nerfertigen : -fe 
Lerfelbe gewiß etwas dleſer —— Dorſtel ung vs 
gie itefeen. Noch mÄllen mit unferh Leſern anzeigen 
u Verft erftli aus DEM. Tayte, win ©. +47 an aber 
as den allg eneisen Arnuerkungen in der —— Reli⸗ 
giongiehre Ausjdee tiefere, Endlich fedaf yon ©. che 
duͤrſtiger Auszug aus dem 1785 von Piſtorius i 
efaisren Werke Über den lang un e Fetiſchengd 
u 


uote diefem ee bensch as batte er doch nach tmab 
ethen, was zum ſſern ag der philoſopbiſchen Se 
tonglehre für * € Leſer — Eintr. der Ben 

x vecfighett O1 der Verf, er habe vicht ohne Schwioriakeite⸗ 
dies Bert zu Stande gehradik- Das Koiäreien maß 68 


al gm Due werden. . 
— m 





et 


Das te Befeh, von eSiohen; aus dem Grow 

fchen uͤberſetzt von dem Herausgeber Der ie 
:  denspräliminarden., - . Berlin, 1794 in der Bob 
"side Buchhandlung 54 Seiten jn 3, 58 


ie Vortede weldet, daß dat Original auch den Ziel {üßet: 
tschismmg du Citoyen Frangois, es ſey abet dieſer Titu 
nicht beyhehalten worden; um unter uns wicht arpillen ap 
gen das Bud ſelbſt zu erregen en Das Ganze yr Erogıs 
ind Antworten — und enshält eine allgergeiu Eis 
hre leicht ſaslich en Gründen. Unter den Titeln: 
ann den Fr Des —8 — Geſebes den HPrinciylen 
hits NO us Viandlagen Ins Morol, X 
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har zu ſeyn, erfordert es einen fehr gef ichten Schrep: 

—* olchen Kürze ‚Sann die Sitteni hre anal 

Fa lid und —*— vorgetragen wyeden, ale der Volksunter‘ 
u —8 lo gt. Der Setehtte Inder alte Eigenes u 
ſteues — — ame us dem Mönctpum fi 


Bi, aldi Me iu fepn. Mm zum Wolishiiteyehägf 


Fl en orurthe 
tbaltung u 
Aiaesen —A 
in Haupifehler iſt, daß — eredlung und Ver⸗ 

mung des Menſchen nicht Ruͤckſicht genemmen, ſon⸗ 


m, vom Verdienſtligen des Fafteng, 
1 Speiferi, det Ehelofigteit Fi 


—8 I Ki gie Sefet Berg 


een auf Selbſterhaltung faſt alles .gegrlinder wird, Dadıdr J 


erllehrt die, Moral das Erhabene und Seelgner! u 
e kann ' I 9 heroiſcher Tugenden nichts Betr‘ YA 
Heem "Die -Ueberfegung iſt legend und deutlich; audy 


heine fig, Tp.toelt yit opne Geauuhaltung u ar we 


jellen Ei ed, richtig gu ſeyn. 


zum Nad tehe. - Eoße Conmiing 
* ie de der Mengerfchen Buchhandlung, 179: 
eiten in 8; ‚Bogte Fariahıng. 30 Sch 
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die Vorred! konnte 
—— — — sin, h 


en 
it: Hinauffommpen, und ärolje — en ‚eine Büde, 
m Augfi una 
’6. m gie Verftandes gelegt merden wollte, 
ern mi pet ylät.ı . sh, —F Au 
auf das, ag es mic ifk, jı egebrat tal 
Anh “ w EST 7ER 


& grade unter. die unauflasbaren Probleme - 
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PTT Weliwelsheii. | 


in dem Relche aller Wilfehfhaften gegründet, und 2 pofle- 
zior; durch die Unterſuchung der Matae anderwaͤrtsher cuch 
erklächarer Gegenſtaude bewleſen, feinen Daſeynsgruub, Pb 
ten Erkenntnißgrund und Grundfag gefunden, und endllch 


- feine Uebereinſtimmung mit den Grundbeſtaudtheilen alles pe 


fitigen Nechtes dargelegt zu haben. Sudellen find geger wär 


. tige Abhandlingen nur Mauterlallen zum Bau des 


"und nur erſt nach defien Erfheining wird malı das Gang 
deurtheilen koͤnnen. Dis dahin wollen deun alfo auch wi 


 Unfer Urtheil auffchieben ; In dem, was vor uns ilegt, finden 


wir von, dem- allen..noch nichts; finden einen fehr weiten, 
fange nicht nehan -beflimmten und von.allen bisher angenem | 
netten ſich ſehr entfernenden Begriff des Rechts, und befom 


ers des Naturrechts; finden eine Menge von abflraften 


roßentheils metafhufiihen Betrachtungen, apue Aufhriung 
Befen, wovon die Rede eigentlich iR. "Rurz. finden, mes 
pie niche fuchen, Koͤnnen andere mehr finden: fo ſey Ahnes 


das von Herzen gegönnt; wir begehren nicht hiermit vorze 
“ fopreiben, was jeder finden e. 
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| Dan. W yttenbackii Praccepta philofophia « log; 


cae, (cholarum ufibus accommodara. Ha- 
- -]ae, impenifis Orphanptröph. 1794. 266 Sd 
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Ee iſt dias ein Abdruck der Wyttenbachiſchen Logkf, „der. zu 
ter Aufſicht des Hru. Def. Eberhard ‚und mit: einigen 
Verbeſſerungen vyn Ihm, veranfaltet worden iſt. Die Ab 
ſicht dabed war, Schullehrern ein Bud) zu verfchaffert, nad 
den fie! den "Unterricht in“ ber Logie mit dem Studie 16 
terthums verbinden. koͤnnten. Das Wyttenbachiſche Lehr⸗ 
uch zeichnet ſich vor andern Compendien nicht nur durch eine 
ehr gute Latinitaͤt, fondern auch dadarch aus, daß die Mei⸗ 
tungen der alten Phllofophen, fo viel moͤglich, mit den Wars 
ten der lateinifhen Schriftſteller felbft angegeben tuerden. 
Eine Logik im ſtrengen Sinn des Worts kam man es nicht 
gennen; vielmehr iſt es dad, was die Alten unter Dia'ektik 
verſtanden. Es zerfaͤllt in vier Haupttheile. Der erſte han⸗ 
hir von. der Wabrbeit aͤberhaupt, and den verfaledenn 
EEE ER BE it, ) 


— ' .. > 


him. a438 
sten derſolben daun vom der · logiſchen Wahthelt iutd · ſon⸗ 
re, oder. von den Saͤtzen (enunciationibus), und pulegt 
on den Beſtandtheilen der Saͤtze, oder von den 2 
der. zweyte von den. Seelenkraͤften und Haͤhigkeiten, die 
ir Erkenntniß und. Mittheilung ber Wahrheit gehoͤren· 
der dritte von der Metbode, oder von den Wegen, anf 
When wir zur: Erkenntalß dev. Wadtheit Yelangen. - Der 
derte eudlich vou der Mirtels, wodurch die 2— 
qogebildet und vervolſronmet werden, — Fuͤr Schulen 
heint :uns dev OPlau ˖ doch etwaszu meistälfig ängelegt ph 
un; wenn wir gleich. nicht in Abrede ſchn wollen, daß dus 
duch von Kun mit vum ‚Dingen zebrauch; 
Wröen Khnne nn u '@n. 


Kai n Smit " £ —E der Stnniie | 
- Ölasgbm, — ſittlichen Gefühle, übe 
‚ Yorgeetdet; nd: se und wieder tommentirt bo‘ 
Ludwig Theobin Koſegarten, der —A— 
heit Doctor,‘ dee. Wolgaſtiſchen Schule Rector. 
„Leipjig, 179 1. in der Graͤffſchen Buchhandlung. 
Erſier Band. 463 Seiten, gr. ar Zweyter 
Band, ri den veränderten Titel: "Adam 
Smirhs, weiländ Profeffors Der Moral zu Glas 
gow, Mitgliedes der Gefellfchaften der Wiſſen⸗ 
fehaften gu London und Edinburgh, en 
— koͤniglichen Zoͤlle für Schomland, Theorie der 
ſtitlichen Geſuͤhle, —50 u. ſaw. von.8. —J 
Koſegarten, Doctor ber Theologie und Ppilofer . 
phie, Paſtor zu Altenkirchen auf Wittew. Eben· 
daſelbſt, 1195. 248 Seiten.2 NE: (23 ">. 


” der: Heroneged ⸗ des erſte en Bann⸗ eeſchien Pre tee u 

he: Ausgabe, weſche mehrere Zufäge einzelnen ·Mat⸗⸗ 

Kat amd einen durchaas neuen Fhnfiit‘Tigelt-enchäles dieſe 
Iläge-insgefammt Tonnen im zweyten Wände vor z ber erfle 
ngegen ſchlioßt · Ach da, wo vorhin die erſte Auegabe — — 
Deonach hat derſe Ueberſchang vor · dor a Beqᷣunſchweig 1770 
RD, XIX. Da Gr Vs heſt. 7 Be 5 


herarteetanunenen liche Beyer. Da. ule das QOein 
al alt zur —8 ſo haben —* Üleberfekumg 
wit jener verglichen, web beyde im ‚Ganzen und ben Slums 


Ahereinfiimmeng gefunden. Zu! Anfehung ‚des Erpis. ſchrint 
uns die gege Muri. mehrere Worzäge im. Haben. 


Bon feinen Ausgerfunaen PR —** in ber Borreiet 
* eine. wenigen Anmerkungen ind: Zufäße kan’ ich gar Zeh 
men fenbeslichen Were, Lich har: fe. Vogewerfen wie 
Maͤhrend des ne mir! ;20u® uach veſlendent 

* —— Shan —æ Seife. * wo 
geiegen, exlaͤuterud, andere 
Feilen Hinweiſungen auf das Kantifche einen Ber. Bi 
tigkteit der Sache halber wollen wir über, die Darftellung des 
Kantiſchen Moralprincips einige Anmerkungen bier —2 
Vermöge feiner, aug Sinnlichkeit, u fü dem 
BR, Heißt ieh: Sr 427, fiel 
u —— zum Backen Eoofe,. ein — —** * 
mintes, und deß, ‚dur unit 
ned wird daurch Gegenſtaͤnde et, die ala 28 
er von Luſt nn Unluſt in Be, Siefen Li die beine 
—— von Geſetzen. Dieſes iſt die t e praktiſche Vet⸗ 
= Dabß. nas dhere Begehrungever durch die / reinr 
von Geſetzen affichet, ober bel am wird, iſt, din 
urch nichte poll und auch, fo viet wir willen, ſopſt ned 
icht —** an; daraas, daß es durch die Veruunſt 
rd — nicht, daß eg durch die reine Bow 
Kilung von Geſchen beftinime werde. HQHbſtens Folgt wur 
dervich: Daß.es.dupcd aligcmeirie Regeln rigiert weich, : su nach 
aloentinen Dre Reg ein wirkt. Der Berf. San. will: dem wur 
Spflem, infolge, fagen, blos die Aliggmeinhei Üf. es — 
das obere Begehrungsdermoͤgen gu ‚Handlungen und Sere⸗ 
uilxtigen nach gewiſſen Verrichtungen befiitamt,: und durch web⸗ 
es Vermögen zur, Handlungen geilimme wird. Jener 

6. hingegen: tonraug er abgeleiter wirbı- kann, auch deu 
Sinn Abe, ddß das obere Besehrungsnermägen awar, feines 

Ale ar, allgemeine Regein befolgt; aber: nicht am 
—— wilen, und daß es nicht durch — 
alten zum Wirken gettimmt wind: Hier ſcheint in a ben 8* 














on —* x — der Keuen — * Kain 
es lehten nach Erfahrungen: richtigen ma 
der. Eonsluflon Dunzrußen,. und beingt-alfe.im ihren Gchlnß: wie 
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aid: .:28 elamıten Erkältungen vorbälg 
hrdie ——S—— — "elageine Eindruͤcke des Ange⸗ 
ehmen mud Unangeichmen bean uͤuſſern; Sime ſetzen 8 


Baehrungtvermoͤgen guerſt tür Bewegung, und je: lange u 
nnbiefei: blos vegörter anird ; heißt es das unsere, — 
athher die Seelenttatſte mapr ansgchiltet, beſonders Die Deuß 
raft id · Sympathie zu mehrerer ühhtiäkele gebracht 
newickeln ſtch baraus ‚neuere: Gefuͤhle des des· Angenehwien, und 
duangenehmew, weiche das Begehrungererwogen beſt 
mis ies iſt der vrſter Anfang · des 0 hrungs 
ſun eriit die Wernunft hinzu, und verwandeft die einzelne 
bie ; nach: Wergkeichung und Beſtimmang deſſen, wes die 
— Oumäte anbıbap danerbaftet — 
figemrine Negein⸗ Bahurth:tetkimt das obere Yegehrungsorey 
ben zu ſeiner Beliimähgfet, Es wird alſo nie durch 
Kiigemeinhelr. aikein: vegtents fendern bedarf auffereihr 
mike eines —— den. —— — nt Ant 










Bifiene noch ee mg —* muen Ene 
u w nehm BeRhgtehe much m je >. 


Der Verf.“ t © * — bene ſaekuſ Dr | 


ln, dh ein gestseinen Gais vereinigt, geben. pr 
Brumbfäge. Diie:pruteiihen run  befituamen entw 

now: el befondece Art von wollenden Weſen, nach Marsa 
drer föbjettiven Me iaffendeit; oder % für ben 22* 


Bäge win Doeheche geiten ah nur vom Dreyecte, nicht vom 


—* d. ſe dechats weniger nothwendig ? Dind * 
DT der Geſeht alfa, a6:gäße vroktiſche Fe 
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Weiden die Br werchzer * Nachie auf hirno 


werden ſie nut ſubjektin ſryn? ——— 


e Gifetze gebeni die aicht ſoͤr deu Dillen aller vernuͤnftigen 
Weſten; ſondern blor fuͤr den Villen des menſchlich⸗ veruuinß 
Agen Weſens: geſrva. Daber (rim uns auch die hieraus: fen 
Meich gerzogene Felgerung nicht ſeſt zu chen sein prattiſches 
Mrundſatz, det allgemoin guͤltig; abſolut · nechwenbig, :umb 
bon keinem andern abgenitet wäre, gaͤbe ein Oberſtes Mornl⸗ 
grincko, ein hoͤchſtes Araktiſches Geſetz. Das Mtoralprin⸗ 
anti koͤnnte anch wohl ein Bag ſeyn, der mur für Men⸗ 
ſchen Guͤlrigkelt haͤcde, weil er qus der Marke dee Nenſchen⸗ 
Vernunft allein: geſabpft waͤre. Nach meha! der Merf. von 
J hier unter WRoralpriichh uud oberſten praktiſchen Grund⸗ 

ab; das. mämfähr, und diex Printip ſos demnach eine Vot« 
iſt Pr “alle -Spandiemgen ohne Aucciahine⸗vorlegen. nHier 
voßte doch wohl dorlaͤufig zu. unterſuchen geweſen, ob es eirtn 
ſolchen —— inne * ehe einas Um 
ftatthoftes: unbrſehens angenommeit‘, “sad: dadurch. die ganze 
Anterſachaug vetdovden würde. Das Meralprincip ſeil ſer⸗ 
ir, nad dee Vocbhergehenden, eit kategsriſcher Imperatko 






. Yin das iſt dm Wollen ausdruͤcken, und eine Mothwendig⸗ 


Echt vos Defolgorn wuflegen: :. Daß ſelch ein oberſter Gap 
nuicht vorhauden iſt, noch ſehn kaun, ſcheint folgende Betrrac⸗ 


- tung: darzuchun·Mevoraman Jemanden ſagen fanın,: er fol] 


bies- ober jerres: thun⸗ muß man wiſſtn⸗ und ihen ſagen kon⸗ 
Ren, dd das Berlangre:in (eher Macht ſteht; ſenſt käufe vurdee 


— Befahr, dm etwas aufzulegen, das er nicht vallbringen kann 


Dieſe Macht, die bey der Sollenden. vorautaeſetzt wird, bee 
ſtimmt ſich nach einem doppelten. Geſichtspunkte; nach ſeinen 


Phnfiihen Kraͤften uend:nach dem Verhaͤltkiſſen, wori er za 
andern. Ihn umngebenden: vermuͤnftigen Meſen. ſteht. Berdge 
Der erſtern hat er phyſtſches, vermöge der: legtern marguſchio 
Bermbgen des Vollbiingens ;. vermöge der. erſtern kannever⸗ 
mẽge der letztern darf er, In allen pe praktiſchen 
die das Dürfen beſtimmen, iſt vor Wohlen nicht die Reduz 


Eſſo laſſen ſich nicht alle praktiſche Säge unter einem oberſten 


Bringen, der ein Selten: ausdruͤckt. Mer man wuͤßte denn 

— — —— 
| dei pra in gehbren; welches man her 

wird, da ſelbſt die kritiſjchen Philoſophen das Natuawreche/ 


Pr DB nar eigentlich vvm Würfen foricht, "den pralbthe 
v en ‘ 
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“ Beeisisgei er ‚7 zu 
Aunfoite, np Meniteiibe: aus: eitem obetioa brarlifen Se⸗ 
mhenberzuleinen 5 gewrſen. Denn nbem man es 


„Bu: auf: den Satz bauet; behandle die Menſchheit in N. 


ud andere nie als bloßes Mittel; alſo daeſſt du andere n 

wingen, dir zu Wilken su: ſeynz. ſo⸗ hat man nur dargerhänd) 
aß di⸗e⸗ AM unerlaubt iſt; nicht Aber daß dem Andern 
ing Befugniß zuſtoht,derglelchen Zemucwongen ſich ‚mr e Door 
bien Anhalt am: ogerdaſe ten. Bu Fa . ar 


De Mech —ESE pi Sferwufe: hund praftfäien 
— folgenbergeftalt zu eutwickeln: au dem Willen iſt 
v uterſcheiden Diaterie und die Bormir!. Die Materie If der 

weiband , den: gewollt wird, unb:benMigten" bekmrt 
Discherms iſt Is, was nach Ab ſondreung aller. Gegenftän de 
ihrig bleibt, das Wollen und. Vegeherd feier; : "Dich Yhrep 
iſchen Unterſchiede zufolge verfallen die Pr Srundfäge 
u matertale und formale. : Möfiniine: ein ptaktiſcher Grund 
ah uas durch Die: Macerie de ir durch Aaen Senenittandl; U ur 
9:un6 als Zweck unferer Handlung awfRelle: fo ik er mate⸗ 
al» ‚ Beitlimmmrtt uns: darch die rer . 
veiter, als ſich ſelbſt, und ſein Vermoͤgen, die: —— 
woft id Bedingung narausfegt:. ſoriſt er Tormal: (& 
dh: ſolche farmale Grundſaͤtze ichkigar:eitte. verbo le. 
jgkeit enthaltes7. Wenn. man bios Ipurbohili, das iſt ahit' ab⸗ 
kalten Mästen;. ahne. —— a... vor —**— 


“; 
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ger überhaupt in. her Hechften Atige 
d 


= Yorkomms, ſchlechterngs — Der Brite enbihh, 
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als von ihm abgie ht. VDBey allen Handiungen Enseizut alfe 


Bad under den Du Gennic gefanen: werd..." 1: AL 


alien Webber 













zeden, wenn fle gicht gang ohne Shan: (run follow: ſi 
forudafe —X dſaͤtze. worin von einen Besen Rande XV 





tyenn er au. einen: Hand aag. wit —ã, — — — — a 9 
ſtimmt, wird notwendig durch Inommh eneas: he- 

geſetzt; Dusch etwas, das ihn zu dieſem SGegenſtande mehe, 
gs: zu irgend ainem · audern hinieht, yad. dehe 


zur F vom — en a ad Send 
ngen, Die: von ihm Ar n der Geſtinnn 
fallen find nicht denthat. : Formale —— — 
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Aus dem & n ſcblleßtſ der Ber. nd S. 
BD, Anfehung. — ſetzen ale 4 Er. 
gntweder beſtimmte Erfahrungen voraus, oder And‘ u 

% je abrupg.unabbängie.: Am erfken al: ud Me 
x — beißen; 3 —— nn prioci. ae 

Orundfas ein pra She werdea/ 
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—ERE Mm da ur: 
erfahrung betannt gemacht wird: ſo folgest ed wobl nice‘. 


a richeig. Kir bafber manen wir das abrize 

Wa 

— = = " “ Et. 
"Rothe und Naturgefbichtt. 


irbelfung, wie Schmetterlinge gefangen, ebereie. 
tet, benennt, geordnet, und vor. Schaden bewapret: 


werden miffen. . „Halle, beym Kunftpändter Dre. 
ſig. 144 S. s. iaæx. 10— 


y Vert. der ebne Hamm wur e feine Berrebe mit ng: . 


vehfen ‚"s 794. unterſchreidt, will hierdurch: jung en Leuten: 
h teohlfelles Buchrichen in Die Hände gebe, uns ſie zur Be⸗ 
äfekayng mit der Ratur, dam Weg jur Achten Aufttärung: 
EMenfgen, zu führen Das iſt alles. —— gut. ges! 
eint; alleln, man Härte auch erwartet, Daß der Verf. ſeinen 
ugen Aufaͤngern nichte unrichtiges vorgelegt, ihnen die deut⸗ 


vᷣſten Begriffe beyzubringen geſucht, lieber wenigere Arten, 
* Miete deſto deuticher beſchtieben, die Benennung eines jew. . 


— und das Du übrigens, beſcuders in den 
gegen Druckſehler geſchuͤtzt Härte. Wenn er von 
m nn ber Inſekten, der unverkennbar iſt, redet: fo 


itte er ben Blutigel nicht dazu rechnen, auch nicht die Au. 
er · une ben Krebs zu’ ben eßbaren Juſckton yäblen ſelz 


u; denn beube And keine Iuſekten: von deu fen jagt 


snalle vierfügigen Thiere haben Läufe, die Fifce u. | 


gar die SYufekten, au die Dänme, und ſeſbſt im W 
ehr es Läufe.” Jeder Entomolog weiß wahl, mas das alles 
Räufe ſeyn ſellen; allein, —* Anfänger verſtehen darun⸗ 
er: dur n eines einzigen generis.- Die Anleitung, 
Kamerterlinge zu fangen, aujubereiten uud zu bewahren, iſt 
e e bekannte; allein, Inden der Verf. feinen. jungen Leuten 
IR.) es beſſer fen, die Schmetterlinge aus Raupen zu 
: fo hätte er chelen auch eins genane Antvellung dazu ge⸗ 
fm. & Anvelfang sup Eiuthellung der. Ochmetter⸗ 
nge Ift nad) Borkbauſen und dem Wienerifchen Syſtem; 
2 ‚ die Venenau⸗er haͤtte EA auch nach dem — 


* 
4 4— 


| u Runge Satrgehöice nach den drey Weichen 


hetrauqen — A.E. Amt: Tomasumantel (P- 


—— 
Auntiopa) Palmmweidenfaltes,; and: unter den Roma 


yeibas. 
ſtatt Atlasfalter Atlasſpivner ſetzen follen, weil das Wen 
Salter den Tagfchmetterlingen gegeben iſt. Enblih-neui det 
Drug diefer Schrift fehe flüchtig vor fich ) gesansen ſeyn, weil 
fo viele Namen verftelt find. 3.8. P. C album if in C. a- 
bani, Nas. Scero GP ie. ‚In ‚Scorphulariae etc, verwan- 
dei. Unter Kirſchenſpanner ilid..üe Raue 
und, wie es bey allen aufgeſtellten Arten geſchieht, nur im Al⸗ 
grimelnknet befchrieben, daß in der That ein Anfänger weder bie 
Rauve, noch das Vollkommene daraus erkennen kaun. Net. 
wuͤnſcht, daß der Verf. dieſe ihm dus guter Abſicht angezeigu 
Beier verbeſſern möge; damit fein Büchelchen den gebofften 
Zweck erreiche, und er ſelbſten fü zuverſichtlicher feiner Arbel⸗ 
ten freue, wenn fein Geiſt noch nach feinem Tode über einem 
Juͤngling: oder einem unfchuidigen Maͤdchen ſchwebt, und ge 
wahr wird, daß ſie ſich ſein Buch zu ihrer Lectüre erwaͤhl⸗ 
haben, wie der Verf. am Schluß ſich dieſen wuͤnſchee. Ne 


In.diefem Beben verſpricht er. enhlich, wenn dieſes Buͤchlein gen 
‚fallen, würde, ein anderes fein bald über: bie-Naturgelchickte 


Der. Käfer zu liefern, weiches feinen jungen Leſern ſicher vieics 


5 Wergnüsen:und Belehrung gewaͤhren falle. Sobald ihm der 
‚ Ber feln: Verleger. von dem, guten Abſatz des gegenwaͤrtigen 
wird Nachricht eetheilt haben ; ſebae haben ai uns ——— 


weye Veſcent wu weripeedhen 


Po. 

ber Natur. ..Ein Handbuch) zum Unterricht für 

| Juͤngling⸗ und, Erwachſene, von D. J. J. Kohl- 

haas, jiveptem oben ifus ‚in — —— 
Erſter Theil.Thierreich. - Ste. und ausländis 

ſche Säugerhiere: Mit Kupfern. Muͤrnberg, 
‚bey Schneider und Weigel, 1794. 388 ©. ing, 
Zweyter Theil. Thletteich.  Mögel,, Amphibien, 
Fiſche, Inſekten, Gewürmes Pflanjen« und, Mis 


veraireich. BO Kupf. 328 S. "ag. 16 
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fin Anleitung sur. A 


ke Röafır ‚dien Yuseeeht. haben: „Anleitung: zur — 
chter Wundaͤrzte, Fuͤnfter und ſechſten Band, and Natur 


aetchicte für Aerzte nad Dunddräse „.befenders-für fol; 
wehren: 0: 


Naturgeſchichte, zwiſchen einem akademiſchen Lehrbucht 
‚einen ganz ausfuͤhrlichen Bortratze die Mittelſtraße an 


Die Runfenftiche ,. befonders die das erſten Mantet, ed 


£ 


selt:unter.hem Mictelmaͤßlgen. ku‘ 


geipzig, In der Gräfffhen Buchhandlung, 2794) 
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Bere‘ RR. Mediegus fährt In diefem zweyten Oräde fort, 
ine gemachten Erfahrungen und Beobachtungen über den 
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Inbau bes unfeun hoirobanpns miaybitien, bie 
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Briefe über des, Herrn Abts Spalanzau au Gern 


Thouvenel über die organifche und. unterirbifche 
"Eietetietiät. Aus dem: Italieniſchen Überfegt, 
„Dog, bey Fülle, 179424. 808.8 Dr... 
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at Kobbase Hofer dieſ⸗ Darwrsekiäite — ⏑ — u 
® Bübang kchte Yonbäcts, . 


Die Adſicht des Verf. war: „Bey diefer Anleitung auf 


- 
\ 


— 
a 


wi 
| | und Oecenorien aͤuſſerſt wil· 
umeg ſeyn wuͤſen. een, re Tea | 


! 


. N Bi 
‘ “ " . 
\ Pr 
. . n * 
* 
— — —— ——— — nn —— — —— — — — En 


IN 


Pe 777975: 


Dido Driche Behind av dit gahl Iced’ AMD“, nin Vis dur. 

en A. —* 0. Th. aber die Bekahnten Penvet· 

har Unter in. Baria' entflandenen Otreit betreffen, find“ 

In ekıın Bable der chemiſchen Annatin_ des Gran. 

—e entiüßre.: : Hiet werden fie ai eine Wrylage mu 

den Morte des Hl. Thouvenel: "Leber untertrdiſde Ein 

etcometria, nedſt vinigen ſie betreffenden, in Itallen und I 
— fügen, geliefert ;.dbesmegen-, weil 

15 diefeg Werks die Widerſor uͤche 

ı einfeitig vorgetragen feyn folen. 

e.verfpriche zugleich, wenn es dem 

Ihe helleben follte, benz zweyten 

f bepzufügen , daß er. dann au frie 

ende, daß deutſche Publifum mit 

bekannt zu machen, da fie ihm, 

feiner Verſicherüng nach, alle bekannt And, ‚Der ganze Je 

8 iſt nichts toelter, ats eine Autwort des Hrn. Sp. auf den 

acın' din. CH. geinachten Votwarrſ, daß er anfänglich den 

— Verſuden volten-Veyfal geg⸗ben, und nachher/ 

ae Gruͤnde anzuführen, diefen wieder durüdgenommen: bakı, 

die dahin ausfält, daß der vorgegebene Renten eine gänzig 

Ange — Sedauylung feg, und daß Kr. *. aleich au⸗ 

Wange in die Penntichen Verſuche das größte Mißtcanen ger 

ha 8 Auffuäffe in · ber Hauptſache ſindet maa Hier nice; 

deffen ſind dieſe wenigen Bogen ein ganz nügliher Beytreg 

Aridi —8 geheimen.Kunfk, eder beffen, ” 


CEf. 
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- Dermine Schriften. 
Menfentunn. Sammlung der beften und vorzäg: 
ilchſten/ Wahrnehmungen und Erfahrungen über 
den Menfchen, u. Bir vente Ban. ae 
t — —2 ala Fey 7} 


ae ie yo Biefer Sarım han unten, net 

et 5 hs des erfen, dee (Me Wien % 
©. 19370 sehuffert sole? landen anfer Urtheil — Sin 
Men uneentübe zu Daten, die für dan antafangeuen Ecke din 
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tenmier 20 Da erfor est 


nd das äft eben ſo begbeiflich, als verjeiblig; Er hatedaher 
en größten Theil der Vorrede zu dieſem Wande mit inerd 
ſtitritit angeſuͤut, anf die wir wohl ein paar: Worte werdeu 
B:worten müflen, um ibn; wo moͤglich zer uͤberzeugen, daß 


reulgftens Seine Ileberellung, noch ‚unlanterer 


bfichten, an 


A 
mem Urtheile Schuld find, Zuerſt it er [bon damit ſehr 
Agufri den. daB fein Buch unter: die Mabiik;der Verwrifche ; 
ei Schriften geſetzt worden iſt z ohngeachtet 26 einen’ fo 
eſtimmten Zwerk Hat“ — allein, noch jetzt wiſſen wir, nach 
er ſotgfaͤltigſten Ueberlegung, einem Buche, das aus, ped 


eiß. wie’ virken andern zufmmmıengerragen If, und aus ders 
euihlenenpitiaften. Auffägen, ganzen. Abhandlungen, Frage 


nenten, Erählungen, Diefogempseficht;: keinen: (hidiihern - 
Dlag anzuweiſen. Gaͤbe es in der Bibliothek eine eigene 


Ruseit für Compilatlonen: ſo hätte es eine andere Gtelle 


etommıen:follen. - Ge glaubt nun ſogar · berechtigt zu feyn, did· 
Deuttheilung eines: Mannes Eimfelg zu verbitten, dem ek’ 
des Ya: vermifchter Schriften, zu beurtheilen anver⸗ 


traut iſt; keineewegs aber ſolche die, nole In ſeiner Kritik 








ſſe zu gehbren ſcheint.“ — Ob der Bf. wehl ſelba 


ertraut; ſondern es werden ihm nur nige dahin gehotige 


Kärcher zur Beurthellung übergeben. —gerver vetbner eg“ 
kp &a6 Urtheu Anes Mannes, den „Leinestoeggfokhe Schrit 
en envertraut werden, Die nicht in die Summe feiner Kenne - 


FE) gebbrenꝰ =>" ohne den linken Ausdruck Ia''biefen Veheid 


Vorten zu rägen, fragen wir, was er denn fuͤr einen Michred 
verlange ? sit es nicht ſehr üblich von dem Herausgeber der 
daß er kelnem Recenſenten — Fine E 
| richte weh _ 
Bebe 2° Oder wi fly der Verf; nur von jemanben 'beuttheiten 
laffen; den kelne Keuntnig von der Sache Hat? Nike: Abet, 
eitinnenien leicht dazu kommen, gelobt zu meinen. - Vieleichß 
wolleöer-fagen, er: mochte nicht von jemanben recenſire 


zumuthet, von Deren Gegenſtand derſe 
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rſteht, was: er: ſchreibt? Erſtens werden In der Biblloͤthee 
ht die Eſcher der Wiſſenſchaften, ſonvern nur Schriſten⸗ 
He in dieſe Faͤcher gehören, beurtheilt; und dam Negenſeutämn 
ft nicht? das Fach der vermiſchten Sqhriſten tzu beurehelite.- 


flbgt.hun- zu fehr füchehar Mieb gar aiche indie Summe feine. 


lent jur’ Xrttroäkt, Dof bie ha 
ver OR ER 


4, 


DT Ge "U 7 0 


| , feinss Geiſtes, ‚indie HB re Aber nun bitte ich 
sirdın von euch, meine Sefer,* faͤhrt 
F * die Vorrede dieſer: Schrift zu beherzißen umn es eben ·ſo 


1 


huentmun dewiß aiche nach If’ gegciſfea· ⸗ 


wordan iſte ſan⸗ 
Eudiich duͤrlen wir doch das Karten mur ia den ober ange» 


fühssen, Werten nur das Fach das vdrrmifchten Schrif⸗ 


een" nice iberfehens: 26 α Glen feß chen. » gut angebeaiht, 


wi ia jenem bekannten · Verschen; 
Die Zehnmalzehit macht hundert nue,* 


"ehr Ban Puch der verzifchken Schrhten! :Reguf. waͤrde nice 


unzufvieden ſeyn, wenn mar yon. ihm. ruͤhmen koͤnnte, Safer 
Veſem Fache gewachſen waͤre; benn, giebt es ein mehr sims 
ſaſſendes7 werden zu irgend einem ausgebreitetere, manniche 
faltigere, gruͤndlichere Kenntniſſe erfondere? . Freylich, wenn 


nicht bedeutendere Säriiten Sahin aephnten,: als side Saum | 
| Fang fo möchte es wenig fe n— “ | 


Zwehtenis beſchwert Ah den ef, voße er. des Plagiata 


Gekhuloigt worden waͤre, weil er me Jehi Buͤchern. das · eilſte 


Zemacht hätte Er meint daß nur derjerige ſich eines Pie. 
giats ſchuldig moche der fremder Männer Atbejt für feine 
eigene qusgieht, und. Pe nee ‚feinen Mamen, eis Produk 


‚en fohtx. „nur de 





Jonderbar, als ih, 39 finden, wie. ich ‚dann. fongtne „ einer 
ufhriftficherifhen Sünde: brzuͤchtige zu werden, Ich, der id 
arhrlich ſage: ich ammie fremde Aufiäge, tbeils aus Schrife 


ten; zu eihem:befondern Zweck, ander auch zanaͤchſt fir bie 


Men ſchenkenntniß gefchriepen®. m, f, w Ein zweytes 2beils 
ſuchß man in dem noch ziemlich laugen Derieden umfanfl). 4 
Wie der. Verf. feine Lefen aufıden Titel, der Schrift vermeiſen 
Sonate „Sehen, wis nicht ein, dg hier kein Wort daveun ſteht, 
Daß: das Bud aus frempen Kuflügen -seftänäes.. berun der Ve⸗ 
griff einer ‚Sammlung; inkolnirt nicht, dag fle auf fremten 
und und Boden. gemacht fen - Daß. er aber hänterbrein, 
bes Porrebe, geſteht, wo die Backen ber, find, aſt. nicht go⸗ 
ug; denn die maiſten Leſer, wendn fie. erſt die Vorrede Jefen, 
ben das Buch ſchon gekauft, and erfahren alſo zu ſoat, def 
hier etwas bezahlt. haben, was ſie vietleicht ſchon in andern 
Wuͤchern ganz. ‚oder, zum Theil heßtben s werden hier alle 


Albexdings framde: Waarenalß eigene, erbenft wunigfiens.dem 


tel va. der doch das Aushängeicildilt, noch dem 54 die 
weiße Sea; we en RR a a Seäntni ia 





ısgegel 

umme 

n geſe 
kngrüreflanden, Es ift nice dle Rede davon, ‚ob, übern 
pt Deträdhtungen über die Leidenfdyaften in einer. Schtiit, 
die feluige, am techten Orte ſteben pa ob. folche Auf⸗ 


6, wie er darber gefammelt hat, für Mei von Pefern, 
€ melde das Vuch beftimmie‘ift, verftändlid und btauchbe 
idz und das berwelſen wir. 


Crdiich hofin de Ad Ih ootlgen ki meet eine AR 
ie: Rer miſchte Wgbunebmp: 
Maͤnnern Über fih felbß, —* al Serie der manni⸗ 
teihen‘ Butt; und, Handlungswelfe der Menſchen dienen, 
} Mn: am’ ‚einen, Ehiiar abgeben f follen,,, in’ force 

fi) ſeibſt wiederfinden u ee Be 'magiten ab 

Rubtlt die Anmerkung: Man Fang be —* int 
von Männern dar re el ine Art erfen, und ju em 
en; die aber dadurch ihr größtes ieh 'verfiehten, Rai 
He Nomen der Perfonen, von weichen fie herrühten , nt 
vermnindi RRRB fh 3} herhber ar aun der RDERT. fole 
le q Mit ebe ſ — um 
wink in dea wehmaäfehten 


fr? 
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:baf ie WolBnir, Aie hiec thee deb⸗ 


en Üebergeugungen und Empfindungen pr eh 


haben, 
& nicht genannt, haͤtten, weil, mie.e weiſe bemerkt, 
ef ‚hierdurd all les — — Men Aber, wen 


| | — a nor einigermaßen iu’ dm ‚Anfangescünden der Menſchen⸗ 


le eigen Sad durch Abi Behſpiel us der 


N 


Use aufachaltın, und mabr Rau 
ums mıfange vorräten.: 


Ferhntniß KEN , ni es hear, daB mit der len 


‘nung feines YTame ns die e Mhrlichkeit‘ und Offenben 


| „folchee Sartperühg obnmöglich gleideen Schritt 
batren Anne Kuh Hier iſt der Augdriadt wieder, 
gb gewoͤhnlich, —8* * und wie ſehr R st Sinn unſeret 


‚Anmerkamg‘eneftetke Wir Haben es nicht getadelt, blel went 
‚ger aufterorognelich getäbelt, 


t, daß jede Manner fi nie . 
annt boten ondern wit ad ter, daniit nicht äufrieden, 


erſonen als’ Beyſpiele aufitelt. Dies iſt niche’ viel anders, 

eſchichte erlaͤutern 

5— und fine —3 nike ss na nmel) ein Dann“ 

gen. — Was koͤnnen wir denn. Vertrauen N, 

je: aka der‘ Borbathtung feßen, wenn bie nicht wien, 
om wem fie herräßeet — Dergleichen ananyine Beobda 


_ Baß uns der Verfaſſer Eäraftergel ine ‚son aronyinen 


Zungen find 79 — eröfchteten Chatafteren gleith‘ zu ſoaͤb 


bie allerdings ud, ' von Werth haben, wenn, ber, von dein 

je e herruͤhren, und "Menfchentenngniß' genug befoß. 
ein Ich weiß, wer der. Dann war, det fo und fo über Ad 

kit ‚dachte : fo werde ich nicht nur in den Stand gefegt, Die. 
bachtungen beſſet zu wardigen, fohdern das Intereffe wird 


— nech ſehr whbbt wenn der Wang feihf inectrrtig 


Die geruͤgten Naclählgeelten Im Yugdehd fü Ber Vi. | 


ariebeni haͤtte, wo ee durch ehne Amt&» und Orrsberänder 
große iinruhe geſetzt worden wäre. — Aber die gerügten 


kai ctſchuwigen, daß er die Vorrede zu einer Belt Fr 


. Bellen. waren nicht dlos aus ber Vortede genommen. "Un 
In für Entſchuldlaungen witd er für dieſe Vorrede änfüße 


n, die, wie unfere eſer ag den ungezegenen Stellen: urshrle 
'n Knnen, nicht beifer' gefähtirben (f?. Adeln, fe "uhr 


Kun | muß af — deũken lernen, He ‚gan richtig ſqelben 
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ent 
die Le dem. a: tm ee 
x C ‚Bw, Ey 
v3. 4 
deue Ant» Banden, oder engehehme und: vegte 
| Unterhaltungen über Sebensart, Sitten, Ogpräi 
‚be. und natürliche. Mefchaffenbais 'verfchiebeuer _ 
Volker und Sänder; auch über. Begenftänßesten 
Natürlehre, Geſchichte und Techrieldgtei "Her 
ausgegeben von Goitfried Erich Roſenthal. rs 
ſter Band. Erfurt, bey Keyſer⸗ 1705-, + 
5 Bogende, 20 Men u. wen 


> gehbrt allerbinge mit qu den — Denlen ba uͤdten 
Mifte unſers Jahrhunderis, wobucch das ——— 
ch einee ſoliden Aufttärung nähert, DaB man miehr auf v 
uͤnftige, Verſtand und: Herz etwelteende Kencuntſe dor 
end bedacht iſt, als vormals, da ber Knabe und Akgunß 
ſs zum ſechzehnten Ledensjahr, und wohl —— art 
em blotzen Unterricht in todten Oprachen ermäbst,. nicht fee 
m abgeſtumpft, und zu dem eigentlichen: Beruf des Bünftigen 
Beitbärgets gerade am wenigſten vorbereiter ward : Zwad 
äufen ſich der Hamemicel fa viele; und es giebt der Dienfiib - 
m Haͤnde, die zu diefem großen Gebäude ⏑⏑⏑ —— va 5 
venteagen ‘helfen, eine Melde: Menge, daB ſchon — | 
— ſchwer geworden iſt. Zu ‚diefer etern * = 
ehöre 'Indeffen nicht das vorliegende Berkianfers Wirfaflıt 
78 iR dazu beſtlmmt, ſchon erwachſenen und milt einigen Vod 
mntniffen Yerföhenen Zuͤnglingen eine noͤtzliche 21 
de Nebenlectuͤre zu geden. Es find daher ſolche Grgenſtaͤnig 
usgewaͤhlt, in welchen Billig jeder Mreiſch won hate Brzle) 
ung nicht mehr Fremdling ſeyn fellte, und in dieſer Oinftat 
ann dieſe Arbeit nicht nur jungen Leuten, ſonbern auch Bes 
yachfenen nutzen. ine kurze Anzelge der bir UP ahnndctnren 
Naterien wird zuqleich die gute Anuswahl der. Wegenſtünng 
b¶htſertlgen / ¶ Zuvbrderſt macht idee Werf: "anf cine — 2*28* 
no faßlicho At Fels Ceſer meisten: Dial ws Br 
dudes Im Großen bekannt; fodann folge die Lehen vocn Ant 
ad ven der Elektricitaͤt, wie auch manches Merkwuͤrdige von 
en Cigruflgaften der Luft. Aus det Natutgeſchichte find: 
52 | er 
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der rede ſagt 
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i — der 
—— 8 und, dee Kakaobaum, dudgermühlei-:: der pp 
ſieoiſchen Geographie werden einige der —— Meoos 


onen, die auf unſerer Erdoberfläche BeBaNgEh, nebft ans 


dern Mertmhrdigtelten „. befonbers verſchiebhener Bulfene, ers 
Ft. dann folgen einige Beſchtelbungen von ben Site 
raͤuchen verſchledener Wälter, and einlge - mäßsliche 
Ariel machen den Beſchiuß. NRee. Sanrı dader 


plan Arltern, denen: es datum zu: than. iſt/ ihre Rinder 


Lt u einer nuͤtzlichen Lectuͤre amibnes, dies 


dm. 
hften empfehlen. B. 


| Fragmente zur Keintiig und ern des nenſd 


lichen Herzens, von C. F. Pockels: - Dritte 
— ——— Duett, ben Rutber⸗ 129% 


kein Samwelung euthale⸗ wie die erf, die ix). Ode 
2* S. 544 angezeigt worden ift,) verſchledene kleine Aufı 
fange über.fl she Oegenftände, als; uͤber den Charakter der 
—5 —— — gang anſerer Ooͤtzne und Toͤch⸗ 


“gr, :über die Liebe im — Ruͤckſicht, Aber die Ges 


ſchw or ‚alter keute, etmas über die Aerzte, u. & un Ya 
der. — „Sollis manchem die in dieſen 
Veagmenten herrſchenner race au * vorkommen : fo 


" Wine ich, u. bedenken, daß man über ernſthafte Segenftände 


= 


darin, wobey man Muͤhe hat, feine Aufmerkſamkeit zu erhale 


ernſthaft ſchreiben muß; daß ich hiermit keinen Roman in die 
Weſt ſchike, und’ daß derwisige und lachende Ton ‚einer 
Sehrift mehr die Imagination, als Das Nachdenken —X 
"tigt, deſfen Etweccung die Hauptabſicht meiner Arbeit war.“ 
muß geſtehen, dab ihm der Toy allerdings. zu ernſthaſt 
at escherefiht eine gewiſſe Trockenheit und Einſormigkeit 





ven, und wenigſtens nicht: zu einer zweyten Le stäre verſucht 


wird. So ernſthaft die Begenſtaͤnde ſehn moͤgen: fo ſind fie 


gwam von · der Yet, daß fie, befonders da, wa fle nicht um⸗ 
— edgehanden · und erfihbpft werden ſollen, einen lau⸗ 
we, munter Son — nur: vr... —2 I 
dan feine Ba N 
tt ' — 5 . :. 


7 J5. ip ar. . wen x 7* v. 9* u u „ .y® ° . f 
. | & 
x - , ’ 


N 
\ 
“ | 


| | er Bea Ze Henze 474 
uͤn Epziehhungsſchrifeen, 
2.8: Dartons Borlefingen ber weibtidr Euler 
Hung und Sitgen,, "Aus dem Engliftheh überfegt: 
Erfteer Band. Leipzig — Gräff. 1794. 282 © 
BR — u 


Kompendlöſe Bibllochek ber gemeinnügigften . " 
„Keuntniſſe für alle Stände. XL Abtheilung. Das: 
Weib. Heft J. Mit einem Kupfer. Gotha und: - 
Halle — Gebauer. 1794. 102 8.6.82... ©: 


Re. 1: Hk ein ſeht aut geſchriebenes Buch, und verdient einen. 
Hals neben: den: beften feiner Art. — Es ſollen, wie eine 
dehſchrift des Verlegers tehre, noch ‘vier Kupfer, das 
rauenzimnier in einem vierfachen Zuſtande vorſtellend, nach⸗ 
lieferi werden. 
Nr. hat den Zweck, das für Das weibliche Bei 
fchlecht —E fie, in fo fern es zunaͤchſt auf ſei⸗ 
ne —— eigentbämlicben Bezug hat, aus neuern 
eit.1288 erichienenen Schriften, in ſchickliche Fächer geord⸗ 
net und moͤglichſt zuſammengedraͤngt, aufzuſtellen; ſo daß nach 
und nach das Game zu einer ſoliden Sramensimmer Bi⸗ Du 
bliothek anmachfe, die ſich von den vielen ähnlichen, welche 
dieſes Schild aushängen‘, dadurih-unterfcheide, baßYiomand 
und Gedichte ven alletgeringfey, gründliche Sachkenntniſſe 
aher zur. Aufklärung über die weibliche Beftimmung und zur 
iherepn Exreichyag derſelben, den vornehmſten Inhalt dere 
elben ausmachen werden, wie aus folgenden Rubriken ber 
Faͤcher won ſelbſt erhellen wirds . 90.00 
01) Lage, Beflimmung und echte des Weibes 
kberbauipe.: a 
„a) Weibliche Erziehung. Wird theils die allgee 
einen Grundfäße, tHeils ihre Anwendung in Befhreibuns · 
In weile Erziehungs.» Anftaften und Schulen. ıc. ent⸗ 
H Geſchichte des weiblichen Geſchlechts Leite 
kberhaupt nach gewiſſen Epoken, theils Biographien merte 
würdiger Frauenzunmmer. | 
RAD, B. Xx, S. a. St.Vilo heft. D 5 j »4) Stans 
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* Vale ir blos | 
„folche —8 en aus der- Bänder » und Volkerkunde 
aussrhubee und zufammengefeilt werden, we wen DE 
felärung . über des. Weibes mannichfaltige V iffe, 
lagen, © Bitten und Kulturgrade anf dem Ertboden, die⸗ 
neh en. 
5) Srauensimmer. Anthropologie. Bird alles Eig- 
ne und männlichen Geſchlecht Abroeichende in der 8 
25— eſchaffenheit des Weibes enthalten. (Dies in 
törper lichen? Schließt Anthropologie nicht auch die 
—* ugt ein? Jecuns allein mäßee. wohl Somatolo⸗ 
ie heißen. 
s „6) drauenzimmer / Medizin Bir —— De 
ariffe von den gemeinſſen, dem weihli 
nen, Kronfhiits« Zi en (warum ist Frantheigen 
Denn die — — euer ne) Rab doch nik 
rley wrckm Verhalten dabey geben 
rn — ee komonsie und Temologle 


„Bird I allen Unterricht uͤber alle ‚diejenigen 


aushaftungstunt, imd -üßer biejenigen haͤuslichen F 
chaͤftigungen geben, welche * Weib entweder völlig aus⸗ 


ntdueheade „pber Doch größtentheite eigenthinlich zu werrid> 


Ten pflegt. zahin gehoͤren z. B. Viehzucht, Kochtunſ⸗ 
innerey, Bleicherey ꝛc. 
one von moraliſchem und aſtherlſchem Werth 
Pi —— Bestehung auf weibliche Beſtimmung 
Außer hen nach dieſen Rubriken zu ordnenden Ausz⸗ 
agen weng auch er ensmmen —— cWeih aud 
„1) Griginal. ne, wenn fie wichtig und Fur). 
2) Börzefponden) Nachrichien wenn fie ta und 


| „intereffunt find, 


„Bon beyden keſert der Anfang dieſer dthellaie ſhe⸗ 
uPeoben.“ 

Der Herauegeber iſt, wie bekannt, Herr Andre. 
| — t dee gegenwaͤrtigen Hefts der ſich auf die 
vler erſten immern beſchraͤnkt Beftiedigte die Erw 
bes Rec. Unter Pr. 2 finder man. eine Veſchreihung v 
Ken. ndres‘ Erziehungsanftalt, und mmter Nr. 3 einen 


Aucus aus der Lebensbeſchreibung der Frau valdinger 
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Eachutheſtehin J J 473 


Dee Zugenbieprer, eine Quartalkhrft. Ham 
yurg, 1794. 380 ©. 


Bon der ſittlichen Erziehung der Jugend. Fünf | 


Preis. Abhandfungen.. Aus dem Hollaͤndiſchen 
überfeßt von A. F. E. Jacobi, Superint. in 


Tranichfeld. Jena — Akad. Buchb. 1793. 


168 S. I. : ‚ 


Verſuch einer Anleitung zum Sorach⸗ Undrichte 9 
taubſtummer Perfonen, Bon J. F. G. Senſe. 


$eipzig — Schneider. 1793. 292 S. 12 x. 
Karakteriſtiſche Beobachtungen‘ und Erfahrungen 
einer Mutter über ihre Kinder. Einer Freundin 
erzaͤhlend vorgetragen und mit Reflexionen beglei⸗ 
tet von v. Kl. geb. K. Berlin Reliſtab. 1793. 
316 ©. 14 8. on 

Ueber bei Werch der Ehrbegierde, beſonders in 
ihrer Anwendung auf Eriebung und Unterriche, 


m 


Ein Verfuh von D. € 38 Holſten, Prediger 


em. Dom in Guͤſtrow. Roſtock und Leipzig — 
Koppe. 1793. 336 ©» UML. 48. | 

Esprit de P-&ducation ou Cetéchisme des pe- 
res et.des inſtituteurs. Par G. A. Parrot, 


Profeifeur de math£matiqued er de. phyſique 


Offenbach für le Mein. Frf. für'le’M, de 


I’ imprimprie. de Taegen. 1795. 46 ©. oßne 


Vorrede und Zoeignung oſchrift. 6%. 


)em æn⸗ mac Ahnıwe man Ne. fuͤr eine Anweiſimg 
m Lehren ‚haften: es iſt ober für die Lieben ‚Rinder, 
e ber Berf. alle —— feine Leſer anreder, geſchrieben. 
jeſe woͤrden indeſſen nichts dabey verloren haben, wenn do⸗ 
uch aus der Welt weggeblieben waͤre. 

Nr. 2 enthaͤlt nicht bie fünf Preiefäiften ver Fänge 


OH, ſondern Kur den Bei Fra and in demnſelben Ines 
| se 


—E 


\ 


— 


über. dieſen Gegenſtand im Druck 


v- 


> 


Ecgiehungeſchriften  __ 


recht gute, ‘aber Tängft bekannte Sachen, die indeſſen, eben 
weil ſie recht gut find, nicht rzu oft wiederhohlt werben Eon 
ten. Das Buch ift für Die niedern Staͤnde nefchrieben, und 
Sprache und Ton find, wie es diefer Zweck erfordert, kunſtlos, 


Shıre ins Niedrige zu fallen. 


, Pr iſt ein fehr gründlich geſchriebenes Huch. Here 
&: übernahm, eine faubftumme Perfon im Sprechen zu um. 
terriäyten und las deswegen alles, was in neuere Zeiten 

Ä , im Druck erſchienen war; er fand 
aber, daß diefe Bücher ſaͤmmtlich über die nöthige Verfoh⸗ 
rimgsart eben fo wenig Licht verbreiteten, als ein 
verdisitvofker · Mann / und fleigigen Schriftſteller (dermuchlich 


J per ſel. Heineke) in dieſem Stuͤcke offen gegen ihr geweſen 


—N 


* 


— 
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war, Ja die Erfahrung belehrte ihn nachher, daß man zwur 
hie und im einzelne Winke; Aber auch mit unter ſolche Winke 
erhalte, die meht anf Abwege als die gerade Straße hinlei⸗ 
gen. Nun ſuchte er andere Huͤlfsmittel and Tand einen: 
der gewiß zum Ziel führen mußte. Cr.bildete von feiner 
fahrungsart nach und nach ein Syſtem, welches “alte Theile 


des Sprahuntertichts umfaßt, und das ce bier ohne Hülle 


vorlegt. Rec. bar. nie Taubſtumme unterrichtet, und Lau 
alſo nicht aus Geſahrung in dieſer Cache urtheilen; fo viel 
fich aber aus Begriffen ſchließen Täßg, findet er dns V 


reines Verf. ganz zweckmaͤßig. Kuch enthaͤlt fein Buch 


ohne Nuͤckſicht auf jeuen Zweck diele nuͤtzliche Bemetkungen. 


NE a iſt nicht ohne Intereſſe; manche Sprachfehler 
abgerechnet find die Beobachtungen gut dargeſtellt. Mur alle 
Artheile des Verß mochte ich nicht unterfkchreiben, 3.55. ©. 6. 


X „Strafen find.mit gu&ßeren Bebachtfanifeit auszucheilen als 


Belehnungen.“ "Rec. würde ſagen: Belrhnungen find mit 
"eben ſo großer Bedaͤchtſamkeit "auszutheffen als- Strafen. 
S. 81: „Zoͤgſtage müflen ganz nichts von.ider Verfaſſung 
‚oder den Umftänden ihrer Eltern und Vorgeſetzten wiſſen.“ 
Dies ſcheint Nee. gtoßer € en zu bedürfen. — 
“Die Berk: iſt offenherzig und defteht die Fohler, Die fie. bep 
der Erziehung begieng: dies erhebt den Werthi ihtes Buche 
sweil es uns zunn Theil erkhaͤrt, wie die Rinder zu dem, Fehlern 


kamen, welche ſie von ihnen erzaͤhlt. 
Ne 5. iſt eine ſehr fefenanärdige Schrift. Der Verf. 
anterſcheidet genau Dig verſchicdentn Vegriffe/dir 
— treite 


—* 
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werden. Daher denn die r ſich nicht mit einander; 
migen koͤnnen. 0, Auerieheibet er z. B. S. az dag, 
kpben nach einem guttn Ylainen unb die Ebebegierd 


Michet eigentlich nach einem guten, ſondern vielmehr 


ob einem großen Namen ſtrebt fie (die Ehrbegierde); 
Me fie güte, ſanbern vilelmeht eine grße Mriciung veine 
bſoht fie bey apıbich ai wecken und zu unterhalten; wicht 
a9 wertheil bie Borfelung von guten (beiinnungen, 


Kdeen von keiten nd Ealenten , von Verdienfien 


id Benni, Leine * Borftellung: von Gaben und 
Haar vor ; fie gern bey den. Leuten ert⸗⸗ 
om fe 


nd oh e ar die Jugend zu folchen Nein 
ungen zu. flininien, oper fie darinn zuů unterhalten, davon 


_ Ecenwelhefun — 415, | 
pite Aber di fe Mererie ‚nero —55 mit einander vente: 


u 


teiqentlich die Frage. 9a wohl?” Und diefe Frage wird 


h wohl niemand zu Sejafpen fih gerauen? ° 
‚ Der Verf, fast: : „daß er mit diefer. kleinen Abhandlund 


B. geringftet Feine Anfprud ouf den Namen eines elegan⸗· 


in Schriftſtellets mache.“ Aber einlge Verſuche, witzig 
n, fheinen dieſet Berſicherung zu widerſprechen. Vieilei 


6 der Birf. diele | erſicherung, damit inan uͤber einige N 


n jenen. Verfüchen, et find, 1 wegfehen, möchte, 
| dielen gehort — dert nr Die Religionsvors 


e ji * allen ben Eüt 38 utarten Sefücchten muß, 
ve 


Dein der u nd mit vu Bote 
abe werden. 000 —— 


jateriolien. zur Vlauertung 6 der ünfioeng Prelie 
frage: fol man Kinder mit in Gefelifhaft ned» 


nen? Leiptig Gabler. 1794. 199 S. 
H993 Die 
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6° Erslefumgsfihriften, 
Re Antwort fälle , wie billig, veneinend ans. Der Wer 

‚faffer. verdient, den Sachen und deni Vortrage. nach, einen 

Piatz unter, unfern guten päragpäligen Eye. — | 
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Neue. Sammlung lotereffanter und zweckmaͤßig abge 
faßter Reiſebeſchreibungen fuͤr die jugend. Sracı 
ser The, Tuͤbingen, 1794. in der J. G Eow 
tolfchen Buchhandlung. ı9 Bogen in 8. 


- Yon der Veranlaffung und Einrichtuug difer neuen Sa 
linng haben wir bey ‚der Anzeige, des erften Theile Machridt 
egeben. Dieſer zweyte Theil nun enifiäle die Fortſetzung dee 
—— nach Japan, da in dem erſten The 
dieſe Reiſe bis nad) dem Cap, und die durch ben Aufenrhatt 
daſelbſt veranlante Beſchreibung deſſelben und der Hortentets 
gen-geliefert wurde. ber auch hier iſt dieſe Reiſebeſchreibung 
noch nicht geendigt, fondern foll erft i dem folgenden drirten 
Theil geſchloßen werden. Allerdings iſt die Thunbergiäe 
Reiſe überaus leſenswuͤrdig; allein Me iſt theils durch ihre 
eigne Ueberſetzung, theils dur ne in wiehrere 
E:ammlungen von Reiſebeſchteibungeh bereitschon fo Bekannt, 
” daß wir fie, wenn mie fie ja noch einmal hätten auftiſchen 
wollen, mehr ins Kurze gezogen habe mürden, Ueberhaupt 
aber, wie wir fchon Bey dem erſten Theil bemerkt haben, iſ 
der Geſichtspunkt einer Reiſebeſchreibung für die Jugend bey 
biefer neuen Bearbeitung derfelbert gaͤr nicht fo bemerklich. 
wie bey denen; hie Hr. Campe herausgegeben hat. Da e 
iunmoͤthig wäre, ans einem fo bekannten Buche abermals eis 
nen Auszug zu geben, ſo begnügen wir uns Blog, den Inhalt 
diefes zweyten Theils Fürzfic anzugebet. Der Lefer findet 
alfo hier die Meile vom Cap: nach Datavia. Aufenthalt zu Ba 
tavia. Beichreibung der Stadt Batavia, ihrer Merfmürdigteb 
ten und Einrichtungen. Won den Euröpääfchen Einwohnern za 
Bataviq. Von Handlung, Nanifacruten und Münzen zu 
Batavia. Von den Sprachen zu Batavia und’ auf Javn über 
baunt. Von den Chineſen und Mohren auf Java. Ver 
en Javanern. Vor den Produeten des Gewaͤchtreichs auf 
Java. (Wer muß ſich nice wundern, daß bier des vorzuͤg⸗ 
lichen Javaniſchen Caffer’s niche mit einem Worte gedacht wird, 
der daſelbſt feit 1723 gezogen wird ?- Einige zoologiſche Ein 

. rn " - richten 


Edciehans⸗ſthriſten. J 4743 


* Batapla und aaa. betroffend. Weiſe non Batavie 

a Javan — Beſocte des Chriſtcthume und Anuq 
ottung in Japan: noch7 a0 wurhe vxine van Marao ausgs 
hickte —— Sefandihaft ven 70 Perfonen „ big 
ff ın, enthauptet. Aufenthalt im Hofe Irtanapfati — Zolj⸗ 
gaben kennt man hier gar wicht: blos dar verbetenen Mag 


en wegen, die nicht n⸗ oder ausgehen ſollen, wird vifltirk: 
iußerſter Argwohn dahep?⸗ die Wisſteigenden / wurhen am gan⸗ 


en Leibe ————— Kaſe darchſtochen v 
Eyes aufgeſchlagen Was die Hollaͤnder in = jaͤhrlich aus Po⸗ 
avig gehenden auggeruͤſteten Schiffen: ausführen, beſteht haunt 
aͤchlich in Kupfer, rohem Kayupfar, etwas Morcellain, and labir⸗ 
mr Dachen. Durch einen unyerbeſſerten Druckfehler heiße 
e daß ſte dargeen nur 1 für 3000 Thaler Waaren jährlich 
etzen dürften: banzes Geld auszuführen iſt verboten. Reife 
iach der kaiſerl Reſdenzſtadt Jedo — unfehlbar der Kieng- 
vuͤrdigſte Theil der ganzen Reitbefäreibung- - aber worzu hier 
ibermals, in einem Buche für die Jugend, das Detail der 


jefundenen Japaniſchen Kränter? Aufenthalt in Jedo, wel⸗ 


her Stadt der Verf. 21, und dem kayſerl. Mefidenzplag 5 
Stunden zum Umfang giebt. Ruͤcktehr von Sjedbo, mwohey 
ker Verf. die ſeltene Erlaubnig erhiele; einen Termpet: zu BR 


* deſſen eoloſſaliſches Soͤbenbild er beſchreibt. Theater, 
Vogelſammlungen, botanifche Gärten, ‚eigene Ürt des Ku⸗ 


oferſchmelzens. Allgewmieine Bemerkungen über Japan und 
vie Japaner — bald in.einem hohen, halt wieder ieh sehe 
Srad der Cultur. 


- Wir verbinden mit k Wet Aue ah er Emmen 
villen eine andere: 


Sortfegung der Camdiſchen Riſchecchuchhriner füe 
die Jugend. Erſter Theil. Reife des Grafen 
m Benjowsky, aus dem Engliſchen von“ nen 

frey uͤberſetzt und abgefürze: Braunſchweig, It 
ber Schuibuchhandlung, 1794.15 Bogen in 8. 


7 mar leicht zu "permuchen ‚ daß ‚ale su campe ſeine 


Sammlung von Reiſebeſchreibungen für die Jugend mit, dem 
saten Theil für geſchloſſen erklärte, ‚die Sortfegung derfeiben 
bem ohngeachtet nicht auebleitn wuͤrde. Der Sesausgeber 


5 
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dor , die inzwiſchen doch auch den Bellyeln: ber erſten Samm⸗ 


Seenen aüs dem eben Friedrichs des Großen, Dre 


Ansprüche 9, Unb-fo wären. ohngefäße die Wacheſtu⸗ 
n 


(TE BEE \ Altar )— 
der vorangeheigten nedein Gmhunints , der jene Erkkarung 
für Eruſt aufnahm, Fam dieſer Forrferung um eine Meſſe zu⸗ 


Jung nicht fruchtlos fell geboten werben od. ie entbält 
wie ſchon der Titel ſagt, den Anfang der intereſſanten Rei 
des bekannten Abenthourers Benewekh, deren Gtaubwiln 
digkeit, worgegen ſich freylich dem Leſer: manche Zweifel auf 
droͤngen, der Hetausgeber dadurch waͤhrſcheinlich zu machen 
Sucht, daß ihm vori Nußland aus‘ noch micht widerſpröche⸗ 
werden ſey. Mir haben von dleſer Reiſe ſchon bey einer em 
dern Gelegenheit in dieſer Bibliothek einen Auszug gegeben, 
und enthalten uns daher, von derſelben hier ein mehreres zu 
Sagen. Doch glauben wir, daß ſie etwas mehr ins Kar 
‚hätte gezogen werden koͤnnen: denn biefer erſte Theil; hätte 
doch wenigſtens Bis zur vollendeten Flucht aus Kamtſchatka 
gehen ſollen; Bricht aber mit. den Anſtalten zu derſelben ab. 


> 2 
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matiſch beatbeiter: Erſter Band, Prag bey At 
brecht. NHalle bey Hendel. 1795; 14. 


| Da das leſende Publikum mit jedem Jahre waͤchſt: fo fann 
jeder Schriftfteller zum wenigften auf einen Theil deſſelben 


ben in den Thoren und die Bierſchenken auf. dem, Lande die 
Sphäre; welche diefem Werfchen zukommt. Sollt' es fid 
noch hoͤher verfigigen : ſo wär? es eine fehr traurige Ahndung 
Are Ruͤckſicht auf den Geſchmack des Zeitalkers. Nach allem 
sure urtheilen mag wohl der Verf. ein Muſtetier, oder Hand⸗ 
werksburſche ſeyn. Dies erfte Baͤndchen, welches zur Ehre 
der deutſchen Literatur auch das letzte ſeyn möge, enthält $ 
Toihe angeblich dramatiſch behandelte Scenen, nämlich 1) 
Friedrich und "Cart, 2) Die Schlacht bey Kunnersdorf, 
3) Die Verbannung des. Schaufpiels aus Halle. Wenn der 
Verf. im Vorberichte fagt: Dem Gange der Geſchichte bin 
Ich nach verfihiedenen Geſchichtſchreibern hieruͤber gefolgt, den 
Rarakteren hoff ich getreu geblieben zur ſeyn, dieſen gemäs 
“aber hab ich meinen: Gefühlen freyen Lauf gelaſſen: fo muͤſſen 
sed ' . ar : wir 
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Ne | ö 
on Vak 48 
ihn im Namen der: Kritik Werfihern daß er nych nicht 
le, was das heiße, Tharäfter Halten, und dag esnicht en 
‚fo menig gebildeten Gefühlen einen freven Lauf zu la 
‚ Ehe man nur im geringftenenf Aramatifhe Kunſt An⸗ 
uͤche machen follte, müßte: manıdach-wenigftens bie erften 
dürfniffe derfefben,, das heißt, richtig zu. denken und rich⸗ 
zu ſytechen, nicht noch vermiſſen. Daß es aber dem Verf. 
ran $6 ganz fehle, berseifee faſt Jeda Geite.: Sehr erbain 
y tft gleich in der erſten Scene die niedrige Kraftſprache 
g etzuͤrnten Vaters, und die Verqbredung feines ſo gebik 
ten Sohnes mic ſeinen Begleitern, welche er immer Mon⸗ 
wen Ouo: am Bis eſt//;/·; —— 
TE il en * 
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\ I N 


rabellirte Fabela "des Phaͤttus mid einen Anhange 
myſterioͤſer Geſaͤnge, von: Karl Dieffenbady. 
Frankfurt am Mayn bey Zeßler. 1794: 16 36. 


Schon wieder, (fo hebt die Vorkede des V. an) ein Traveſti· 

r. Dein, das iſt zu arg!“ Hören ſie doch! Es iſt ja nur einte 
una beſcheidene Frage an das liebe Publikum, ob ver Verf 
fie mit Zug und Necht aus Aganippens Quell fchöpfen 
uf, oder ob ihm Feuer und Waſſer in dem Gebiete der Pie⸗ 
nnen unterfägt werden fol). : Rec, iſt zwar nur eine Stim⸗ 
ve‘ dieſes befragten großen Publikums > Hanbt aber dem 
hngeachtet auf Jene befcheidene Frage die-unbefangene und . 
ichte Antwort ereheilen zu kͤnnen: das Waſſer kann feinem 
hlechten Dichter. unterfagt werden, denn es iſt fein natürlie 
hes Slemerrt. "Das. Beuer hingegen. haben ihm die Mufen 
ur allzuſichthar ſelbſt verfüge, Was mag der Hebe Mann 
he Begriffe von Traveſtiren haben, da er mit den Anfangs⸗ 
ruͤnden der Sprache, der Proſodie und der Aeſthetik fo ganz 
mbekannt Ift? Ungluͤcklicher konnte wohl der fe feine Phaͤ⸗ 


—W— 


rus nie verunſtaltet werden, deſſen Hauptideen man hier 


urch weitſchwelfige und fade Tiraden durchtofflert, -und durch 
lende, nicht paßende Moralen, wie auch durch mache eben 
sicht geſchickte Seitenhiebe auf unſere Welt beſchimpft findet. 
Kurz, das Werkchen iſt unglaublich ſchlecht ausgefallen. Ein 
Beweis fen eine gewiß noch der beſten Stellen aus dem Ende 
ver Fabel, in welcher die Froͤſche ‚bekanntlich um einen Koͤ⸗ 
ng baeiitieee... 
nn 5 - ‚Sig ,. 
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438 a _ 
2 lc elefen Alle Demokiaten. 
£n 5 Der junge Herr hat ug gecatheret 
27 in Fretzſtaat if drum eine Quaal. 
"tr 7 Man’ fende: zu dem Deren der Welten, 
And biete chu um vinen Beiden; 
"und ſchreite dann zur Konigswahl. 
re 2 rt VE: W W 
Br in aller Weht, kann daß die Stimme und Meynung 
eine. Demokraten. ey? Oder kann. wan von Jupiter fi 
au Rönig auskitten, und dang erſt nad zur Königswapl 
fdneRtn?.: &p hat Jupiter alſo wohl nur ‚das lus praelen- 
 tandi, fo ohngefähe wie ber Tdelmann hey ,einer ipge Dee 
ger fi) waͤhlenden Dorfaemeinde ? Dach weiter im Texte: 
‚Zeug ſaß Auf einer Donmerwolle, © . 
RE er dem Sprecher Oberen gb 
7 Dann warf er dieſem dumnien? Volke 
Een Holtz in ſeinen Sumpfherab. 
Die Froͤſche Hüpften an den Otrand, 
“Un üherıf Herrſcher er begeben, 
te: Dh ols man Dielen Heilgen fand, 
2.7 Be waren. fie ihn mit der Füßen — 
n. And’ baten: weißer, unterebänig " 
Den: Zupiten- um einen Koͤnig. 
3 Da wmbochte Ins nicht anders zathen. 
2 Keifande,; dem Laͤtm ein End’ zu machen, 
Dem Wolle einen 100% erdeachen, © 
‚Mad: derverfhlang die Demokraten. _ 


7. Der Weile ſchlaͤrft ber Freyheit Becher, 
Mad er barauſcht ſich wicht davon. 
.. Der Düpel trinke ihn und wird frecher, 
Mad richt Geſetz und Ordnung Hohn. 
‚r-. Ein Fuͤrſt, der habe Menſchenwuͤrde 
Nricht frevelhaft zu Boden tritt, 
Das Scepter-ift uns keine Hürde — 
Und ſiele er, wir fielen. mit. | 
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Was follen dieſe vier letztern Zeilen der Moral, wie mark 
mie wenig paßend? und wie abſtechend gegen jenes beym 
DPhaͤdrus: Ferte mala? Dey ben vier vorhergehenden Zeilen 
ſtel mir Horaz ein: Fit Choerilus ille, quem bis terque 
bonam tum rila miror, — Von ben angehängten — — 
. a | 0 ware 
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Dieſer ward durch die Nnvoyfichtig eit der Aeltern geuäbet, 
ie. ſich des Alles nachaͤffenden Knabens freuten, und ſchon 
inen trefflichen Kanzelredner an ihm zu erblicken glaubten. 
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—— an dopatus Wirceburgenſis ſuh 
—* i.Mpguntina chronolagice er diplos,. 

“ -+matioe iltudtrasus; opera er Audio P. Aumilig 
Termansk, :Bibliorhecariier $odalium Mone 
orun ConpregätionigS., Bisfii, ci. Typie San, 
lafanig,z 294,9 ©. 512 obatior 
me 480. index E11. —* u. , 


Ein-är. die Geſcichee Deutſclande wicheig es und natiche⸗ 
Werk, deſſmm Ithalt wit unſern Leſern etwaß umfkändiidies 
sörlegen muͤſſen. Woran ſteht: Operit ratio. ad Germanias 












winner Ingame: b. 1: hie) üörhkbichte ae Bicchauͤmer in Doueſch⸗ 
ATi —— — der Tel. ‚onteonfen 
bat : fo aftimum ſein Nach 


; Des: 
(ger Mauritius an ‚Rufftepfen gaurten, und. der alt 
Bndanbe dieſes Mets — it wicht. geringem: Koſtenauf⸗ 


— arr:Afathengeſchichat Siem. Emmen, votzuag⸗ 
NALDD. KO. St. Villo ꝓJeſt. II ulich 


—XX Denen Dian.zu biefam Werbe ,ı dns German 


L \ 


PT Te „ öre: 

lich jene des Mittelalters , in einet guten — ans Liche 
bringen. Wir haben 3 u at niprerigel im 
eutſchland, von welchen fi — ai be 

ließen; fie find aber eieile fo —— theils ſo fabelhaft, daß 


man ſie faſt nicht gebro — Ze Seifehkirchen und 


Lie Kloͤſter werdeit. —*8 chlaßidet, mo wir Aoch no 


Rachrichten von manchem beruͤhmten deutſchen Mann eutbe 


den konnten. - Wie. großen Vortheil geyähren. uns. .Friti 
bearbeitete Mrkiutdei 7” Wo aber: ee nicht zu haben waren 


da nahm, der, Berf.. jene, Zuflucht un Seiehgeitligen Schriſt⸗ 


ſtellern, bie er aber wieder ericifch erg. S: 309 alle de 


vorzüglich . ’ Ei FREE , j Be 
und ließ * Begebenheiten und —* ganz weg. * 
wie ſern er, hierinn recht oder nicht. recht gohon babe, ‚ Diesem 
Was die Iungyt Debinpuie an Eigtichtung des Bat 
betrifft, fo fagt der Verf. uns folgendes: davon: Die einzeb 






gan Dierfen ſollen noch den kivchiichen Drenitzen, ; oder nad 


x 


. der ‚Eigtheilung der Mexopoelitanſttze ðeſchrieben werden, 


jedoch ohne feſte Ordnuyg,- fi fondern fo, wie ſie von jeden 
itarbeiter werde gefifriebent ſeyn. — Bisthum werke 
feinen’ eigenen Band bekommen. -Bep jeder: werben Prob 
gomena voranſtehen, vor. dem altem Bäftanbe der Oerte, 
yon der Gruͤndung der chriſtlichen Meligien in: jenen Gegen 
den, von.der Erlang des Bischumg „den Broͤnzen umd de 
Eintheilung defleiben, dal. ind dieſes ſoit jur ——— 
bdes Kokals dienen, wovon d as Perſoudl und das X 

abgeſondert werden jAl. —* aber theile xr. in doey Zer 
fe, wovon der erſte die Jahrbuͤcher der Biſchofe, die Ey 
den «von dieſen aber ni: vat AR vech nicht In andern 
Sammlungen bekaunt gomacht iſt )Iyedle Dbatuten darkegen 
wird. Deri zweyte Theil ſoll: den Staralu eccluſiafticam fe 


eularem; und der’ britte den Statuin exrloſuſticum veguis 


rein darſteuen Am Ende ſou allemul sehn Codex/ pro batio 
num folgen wo viẽ wichtigſten Urkimten Nedrackt · tehr n fh 
den. Hierbitixt ode: u) Nachftcht, weun Die Abfchreiber 
"Drudfehlern Antap gegeben bar fnllen. ati.rouvxr,r 2 
7 A8 Probe wird dir / Weſ rind: · Wuͤr zbag 
geliefert, and hier Bitten: ‚4 dh: Krahiden elehtten.feine 
Methode nice gefiele,siu: ‚nlichesn Keihee Wanſche vortranen 
_ um im Stande zu ſeyn; ben det folgenden Banden, die bal 


maakoloee nehsbem tod wbglic , Diriehben iu veofhllen.. * 
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binigen ze im allweg, daß er’ die Geſchichte von‘ Maind ruhi⸗ 


gern Zeiten vorbehalten hat. Einige, fagt er, mögen es übel 
ihnen; dag der Ueſprung ihrer Kirchen etwas: krocken oder 
anders; Ak: fie gewuͤnſcht Hätten, abgehandeit worden ſey. 
Dieſen here er; fie möchten ſich hiebey die Schuld nur 
aloſt beymuſſent, weil: fie. dem Verf: von iheein Vorrathe nichts 
mitgetheilt haͤtren, er oolle nichts anders liefern und behan« 


oten, als von deſſen Zuberlaͤßigkeit er aͤberzeugt ſey; er ſicche 


mir; Wahrheit, habe aber nie dieAbſicht, Jemand zu beleidi⸗ 
gen, und manße ſich auch ine iutraguchta an. / Unter den 
Befbrderern dieſes Werko nennt er ı) den: Seren Vaigt / Av-⸗ 
hivar:voen; Weimat, der; mit Erlaubniß ſeines Hoezogs; Ahm 
Kesstagchbare Urtumen auc. den Archiden von Meimar und 
keiſenich/ von ſemem Sekeetuͤr Di. Meyer abgeſcheichen, gu 


Babe; „ y den Ri. Apieß,: Brandenb. Megierungs⸗ | 


zeſchickt 
sah) uub erſten Archwar in Plaſſenburg⸗ ‚der im nigdrieg Tiefe 


on das: Kloſtet ©: Blafü tn u 7783 und Ra u 


heremnſehr ſchaͤtz karel Urkunden verſchafft hahe. :Gr:ftarb; wie 
man weiß bull daruuf den sten März 2794 in Bauteuth.⸗ 
"Er Aufibiefes Crhcfpigen Ordo huins Tomiyeife —— 
—— —— dieſerabet die FProteghmena oderi 


u fiaevize in Kifteriam epiapatına Wircebum. | 


pelifis, (quibun.antiquus Status Francias —— uhae 
wd.divezelis’erelionem expenditur. 
Die erſte Diſſertation handelt de Frandas, orienteiie 
Statu ei Ducibus.tempore S. Kilian: Der erfte Heerfuͤh⸗ 
rer , Nux, der Thüringer ,. ber in der. Sefthichte vortoͤmint 
heißt Radulphus, ein Sohn Chamars "den Dagobart J. Ru 


zig von Auftrafien, eingeſetzt hat. Rec. haͤlt den Ratuph 


für einen Heyden, und findet. keine Schwierigkeit dabey, daß 
hriſtliche Könige Heyden als. Statthalter und Generale ver⸗ 
orduet haben, "Davon. findet er mehrere Beyſpiele bis in Die 
paͤtern Zeiten. Ders Rabulph oder Ruodo foigte nach 640 
ein Dohn Hetanes, zugenannt ber aͤltere, von welchem bier 
leißig Anterfuhungen angefiett werden. - Wir. Sernen bier 
eine Semalig, die h. Bilihildise, ihre, Erziehung und Ehe 


temen. Setanesfiach um 44s. Wilihildis aber Kiftete daS“ 


Riefter Atenmuͤnſter⸗ end ıhinterhieß demfelben ihre Suͤten 
Hetans Sohn, Shogbert,. falgte als: Herzog feinem Boten, 
und zu deſſen Zeiten kam der 5. Kilian das erſtemal nach 
Wirzoͤurg, das damals noch ein Caftram. war. Auf Ki⸗ 


Hans Armen ward Goibe ein Chriſt. Diem + > 


Wiste Wok, Aetamıs vor fingen, dee deder ehrt 


sMeligieh ſchon unterrichtet war. Dem 5. 
‚um, bes Evangeliun zu pflasjen, in — Tantı m 








nterfuht: "Wie: Rofiden;;dex . 

wo sunch Int DICH Ge Ochloß ſtehc 

. Die zumte Diiieitafion. —— S— 
 weasyris S. Riliani, ac religiuris chriltianae ſtatu in Fu- 
—— menpora 5. Bemifseii.. Bien Gas mehren 





uns Das Ecken Des — Sinne 


Zorn 
7 
il 


wen — * erhielt, —S in. 
Und fa erhielt —* auch von:B 
| Chriſtenthian;/ oberhhl. die Urſache 
warf Rom aus noth nicht ußer Ken Zweifel — je 
ſchem̃t. Daß abet Killan .ſeine Fe nicht in 
Halten habe, gem ung. And wien. 9 
fhichte vom Märtyeeresbe: Kilioms: srften 
He Schwierigkecten gekoben: fen, ſo wviels 
- Ver Verf. giebt, ben Widerſpruch ber Mteſten 
zunfs‘ Meine za friugen. Kiltens. Bod gab Tan h. Doniſa⸗ 
vius Anlaß, um 731 in der Burg Wirzburg, wo er begraben 
19, sin Bischum anyalegen siruelhes aber * im J. 123 
"ton Carlimaun und Pipin dotirt wor den iſt. O. XIX. Rec 
Hat die Entwickelnng und. naͤhlt Weftinimams der Boroen, 
pagorum, in welchen die geſchenktert Guter lagen/ für bie di 
tere , inſonderheit die mittiere, Erdbeſchroibung ſehr brauch⸗ 
> dar gefunden. Die Gowen aber, deren kage beſtimmt wird, 
| find Pine: Valdſaſſm, Aubenppor uf dm Tunis 


j 
’ 


In.) 
SRH 


1 


re a488 
re ande den Arber Teile Goun 
Tao rate nd im Odenwald, zwiſchen 2 | 
u, ee un Tauber: —— rer Jages. 
obegriff den untern Theil der are It; To Mihim 
n, jeit Meckmuhl, Kegts Winlaihgeroe; vom time 
e oder Date Muh &, ber —* Aitarerg in a 
fürs Neckergeuve, an beyden Üfetn des Neckarfluſes 
—— bey dem Sthlofſe Deck bis zum Caſtelle odet 
Burg Dilsperg Hy: Neckargemuͤnd; Berl und Gar⸗ 
yerne und die Reichsſtave Hetlbronn —— BB. 
zein Pago Wertheim, Comburg, Geil ir | 
n und Die Burg Linburg —— Ind. anbkre, ®, KKUR 
a ſlehe alſs hieraus, welch einen weiten Yiitfang Das 
—* Sirzburg gleich Anftugs Hatte; weiches für vie 
wer een —— giebt.⸗ ee Mir su 
Diſchof von Wir urg war wo nicht 
doch nnerwocisbat. N 


Fr vie Dirieeranlan hat Bi mertſaugt: "Ereiie 
WirciBurgefifis;, Narlı eius kimites et diriiod 
Nach Ritiaris: Tone kam der 9. Wontfichte aus Endh“ 
Rn erhich im. 719. Erkaubnig zu predigen vom PD. 
ger I. amd. Birhinämberte Boletn Franten and Thuͤ⸗ 


RAUNOR- und: Warcard in’ Frarten May beräßme dr 
be Babe und {AD Ftenitei: ade chen denihiden Meike 












fich 
eine anſehtiliche Eerecke Bandes. 
— erſtreckee ſich word‘ eckur rein Abe 
Weedetig; vom Mein uͤber den Opeffert mb undere BAR 
en bie Brian un von Boͤhmen; und von da bis nach 
alafeld ah das Nortgau. Dieſes anſehnliche VBisthum 
let ſeinne —— 8 Ausdehnung nicht lanig. Den er⸗ 
Andof pur Veränderung dieſes Sprengeln gab bie Errich⸗ 
g dee umg Vanberg von K. Heinrich TI. im Jahre 
Die —* nothige Urkunden ſtehen im Urkundenduche 
‚ aber aus bereits Hedrtiehten Debuctiorien genvmmen, uͤbri⸗ 
s dier zweckmäßig. und deſtunne einttoidtel. Schon im 
M Sehrhanberte findet man Edpuren von Archidiakonen/ 
Me über bie Geiſtlichkeit eines gewiſfen Diſtriets eine 
ir Geri heit arisübten. Man nahm fe aus dem 
hohe Dr man ee und fü Hatten: ei⸗ 
nen 


> / 


a. Geſchichee _ 


wen oder wahrene Decanos surales: uutre.fich. Neu IR 
Verzʒeichniß der Iraibistonate das ang einer Urkunde 
der Mitte des. AL Vten Jahrhunderts vom Abte von Ebr 
muiitgetheilt worden iſt. Aus eben demfelben Codex bat di 
Werf. ein Verzeichniß allee Stiftgkirchen und Kloͤſter ge 
gen, welches manches Licht für die damaligen Zeiteu 
get. Ein ſpateres Verzeichniß aus einem Synodalbuche 
J. 1453 hat, Herr Wuͤrdtwein gelieſert, wo aber Die Kloͤſta 
weggelaſſen mor den. Man erſieht Daraus, wie Die. Seren 
ehie, dieſer Gegenden unmittelbar nor der Reformation geſta⸗ 
tet. gaweſen iſt. Durch dieſelhe wurde der Umfanig des Sprew 
gels betrachtlich verengt, fo daß er im Jahre 1584 nur md 
neun Ruralcapitel begriff. Fulda, Das ehemals einen Wir 
purgiſchen Acchidiafonum ‚hatte, bekam langen Streit mi 
Wirzhurg, welcher: durch den Vergleich von 175, beugen 
wurde, den auch Benediet XIV. 1752 heftätigee, und die 
Abtey zu einem Bisthum erhob. Nach dem gegenmärtigen 
Zuſtande beſteht ‚der: biſchofliche Sprengel aus 26 Kapitels, 
wovon ein Verzeichniß, ſammt aften ben Kapiteln untergestd⸗ 
neten Pfarreyen, am Ende der Diſſert. beygedruckt iſt. 
N un: | ei FERSIEERE . 
Mrun folgt Pars.I, .Annales-Epifcoperum Wirzebe 
genfium.; Diefe -Jahrblicher find nach den Jahrhundene⸗ 
geordnet, - welche. mit dem. achten Sahrbunderte anfangen. 
In jedem Jahrhundert. werden der Reihe nach die Biſchie 
genannt, und ihre Geſchichte entwickelt. „Die Reihe fäng 
mit dem h. Burchard v. J. 741>- 750 an. Hier war ci 
fruchtbare Kritik unumgaͤnglich nothwendig, weicht auch für 
die Geſchichte des Bonjfacius einiges Licht giebt. Buxcharh 
wurde vom Benifacins im J. 747 an Ken P. Zacharige ge 
bee, um ihn von den Fortſchritten bes Chriftenchumg is 
tanken zu belehren; es ift aber fall; daß gr allda als Di 
Sof eingeweihet worden, Das.ex.feit, ſechs Jahren ſchon wac. 
Burcharb⸗ließ die Gebeine des h. Kilſans und feiner Gefähe 
ten, welche nach ihret Etmordung heimlich begraben worden 
—— erhebeny, erbauete allda ein Kloſten, und brachte Kiliaus 
Reliquien dahin. Und ſo wird dann die Geſchichte der Bi 
ſchoͤfe mit. häufigen Unterſuchungen fortgefegt,, und chronolo⸗ 
giſch beleuchtet. Wir koͤnnen ſie Hier nicht alle durchgehen, 
und führen nur das an, was uns im Durchleſen aufgeſteßen 
iſt. Wir koͤnnen es im Ganzen nicht unbemerkt laſſen, dag 
Deutſchlands Geſchichte darch dieſe Arbeit an Pig und 
— . .— uwer⸗ 


| 
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chhgigeeit Vieles zewounen hat. Auch. ſind anche 
Auurbigkeiten: in ein helleres Licht geſtellt, z. B. daß 
‚Otte 1.: der Geiſtlichkeit von Wirzburg das Privile⸗ 
gegeben hat, eligendi inter fe quemcungue voluerint- 
aftoralis offjcii ragimen, mit dem Befehl, ut nullus 
forum funyum allum eis, nifi.quem- ipfi elegerint, 
tech eunſtituat. & 5g..N. XXIV. Eommt Crlongus’ 
Siſchof von: 106 bis 1121 vor. Rec, hat bey Berei in 
t Befhichte von ber Mark Treviſo Doc, X in einer Ur⸗ 
e von 13 14. die. aus den Archive von Trevigi kam, ges 
2qualiter nos eccleſiae Tarviſienſi ob remedium ani- 
ı nuftrae interuentu quoque:ac etitione dilecli fidelis 
wi Bureardi Monaſterienſis Epifeopi, Erlumbi Vecer- 
—— Sollte dies nicht eben derſelbe Erlong, 
chof von Wirzburg, ſeyn7 und mie kam er nad) Trevigi? 
muthlich im Gefolge K. Heinrichs V 2. Sat man nähere 
uren. von feinem Feldzuge mir dem Kaifee? Der Verf.‘ 
ret davon nihtean.. —— 
D. XXIV. S. 62 65 fommt die Geſchichte des B 
brieo wor. Nun finder Rec. eben daſ. z. J. 1140 unten 
veau Biſchoͤfen, welche in Regensburg eine Urkunde unters 
hnet haben, auch: einen Bicus Verzburgenfis.: ! Das 
m’ doch wohl kein anderer. fun, als Eribrico von 
Wenn der Verf. ©. 71 fagt, sb der Bilhef Reinhard 
n Kaiſer nad) ber Lombarbie-gefolge fey in? J. 1.174, mo«. 
menta haud prodant; fo bat er. vollkommen Recht. Ma 
E: Diplome noch Bis 1149, im melden die deutſchen Bis 
oͤfe ausführlich genannt werden. Aber von Reinhard fins 
t man feine Spur. So wird dann die Reihe dev Die 
die bis auf den nun verewigten Bilchof, den vortrefflichen: 
anz Ludmig, fortgeſetzt; wir enthalten ums aber mancher 
amerkungen, die wir machen koͤnnten, und begnuͤgen uns 
mit, noch zu erinnern, daß wir diefe Annalen jedem For⸗ 
er der Geſchichte empfehlen ; aber auch die Verf. bitten; die’ 
esel von einer firengen Unpartheylichkeit forgfältig zu beob⸗ 
bien, und diejenigen, die andere Neligionsäberzeugungen’ 
ibden, zu fchenen, weil doc, in einer Geſchichte diefer Art“. 
is Polgmifiren nicht am.zechten Orte ſeyn würde, Der 
Jerf, ruͤhmt es unter andern ©. 147, daß, Biſchof Julius 
jer 100,000, Menſchen einsasa nora doqricia ad catholi-' 
m hdem reduxiſſe feratuz, Man wird immer nach Lich: 
= Si J genug 


u. Seſthichee. 
wos Anden, nah welch Miittek Sie: Lehzer Der Bedteten] 
Yen in in dieſem ‚Sprengel Fr worden nen Die — 


ten, die man einfuͤhrte das Verdienft, de 
ä Zridentinifche Lehre befeftigt zu Fr on 5 


Pars IL. hat bie Ueberſchriſt: Staras emlefiafticus AR 
tulsris epikcopatus —— Dieſer iſt im ——— 
eingetheilet, von welchen der ve Die noch —— a 
atkirchen, eceſelias Coll 

. Kap. beſchaͤfftigt ſich, wie bie, mit der ‚ecclefia esthe- 
‚drali Wircebugenfi. Der h. Wutchard et Kin fine Cathe 
dralkirche oder monaſteriam — denu.-.unter Bi An Slam 
Tannte han bamals die Rathedraftirchen — auf Dem - Serge 
der. h. Maria exbauen, we fehon zuwor vom Herz. Hedenn 
— Zellen —e eine Si . ieche erbauet war, inbrık 
rminag denfel ab mit Burchard gegen Tartiuny 
vertauſcht hatte: Mangel an Water, und überhaupt bit 
rauhe Gegend, beivegte ihn, die Kirche da anzulegen ; wo der 
h. Kilian ermordet worden war. Er hieß fi e om Sal» 
vatoris. Dieſe aber. wurde buch. Bike imd Erobebes zu 
Grunde gerichtet. Arno lieh fie wiedet berftelliei , und bie 
Wohnungen für die Domberren oder Diöniche zurecht machen 
Ob die erſten Bewohner Canonici eder Mönche geweſen, us 
— der Verf. nicht; wahrſcheinlich aber iſt es, daß af 
Moͤnche da waren, denen bie Canoinci nach dem ©cht da 
Zeit nachfolgten. As he no wird — 





Eher 


vn aus 24 Sombern und 30 Domicellaren. - Die “ 
zer berfelben find der. Dömprobß und ber Dechant. 
Dunmpeohf wird aus und von den Domherren gewahlet. Du 
Reihe der Domproͤbſte und Dechanten wird zwar aus bifens 
lichen Schriften, aber nicht aus verichtefferien Archiden, ae 
liefert / und daher giebt es bier kuͤcken. Dielen folgen * 
Suffroganei von Wirzburg. Da im den meiſten Derukach 
teln gewiſſe elgenchümliche Privtlegien, Obfervangen uud Ge 
wohnheiten Statt haben: ſo hätte Mer. gewuͤnſcht, daß tet 
Verf. auch diejenigen Offervanzen, Gewohnheiten „und: Peis 
vilegien, die dem Domſtift Wirzburg eigenthuͤmlich find, 5 
B. von Eapieulatlonen n. dgl. zut Belehrung feiner ra 
gefü hit hätte: .. oa 


—RX us 


Dar m Bay. befihreibt anf die Eikäfarähiche des 5. - 


durqordo welche cheats ein Venedietinerloſter war / Hai 
Gern: Bebıen., Hroͤbſien Degeäten: Das IH: Rap hand 
weht von der Stiftotirche in Comibugs, die ehemnals auch ein 
Genedictincrkioker Yerdefen tote. Arsch Hide ſolgen dis Mrbrtz 
Pie I ag ad ran 5: Leone Ti her 

sdu lornneta RE 
Peäöften und Deisanten. Dad V: Kay. son bet erieiie 
Bolleguta navi. Memeſterũ ad 3. Icannem Erangelttuni 
ern — Don Mesh war. Ser wa⸗ 
sem noch mandse Eiieten auszufüllen, infonderheit Härte Net 
wesitufcht; hier auch die Scetuten dieſer Stifter anſehen zu 


Kinmen, wenn fie noch vorhanten fund. art Mauer von Ka \ 


Aenebıny, der uns ſchon vier Bande ſelcher Statuten gelie⸗ 
feet hat, hat vielleicht Gelegenheit, dieſe vuͤcken au ergängen) 
welche jedem: Fotſchor der Geſchichte deſto wittkemmener jet 
werben, weil fir den. Geiſt jener Zeit üufheitern, und gufätlid 
we Beife und sitbenper wanche Vnurche verſcheuchen. 


Des VI.Rap. hieſert eine Anhang vor Kerl Deutſc 
ordens· Commenden iu Franten Infomderheit im Kirchfprens 
gel von Wicybutg; ſo * da⸗ VI, Rap. die Seeltheſerritter 


Det morptö Abfdnitr aber Serie vom dem erlofihenett ER —- > 


glärkirthen ; und zwar im VIIL Rap: Son der excel. 
$. Gumberti (bie. cpemafs et Möfer war): ih Anſpach⸗ m 
IX. Rap. Die Sfftsticde in Detingen,, deren Alte 
manchen Auffhluß in der Veſchichte geben. Das N. Kaß 
ſpricht won ber Stiftskirche in Woskuh, das XI. aBre voh 
ber Stiftetirche ie Eauie⸗aiden, unb ereten dee TIER 
tunden zum Worfeheine, weiche aus den herzogl. Wbimatu⸗ 
ſchen Archiven genommen ſind. 
ann Urfundeh,, unb ef} } 
% ichte Jim XÜ. Kap, ſiehen 
Stift ckirche von. Nambild,, und/ir 
bee Otiftsticche in Medmäl, eine 
Stadt. Das Stift, das aber nur 
von. welchem aber fein einiger D 
kümimt, iſt eine Hohenlohifche Stift 
Rhentte daſſelbe dein Biſchef von Wien, welcher es mit ſeinen 


Kirche unirte. Bir wurde * aber bald wieder vos Bin 


tamberg entriſſen 
2 == gs s Der 


J 


N 


N 


496 Geſchichee u, 


—X 


Der M. Syeil begreiſt dei Staivio —E — | 


gie rem. des W. Bischums, welcher aus zwey Sectiones 
ſteht. Die erſte derſelben begreift bie noch beſtehenden Kl 
Ber ‚und zwar im: I. Kap. die Klöfter vom Benedictiner⸗ 
Orden, als Me. I. das Kloſter des h. Stephani von Wirz⸗ 
Burg... Nr. UI. das Ri. deoch. Jacobs der. Schottiänder auch 
in det Stadt W. ..Scottländer wurden zur Ehre Kilians, 
eines gobornen Schotten, eingeführt, die Dchottiſchen Beim 
pe aber hürten bald.auf.: Uobrigens wunderte ſich Rec. , daß 
der Verf. nichts van dem.anführt ‚mas Cerri im Etar_pre. 
fent de Y Eglıfe. Rom. &. 22.;von.:biefen Echoetenflöftern 
erinnert hat, Dieler Gefichtspunet war micht unfutereflant. 
Wir wollen ihn doch darauf. aufmerkfam machen : : El ya.ırom 
couvents de Benediäins: Etollois en’Allemagne, aroir 
Ratısbonne, 4 Wirzbaurg et à Erfurt: . Si ces Coll 

ces Monafteres étoient bien Kouveraes,; F Ecofle ſercit 
fofisamment pourvut- de: Milftgnäires ; “fans socune char 
ge pour la Congregatiori. Mais -faute d' une, boune ad. 
miniftration , les Colleges et les Couvents Ecoflois tom- 
bent infenfiblement .en' decadence, ‚er k&s "Miffionaires, 
qui en fortenr,,-demandent contingellemenz, I’ afıftance 
di Saint Siege, u; f.- Eike fo fruchtbore Unterfuchung, meh 


qhe weſentliche Anftlärung verdient hätte, verntiffen wie hier 


ganz. - Wir finden.zmer S. 282 bie: Werardnung des P. 
Alexanders VI., weichen. wollte, man falle. die Steile der 


- Schotten durch. Doutſche erfegens in: Der: Folge aber führte 


B. Julius doch wieder. Schattlönder ein, welche, nach de 
Angabe des Cerri, zum Miſſionsweſen in Schottland ber 


15— feyn follen, fest mie der Hrepagarda if Bertine 


bung ſtehen. 
"Me. NI. fofgt das RL. Sqratach gwiſhen Birzng 


and: Schweinfurt in Franken, um es von Schwarzach i in det 
Drienan zu imtericheiden: Der Merk. beſchwert fich, daß er 


von den Schwarzachern keine Urkunden habe erhalten koͤnnen. 


guae lüeifugae Muſae Sehwareatenfes 'occultare, quam 
prodere. walueront. Deſto dienſtfertiger und offener bes 
eigten ſich die Venedictiner von Theres, Dhariſſa, Tharaſſe, 
Theriſta, von weichen‘ et Nr. IV. Nachricht ertheile.' Ehen 
ſo fhägbar find Nr. V. die Unterſachungen, welche er über 
Die Geſchichto des- —S — Kloſters Bantz, Banthum, an⸗ 
107 wo noch menqe Duntelheiten gu caiwickeln find. 
ne ” . i , “ Den 


2 B 


. N} ⸗ 


"Def, en —E —*XXXX 
" von, en rk. ©. 316 ſteht, neu, und erwunſch⸗ 
fie defko: deyehicher erwieſen, weil er hievon weder bay Eos ” 


Hl, noch bey de - Rubeis, eiwas aufgezeichntet gefunden 


Die Geſchichte der Herzoge von Meran wine anf dieſe 
ci mehrere Ayufklaͤrung gewinnen. 

Zum Benedietinerorden gehoͤrt noch Nr. —— Heuſtae 

J ray sehaib ——— dem Speßhart, eine alte 


btey, deren Geſchichte nicht; gang: kiar fiy-und Nr. VIE | 


$ — der h. Afra, dem eine Mebtiflin vorſteht. 
3 * er wunder. richtige: Schluß: machen, welch eine 
fällige 


vengel gg Nicht minder günftig war die Auf⸗ 
—* der — ‚Son. * u erg erf. im I. Kap, 
bei ie kommt 
Ldas Kl. Forach im Sueiserwalb vor, weiches 
ine nie Anzahl von Wohlthätern, und. duch biefe, anfehns - 
iche Reichthlimer, erlangt hat, Yug diefem Kiofter kamen 
on Zeit zu Zeit gelehrte Mränner bepor. . 
Mr. I Vildhaufen, ein Kl. chuſern Nenſtadt an * 
Saale, deſſen Geſchichte aus Urkunden fleißls beafbeitet‘ HE. - 


< Hr. HI: Brumbach oder Brofinbach, ohnfern Werts 


jeim in Franken welches feine erſte Colonie von —XWX 
ws dem W. Kloſter Maulbronn erhaften hat. “Der Abt von . 
Drambadı hat fich durch feine Beytraͤge febt um ‚die Gern. 
Mam fäcram verdient gemacht. 


4,7 


He. IY. Shönthal im. Odenwald, welchez Beni 
vom Abte Diether von ‚Maltrong ſej ine ei Colonie von 
Mönchen erhalten hat.“ Die an ent h 

Adel haben Fa Bu in die Wette heichenkt. „deren Nas 
men vom V ange ühre werden  Sier hätte Ser. wegen 
gewiſſer reife Und. A dieles A mehrere 
Auftlärung erwaͤrtet. ©. 36 wich: angemerkt... daß 
der Abt Thomas die gilialt t von, Maulbronn aufgehoben, 
und ra Kioſter der, „päliniche xon Saifeiäheim untergeoebe 
net a 


"Dielen ibn witd Mir. W. Das Clhercienſer Frauen⸗ 


tioſte Himmelspforten am Mayn beygefuͤgt; das aber im 
Gehe 1050 wach Sichettenan, «bey: · Wirzburg, verſetzt wor⸗ 
den iſt. tt? 2 er N‘ 
a 470 00. ‘ J Im 


me deu, Vynedietitzerorden im Wirzburget 


ehnlichiten, Familien von 


J —— 


| 
[2 
“> Ran EG 
Veſchiche⸗ 
i 







u Mr 






ge m: Wu: frigen dir Arien dr Mn 
mit ihren Pröbfteh , es Werben aber hier nur BEE * 
wellgen ‚ Uri Sarfidır um Mayn, ud 
Me. 1. Stefani, vbn Wirkbeirg 
wenden: die letztere ſteihig beurbeitet tft. 


Im IV.’ Kap. worben bie — *8 


rs Rr. L Ober⸗ 


Das V. Kap: Rah ie die € Aufeflögee, Hortad 
Angelorum Wirceburgi, (ein —* er Name!) Iſthein 
ader Oſtheim, Pons Mariae; Tuckelhauſen Cella ſalotis. 
Rcbach Hortus Mirike; vr, worn ‚Calls, Hier 
war wenig zu Serherkin 
: Auf 4 folgen. —EXE und zwar im VE Rap 
Augefiniani Eromitas, wehhe in biefers Sprengel mer zuee 
Kloſter haben, eines in her, Gtaht Wirzbatg, daB andere in 
Dee * — a Dorniaitaner, in Sich 
kurg ad S Drergentprim; Im VI. gap. 
bie Enkelin 2 in | Big, Neuſtadt und der Heichse 
adt Hailbronn. Im IX. Kap. kommen. die Franciskaner 
ach Ihei nuter abcheilan nad: Mr. L die Patres mine 
ses recallechi, ir Treusßerg, 8..Crucis ante Rboenam ig 
Bd. Athen in, Diereibed. it Aſchbach, in Magdalenen⸗ 
Mr. IL die Patron: —— 
; Sr. Ni. Pintres —8 Capuciui, welche ſich ziem⸗ 
" verbrelet nden. 
In der Iweyten Gertion. werden bie Monaſteris im- 


matata aut ——& und zwar Ih Kap. die Beuedietiner⸗ | 


— angefuͤhret, torldge veraͤndert ober gar unterrüdt md 
an 


worden ‚find; Es find Ihrer von Maunstläfters | 


“12, von Frauentibſtern Ir. Unter jener ze fi dud 
Wurhärt, chneb ber a ent 


“ ben ne Berf. re Bi gewandt hat; unter dieſen Laaffen, 9 


die 2 diglewinde ſich derũhuat ge⸗ 


wacht — 
‚Som — ſtud auch 


N 


8F dees Safe dee 
u Kap, eingegangen : aa $, Georg —— —* 


” 


— 


— 






22* N 
khtandern „ Steihlsw IA 
delizentha — 
Narfurghaufen, —— * 
—25* —— a " —* ie 34 
14 € 
"Moe Ar Capenicia. teggulasibus. jünd, nach Dem IL se 


Nargansen; md: Da von dm Prän 
— — R 2 
—F en y | —— — * Bon, u 
rohe Welbemiten auch 












u 
i. * in —**85 if 6 Ka * 
ud in Balkan · Lremier Su Auguivi ni * 
— Rap, :hemmid, In Rünigchers ; iin .Gilkurgbanfiichen, 
kmaleninen ;. MAndchein; er nach xben —23 
renden ie: I. . amd X. Sap. nechdie ngegaagenen 
Möfter der Dominitane, Carmeliten, und Brangwgenn Are 


fü 
ui nun folgt endlich der Codex probationam ‚daR 
rkundenbuch⸗ tweldes, * inen en — 130 


— 555 RT 
ykunden .9p3 * nit yiſche und | 
ſchen Ninicrtungen ef, une un allen, IE 


en —— | —— Far 
m es uͤbrigens ſeht mnärsicheti nabaeg —— Berfo uch im 


eis mehrern Archiven eben die Sefäligkeit gefunden hätte, 





e ar 50 Myimnar mad in Nlaſſerurg ſand. Und spring: & 
then . Fortganig haben. fol: ſe wnen 





—— bitte, Bart nirDes Devenhchgnn deſta ale | 


ann Emm rn u age 


De *7 7) 
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Menche Jech de iu pberuͤhten, und cable WI daß e 
8 Seſchichefchreiber Vorl Janzen Dischhmerinfarra tus 7 
qis Be pehticis vermengen nn "wie Bach. bebener‘, dah 
unſere Bifchdfe zugleich —— ſind, 8 daß ſich · da 
Kirchtiche bey den’ Handlüngen der Birhbfe nicht ſo gat; 
vom ·Weltlichen abſondern! Täge, daß ferner das Ver hans 
eines Biſchofs zum Kaiſer und Reiche ſi ; a6 zain Pab⸗ 
fe, ganz nach politiſchen Gtuͤnden Beur eu. werben maß: 
fe haͤtte ein philsfonhifcher Biick auf das —— Lofer. eis 
ne weit veRftändigene Ueberficht in den Zuſammenhang · der We 


Vebenheiten gewaͤhrt. Am endlich den Sprekgel eines Bis⸗ 


— ſeinem umſange und feiner ganzen Ausbehnung 
ch anſchauend vorſtellen zu koͤnnen, ‚Hätte cine’ kurze geogra⸗ 


— — gegeben, bie lan" höcee. vorause 


den 'mägen. *7 Ye TUE a. e 


Tonnen. - "Wir wiſſen uns abert auch zu beſcheiden, 
daͤß, da der Verf. fo Vieles mit fo anhaltennein Fieiße ge⸗ 


leiſtet hat, wir ihm nicht zu viele Laſt auflegen wollen⸗ ſon⸗ 


dern nur wunſchen daß die mit diefer Arbeit verknuͤſften 
überwunden wer⸗ 


Schwierigkeiten di in er ‚Solgt guͤcklich 
Er. 


« a Pr GE ad vier. N . 
‘ J ne Ba e lei FI 


Dentioirbigfeien: der King ‚don. Geoßbritamnien 


- aus dem Hanfe Braunfſchweig⸗ Lüneburg, von W. 

Beiſ ham. Aug der Engliſchen Erflet Band, 

Sannenet it Verlag ben ‚rin Kiefer 
2795: 8. # Alp. 3 Det . 


.. ray ’ AN IR e⸗ ga 


| Dis Deiginät eriäen 1793 zu: Sorben in ween Wänden, 


unter det AÄufſcheiſe Memoits ofirhe:Kings of Great Bik 


tain of the Houſe .of.Brmwsvic'Eunenkuig ‚by W. Belfhant, 
und faft ein Biertheil des erſten Bandes fuͤllet der Abdruck 
seiner. Einleitung oder allgemeiten Ueberſicht dev Lage, mern 
Seorg 1. England find; info ſern felbigereine Folge der Bes 
gebenheiten war, die ch nach Cromwells Tode eeeigneten, 


. welche Einlettang ber. Verſaſſer ſchon einmal in feipen — 
‚pBilofophical: hiſtorieal :and’ literary geliefert hatte. 
 beyden Kragen, bie man bey der Crieeinumg biefer — 


— —— kann, find wohl Diele: Verdient Beiſ han 
un (Def — 
⸗ 


a. nn — In 


MR 


2 von ſe ſcyn muß? ‚Dr Meherfepesnertanbe ben Meran 
ten nicht, diefe mu’ Beantidorter-, Tonbermchut ſelhſe sei 
sſpruch; den die meeiſten fachfaudigen Leſer zwar für:g 
indet ale · werden; ıbernaber doch /voa einer Zuverſi 


get, die, wenn ſie auch ſich auf das; Mewußtſeyn Figener ' 


ärte gruͤndet, pentioch dicht andern Ethrifeſtellern zug 
echahmu itz eixſohlen werdena darf.· Er fager naͤmlich in 
Vorrede: „Ob das Original durch eine Ueberſetzung auf 
Atſchen Grund un, Boden verpflanzt zu werden werdiente, 
wüher hat einer deroerſten deutſchen Geſchichtsſorſcher, der 
r. Hefrath Spittler, gewiß hinlaͤnglich entſchieden. Wer 
fo dagegen noch etwas zu an bat, der breche mit die⸗ 
m. Manne die Lanze, wenn, er h. und Saft dazu has 
der. [oflte, nee pienet:erkiihe eh Kid" Meceufion: 846 
ine Aue tt iiſchen Atzeinen daß; felbiged-das 
erk ſey, was man In über die Englifche ee unter 

ke been Georges "Hakk,: Daß: die "Drbetung: 
auch der. Miteriälien: mugerhäft'ten;'deß; überall, las 
lichkeit" beruntlefiähte,,.. und dakivie Charaktere der hans 
ben Hauptperſonen mi Scharfflän nd Kumſt geſchildent 


du Mur waͤren die. Mönige oͤſtens suifiuende beurtheiles 


er »Uehrrfeners fhgthängu 2. Belfhan: gehare nicht :zu,jbem 


tnrifchen, Wolahritslchrern ‚ober. Naifemeeın, ſonderit abe : 


ckele mir eine Thatſache ſo weit/ as: näthigi:feh, rede dann - 


tilten Worten ber Aktenſtuͤcke Beyben Berchepen), aud uůber⸗ 


Te 28: dem, Scfer:,. ſelbſt ein Urcheil zu faͤllen;⸗VUebrigevs 


he, das Werk einen / guten Stoff zu einer. fruchtbaren, Dem 


eichung der geiten unter Wubelm and Beorgıl. mit unſerer 
it Der. Mecenſent hält. fein Urtheil zuruͤck weil er füsche 


tendaß man es vicht fir aufrichtig fandern-für eine dinch 


———— arzwungene Aeußering halten: duͤnfte⸗ 
auch, daß er.;tpenn.et einigen * z. D. De, daß 


ſankreich unter Zudioig XIV. die hochſte Beuffe. der. Marien 


ilgluͤckſeligkeit erreicht: habe, ſeinen Beyfall verſacie seine 
d den Kampſplatz betreten muͤſſe. 2., 


9 Ueber die Uebesfebang die der Raenſent für fe a = 


fe, ertlart ſich ber eberfeger. folgendermaaßen: 


„War 
übrigens die Ueberſetzung als Ueberſetzung betrifft, fo mind. 
ihr das Verdienſt ma; ſcheinlich nicht verſaget merben ie. . . 
nen, dag durch fie das Original mit aller, Tree, ohne mehe 
tete Auaihinägtung und abe falſchen Prunt ig — 


>. .) 


— 


0. he. 

‚art, Über —E Die Orinnatiniit vird an che 

„fidehar fen, en nbemb es bieten; jeder Worwurf alfo, ver 

yin-diefer Hireſicht vielleicht der Weberfigung 'geinache werden 

pfofken, wird wide fie, ſondern das Original’ RR treſſen 
. wei Erliiumng diirfte vieleicht mit Abecikißig feun ; Deng 
lernt since Mancher vielleicht ehe von bium Ueberſetzer 
Yen * er eigentich geben wol, zu ‚biligerweile: 7 





amd; mpit: Der. Einieh 


Ines aus. ice af 
ums; —— — Tor VA Borg. 
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ERDE —E— Pop Daln PER 
ieh Beni: 2798 ‚Sr ag, mE. 228. L 





en nis ti —— * Fan, on 
Beſchlecht, in allen feinen Bertäteniifen, in die 


Mm: — Same In ac üb a Rd, und kberhumg - 


au Liner‘ Bersckton gemacht habe, mut eis 
Wh uͤberachnen hier, —*— ——* sine wänfheniswwrg, 
ge Yrbiis.' ‚Cs: muhßre Ech derſelben aber cin: Mann uaten 
em *œ8 a ai egal 208. 
ss 


Buhchmipere Epo e met wectmägiee 
Auswahl auszu ‚ins gehoͤrige ee m und u 


a am — *2 zu machen, aber * bie Habe 5 
Otdgug, ib das angieichartige Bamge in 
vhaels Gemalde ver thellen, jodes In:barti sodgten Gefichts 
33 3 —— am nicht — sine: —— Zuſuram⸗w 
et diefe —— — — DR 

Ber. der Mann gat micht iſt der fu was /chreiden Toll 
WwWrbrſ o an: alläe angegebenen Erfordernifſen auch 2* 
Unordnung, pomphafte Schreib artſtaet lichtvollen Dus 
ſtellung, Unvolli ubigfeie verfehlte Wahl — toerden bey 

> Yaher auf len Selten ſichtbar Wer fslird- nicht bey «ing 
—— diofer ken ver aß Diakon eiwabtet / daß der SM 
‚Yeni. Kan malen. Inhalt deſſelben - inter beſondere Abſchnitie 
. Singen würde 7 -aein er: ſchwabt, zur Außevſten Ermibung 
* Sehens; —* Rote we; * von einem 

rn * 


- Bann nn nn nn nn mn en ET nn mn eh 
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fung dadeuf vorinbereiten. Der -enfier Berißäitiichks 
yrhunderts, den der Verf. aufſtellt. iſt daß in. deinſeiben - 
ch Seefahrer und Landreiſende, die Menſchheit mit fi 

ft bekannter geworden ſey. Darzu wäre nun doch wohl 
yig geweſen, vorher. ganz kurz zu beſtimmen, wie wein man; 
Ende des vorigen Jahrhunderts in der Kemmtniß der Erde: 
ommen fey, nad darauf zu zeigen, wie weit man dargegen 
Ende des gegenwärtigen darlun fortgeſchritten fep? :: A}. 
vas aber denkt der Mann nicht, fondern. wirft, ohne die 
ideſte Spur von Ordnung weder der ‚Zeit noch der. Länder, : 
Nameri alter und neuer. Neikgbefchteiber: unter einandet, ?- 
. das in einem ſaͤcherlich pretisfen Spk... I, B. S. r3;; 
Han iſt auf allen. Selten weit über die, bewobnbare Eye; 
übergelangt (wo find, Die Graͤnzen der, bewohnbaren Erde 3: 
nthalben wo man neue Länder, entdecit hat waren ſie be⸗ J 
hut, und folglich auch bewohnbat die man den kaiten und} “ ' 
ten Tisthron der Natur nennen möchte,oder auch (wenn theon 
Iay Pramen noch ſo gangbar wären, wie die-Gieldafignaseit 
Weſtfſranken) mit, dem. Fegefeuer der einzig zfellgmachetin 


u ſcwelnt ¶ warum dema-jchrint?)- dorf ı 
de unfrer Welt zu ſehen u F-iw. . Anbs 
Mann .mit fo verwirrten Begriffen unternimmt es, den 
eiſt des säten Jahrhunderts zu zeichnen? Bon Cook und 


nen Begleitern heißt es ©, 18. „fie wogten einher,‘ wie 


tuͤrme, welche den Felſen furchtiog begegnen, und die E27 
Ma Kot Wıheln — ——— beranntee) 
wenden mit bei. Blementen, in denen erlebt und 
ebt iſt der zweyte Vorzug unfers Ir Ein Gemaͤlde, mit 

f Kennerband eines Kaͤſtnere, Lichtenberga oder Klügels 
* von den refenmäffigen Sarrldrit ßz anfers Zeitol⸗ 
18 in der Naturkenntnitz, weich eine tkeffli —2— wuͤrpge 
geweſen feyn Hieb aber wieder ein nnordehniſches Chaos 
m Mamen ohne Angebe der Hunptfheiftähiänb: nur FR | 
ten. bes Jahre einer, nenn Erfindung ober ehre‘..:..Wie 
nchgus "in der Sprache eines völligen. Unterwere ſchwabt 
FR. ©. 49 von den Mefſungen zus Seftale'der Erde? Come 
awine ſoll auͤf Verguſtaltung der Berliner Akademie nad 
Vdamerika gkechf.iom. : I 


n.in.D ZIX,®: 2.6, Vlsdef, LT, . = Auf⸗ 
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/ a 


Sanditengeſcis n ve) 


——— : Blei — — 
mationen über Reina, Roußeau, ’ynd sr Einfhränkung: 
des Giclaverihandeld.” Sturz der Sieratchte — Aufbes, 
bang des. Defwiterordend ‚und deren entfernte —ãXã 
{ur der Gefcrichee. des Janfenlemin. Daß der König des Jabrhe 
und die zaffifge-Ralferin die Jcfnlten ih ig nahmen, fey ger 
feheben, weil durch deren Kunſt der Pobel ati den Altar ger” 
heiten · uhd: deſſen Aufmerkſamtelt von den toilkührlichen. 
Handlungen den: Höfe entferne würde. „Die Lojoliten, ſogt 
der rn zaubern nee dm kiuͤgſten —2 dem "Boite‘ 
britige Gautelepen vor; darrfe,es ben ällen Sortiſen des Throns: 
inchen engen m 
Bekeägun be ten Te \ 

unvoßftändige Erroärin ' 
gehen Bann, 
mgen, und drunter auch 
Schiftte unter Friedrih EB 
"Aridıhtiecungen Det Na 
sefhanserkg an: Wäs er bi 
bes: Otlũ die Muſe der ( 
‚dus glädticht. gewordene V 
er 
mache 
208 wverſaſſers a; F 
















oihecũ gfaecs et larinia,comple&tens — 
rs fere, ‚omgeg. Graeciae er Latii veterign 
“guorum: opera. et fragmmenta u — 
— exceptis tantum algericis et theologi 
atrum näricnbarorum feripfis $ cum elle, 
»editiondin ‚tat primeriarum, ‚prineipum.ess 
„zariligiermn,;: quam etiam optimarum, fplen-« 
»didifimarum,:" atque itidiffimarum,, .quag! 
‚fol meo paravj Periergus. Deltophilas, 
io altıra, ‚<ym eimegdationibus su 
Pay typis “ Vogei 1794." XXIV und:3309 
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ER BE. EEE ; 
uch in biefer zweyten Ausgabe mir dem- voranſtehen 


ig 


* 


⸗ 


zemeinen Titel: Catalogue de la Bibliotheque du Comte_ | 


sky: conténant les auteurs elaſiques Grecs es 
tins; avec des remarques tirées de qferens ouvrag 


liogtaphiques, ſourent éelaireies, quelquefois:redtef} _ 


85. — den Rec. andy ſchon Deshalb abſchteiben mußte ;: und 
leich die Bemerkung anzubringen, daß die Notizen. des be⸗ 


ner Grafen meiß in Franzöffcher Sprache geſchrieben find. 


as den neuen Abbruck ſelbſt betrifft: fo iſt er nichts. mehe 


d tpetiiger als eine Wiederholung des erften vom Jahr 17843 
> die auf dem Titelblatt verſprochnen emendationes aucſo- 
"Valıfen Höchtens auf’ ein Paar gehobene Druckfehler him. . 


3 Von 3wey in der Folge einzeln abYedtuchten Briefen 


gegen wirkliche Verbeſſerungen, und Wahre Bereicherungen 
haltend, die der Graf —— feiner Vekannten zukom⸗ 


ra ließ, finder Recenſ witgend Gebrauch gemacht. Billig 

te ber Verleger‘; wen er beſagte beyde Briefe nicht feibfe 
AR 

hatb Afrage thun, und ſeine neue Ausgabe damit aueftat⸗ 

Ye gi 


r dleſe iſt man ihm ‚übrigens: fhon desmegen 


ine ſchuldig, weil der Graf nur wenig Eremplare. von dep 


ken abziehen , und noch überdies nicht in den gewoͤhullchen 
alcuif temmen laſſin. ae.‘ 


Eine in mehr as einer Hinſicht lehrreiche. Anzʒeigen des 
erariſchen Leckerbiſſens ſteht ſchon im Säfte Bande · unſrer 
oxn Allg. d. B. Da die von Meſſe zu; Meſſe ſeit dem zuge⸗ 
mmene Schreibſucht ihr immer engere Graͤnzen ſteckt: ſp 


ß Rec. feine eignen kleinen Bemerkungen gern oder ungern 
IR De: — Ping Tpären, and —— fh: Damit, "den Lieb⸗ 


ber auf die Anzeige aus der Feder des frühern Mitarbeiters 
verweifen. — , Der Sammler des Buͤcherſchatzes, derglei⸗ 
n im Punkt "ber Geitenheit ud eines erhäblichen Banze 
fer deutſches Waterland noch nicht aufzuweiſen gehabt, i 
e bekannt, ‚vor ein paar Jahren: geſtorben. "Allein vor ſei⸗ 


m Tode ſchon, naͤmlich 1789, war der Beſitz daven in die 
Ayide' eines Auskinders, des Lord Spencer, gerathen: dem 


e Graf ſelbſt, während feiner Geſandtſchaſt in England, ger 


tie Leibtente von oo Kim, wenn Dei: ſuh recht frim 
—A 


a K va, 


. 
— 
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ten, ohne ben g Blufter ſtatken Inder. ge. 8: 


unſern fg fo haͤuft den gelehrten Jatelligenzblaͤttern 


N 
— 
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. . ⸗ a 
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ment; die Sawmilung Aberfoffauihette, Longe jedoch, wie mon 
fieht, find die Jährlich zu zaͤhleuden drey tauſend Thaler dem 
eichen Dritten nicht beſchwerlich getvefer; und noch immet 
Jahn dieſer ſich thinen, wohliell gepus gekauft zu haben. 
." 9a es bdeutkhen Vibliotheken am Prinair» Ausgaben 
guiechifcher und Tateinifcher Scheiftkeller ebenfalls nicht gfehlt. 
. ‚undider eafige Vearbeiter dlos die Maͤhe Übernehmen ınuß 
fatche in mehr als einem Winkel aufgniagen; aud ein großer 
- Bell der von Rewiczky beſeſſenen Buͤcher ſich allein durch 
. wöogehrhiichen. Lupus und nur. relative Seltenheit empfiehlt 


{6 mag man ſich noch am Ende. dazüpgr wollen, den Schu 


fenfeit des Meeres zu wiſſen. Was aber ſoll darayıs werden. 


-. yorun:das flolge.unerfärzlich bleibende Eiland alles verihliugen 
ill? Mit Erſtaunen nad) erinnert, ſich Recenſ., welch eig, - 
Menge üterariſcher Seltenheiten. oft In deu obgelegeniien, - 


Winkeln Britanniens, von ihm. angetroffen wurden; ohne das 
der vpulente Veſchor felber.auußte,, was e damit fuͤr Bewandt⸗ 
niß (abe. Seit wenigen Jabren ſind aus Fraukreichs Duͤm⸗ 
mern noch weit mebe Cimelia dieſer Art dahin verſchlepp 
weorden: auch ur auf kurze Zeit vielleicht! und Daß früh 
pber.fpät Alles doch an den rechten Mann und Oxt kommen 
5 werde hofft Roc, von dem guten. Genius, der bishen-füt Tre 
- haltung ſo ehrwuͤrdiger Denkmaͤler alter und neuer Künſt nad 
Due BER ehe.“ BEP PEL TEEN a 1: 
-  Annales typographici ab artis inventue origins 
. ad; annum: poſt Maitiajrä, Denifi-alio- 
rumque dedifimorum virorum Curas in ot⸗ 
dinem redecti, emendati. et audi. ‚opera. G. 
W. Panzer. Volumen: III. Norimbergse, 
1795. impeafis Zehi. 570 Griten, groß Quart. 
; ER J J J BE . 
re DAR keiner von den, Eitteratoren,, bie viel amterneb ⸗ 
men, aber wenig ausführen, und bern Machwert imruet, 
mangelhafter witd, je weiter ſie auf ihrem Wege fortruͤcken. 
WBielenehr war fein Vorrath von Dipteriafien fo fruͤh angelegt, 
emfig vermehrt, ‚und mit Bedacht geſichtet worden, dag die 


v8}, > \ 


« 


= Arbeit ſich immer gleich bleibt, und Re. diefen dritten Band 
des für. Buͤchtr ſrennde gan unenthehrlichen Werls mit eben 


vom 
J 
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Selchttengeſchich c. 300 
en guverſicht nnptetſert darf; womit er die behden erſten 
ʒeiſe ſchon enpfehlen konnthe 
we NR . 
Ver vorliegende liefert dad Verzeichniß aller vorn Bych 
Bon. S. Bis Ende dus Alpfapfts nach e Drucpl 
im fünfiehntgn Jahrhundert ‚den Öeitepggburten gleich 
tiger und längilgeivefener Autoren ihre Preſſen lieben, und 
zwanches Produkt früherer Tage, das im funfzehnten Se⸗ 
lo nicht mer wuůrde verloren gewe⸗ 
ſeyn, mod) zu rechter Zeit retteſen. Die Titel der Bü 
u ſelbſt, fo wie alle übrigen zu ihrer Kenntniß dienlihen - 
derkmale, Stehen mit eben. der Genauigkeit und mußerhaften 
ürze,. wie in den vorigen Theilen, verzeichnet; die Oertes 
eu und Städte, too, hamals wirklich uych gedruckt wurde⸗ 
d folgende: Salamanka, Savigliand, Savona, Gcandigr 
— hoenhoven, Schiedam, Segovia, Siena. 313; So 
39, Sotae vel Spriag, ab in Spanien vder Italien, iſt og 
gewiß; Speiet, 735. Tarragona, Trevigi, 685 Turinu, 
sledo Toloſa in Spanien ; ‚für.einige Drude vielleicht auh 
$ fsanjap[che Tenfgufe, Troyes, Trepi, Trient, Tübingen, "- 
oars, Tulculapı juxia lacum Benacum, Balenzin, Baladoer 
>, Venedig 2835 5, Vercelli, Verona, Birenza, 9. ; Vienne, 
Ben,.Viqueriag, vieleicht Voghera unpeit Pavia; Bir 
eher Ally, 87 5: Metrecht,..Viyiipone, Urbino, Udine. 
jeffmänfter, 995. Winterberg in Bohnen, Wittenberg, Zar. 
ara, Zwolle nt. nn on 
Die neben Venedig angegebene Zahl von 3837 Artlkeln 
I richt erwin ein · Druckſehler; ſondern die Summe der von 
jeren Pi aufgefuͤhrten, in Diefer betriebſamen Stadt wirklid 
dructen Bücher. Will mam die Hieher verſteckt gebllebenen 
nd in Hret' Ringmautr fine’ die er confale zum Bo 
ekommenen noch Hinzufügen, "fo ſteigt ber Ertrag Ihrer Hreß 
nweit über Orey taufend Stuͤck: ein Total, das alfen FE-. 
ie umfoßt; ats Rom und Malland, Paris und Lyon, Coͤlln 
nd Slrasbutg, mit einem Wort, die thaͤtigſten Plaͤtze sid. 
immen kaum’ geliefert haben! Um Gelehtſamkeit und Littera⸗ 
ar fihrs in jenem Zeitraum zu "Venedig geriß nicht viel - 
effer aus als anderswo. Nut der Umſtand, damalo noch al 
en erſten Markeplag''@nvepens ſich zu behaupten, und ſei 
Handel ’der-in alle Segenden drang, Fam dem Wertrieb das 
ger Druckerſengniſſe f6 ausnehmend zu Gtarten: Wobey 
Hart Jen wie in Adrtde pn will, daß durch die Rene 
u * 3 nf v 
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° ſolche itz 
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v visfer zum, Theil aſt elaffißher Dis, Sein V Iemertun 
e 


‚ten, und, wie es ſcheint, mit Cenfur und. audern Hinder niſſen 


weniget als irgendwo zu kaͤmpfen fanden, nach und na ‚mans 
qher gute Kopf, worunter auch Sriehen, betbeuge wur⸗ 
den, die das blos Merkantile immer mehr zu veredeln, und für 
Morgentoͤthe wahrer Aufiaung eneus Raum zu machen 


wußten. 


Nur in —* äinen. ef, wurbe⸗ Sie Ende des fünf 


. " gehnten Seculi die Buchdruckerkunſt im 'gänzen Europa bes 


trieben, und ſcheint doch nur aͤüſſerſt wenig Unternehmer, 
und noch feltner die ärimmen Autoren, bereichert zu haben. 
Welch e ei Berhaͤltniß gegen die Tauſende von Plägen, wo 
bluͤht/ und beyder Art’ Kuͤnſtler oft reichlich genug 
naͤhret Daß eine nunmehr fo vervielfältigte ‚Drefiengeht dee 
Geiftescäftur unüberfehbare Wirkungskreiſe gehffnet, iſt frey⸗ 
lich nicht zu laugnen; eine andre Prager ob letztre nicht wie⸗ 
der an Atenfion-zu verlieren anfänge, mas mühfem genug 
an Ausdehnung mar gewonnen worden? Was ferner ia 


unſern Tagen vorgeht, und woran die Leichtigkeit, dert verwe⸗ 
| geniten Einfall durch den Oruck Umlauf zu verfchaffen , nicht 


geringen Theil hat, ſollte den Veohadter wohl auf die Ger 
banfen bringen, daß es mit diefer Kunſt nicht viel troͤſtlicher 
ais mit Pandorens Büchfe bervandt fey? Dem ſey indeß * 


+ ihm will: auſſer den oben erwaͤhnten 192 lägen, 


lerdinas noch ein Dutzend vorhanden geweſen ſeyn· wo Une 
aber Ehirzare Zeit hindurch gedruckt wurde; jede Spur davon 


ſich aber verwiſcht hat; fo wie es ein andres Dutend 8 


deren Namen dem Vuͤcherſvaͤher nj . unbekannt find us 


nur mehr Aufklärung: noch noͤthig baden. Rec. der umlängk 
Wie. Oberdeutſchlands Culturweſen fich befihäftigte, fand z. B. 
amey. Oerter in Schwaben, wo, man fruͤh genug, und ni 
umerhebliche Dinge gedruckt hat: Hall nämlich und das Mo 


nnaſterium. Sortente. In erſterm erſchien 1473 ein biaher 
noch underglichner Lucangs ,. deſſen ‚Eriftenz. wenighens ſeit 


Beviczky’s Katalog nicht Länger zweifelhaft Hit; und daß leiy 


tres, wo ein Terenz, und 1478 mehr noch gedruckt wurda 


s Kloſter Schuͤßenried ſey, hat ein Vaͤcherfreund jener 
rovinz, aus Anglogie des lateiniſchen Mamens, beynab zus 
GBewiß eit gebracht. Nach beyden Osten fieht man, in un 
Bieten vergebens fih um! Und doch find peniaftenk 
roducte der Kbbleryreſe wirtuch darin verzeichnat; im 
C, 
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el Soraobng nrallh, ton füldhe unker * Imvreſſen 

es unbekannten, aber aͤbnliche Tnpen führenden, Buchbris 

rs verſchoben ſehn, oe daß duch rinen Ruͤckweiſer im 

— B8. dium dies vicht wiſſenden zu Huͤlfe gekmmen 

U PETE EEE EEE BEE ze Bi F nut 
"Mile Hert P. Willens, derglelchen noch Si 

rklich ‘Apotıyphe Pläge am Schluß des Are 

jren‘, und Eine Mepnung alsdanıı ung mit; 

Ylic dagegen hihi zu erxinnern, ale dap,d 

iarı Hätte treu Bleiben, Hicht aber z. 5, dem ı 

roduct aufveiſenden Noittenberg —3 

te Die Fi — — — daß Ber 4 

geblich 1488'gebrudtten Wuchs erſt gegen En 

R FH gelebt Habe; wird in der — 


Sf beygebracht "Ger gern adtlgene gonhtNec. dem guten 
Sfitenberg ie Ehre de tleluen Diaket; bärte der —* 
tnur Eendenten dleſes 
gewieſe Umfange det, Annaf 
cht der doch gewlß eher wirt: 
n Thor eitngE etjt Au veranftafs 
höden 9 ebfeniiijhe Räufpare 
Bde! moogen, das berößi 
ud De Inıftände etſt 147 1 uffe 
rdie n.Dat Pröpuft fe 
ebt 17 eruntet mag alletdlr 


dend ein Deudtfefteffieden ; der jedoch den Antlaliflen fe 
terdeas berethtiäte, uin'sebh Jaht fpätee ihm feine Stelle 
Aaulrpelfen : denn wer wlid eirljo felfmea Bush milhe unter de 
to futter, dag fiches, gleſtholel 06 mit Seit oder Unrecht, 
bir an de edle 70... en ie 









men... ee 
Boch tungen dieſer Art, tr. diti dem uleinen 
Berti bes Werks durchaus nichts entziehen follen! — ver» 
ietef Der enge genug: werdende Raum unfrer eignen A. d. B. 
Tec. begnuͤgt ſich alſo mit der Anzeige, daß der folgende Band 


te &i x. mie Ir h a ver⸗ 
— Bi, di 
oeder di ned, Ort, noch Drucker anfündigen. Da % 
mertnäbekt Markt noch" Crgärjungen, Weridtigungen, 

16 getuies Pirgiter.in biefen vierten en Theu En 
rip s⸗dent SEHE Mec. nicht, aß „ wie eig ein · 
—* Sand er Te Die ae 
. 0 4 . 


\ 


. — — | 
si, Oelehrtmngefihldee. 
dichteit eines’ ſorgfditig angelegten Negiſters Alt Herr P 


ſelbſt; und mehr braucht es nicht, von ſeinem Fleiß ein ſolches 


ans verſprechen za duͤrfen. — Was endlich das Bern 
der ohne Zeit und Ortangabe gefertigten Drucke ‚betrifft: fo 

wird fih bald ausweilen, ob die von Rec. 8* > be Anzeige * 
des erſten Bands geaͤuſſerte Beſorgniß ohne Grund war: def 
namlich mehr als ein wegen bloßer Typenaͤhnichkeit dieſem 
dder jehem Buchdrucker zugeſchriehnes Impreſſiim am Ente 

doch wobl unter die adeſpota werde muͤſſen verwieſen —8 


Die heruͤhmte mit Miſſolbuchſtaben in drey Foliobaͤnden ger 
Bructe, 36zellige ‚ Jateinifche Bibel: B, die Rec. nicht ohne 
Befremden, ſchon unter Mainzer Drucken bier antraf, da 


—8* fo mancher Aufklärung uͤber das merkwuͤrdige Produkt, 
dh Bamberg auf die Ehre, ſolches geliefert zu haben, At 
föruc machen datf. ‘Da an biefem Ort juerft deutſch ger 


Ye worden, yund, bas.nor 1468 fchon, too, det Tradition zu 


olge, das. Sedeim imniß det. Mainzer. Dender erſt nach erfolg 
ei Pluͤnderung ihrer Stadt fich auſſerhal (2 ſol verbreitet ha⸗ 
en, fo ſcheint es wohl der. Mühe werth, einen der Burhdru⸗ 


| | Kexgefcbichte tee Wendung gebendgn., Umſtand wo moͤglich 


einmal aufs Reine zu bringen. Und nu en befagte | fa» 
geinifche, undatirte Dibel ebenfalls vor 1462 gedruckt wäre, 
und der in diefem Jahr ju Mainz abgehritten, bisher füg 
— ‚son. allen gehaltnen, gar den Rang flreitig madıte ? 

um es auf Geſchichte im Vaterland erfundner, Kunſt a0 
Kommt, und das einer ſolchen, die allen übrigen, fo oft die 


Bahn brach oder ebnete, konnen Eroͤlterungen dieſer Art ge⸗ 


wiß nicht fuͤr Mitrologie gekten, Schade daß der mit Kennt, 
niſſen und Huͤlfen zitteln fö d gut — Breitkopf nicht 
ge. genug gelebt hat, um feine Papiere in Ordnijng sringen, 


und das Reſultat Ares dorſchu dem Ne) 
im iger — ” 


— 


. . “a 
. “, » 4 . 
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 protefltiühe Gottesgetährhei, j 


Use den Tod Jefu, als ein weſentliches Stuͤck 
nd wohithaͤtigen Planes. zur Beglüdung des 
u wenſchuchen Rates Ein Bil —— 


u” L —* 
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Hrorck. 1 Bettesgeläßthek, . Be : u 
Sprit: Aug Schwarze, Conrektor am Gymna -· 


ſium zu Goͤrliz. Leipzig, 1795. bey Cruſius. 
EHE 


uf dag, was. Herr Sch. gegen eine-Neceufien in diefer de 
othek über die erſte Probe von dieſer jegt weitläuftigen ande 
fuͤhrten Schrift erinnert, kann fich der. jetzige Recenß wicht 
laſſen, da er keipen Thell an jener Recenſton gehabt Has, 
d ſich jetzt auf das vorliegende: Ganze beſchraͤnken muß. ' 
ur hofft er, daß er dem Verf. fo unnartheyiſch, als möglich, 
ſcheinen merde. — Man wuͤrde es -faß errathen haben, 
enn es auch nicht ausdruͤcklich bemerkt waͤre, daß der Berf. 
a Schüler des fel. Morus iſt: denn. es herrſcht hier dieſelbe 
ſdanier, dieſelbe Vedachtſatnteit, ſtrenge Borfiht, Humanls 
t und «ælaſſiſche Philologie, welche in den "Schriften des 
Joxus charattęriſtiſch bleibe Hevt Schw. iſt alſo gewiß ein 
br treuer, und, wie ſich aus dieſem. Wuche ergiebt, auch ein 
be verdienter Schuͤler jenes nerdienſtobllen Lehrers. Er hat 
nen fehr delikaten dogmatiſchen Punkt um‘ Gegenſtande ſei⸗ 
er Unterſuchuug gewaͤhlt, und ihn doc, ‚mit einer ſolchen 
einhelt durchgefuͤhrt, dob er auf, her „einen Deite der Sage» 
annten bibliſchen Theologie vollig treu bleibt, und auf der 
udern Seite doch nur hoͤchſt ſelten an: dan Geſchmack unſers 
eitglters anſtoͤßt, der fich zu rein philoſophiſchen Begriffen 
ipmeigt.. Er bat eudlich die dogmatiſchen Borfiehlungen von. 
iner Suͤndenabbuͤßung und Genugthuung durch einer andern 
die. dem. Subjecte, welches fich dieſelbe zueignen fell, in alle 
Eroigfeit keinen. moralifichen Werth geben kann ), fo kuͤuſtlich 
elänters. und beſchroͤnkt, Haß die Vernunft wieder damit auge 
vfahus wird, und fie. unter dieſen Begraͤnzungen wieder an⸗ 
zehmen Fann. „ Nur bin, und wieder iſt er :dem Anforberuss 
jen der Vernunft für die Moralität anſtoͤßig geworden s-ieuf 
her im Ganzen ihnen. getteu geblieben, zun:valligen- Defris 

des Kecenfenten. Dies bleibt um, fo verdienftliger, ie 
nehe es bekannt ift, mit weichen Schwlerigkeiten die dugmas 
ifchen Vorſtellungen von dem Tode Jeſu kämpfen , und nie 
ft fie ein Gegenſtand des Hohngekichrers geworden ;find,. fo 
daß die. neuere Theologie beynahe in eine Verzweiflung gerieth, 
und geneigt wutde, ſie lieber ganz aufzugeben, als noch feruer 
yim Anftoß der ganzen vernünftigen Welt zu verteidigen. 
had; dadurgh des guten wa Mr.ariflihen Aebre wer 
af | Bu u 
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| —— gu nun. Ben B. boss fast: ee Tenne 
ur eine Neligion, wo Bott, eh: e Daffelbe 
Fey! fo empört · diecſer Borwurſf fo aufferordentlih, daß der 
Theolog, der es gut mit dem Chriſtenthume ineynt, auf des 
Stelle lieber‘ alle die Dogmen ber Kirche wegwerfen möchte, 
welche zu dieſer profanen Adee Veronlaffihg gegeben haben, 
sis er ſich wieder Seflnie, daB es wicht Lehre der Dibel ſey, 
und baß jar auch Die Vorſtelung der Kirche eine arfüre Me⸗ 
‚Biflcarton leiden koͤnne, "aber. auch leiden mühe? Recenſ. kann 
and will. nur die Gauptgebanten aus bleſer ſehr ſchaͤtz baren 
Schrift ausheben, eintge Beinerkuugen daruͤber mittheilen; 
Bad Ganze aber jedent Theologen, vorzuͤglich dein angehenden 
heologen; aufs Beingmöfe empfehlen... Das ganze Buch zer⸗ 
fullt in Drey Abſchnitte, welche die Beantivoreung folgender 
drop Fragen enthalten:: i) Welches waren Die Abſichten 
Des Todes Joſu? Wie iſtider Toð Jeſu nach allen dies 
fen Abſichten eig weſentliches Stoͤck feines wohlchärh 
ten. Planes: zur Begluͤckung Des menfchlichen Ge 
lechts? 3) Woelchaun Vutzen tann Diefe Vorfiellung 
‚Des Todes Jeſu: ſowobl fhr jeden Venkenden Ebriften, 
ais insbeſondere für. den Achres Der Neligion haben? 
. ‘Bauten practliche Fragen, die: eben: fo practiſch beantwortet 
werben ‚ vorzüglich ſteis mit Anwendung des "Denen Teftes 
ments, ſo daß die:biöffipe Theolsgie die berrſchende iſt. Den 
wachetiih Denkenden unter den Proteſtanten wird biefes wie . 
ver nicht ganz gefallen, denn ſie wuͤnſchten «lieber die fymboßb 
iſchen Buͤchet zut romiſchen -Unträglichkeit- erhoben: allein 
deswegeu datf der prokeſtantiſche Theolon dem Geiſt bes Pros 
Ceſtantismus nicht untreu werden, der ans filgender Forwel 
Ger ſhmbsliſchen Baͤcher ſelbſt hervor Acht: -Sacra Schr 
unica nörma, nee. ala humanı auttoritas if Kefkimonli 
" ea.achibentia! Sa betümmett ihn alfs nur das, wes fu 
det Bibel Mehr, und dann wieder, Yole' diefe-am veriiänftig 
Ken zu erklaͤten: iſt. Dabey mag ung rite. der Himmel Hör 
Jeder andern Suterbretätion als der buchſtaͤblichen und grät- 
miatiſchen, welche Rauͤckſicht auf das Locqle und Zoitige nimml, 
Gerondren, fie mag heiſſen, wie fie will, allegoriſche, myſtiſche, 
Kantiſche, u. ſ. d. Daß der Verf: auch nur bie erſte Inter⸗ 
. geetätton fe die wahre haͤlt, laͤßt ſich von ihm als aͤchtein 
Philologen ſchon erwarten. Mutr der Nichtphilolsg kann ſich 
Beh andern Eeklaͤrnngsarten in bie Areme werfen, und es M 
Ache natuͤrlich / daß/ went man vor lauter Eifer für die Phih- 
ut fopbie 
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uahle. gu hequem netwefen iſt, Oorachen gu fernen, mb. RG - 
sit der. Philologie abzugeben, die aliegeriſche nf | 
ie willtommenfte if. — Im erften Ihichnist zeige der. Ve 
nerf.die Abſicht des Todes Jeſu tac) aushruͤcklichen Stellen 
EN. T., und: beweilt, daß gach deuſelben die Verge 

'e5. Sünden nicht; ausgefehlofien, werden dürfe, in folgenden 
Binne:, „Kr fiard, um uns. inch foldes Werhälinß: tet 
Gott zu.fepen, Baß.mir bey auſrichtiger Beſſerung wegen um ' 
ferer Sündhaftigkeit Eeine befondern,, auflerordennlicheg - 
Strafen, teinen. künftigen elenden Zuſtand fürdisen hirfenz 
fondern Eindliches-Zutrauen, zu som, und die. Heffnung dee 
swigen Seligkeit baben können,“ - Die vorangrgangne Beh 
sung if alfo eine nothwendige Bedingung, am fid.der. fei®e 

en Folgen dee Todes Jeſu zu verfiheen.;: wer Dipfe, nicht malt 

4 feißft vornimmt, für den iß Chriſtus nicht geſtotben, dis 
ev. kann die Beruhigung der Gnade Gottes um Chriſti toillen 
eu feiner Fehlerhaftigkeit nice. baden, - Fuͤr ihn in det Ta 
hriſti teine Gnadenwoblthat, fo wie ihm der bloße Glau⸗ 
auch nichts: Helfen kann, der erſt vach ‚der unerlaßlichen 
dedingung der: Veſſerung ein bloßes Mittel iſt ſich "Diefer 
nadenwoblthat zu verſichern. Der Glaube iſt todt ohne Werkc 
Den Diefer Gelegenheit zeigt Hr Sgm. Durch eine uoflitändige 
bilolögliche Fadurtion, daß zur Vergebung der. Saͤnden 
icht hejſſen künne zur Beſſerung wie es einige Theologen 
etlören wollen. - Er mußte hiebey auch auf die ſchuterigen 
Stellen Rom, 3, 20 fg. Sujtermsz. Eommens: die zwar gap. 
lchtig ertlaͤrt werden; aber; doch mit. einer Folgerung, die 
ufferorbentlich auffaͤlt. ©. a3. „Dieſe Rechtferrigung muß 
fdlechteräings etwas.fepn, was wir nicht fomohl’ on. 
Seobachiung goͤttlicher Vorſchriften, his dutch Alan 
ben oder Pertrauen auf gättliche Verheiſſungen erlangen,  . 
wenn nicht dig gapze Bergleichung Ars Chriſten mit Abrcham 

im aben Rap. ohne · Sinn ſeyn fell: Denn obgleich beym 
Abraham weder eigentlich von. Bergebung der Gunden ned 

von Deflerung die Rode iſt, farhemmdanen, daß er dae Wohl 
gefallens ‚und der Wohlthaten Gottes rheilhaftig geworden; 

(6: iſt doch dagin eine Aehnlichkeit ;ztetfihen- ihm und allen 
durch Sehr Pegnadigten „Hap.er,:reig,diefe, miche wegen 
feines Verbaliens and Tbins, vicht wegen feines 
borſams gegen ein goͤttliches Geſetz, ſenbern regen ich 
mes ſeſten Vertrauens auf. eine gottliche Verheiſſung dieſes 
Benfalls | letcuugo⸗ 
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Spies aemaitd iuttenar mathe Mgrghe 


punkt 
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Ride Der Art het Erlangung geife gIRtAe? Mbohinher 
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wie Beulus durch oͤſtere Wiederholung deſſelden Saͤtzes recht 
Zeinleilchtend zu machen · ſucht. Steht Aber dies wirktich im 
„äten Kap,; ſo kann vor feiner Begnadigung die Rede ſeyn, 
Idie dlos oder vomebmlidh um Dee :Sefferung oder 
des GBeborfams "willen gegen Bebore Bortes” den 
ImMenſchen Ju Theil geworden. Il,“: Der Verf: glaubt 
in: der Mote; man werde ihin den Vorwurf nicht machen, 
daß er hledurch die chtiſtliche Tugend herab feke, oder ent⸗ 
behrlich mache, da diefe Wehauptinigt if der Schriſt gegruͤn⸗ 
det fen: Allein role will Hr. Schw. bey dieſer Darftellung 
bie Helligkeit Gottes und die Anforderungen des Sittenge⸗ 
ſetzes retten 7:10 bald es nur irgend einen Fall giebE, me 
die Wiegnadiyung Gottes, d- 1. der Zuſtand der Sotrgefällig 
keit, ‚austtigend einer andern Alrfache erfolgen kaun, als aus 
bern Rechrverbalteny d. i. ans der Beobachtung des genlis 
When Geſches (das allgemein gedacht nur das Bittengifes ſeyn 
Mann); fo wird die Heiligkeit Gottes ſammt dem Sittenge⸗ 
- fee aufs aͤuſſerſte rompromittirt, and-finkt dahin. Haͤtte ſich 
der Verfaſſer enefchlieffen koͤnnen, etwas iveitek zu geben als 
Morus, nnd auf das: Zeitige fo- tie das Locale der Beweisart 


Betttauen anf Gott, -°S nheit und: Rechtverhalten 
ac zen. Vorſchriften des Chriſtenthums: Ej argumentirt 
ulſo gegen die Juben ganz kurz ſo? Ihr feße, daß meine Leh⸗ 
ve bey dei Qeiben dem A.⸗Windiht widerſpricht. Wollt ihr 


derlangte han "aan Veran Chöftentgume, ei 
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uf das Beligr und Locale im N. T. mehr Rücficht.nehmen. 
Ruͤckſicht kann ih ihre Theolpgie en, ı 
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516 " Pistell. Bortegelahrheit: 

Se Sie Arte bey dem Befihiäglichiten Beſtreben sur 
nd md., die dennoch übrig gebliebene 
oder moraliſche Unvolllommenbeic nicht 
ıden werde, als es ſeine ———— 
di Gerechtigkeit sum Wobl des Menſchen 
t. Dieſes ftinme auch mit. dem ganzen Geiſte 
lig aͤberein. Gott ift hlernach nicht der tytan⸗ 
9, der nur aufidie Zühtigung oder Vernichtung 

ausgeht, wie ihn ſich Die atte Welt menſchliq | 
mern 1 er Meder Väter der Menſchen, der aber ul : 
das wumoralifche Verhalten derfelben zu ihtet ¶ Beſſerum 
fraft;; wie ein Water’ feine Kinder. FJede andere Deftim 

Tnung vom ber Stindennetgebung, wie die angegebene, iſt mehr 

sder minder Entweihung der göttlichen Heiligkeit und Gerech · 

kei, Oretnach miß nun auch folgende Stelle gelaͤntert 

etden 


ginie den 
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Broufe Öotwesdaßiteie, . SW 


te ertiart küerden, alg fa: beſtkebt eind,nns jet aus Allch 
räften, ein moraliſches und beſſeres &iben ar führen’ ale 
emals vor dem Uebergange zum Chriftenehume, und verzagt 
cht wegen eures alten Wandels bey der vielleicht 1: nahen 
tkunft Chriſti, ſondern uͤberlaßt euch getroſt der 

oftes, mit dem ihr durch Chriſtum, wieder verſohnt ſeyd. 


wird euch deswegen nicht härter ſtrafen, als eg ſeine weile, 


— 


aite zu eurem Wohl perlangt! Wenn dieſes nicht der Sinn, 


, ſondern die, Menſchen als ganz Unſchuldige behandelt 
den ſollen; & fieht Rec. nicht ein, wie der ‚Apoftel V. 10 
en kann: Tg | | 

ichterſtuhl Chriſti erfcheinen, damit ein Jeder nach feinen, 
andlungen bier in der Siunentelt Strafe odet Belohnung, 
ıpfange. Diefer Ausſpruch würde ja mit jener Behauptung, 
ade im Widerſpruche ftehen: Alſo iſt nur von dem Zuftande, 
e dem Chriſtenthume, und dem fchredlichen Andenken an 
8 Gamafige Eeben, die Rede. Aus diefer Stelle würde alſo 
ch keine Stellvertretung folgen; eher.noch aus. ı Petr, 
24. und 3, 18. die allgemeiner ausgedruͤckt find, und die, 
e Verf. auch für eine Stelluertretung erklaͤrt. Allein wenn 
am bedenkt, daß bey allen dieſen Bellen die Zeitidee von. eie 


uͤte des 


N 


iſt gusgemacht, wir imüffen alle vor dem; - 


m Suͤbnopfer zum Stunde liegt, wie es Ar. Schw. febe, 


. ⸗ ⁊ 


htig bemerkt hai: fo muß es ſich auch von ſelbſt ergeben, daß. 


» Ausdrüde, dieler Idee gemäß, nicht für. alle Zeiken und, 


e Menſchen dienen follen. Nicht alle Menſchen haben zu. 


en Zeiten die Idee gehabt, daß die Gottheit Durch ein Opfer. 


xgeſoͤhnt, und die Strafen der Binden. Dadurch getilgt. 


ten’ ehnnten. Dem. allerheiligften ‚Gott war dieſe Idee 
iſt mißfällid, wie der Verf. in der. Ameysen Abſicht des Ton 
ef zeigt; alſo Earın in der Bequemung des. N. T.zu Dies. 
Vorſtellungsart hoͤchſtens nur ein Vehbikel liegen, mar. 
rch nach der Weicheit Gottes den, damaligen Menſchen die, 
mahmẽ der goͤttlichen Religion Jeſu erleichtert werden, follte,, 
ft die ganze Welt glaubte damals an eine Suͤndenherge⸗ 


ng.durch Opfer. Konnte alſo damals noch keine Rellgion ohne 


aͤhnopfer beſtehen, und Forinten die Menſchen nicht aubers 
jig werden, als bey dieſer Idee vom Sübnopfer: fo. mußte; 
ent gezeigt werden, daß auch. in. diefer neuen Religion eit 
aͤhnopfer zu finden fen,.twenn:man wolle; aber daß auch 
tt dadußch zugleigh.die unmoraliſchen Ideen, die. damit in 
be aufgehoben wiſſen wolle. Daher Ihäre, 


1, Kitts und auch die Apoftel nebenher, vor allen Die | 
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he wahrheit ein ein Jeder muß dereinſt Rechen, 
aft Ablegen von feinem Leben! Der Verf. wird alſo 
Atöft, "wenn er hietuͤber nachdenkt, ein großes Gewicht auf 
die Verſicherung legen, daß die Stellvertretung dach Lehre der 
Bibel ſey. Das If fie allerdings; allein fie gehoͤrt auch mit. 
zur Nerablaffung Sottes zur Schwaͤche der Menſchen, oder 
Beutlicher, zur Einführung der. göttlichen Religion Jeſu bep 
feinen Zeitgenoffen.  &ie tft alfe tefne allgemeine Lehre für. 
ale Zeit und alle Menfchen, und gehört nicht zur eigentlichen. 
Offenbarung. Eine Offenbarung kann nämlich nichts lehren, 
was ausgemachten Bernunftbegriffen von Gottes Heiligkeit, 
und Gerechtigkeit widerſtreitet. Nun reitet aber Die Lehre 
von einer Stellvertrerung oder einem moralifchen Erfag , den 
ein Anderer. ſtatt meiner bey Sort übernimint, fo dag ich mes 
raliſchen Vortheil davon habe, mit allen dausgemachten Bes 


griffen von Moralirät, und Zurechnung, einer Handlung bey 


‚einem moraliſchen Subjekt, fo wie von der Nelligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit Gottes: mithin kann ein folcher Begriff von einer 


- thoralifden Stefvertretung feine allgenieine, Wahrheit oder 


Hffenbarung ſeyn; fondern er muß ein Zeitbegriff heiffen, der 
aus weiſen Abfichten Gottes eine Zeitlang geduldet feyn Eann, 
aber von dem Menſchen alfobald verlaffen ‚werden muß, als 
et es gewahr wird, F er nichts weiter als Zeitbegriff war. 
Diefe Wahrnehmung iſt nämlich auch Eine Entdeckung von 


“ Sort veranftaltet, denn haͤtte Gott dem Menfchen diefe Ente 


deckung nicht machen wollen, fo würde er fie der menfchlichen 
Vernunft nicht erlanbt heben. Der Menfh muß alſo dieſe 
ftufenweife Entwickelung feiner Vernunft eben’ fo dankbar vers, 
ehren und benugen, als die Offenbarung, In fofern fie mit aus⸗ 
gemachten Vernunftptincipien vollkommen hatmonirt.— Ein. 
ſolcher Zeitbegriff ift ferner Seite 48.49. die dee von dem 


+ Jeinfichen Tode, ald Folge und Strafe der Sünde Köm. 5, ı2. 
Der. Apoſtel benust dieſe jüdifche Zeitidee, die fi nody in den . 


Schriften der Rabbinen findet, zu einer Vergleichung, ohne 


dog er fie in Zukunft gepräft volffen till. . Wollte man am. 


nehmen, daß alle Menſchen der Sterblichkeit nicht unterwor⸗ 
ferr gewefen wären, wenn Adam nicht gefündigt hätte; fe 
dhifte man fich and der Schwierigkeit nicht herauswinden koͤn⸗ 
nen, wo dann die Menſchen alle nach Sahrtaufenden hätten 
bteißen fallen ? Die phyſiſche Unmöglichkeit nicht einmal ger 


rtchnes, daß det Menſch mit dem Baue und der Maffe fl, 
nes jepigen goͤrpere anſterblich ſeyn Bann. Ehen desivegen * | 


€ 





Norfen geweſen feyn 


iſt Aufheburig Des ſor moraliſch ſchaͤblichen —— 


re — B,: Vα9Üch war aber die alte Moſaiſche 


Reiigioniserfaffungiifchien aufgthühen, deren Waller Weftand 


quot Opferdieuſt numdsli chibilbc MAlfo war "Die dritte Abſticht 
8 alteĩ Religionns vxxjaſing fruant: dem Partticulntrismcg 


when ‚und eine nedelalgemeine Netigivn ie degrun e 
Jeſus ſtarb zum heile Bet ganzen Manſcherigeſchlechts Joh. s) 


ke vereinigte Juden add eben zu Giner großen Semehe 


Hötzes;Kipbef..2, 1 ı sra2c Writpraotiſcher und orhabner Me 
ben die vierte Abſicht; hes Babes - Jeſu —mis daburch grßd 
u ee; Bewegungagruͤnde zut Tugend: und! zum Streben. 


We höherer mor aliſcher Wolltommeiheit Darzubleten bi 
ketr ei igalſo Auch ein Wberubigunge » und eben dadurch 
inDefekängsmnitgeli'n "Pate. 2, 24. In wiefern er: au 


kehrs. ſeyn Ebene. „zeigt der Werk zut voblligen 


[2 










%“ 


ieBid | 
— der ee en 


hulsgm Hierauf befondersıget achten" Hubert, welch⸗ üffen 


We: Botraͤge süber. Die Aidens giſchichne Ada — 


Do zweytes Kare van S aouan ſuch RHw Sky. noch: dur 
olgeſpuugen xinige ımörhrfühe intichs en dos Todis· 
nappeteni: die von Deſn und: den Apoſtoln mirhs mnnächtch 
rer ſyrd 3.. Bi Adhwachung / und. M Berıfa 
kifchati.Semartıtndehrr wahr, einem irdiſchen· 
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erner kann er benute euoen als bin ewel von der Vaht 


Pi feiner "goetlichen. Derima ‚an fiape” 8 


36 tein. cywärntes ach Wrektiger: wars: Dem der-iehe 
— fifeine Yehre, Denn wnbin Tod: [Ahr 1alir:verndeiung 
sun ‚gegen dent dOsB dar nicht miempftadich HER Au 


defe Apftchtemdrs Tobes BZeſu michen win Ganzes one‘; ud 
je Lehte Ser darf mgnmud nicht von dem Tobl weinen, 
enn beyde machen wiederſeiu Ganzes aus. m ae u 
Inge mid noch -unteriahr; ;0d die. Lehtet Deſus ſtarb ut 


ergebung der Sünden, blos Lehre der Apofttegreia de 


Harffiımiger Freund des Verfaſſets Hatter Deck Iweiſel wel 


ert: es ſcheine. dieſe Lehre nuroden. Mpoſtelm digrahaͤulich zña 


ron; da: Deſus ſelbt fad nur einmal” deuttich duven teden 
Dieſem Einchurſe eht den Vadft zu hegegnen; allein bie Ides 
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wendiglen der ar 83 jur 78 ng nicht an * 
ng. . ey Diefew Selegenheit mmüte er ſich auf bie 
Geſchicht/⸗ vu kuhlihen Dogma von ber Ertsfung einlaffen, 
weiche allein In Nerbiudung mit dee Phileſophie heriter eind 
teisiedigende Listunft geben kann. : Defies:ungeadaer Earl 
ua dem aten Kas der Tod Jeſu In einen weſentlichen 
mit, feinem. großen Plaue zum Beſten des. 
‘ hen. —8 —8 ud: fo-folgt der —2 F ee 
cin tefentlichug Stuͤch gen Planes fg. E 
aahart eben fe gut Babı, 0 als die Yohız * wenn er * 
yo Bi untergeashnet: beibt, Eben fo gut ale Jeſus fagt: er 
14 feines Bateze ¶(durch feine Lehre) auf * 
Ya agt ex anh: er laſſe als ein guter Hirte fein Las 
a für. feinp Heerde. Ferner deſtatigt den Tod Jeſu als ci 
| uns manche fruchthere Lehre auf eine Hinliche Weiſe, üb 
Bat Be eben dadurch für. den —— Een tem 
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7 n Gott nd Vater ſey. denn der erſte Ti 
Gettes irkt ge and siehe fein Leben Gin fie uns 


| J 5* Ben gehalfen erden Särfen ; daß Be 


pain nv Beitt:nicke: verzichte‘, Ponbern dep ihn Geu 

De eben zuruͤck rofen kͤnne; Cs: ſcheint Diec , 
enn bien der Sache gu. viel geſchede; Wenn man zu 
Obuses and einem Puuct ziehen will: fo muͤſſen Andere, Du 
hamit in Verbindemg ſtehen der ausge: Die letzte Folst 
AMegt: mau B. aus der Auferſtehung zu ziehen, und nd 
Volgerung, datß Gott aller: Menſchen Vater ey; bleibt Fran; 

rich, gezwunden. Es laͤßt ſich pfychologiſch leicht erklaͤ 
Goß mar bey. Der weitikuftigen Vehandlang eines einze 
NDogma nur ‚m. genrigt wird, auch etwas von andern Dogmen 
mit aufzunehmen: Die Dedlamation, der ſich der Nat 
Bey. dieſer Gelegenheit uͤberlaͤße/ verdunte der Ruͤcſicht dub 
Sehrauchs auf des Kanzek:ihren Urfpenng, und Rec; will dei 
wegen ma HNtn. Be: wit damre ie: an * 
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Der erſte · Theil dieſes Werks iſt hereits in der N. A. D. B. 
B.1. Staͤch S. 109 recenſirt worden. Das meiſte, was 
ort im Allgemeinen uͤber den erſten Theil iſt geſagt worden, 
it auch / von dieſem zweyten Theil. 

-. „ZDieyzebnte Vorleſung, über den Schanker. Von 
en feinen Literaturkenntniſſen -des Verfaſſers wird wohl nie⸗ 
sand eine zu hohe Sdee befpnimen, da man gleich zu Anfang 
ieſer Vorleſung folgende Stelle lieft: Die berannte &telle 
es Selus : „ats longa vita brevig ift nirgends anwendbarer 
te‘ ey der, Luftfeuche. — Seite 8 glaubt der Verfaffer,-dag . 
herfte Kennzelchen, ob ein Schanker venerifh ſey, berube 
icht ſowohl auf Beaugenſcheinigung des Geſchwuͤrs, fandern 
ielmehr auf der gewiſſen Verdickung der Theile, welche im⸗ 
ner bald nach Entſtehung des Schankers da ſey. Er ziehe 
ey der‘ Unterſuchung den, Finger den Augen vor. Die Pa⸗ 
hologie des Schatikers- iſt Übrigens in diefer Vorleſung recht 
me abgehandelt.— ’ u 

2. WBierʒebnte Vorleſung, von dem weiblichen Schan⸗ 
er. In dieſer Vorleſung werden zugleich S. 30 die Bu⸗ 
onen abgehandelt. Aſtrue wird Hier wider Hunter verthei⸗ 
get und es wird. durch, eine Stelle aus erftefem bewieſen, 
aß er die Wirkungen des lymphatiſchen Syſtems bey Erzeu⸗ 
ug einiger venerifchen Krankheiten gekennt babe, ob es 
leich Hunter läugnet. . oo 

a Sunfsebnıe Oprlefung, von den Wirkungen dee 
laſtſeuche anf den menſchlichen Koͤrper. Der Verfaller 
Amras: die. Anſteckung des Kindes im Mutterleibe durch bie 
Bäjte der Mutter an, und. fucht Hunter. zu widerlegen ; fo wirt 
nich die. Anſteckung durch, die Amme und dag Kiyd, ferner durch 
en Kuß, bey aufgelprungenen Lippen vertheidiget. Das 
Blur eines Angeſteckten fol anſtecken, wenn es auf eine wunde 
Drelle eines gefunden: Menfchen eingerieben wird, überhaupt 
ollen alle Säfte eines Angefteckten die Anſteckung verbreitet, - 
Die Luftfeuche kann wirklich durch einen.eingefegten Zahn mit⸗ 
jetheilt werden. (Wider alle.diefe Säge des Verfaſſers und 
hre Beweiſe läßt ſich Sehr viel noch einwenden, und jeder Line 
iefangene wird einfehen, daß fie noch nicht fo gewiß ind, wie 

EDDRN, DB Vlliede, Mm der. 


3358 Wänpgelahipet. 
der Verfalfer dlaubt. : Die Widetlegunz kann She "Ye nicht 
MAtt finden, weil fie die Gängen ſeibſt einer Langen · Receriſin 


weit uͤberſteigen würde. . 


| Sech ʒebnte⸗ varleſun Sortfezung: Huterk Ber» 

ſache von Elnimpfung' des venerifchen Eyters und Scham 
kergiftes werden daburch wideklegt daß nämlich ein Menſqh, 
weicher ſchon venerifch iſt, uicht weitet von ſeinem eigenen Bee 
angeſtedt werden kann. Das veneriſche Giſt, ſagt der Beh, 
iſt nie bey feinem Eigenthuͤmer zur Ergehgüng anderer vener⸗ 
feher Krankheiten fähla, wohl uber Ben einem erfunden. Die 
Rt Say wird Im ber felgenden Werlefüng weitlaͤuftiger 
bewieſen. | 0 > 
Siedenzehnte Vorleſung Aber die venerifchen Be 
Ichwöäre an Den Wiandels (Tontfillen) und Die veneri⸗ 
(den Aautausfchläge. Die Ausfchläge und Geſchwuͤre wer) 

en bier mit den Symptomen, welche vor ihnen vorher gr 
5 und fie —5 — F — und richtig * 

der Arzt, welcher Krankheiten mehreremal 
| Be bt, wird die Wahrheit dee SGeihreifung des Werfafers 
ehen. 2 


Achtzebhnte Vorleſang, "ber Andre venerifche all 
gemeine Symptome, Hier werden bie verfchledenen Us 
tungen des veneriſchen Giftes auf verſchiedene harte ab weh 
che Thelle des Körpers erklärt. „Der Verfaffer glaubt, baß 
„die Krankheit an den haͤrtern Theflen zu der naͤmſichen 
„anfange, als am den weichern, und daß die lange Wer 
„tung derſelben blos eine Folge des unzulaͤnglichen Sebraucht 
„des Duedtfilbers ſey.“ (Unmoͤglich aber kann Dies Immer der 
Fall ſeyn.) Es find einige Beobachtungen von verfannten 
veneriſchen Krankheiten bier ungeführt, burch welche man bie 
Irrthuͤmer einiger deruͤhmter Engliſcher Wundaͤrzte kermen 
lernt, und woräber, wenn die angeführten Thatfachen richtig 
find — welches wicht deicht zu bezweifeln il — man ſich 
wahrhaftig fehr roundern muß. Wrbdsten boch eintae blinde 
Verehrer bet Engliſchen Wund aͤrzte, weiche manche Satze uns 
amſtoͤßlich gewih bewieſen zu haben glauben, wenn fie Deu 
Namen eines Enälifhen Wundarztes als 
Siefelben anführen kͤnnen, dieſe Beobachtungen leſen, und 
daraus die Wahrheit lernen, daß große und beruͤhmte Maͤnner 
auch ofe große Beblet- begehen! —— 
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ng ver Laſtſeuche gebraͤuchlichen Mittel. (Die Ge⸗ 
ychre iſt ſehr kurz, unvollſtaͤndig und uͤbrigens fo, daß ſich 


© Leſer nicht ſehr daran erbauen wird. Die Art, wie den 


erf.. das Queckfilber giebt, giebt.er ©. 113 an; eg find for 
nde Formeln, in welchen er es giebt: „Eine Dueckfilberfalbg 


ms gleichen Theilen Queckfilber und Schmweinefert ohne Tera | 


enthin. 2) Eine Quedfilberpille aus zehn Stan Queckſilber 
n Hagebuttenconſerve zerrieben, bald mit bald ohne Mohn⸗ 
aftı. 3) Eine chemiſche Queckſilbexpille, (ſo nennt fie der Vera 
affer). Aus einem Gran calcinirten-Quedfilber mit einem 
jalben ran oder noch weniger Mohnſaſft · . 


S. 173 Öber den Gebrauch des Unedfilbers.. 


er Verfaffer ſpricht S. 174 u! f. den Hölgern und deu Sei⸗ 
Ibaft alle antivmerifche ‚Kraft oh. S. 180 glaubt det Berf., 
s Quecſilber muͤſſe aoth ein Merkuxrialßeber hervor⸗ 
usen, ebe es bie Luſtſeuche heilen tͤnne. 

Min and ywenzigfle.Vorlefang Abes die Asilung 


5 Schankero. S. a9, 20 dringt, der Verf. mit Recht auf 


n inverlihen Gebrauch des Auedfilfers baym Schautker, 


enn er auch ſohr Bein-und noch im Aufange iſt. (Es wird 


je viel Unhell durch das Gegentheil geſtifret. Recenf. fahe 
uirige Folgen davon, daß man den Schanfer blos örtlich 


handelte.) - Der Verf. läßt feine Pillen einnehmen, und 
ne Salbe einreiben. Mine goldne Regel iſt 26, welche der 


erf. angiebt, daß mat bey den im Eyterung gegangenet 
ubenen, und man⸗hmal auch bey. großem —5 


n inmetlichen Gebrauch des Auedfilbers auf einige wenige . 


1 ausfegen muͤſſe, üm der Natur zur Erholung Zeit zu 
n. | | 
ng der vener iſchen Bubonen. Der Verfaſſer wider⸗ 
je die Hutzterſche Kur der Bubonen, und warnt, mie. ſchon 
Inmert warden ift, vor dem zu (ange forsgefepten Gebrauch 
s Quedfilbers, wenn fie in Eyterung Nbergegangen. find, 
eberhauyt enthält dieſe Worlefung manche hellſame praktiſch⸗ 


sw; un swansigfle Dorkefung, über die de 


DE u 

Srey und 3wanzigfte Vorleſang, Aber die Aus 
w Cuſtſeuche. Man fieht ans biefen umd andern Bons 
ingen, daß der Verfeſſet ein guter denleuder Arzt iſt. 
mun "0 Mi 
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Eooviel von dieſem Werke, ubgleih’Mec. mehreres med 


.  bätte erinnern koͤnnen, ſo enthaͤlt er ſich doch um des vielen 


bie Urinverhaltung fügen: fo bettuͤgen ſie ſch 


Guten willen, das in dem Werke vorgetragen. iſt, alles weis 


- tern Tadelns. * Wenn übrigens die Leſer in dieſem Imegien 


Zeil, wie der Titel anzeigt, eine Sefondere Abhandlun 
Vs, 


% 


Ä HDarftellung eier durch das Krankenbe ſuchsinſtitut ein⸗ 


zufuͤhrenden allgemeinen mediziniſchen Geſundheits 
aſſecuranzanſtalt minder bemittelte Beamte, 
t 


. Handwerker, Staͤdirende und andere Einwohner 


einer Hauptſtabdti. Nach der Natur und den ver⸗ 
ſchiedenen untonnbelbaren- Verhaͤitniſſen einer jeden 

Claſſe, von Johann Melitſch, der Windarmey 
" und Arznengelahrepeit; Doktor, :f. 2. Afentlichen 
". $ehrer der Geburtshuͤlſe, Weiber ⸗ und Kinderkrank. 


U Beiten am Gebaͤhthauſe ꝛc. Zum Bellen ver Am 


+ 
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aſtalt. Prag, in Commiſſion bey Geers, Bude 


Der Verf Hat ſeit einigen Jahren in Prag, aus Pactri⸗ 
iſemus eine: Gebaͤhranſtalt mie Pftegung und Wertung dee 
Kranken, :gegen milde Beytraͤge, angelegt, und trotz der vielen 
Schwierigkeiten, : vie ihm der Protomedieus Baier legt, 
gluͤcklich erhaiten, (das rigen die bisher: wrgelegten Beteq⸗ 
nungen,) und iſt, wie wir hören, gegenwaͤttig in Wien, um 
feiner Privatanftaie die nöfhige Solidicaͤt und allgemeine 
Müplichkeit zu verſchaffen. Wir wuͤnſchen ihm den heitwöge 
lichſten Srfolg, und feinen Mitbuͤrgern die zweckmaͤßigſte Nu⸗ 
Bang! Der Verf. legt bier feinen gat augelegten Plan zu ei⸗ 
ser ſolchen Geſundheits Aſſeeuranz ⸗ Wereiiigung vor, def 
fen Haudtſaͤe folgende ſind. Auſſer ben Dürftigen, muͤſſen 
in geſunden Tagen die minder beſoldeten Beamten, die Hand⸗ 


werker und Kaͤnſtler, die Seudirenden und alle, ihnen aͤhnli⸗ 


che Perſonen, einen befimmten Ertrag ordentſich Tntrichten, 


, der Beamte von jeden .ıao.fl Jährlich. 2 fl., der Handwerker 
In ganzen Zänften, aber nicht‘ auf ſtets gleigen Deptzag A 


P) 
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Beſellen aach dem. Wechenlohne, wo bleiben. die kLehrjus⸗ 


jen?) die Studirenden nach den Fakultaͤten, monatlich in 
iner Buͤchſe geſammlet, und die aͤhnlichen Individuen, & 
D. Aeceſſiſten, Wagſchreiber, Waͤſcherinnen ⁊c. allein oder in 
Rlaffen, von 2 fl. Bis 6 fl. nach Beſchaffenheit der etwanigen 
Penfion, mit der Erlaubniß, am Ende eines jeden Jahrs aus⸗ 


reten zu koͤnnen. — Dieſer Plan iſt fo leicht zu uͤberſehen 


aß ſeine Mitbuͤrger wohl kein Bedenken finden können, von 
iefer Krankenanſtalt den. angebotenen Vorthell zu, ziehen. 
Bie leicht lieſſe ſich ſo etwas an jedem Orte imuratis Thutang 

‚ . , 1 3 


4— einſuͤhren! 


d. Bernh. Nathan. Gottlob Schregers, ordenefls 
chen Profeffors dee Arzneygelahrtheit in Altdorf, 

kritisches Difpenfatorium ber geheimen, fpecififchen 
: ab univerfellen. Heilmittel, Die nach ihren Erfin/ 
‚rbeen, ihren Wirkungen, oder nach denen Kranke 
heiten, in denen fie empfohlen worden, benennt 
iwerden. Seipjig, In der, Weygandſchen Buch. 


. ! 


1795.,8. 326 Seiten. RR: 
Bermütötich if das Wert aus Anufmännifher Cpeculatiop 


1 


utſtanden, und durch den ausgehängten Schild kaͤuflich gee 


werden... Diſpenſatorien⸗ und Pharmakopben⸗Fabriken go⸗ 
aͤren vorjetzt unter die leichten und gemaͤchlichen Schrift⸗ 
eſterarbeiten. Man. macht aus zo erkauften ober 
rborgten Werken das 2iſte, und ſreuet ſich ob ven muſter⸗ 
aften Fingerwerk. So iſts ohnſtreitig auch dem Verſaſſer 


egangen. Die meiſten Recepte ſtehen ſchon in aͤhnlichen 


Zzuͤchern, und find bier ‚nur gemaͤchlich zuſammengeſtellt, 
sie fich dei Fund datbot; doch iſt der Verf. ‚ehrlich genug, 
ine Quellen zu nennen. Der ganze Vortheil iſt alſo nicht 
die Litteratoren, -fondern für die practilchen Aerzte, bie 
ı Necepten leben und iveben. Diefe finden bier ein. practie 
hes Vadenzecum, das fie neben Nicolais Recepte und Kurs 
sten ftellen, und dadurch eine ſchoͤne practifche Bibliothek er⸗ 
‚alten-konnen!! Webrigens ift das Ganze fo angelegt, daß ſich 
nit Gemaͤchlichkeit nody viele Bände, zum. Beten der recent⸗ 
uͤchtigen und kaufluſtigen Praktiker, fertigen hie. ö 
Mm3 Der 


« 


x 


ga Aeyreyhelahehen 


Dietrich WVottlieb Bruͤning, Fuoͤrſtl. Wlediſcher Hofe 
medicus, über die Schaͤdlichkeit des Mohn⸗ 
ſafts in der Ruhr. Neuwied, bey Jehra. 1794 

in Ottav. 16 88. | 


Liebe zut Kunſt und Wahrheit, Pflicht und Menfchen⸗ 

iede oder Luft, einen eben nicht erbaulichen Streit zu die 
vulgiren, oder noch andere geheime Beweggründe ben Verf. 
vermocht haben, Hegehmärtige Schrift fommt ihren Beylegen 
drucken zu laffen, wollen wir nicht entfcheiden. Die Geſchichte 
einer im Jahr 1793 in Neuwied epidemiſch geweſenen Ruhr 
nahe den Anfang; fie ſey galligter, fanter Natur, auch ayie 
ſteckend geweſen. Er ſcheint blos diefe Sattung der Ruhr zu 
kennen, und baut feine ganze Theorie darauf. Er meynt, alle 
uhren ’zielen auf ein Kieber fautender Art, oder einen Braud 
der Gedaͤrme a6: —-&o wahr es nun M, dab alle, auch die 
einfachſten rhesmatiſchen Ruhren bey irriäetWehaubiung jenen 
Ausganqg getolanen Eönnen ; fo gewiß ift es, daß dieſe durch⸗ 
aus nicht kn jene Categorie geboren, und wenn fie nad der ihe 
gutommenden Methode behandelt'werden, niemalen tus Fau⸗ 
ligte fallen; So ſchaͤdlich iſt der Einfluß chdeitiger- Theorieen, 
oder vie meht des leider noch allzuweit verbreiteten Schlen⸗ 
Deians, die Krankheiten blos nach ihren geueriſchen Nemen 
qu betrachten und zu behandeln, und die bad Ganze erſt eigent⸗ 
Ua beſt mmende Gattungen und Untergattangen zu-vernade 
Hifinen: fo wenig kann man alfo antibilivſe und antirhevmati⸗ 
Iche Meihoden einander entgegen ſetzen, wenn von der. Ruße 
ͤberhaupt, (und überhaupt ſollte nie davon geſprochen wer⸗ 
den,) die Rede iſt. Der galligtſaulen Ruhr gebuͤhrt die ans⸗ 
deerende Methode, und der rhevmatiſchen die diaphoretiſche. — 
So, und nicht anders kann man ansrinander kommen: gerne 
«geben wir zu, daß In der ‚bier beſchriebenen Ruhr. Die auslee⸗ 
‘sende, einwickelnde, und antiſeptiſche Methode angewandt 
werben. mußte, und daß dag viele Opium dem daran ertranke 
sen Jungen Prinzen nicht gut bekommen feyn mochte ;. allein 
«deswegen darf man noch nicht alles Opium in jeder Ruße 
verwerſen. Ueber die Behandlung der ‚galligtfäuten Rube 
"wird viel Oures geſagt, auch virle Literatur eingemiſcht. Se⸗ 
ewuͤnſcht haben wir, daß der allzuhitzige und wirklich indiſteete 
Streit, welchen Gi. Sofrars Wendelſtett in Wezlar mit 
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fſcaft, nebſt Technolotie. 


as. des praftifihen: Eameral » und Znanzmefend 
. nach) ben. ‚Orundfägen, Tandesverfaffungen und Sany 
« Besgefegen. in Koͤniglich Preußifchen Staaten; 
oder Preußiſche Cameral· und Binanzpraris, von 
.. Georg Heinrich Borowsky, Profeffor der De 
Eonomie, Cameral » und Finanzwiffenkchaft auf der 
 Mainerfitäe Frankfurt. Berlin, 1793. m Paulk 
‚2 Alphabee.8. Bogen, nebſt 3 Bogen Worrede, 
; @inerung und: Sorfeltsengege groß‘ Dita, 

MR 16... , 
Inter ber Oreußiſchen Cammeral· und Binängpeiris begreiſt 


Hr. B. die Wiſſenſchaft von den Grundſaͤtzen und Veiy 
—— be 2 denen im Preußifchen Staat vorkommen⸗ 





Sameraf- und Finanggelhäften und Verwaltungen, und if 
ges Merk theils zu den akademiſchen Borlefungen des Hru. 
V. chells zum Gebrauch eines jeden Staatebuͤrgers beſiim⸗ 
met, der fich von ber Tameral « und. Finanzverfaſſung deg 
Preußifchen Staats einige Kenntniß erwerben. mil. Es bat 
Ho den Zweck eines Lehr: und KHandbuche, und wie die Ber 
Teiedidung der Beduͤrfniße dieſes dappelten Zwecks von großety 
Nutzen iſt, fo verdient die darauf verwendete Mühe und Vor; 
ſorge viele Erkenntlichkeit. Denn mit Necht wird. in der Cin⸗ 
leitung geſagt, daß es ein Außerft befchwerlicher, unficheree 
und fangfamer Weg fey, blos durch Erfahrung und Uebung, 
Kenntuiſſe und Fertigkeiten In Sefchäften des Cameral⸗ um 
Binanzwefens ſich anzufchaffen, und gewiß hat auch die Dreuf 
ſiſche Sameraf« und Finanzverfaflung. fehr viel vorzuͤgliches 
und eigenihuͤmliches; fie kann daher in mancher Ruͤckſicht alg 
Mufter für andere Länder dienen, und auch aus dem Grunde 
ar — en —* men, durch a 
u | 


I 


Der zweyte Theil enthält, die Verwaltung de 
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Oandbuqh allen) welchen an zuſanunenkngenber Lenneniß jer 
nes Verfaſſung gelegen iſt, ohne ſich in dem Falle zu befinden, 
bey deren Verwaltung jemals gebraucht zu werden, das Stu⸗ 


‚Blum derſelben zu erleichtern. - Yu dem erfien Theile des 


Werts e Gamscalserwaltung, bet gefammten Preuf 
ſiſchen —EE abgehandelt." Darunter If begriffen 
Die Cameralugrpalting der Khnist. Meuß. Demainen, ıftes 
Eapitel. Der Forſten und Jagden. ztes Capitel. Der allge: 
meinen oͤkonomiſchen Landes. » Melloratiguen,: 3415. Eapitek: 
8 Steuer = und 
Eontribntionswefens, auf dem platten Lande, ıtes Cap: und im 
den Städten,:stes Eapftel, Der dritte Theil befoſſet die Ca⸗ 


meralverwaltung ber ſaͤwmtlichen Sammer. cher Finanz⸗NRo⸗ 


galien, wohin gerechnet find. Bexgwerbe, 1tes Capitel. Balz 
werke 2tes Cap. Fotften und Jaͤgden, ztes Cap. Zölle, ates 
Cap. Münze, stes Cap. Poſten, étes Cap. Stempel: 
Regal, 7tes Cap.⸗ Der vierte Theil hat die Tameralvertoal⸗ 
tung des geſaumten Landes⸗Policeyweſens zum Gegenſtende, 
der hohen und algemeigen "Baubespoligey, im aten Lapitel, 
des ftädtifchen' Policey⸗ Wefens, im ten ap. und das dorf 
fiche Polizeyweſen im dritten Eapitel. Det fünfte Theil giebt 


genen von der. Verwaltung bes gefammten Handwerke⸗ 


anufaßtiir » und Commerzweſens, und. ft jedem dielet 
dreher Artikel ein befonderes Capitel gewidmet. Der ſechſte 
Theil ſchließt in ſich die Verwaltung der ſaͤmmtlichen; 
Preuß. Militalr⸗Verfaſſung gehörigen Landeseinrichtung 
und Cammerſachen, welche betreffen das Cantonweſen Cap. 1%, 
das Invaliden⸗ Verſorgungsweſen Cap. 2, die Mobitmadung 
der Armee, das Marſchweſen und die Könige. Magazine Cap. 
3., das Einguartierungs und Seroisiwelen Cap. 4. Nach— 
dem nun R. in vorſtehendem eine allgemeine und kurze Ue⸗ 
berſicht des — dieſes Werks mitgetheilt hat, deſſen man⸗ 
nichſaltige einzelne Materien In. vielen Unterabtheilumgen vor⸗ 
getragen find: fo muß er auch noch den Obliegenheiten der 
Kritit Genuͤge zu hy ſuchen, Bey Schriften füldyer Art 
beſchraͤnken ſich dieſelben blos auf Weurtheilung der inneren 
Einrichtungen an ſich, und die etwa wegen Übergangener Arti⸗ 


. Kel beobachtete Mängel. Zu Adficht des erften Punkts glaubt 


Rec., daß, der Deftimmung des Werke eine zufammenhän 
gende Darſtellung aller an Verwaltung des Cameral⸗ und is 
nanzweſens theilnehmenden Departements, Ihrer verſchiedenen 
Eompetenz, Subordinarion und Verhaͤltniſſe bey den vorfeb 
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enden Seſchſſon, magemeſſen geweſen ſeyn wuͤrde, wrdea 
rim Ser einzelnen Artifein, zerſtreuet errdad vorkoͤmmt. Auch 


ſchefnen ihm die Stellen dor Verordnungen, woraus: Die ange 
Wetzikon Regkin und Worfchrifem ienziehnt ſind, nice: GAdRS 
genug allegirs zu ſeyn. Einiges, was gegen bie ſyſtematiſce 
Drönung erinnert werden koͤnnte, het vlelleicht in der veſon⸗ 
deren Berfaflung:: der Preußlſchen Staaden feirien Grunde 
Sriſt hätte 4. D. die Verwaltung der. Otempelgebuͤhren ei 
nrhich wohl: unter der Rubrik. von Steuern, und nicht zunk 
ter den Megalien mit abgehandelt werden ſollen, weil fie duch 
ach dem —— publiciſtiſchen Sinue des Worte. nicht 
ledteren gefföxen. Was aber die Maͤngel aulanget, weiche 
erroa wegen fühlenber: Acrikel zu benerten ſeyn mbdhten ı fe 
Amisß- es Meci daten. in Perußiſchen Dieuſten bey Bandes : Car 
Wierat: und: Ffnanjcölsgken ſtehenden Beſch aſtemaͤnnern über 
Tale‘; file Wird Berichtigungen ‚ind: Celaͤmerungen ang 
"yelgen, voozu' dere beſcheidene Berl. ſie am Safe ſeiner * 
rede reift: anfgefondtnt vet. 764 


r ⸗ 


Anton Weiſſenbach vom Anſehen. * 
rſte Buch: Hat man vormals das Anſehen nicht 
"zu hoch getrieben? Und was hatte dieß füroigen? 


u: Da zweyte Buch: Seget man jeßt das Anfehen 


nicht zu tief-herab ? Und was wird dieß für Folgen - 
‚Baden? Augsbnrg, bey Stanz Anton Veith 1794 
8. 23 Bos. 16.8. — 


er Beif. ec rt in dem Burgen Vordericht fein * if 
gende. Art felbft: „Diele fo vielfache: als wichtige Materie 
% meines Wiſſens, fo viel ouch den Schulen, der Religion 
yind,dem Staate daran gelegen war, von Niemanden bearbeis 


et worden. Cs find zivar am Ende alle angeführt, die nut 


Aberhaupt, oder in Rücklicht auf befondere. Gegenftände was - 
davon. geſchrieben haben; allein ih welß zum voraus, ich 
würde babey geminnen, wenn man ihre Anmerkungen ‚gegen 


has Sie, was A, ‚no et auseinander ‚ten 9 


enn 


n 
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ind auch unnartheyiſch geſchrieben, und zeigen mit — 


Berr benbe machen ————⏑⏑—— Am⸗ 
— * qͤhergehen nichts 38* wos Tobi au aus der 
als Litterargeſchichte ſoll Ja 


hergezogen werden. J— 
ef weiter eins und weil keines meder hey Them 
fochen, oder Grundſaͤhen ſtehen bleibt, ſondern gang vor zuͤalich 
anf tie Jolgen dringt, die einigen Bezug aufs —* bar 
serhinbent, fie Die ganze Theorie mit der: Anwendun 





den mittleren Weg zwehen änfferfien Dingen, bie fo 
Wet Unheil —** wenn man ſich nor ihnen micht beſſer 
in Acht uinırat, als bisher geſcheben il. Ich führe:hen Lehen 
gwerft in die Auftera Zeiten. Da wird ex ſehen, wie leicht 
Wir uns vom Borussbeil.cinnehnen. laſſen. Hernach femme 
sb auf unfern WBeltgaug, mo er marn wird, ob. wir darum 


amt befler- find, weil wir eufaetidet Aind,4 Won ficht anf 


fer Recenſion wenigftens, wie zufrieden der Berfafler mi 
feiner Arbeit iſt; auch ꝓvie richtig umb wedcis er ſich aucudru⸗ 
den weiß. Und da die Grundſatze des Verſ. aus feinen äh 

gen zahlrrichen Schriften ohnedies bekannt find: fo können 
* uns begnuͤgen, blog den Anhalt diefes Buchs anzugeben, 
und etwa eine oder die andere Stelle anzuführen, „Die den Les 
fer in den Stand fegen, das obige Urtheil, dad.der Dr über 
feine Arbeit gefälle bat, au berichtigen. 


5 Der Verfoßerserftehe unter dem Anfehen, „ine Auffere 
Blaubwärdigkeit, die wir au einem Uribeil oder Zeug 


"ni finden, und wegen der wir uns in Esine weiters ' 


Sinrerfuchung der Brände einlaffen wollen.“ Bon bie 
(em: Anfehen nun —— et im erſten Buch, Dei man es 
⸗hemals zu be n habe, und daß man auf Unkoſten 
der Vernunft a h here diefem habe ausmachen wollen, Dies 

fen Satz fucht er im erſten Theil dieſes Buchs, durch Derbi 


ans allen Gattungen der theo en! * Ahern 


Bartungen der —A—— 
elehrſamkeit, aus der Atzneykunde, ans —* —2 ee 
ichte, der ſchoͤnen. Wiffenfihaften, und aus Beyſpielen von 

Bergen Leuten, bieafich in kein befonderes Bach der Wiſſen 

ſchaften bringen laſſen, zu erweiſen. Im zweyten Dheil die 

jes Buchs ſucht er: die Folgen zu entwidehs. melde dieſes zu 

Hoc getriebene Anſehen, thells überhaupt, cheils in den beſon⸗ 

dern Wiſſenſchaften, nach ſich gezogen hat. Das zweyte Buch 

üuntesfucht Die Fragen: ab man jegt das Aaſehen aicht zu tief 


Ä 
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x bey Dielen Unterſuchungen eben den. Weg In, bin wir 

te eben bev der Etewiekelung des: Ganzen im « Bro au 
baten. Daß der Verf. hen dieſen Un 
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teriacn 
"BSetegenheit geung finde, * genenwaͤrelgen Zeiten a todein, 
Menſchengeſchlecht daruͤber zu bejammern/ daß man 
die Zeſuiten von ‚den Lehrſtuͤhlen in den Samlen verttungen 
Bet, darſen wir für diejenigen, zeeiche die Orundſaͤhe der —AJ 

&:feinen uͤbrigen Scehriften femnen,. nicht erſt ibemer 

ie soollen nun nach ein paaı Streben: abfchreiben, die ſowo 

Be Denzungs als Schreibart des Verfaflers genugfam das 
gafterifisen werden. Unter den Ringen bes map 
dae Anfeben uict mehr erfenum weile, Aızben fish auch fahr - 
gebe: »S. 231. Dep der. Deamarik,;die fich ganz auf. bei 
Anſehen der Schrift, der Urbergabe, Der Konsilien, 
Der Pipfie, der Bi groͤudet ldat ſach zum vor⸗ 


ans ſagen, es ſeyn heut Hundertebeſchaͤftiget, dieſelne nnd 
dern Billenfchaften. zu behandeln; and da ihr ehemals nie 
VBVernunft unterworfen war, nun ſie der Vernunft zuruuteb 
werfen. Bir: haben erlebt, def fogar * und öffentliche 
Sedrer in die Welt hineinſchrieben, die Unfeblbarteit Dee 
. Birdhe fer nicht fe: ausgemacht, als man bisher Dafük 
| gebaen und, geglaubt bäte. "Ein Sag, der widht.nur 
ganze Offenbarung uͤrzet, weil wir nach ‘dem Ausſpruch 
Des ‚heiligen Ausuftinus die Bibel feibft nicht: als goͤttlich ar 
nahmen, wenn fie nicht Dusch den untrügtichen: Ausferuh der 
KKirche für —— vorgelsgt würde. Wir haben erlebn 
daß eben. ſolche Leute behaupten, her allgemeine Kirchenrath 
gu Koſtmitz babe ſich im Handel des Huſſen betruͤgen laſſens 
winige andere Konzilien, benanntlich jenes zu Trient, welches 
die Regel unſeres Glaubens iſt, fen bey feinen Erſcheidemgen 
38 frey geweſen, und: die. griechtſchen Biſchoͤſe wären days 
wie berufen woyden. Wir haben erlebet, daß fie ſich heraus⸗ 
Beffen, meherre Paͤpfte bättın in Lehr » und -Thasfachen 
-gocht groͤblich geirret; ihr Vorzug beſtehe im Rang, und-ibee 
Berorduungen. hangen vom Beifall des Megenten ab. Be 
haben erlebet, daß fie ſagten, die Aucſpruͤche der Vaͤter neh⸗ 
men jede Deutung, and alle Wendungen der Kritik an. ie _ 
Hätten aus Anlaß manches geſchrieben, das fie nicht unterfucht, 
‚wach nie anders, :denn eine Privatmeinung wollten geiten tafe \ 
fen, In De groͤßten Gottesgelehrten wären Gpelche llecker, Seite 


Anbeter Des dns Aretelas geraden, ee 
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gäkttihän und und meralichen Wfenſchaſten truͤb gaming 


mit der reinen Lehre nicht beflet umgegangen wire, ‘als * 
ehlgte Chef, wenn fie fi im lauten | 


wie haben erläbet, daß man in üffentlichen Säulen bie then 
logiſche Toleranz, die Mirwirkung zum Indifferentismus, bie 
laͤngſt verdammten und erkannten Irrthuͤmer predigte. Eine 
große: Anzahl glaubet aur, was fie veeſtebet; fie ſchaffet ben 
Teufel in eine perlonamı abſtractam, Jeſum Chriſtum in eb 
nen —*2* um: ſie Loͤſchet die Hölle aus: fie ſtuͤrzet alles, 
woas bie Religion Großes unb Erhabnes har, bald geradezu, 
Bald durch ſolche Wege, daß ſelbſt die Biſchofe vor Betlegen 
heit nimmer Eimnen,. oder vor Zarcht nimmer doͤrfen entgegen 
Bolten. ‚Sie mrüflen.fe zuſehen, wie die Maurer und Row 


forten täglich Proſelhten machen, und ihnen verwehret if, ger 


gen dieſe Streitreden zu Halten. - Man fol ‚zufrieden fee, 


wenn der. dienet, der ehemals geberricher, und jene geduldet. 


werben, ‚welche geduldet hatten. Selbſt der Deisnms wird 
nicht nur bffentlich geruͤhmt, ſondern auch gelehrt. Man oru⸗ 
de, garten lieſt ihn ohne Anftand,; one Scheu und Sue 


ge, Sehet den Zuſtand unſtet ‚heutigen Dogmatit an chen 


Den Orten, ton fie Ach einzig au die Formel des Teidentinifchen 
Belennmißes gehalten bat: — Bon: den -Därern zu reden, 
Sonnen fie dirſe hoch weniger, ale fie die alten Schulchediegen, 
gu deren Zeiten diefe Schriften Pen nicht gedruckt waren, ges 
‚Connt haben: Sle fagen, wie Lurber: Hundert X 
nufle ante ich nicht! Sie meynen,. nian fo mehr auf 
einen von ihnen, als auf diefe' alfe Acht haben ; und da bey 
ähnen weder Menge, noch Alter, mas. füget, folite die New 
heit und Sonderheit deſto mehr bedeuten. "Sie lermen über 
wenige Maͤngel, die fle nur den Zeiten, nicht den Perfonen 
dbeymeſſen follten.: Sie fprechen diefen Beiden Kohn, ihre 


SThaten verdunkeln ſie, und wollen ſich ſogat für Ihre Richter 


aufmwerfen. Von befondern-Lehrern mag ich nichts melden. 
. Bewiß iſt, daß fie ſich von niemand fo behandeln lieſſen, wie 
. He diefer begegnen. Da es fo leicht waͤre, wegen’ ihren © 
den jede Vergebung zu entſchuldigen, verachten fie wegen die 
fer auch Die erhabeniten Verdieuſte. Aber fort mit dem! Ich 
ei dafür einige Angenblicke beym Airchenbaupte firhen 
Bieiden. Mit dieſem gehen fie um, ale wenn es niches mehr 
zum vorans hätte, und fein ganzes Anfeheh Ihrem Mentärois 
‚ten uͤberlaſſen waͤre. Sie hetzen Jedermann wider ihn auf; 
ale Frimaten . Bliſchoſe, Lehter, geiſtliche Raͤthe: ine 
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und Sriftliche ſollen da die Wafen auſheben. Sie habens 
such fo wel gebracht, daß ich glaube, ſie wolſen Gott zwin⸗ 
ger, ſich endlich deſſelben anzunehinen. Vernuͤnftige Prote⸗ 
Kanten gaben laͤugſt zu verſtehen, ohne Oberhirten Birne ketne 
Einigkeit feyn; und wenn. ihre Gemeinden nicht vollends zu 
Grunde gehen follen, müflen ſie nothwendig einen oberften 
Prieſter haben. Blur gewiſſe Katholiken wollen lieber hun⸗ 
Bert, Denn Einen Papſt mehr anerkennen, Das iſt eine . 
Dogmatik, dergleichen Die. Kirche noch mie gefehen, und: bey 
dieſer, fol es ohne, Weiteres fein Berbleiben Haben. Solche 

_ Lehrer leſen nur, was ihre Feinde ſchreiben; darum iſts kein 
under wenn fie cft nach weiter, denn 'diefe geben. In 

dem Schriftverftand, diefem vorzüglichften Theil aller Gottes⸗ 
elehrtheit, der durch rähmliche Bemuͤhung fo vieler Katholi⸗ 
Een und Proreftanten zu einem hohen Grad der Vollkommen⸗ 
Heit gelanget, ſongt man nicht minder an, altes Anfehen zu 
tan. Man giebt ihn nimmer nad) dem Sinne ihrer alten . 
Br eger; fondern nach der Kritif und Kenntniß der Spra⸗ 
hen. 


bben angefuͤhrt haben. N 
an Erziehungsfhrifre. 
3) Philofophifche Briefe über das Priogip und 

adie erften Grundfärzs Wer fittlich religiäfen 


\ ve! u’ R 
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« Erziehung: Leipzig, bey Crüfius. 1794. 540 
9) Ueber innere und äuffere Beftimmüng „des. 
: "ünglings zum künftigen nützlichen Mir. 
" gliede. der menfchlichen Gefellfchaft. Nebſt 


3 


. einer Abhandlung über-die Belimmung des 


"Mädchens. ; Halberftadt, bey Groſſe. 1794. 


3808. 18 3. 9 


9) Ueber die Bildung des Gefühle ſix das Schoͤne 


“auf öffentlichen Schuten. Won Tr. Rambach, 
Subrector des Friedrichswerderſchen Bmmnapuumd 
.. Kin Berlin). Berlin, bey Waurer. 17794. 160 
* Seiten. 10 E. 


| 9 Praktiſches töhrbuch. jur Vildung eines richtigen, 


mondiichen und. fhrifchichen Austen. Zum 


| | Gebrauch fuͤr Schullehrer, von M. J. C. Vollbe⸗ 


ding, Diaconus zu Luckenwalde. Berlin, Feliſch, 
2794. 12708. 88æ8æ. 

Nam. enthaͤlt lauter ſehr gute und bekannte Sachen, ie 
Ransiiher Sprache, und fo weit es. dieſe zulieh , faßlich und 
zugleich In einem rühlden Tone vorgetragen. Nur fcheint es 


mis ⸗ daß ſich der. Verfaſſer wohl. kuͤrzer hätte faffen & inen, 
Nah ©. 58 waren vor (der Erfheinung) der Kritik des 


X. D. und der Tbeorie des V. V. die Begriffe der Ber 
nunft Ed. € ber Begriff, den man fi von der. Vernunft 
nachen ſoll) ſo Aufleri? Ichwantend und unbeflimmme, 


daß u. km. Aber iſt diefes nach der Erſcheinung jener bey 
den Och 


elften von Kant und Reinbold bia jetzt anders ? 
Und kann es anders ſeyn, da Kant (man ſehe Kr. d. R. B. 
©. 35 5,.2te Ausg.). mit dem Aucdruck Vernunft Ipen ver⸗ 


ſchiedene Dinge bezeldmet , nänilih das Vermögen 


ae zu fchlieflen, welches ſchon läugft Vernunft Gieh, und 
en Urſprung gewiſſer Begriffe una Brundfäne. Kart 
geſteht Die Beriogeubelt, mwruser geriettg, als er eine-Ertid 


: zung win der Vernunft geben wollte, bie beydes vaeßıe 
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Dr Wort Berninnft Bietöt alfa auch Inder M DSqule 
Immer noch zwey⸗deutig; ja Reinhold erkennt ſogee (ſ.Th. 


bes B. B. ©. 300) einen drey »fachen Gebrauch dieſes Worts 
an, einen weitern, engern und engſten. — Was S. 127 ff. wie 


‚ber Fichte's Kritik Aller Offenbarung geſagt wird, ſcheint 
mir ſeht gegruͤtibet. — If es denn, wie S. 512 geſagt wird, 


ein beliebter paͤdagogiſcher Srundfag, daß man das Gefuͤbl⸗ 
vermoͤgen nicht kultiviren, ſondern ſich ſelbſt uͤberlaſſen folle? 
Weir deucht, ich habe Klagen uͤber Bas Gegentheil gehoͤrt. 


Me. 2. Sollte in jedes denkenben. Sünglings Händel , 


feon,, damit er lerne, feine TTeigungen und Foaͤbigkeiten, 


die feine innere Beſtimmung ausmachen, und feine aͤußere 


- age prüfen. und kennen. — Abbt hätte nicht fagen, und der 


Verf. ihm —— ſollen, (wie ee ©. 32 in der Note 
hut) daß die Leidenſchaften unſere Wohlthaͤter und Be⸗ 
ſchoͤher ſeden. Von den Trieben läßt ih dies mit Recht be⸗ 
haupten, nicht von dem blinden Ausbruch der Triebe, 
Welibes —E— iſt. 
“Me. 3. iſt eben fo muſterhaft geſchrirben afs fein und 
kichtis gedacht. Nut ©; 73 ſtieß ic an. Es heiße da, „daß 
ver Pobel! in Athen ſich nie zum Geſetzgeber des Geſchmacks 
rheben fonnte.“ Aber kann er denn dag bey uns? „daß 
ie Enticheidung Über aͤchte Schönhelt und Flitterpug ‚der 
Bas Auge des Nichttenners fo leicht einnimmt, nicht von ſei⸗ 


ner gebietenden Stimme abhieng.“ Aber hängt fie denn be 


Ans davon ab? Geſetzgeder feyn, entſcheiden kann d 
ker nichts anders heißen, ale: bewirken, daß das Schlechte 
Das Gute ’verdränge, daß jenes allgemein geſchaͤzt, und dieſes 
dergeffen werde. Aber wir fehen das Segentheil vor Augen. 
pielande Werke z. B. erfcheinen aufs neue In vier Ausga⸗ 
en, von denen auch ‚bie theuerfte gekauft wird: welcher 


blechte Schriftſteller kann fich beſſen ruͤhmen ? Oder ſprach 


‚der Verf. blos von der Schaubuͤhne? Auch dann noch hat er 
unrecht: ter wird nicht das natuͤrliche Spiel eines Schrd⸗ 


ders, Großmanns ꝛc. jedem unnatuͤrlichen vorziehen? und 
ollten wicht det dankbare Sohn, Minna von Barnhelm 


ſ. w. alle geſchmacklofe Schacpiele uͤberleben? Neberleben, 


- fäge ich, denn daran laͤßt ih doch wohl nur erkennen, wer In 


Seachen des Geſchmacks Befetigeber if}, entfcheider.. Pers 


' ter heißt es: „Die Kultur war, wenn auch) nicht allgemein 
Cin Arten) doch weit nusgebneitetee (fo muß won. har | 
Bu | | el 


/ 
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450 Ertzlehungeſcheiſten 
(el Iefen, kalt aAuogearbeiteter, das da ſteht) ale ni: 


und felßft Diefenigen, welche nicht im Stande waren, Bug 
Schoͤne zu beurtheilen, tefpektieten ‚wenigitens die Urtheil 


der Kenner.“ Aber dieſe Xeſpektvollen tönnen bey eine 


Vergleichung der Kultur. verfchiedener Zeiten und, Böllte 


- eben fo wenig in Ankhlag kommen, ats Die. Schreyer, deu 


blind ſchweigen ift um nichts beffer. als blind ſchreyen 
Blind iſt aber jeder, dem ein aurog ePx genügt. Wie kan 
ich reiffen, wer ein Renner des Schönen ift, wenn ich m 
Schöne nicht ſelbſt Eenne ? ... 
‚Te 4. iſt im Ganzen recht gut; der Verf; kennt da 

atuͤrlichen Gang, den man bey Eriernung’diefer Kunſt ni | 
der Augend gehn muß, Indeſſen wäre doch hin und wie 
etiväg zu verbeffern, z. B. &.-ı9 ff. die ſonderbare Att, mi 
man Kindern die Vortrefflichkeit der Geduld lehren Sr | 
| ES |; 
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Fine gute Sdee,-. Aber eine noch, beffere ſcheint dem Rucrt 
die zu ſeyn, wenn die Beurtheilungen nicht beym Allgemeine 
„ Beben bleiben. So heißt es z. B. ©. 15: „Diefes Dub 


nandliche Urthelle müßte ſich ein kritiſches Journal, das hd 
einem beſondern Fache widmet, von ſolchen Journalen, 


belse ans einem ſolchen Nude, ans. einem Vuche, mit w 


e -gieher, Lehrer und: Kinderfreunde zur Kenntniß der 
neueſten Erziehungsichriften, mie zweckmaͤßigeae 
Beurtheilungen, Inhaltsanzeigen und beygeſep 


ten Preifen. Erſter Theil, Halberſtadt, 4 


Groſſe. 1794. VIil und 88 S. 6ge. 


verdient in gewiſſer Xuͤckſicht dem hoͤflichen Scholer 
Ceinem anderm Bucher dag dieſen Tirel führe) vorgezogen A 
werden. Warum die Ruͤchſicht nicht angegeben ? duch UM 


die Allgemeine deutfhe Bibliorhet iR, whterfcheiden; de 
innen, weil fie foutel unfallend find, gewöhnlich, nur &— 
Allgemeinen urtheilen. Won den Auszoͤgen und Inha 
anzeigen gilt eben das, Seite 13 heißt es: „Einen Aut 
bievon (von Göttlings phufiicher Chemie, für. Jugendlehrer) A 
liefern, ‚würde in diefen Blättern zu wiel Platz wegnehme⸗. 
Aber mit einem Auszuge oder einer umiländlichen Inhaltsan⸗ 


um 


— v ' 
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en sth neurr "Serie dee Unterrichts ee Dale einge 

Ort werben ſoll/ wäre doch ſicher vielen gedient —— co 
Ju der. gewuͤnſchter⸗/ Ausfuͤhrlichkeit rechne ich auch, daß bei). 
Jedem Klnderbuche: genau angegeben werde weſche Auffäge, 
iin demfelhen eatlehut unð Woher ſte entiehnt find; denn in dien, 
Beet des Yudicrelbens Kein Ende, und fo muß: 


ms:. 
Bi. —— oft eine Sir Karat Du un, weun man nicht ger 
— Zu | 

2 ” „. \ oo. J — e r 
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in⸗ “iz fh. Ä * 
——— "ee Sei. A 
9— ‚S —W Fi . 
ei Blicke anf hie Natut, und den Menſchen. Zur Bra | 
* Alehrunit, und Berahlgung des‘ Menfthen. ‚eb 
aia, bep Ockägamikr.4795:: 35-Zogen St. &r 
> > EN. . AA er BB * BE F ng 
Einem Beenfeaten, Fee: ine Schrift zus Angeige ethaͤlce 
geht es, pie dam Wanderer, der unfruchtbare Sandwaͤſtem 
Ducchſtrichen gut, und unvethoft auf eine. blumige Wieſe ftoßt, 
IF @ Sehe ſie lange an, teeie.gern.auf ihrem Boden, und ziehe 
| bie Behlsrröhe daatbag-ein,.. So ßeht Necenf. nah immep. . 
muit: Wohlbehagen aufpiehe siefflihe Schrift, und wuͤnſcht ihr 
viclo⸗ Leſer, bass denen ber ausgeßreuste edle Saame die reiche 
beltigſten grün tragen mag. Ein Auszug, findet nicht flatte , 
, ' Wurkbtige siehe heben wie, nicht gefunden, und des Bründ« 
euiztwahlichen , Darriprilhen.Ält a0 wel, .alß 
daß wire im uszuge geben koͤnnten. Wir wollen alfo blog, 
j 
1 





die Ueberſgariften liefern, und hie und da einige ‚Demerkungeif 
machen. „Sollen wir durch die gegenwärtigen auffal- 
zen en, und wenig erfreulichen Ereigniſſe in unferee 
n eten Welt, bewogen werden, den Blanben an 
Ihe Vorfche, nnd menichliche Tugend, aufzu⸗ 
mrben?‘ Der Veridhr, Beurcheils die ſranzoͤſiſchen Gyau⸗ 
farafeiten. 4 elafeitig» und ſcheint mit deren Berantaffng 
RE — bekannt. geworden zu ſeyn. „I. Vorbereitung zu al⸗ 
en-folgenden: Berrachtangen, in Verbindung mit dem 
„Beitpuntte, in wehggne fie anfangen. ı Zu yielen 
"and großen Greignigen bar dag vorige Jahr bfes Schmen 
ga eftreuet, hat ihn in den fruchtbaren Boden der Menſch⸗ 
FRUD.B,XIX. B. 2. St. Vils Hofſt. Rn heit 
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ss. Beni Be R 
‚Weit nledeegelegt, und“ f} 
** wird ſich alkmählig en 
Ern Augen hervorbreche 
„sereljten. Geiſte entgege 
„Stoff zu. Betrachtunge 
wechſel. Behr xelch on 
"UL; Rödbli a 
fe des verfloffenen \ 
WFoffnengen. Enthält | 
Sacıfanıcn Derragen ber 
tur. IV. Auguſi von 
liche Neon 


mit treffenden Trmaßnungen und Eriäuterungin, wag de. ? 


Nähr.und Mertihbrit ausseboben. . 


Pıe | 
onen, . VJ, Anm enken Adası Chril Keess. : 
ee m die Bee nr or Gum. 
ao Aolph, Zush Zonig der Schweden, ertenge uap:'opr« 


leillert ge 


tet das zu; te Unrecht. VIIL, Vergleichang ‚des 
An und —— in Abſicht auf Tolerams und 
ntoleranj - Rößetmacheten, : Pfeffenääntel, ‚Werfoigumgg) 
cht, heuchleriſch ‚frommel ——* gedoihen in um 
fern’ Zeitalter mit mehr. IX. &s:wied'befler, weil des 
genduntereicht verbieflert. werd ¶ Trift nicht in aßen 
ändern ein.) - X. Die Unſchuld der KRinder. : Ein tee 
Üiches Genenftäk gegen dein; kraſſen Behrif wem. Lröfknben 
Der Berti fur der Welöheit ond Güte Gottes, und der 
Würde der Menſchheit Ihr-Dechr'zmiun ei — Eine 
dleſet Ashanblängen-Fnd untetſchekeben· n An Beide 
Galtigteie" wid- ee Vrauateiten fin ſte ach Lone] 
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Acbwehi der abge und, untrfaftnöflen Auf 
‚ $e für Deuiſche aus den neueften Brittiſchen Die 
gazinen: Funfzehnter Band. — und ab. 
ter dem Titel: Neue Auswahl -- Zroruter Band, 
:$eipgig, fa der Wepgandiſchen Bucphanpt. 119% 
343 Seltes. BI 
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\ Yeland. Sie befteht noch in der Nrovinz Werſord feit dem 
Ende des: zwölften. Saprhunderts in Bitten, leid.ng und 
Sprache; obwohl fegtere etiwas mit Iriſch und Engliſch ver 
miſcht if. Diefe Eolonie ſtammt von den Ueberbleibſeln 

w Cugliſche 


MEET en RER ———— m SEN Mn We SE Ace - 
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—** ‚ober weyter Sand. Si em fanden wil 
ſglich: Ne. vr. Geſchichte der Ke 5 und Ge 


A — — ah. wagland; voterucht bauſe Gaſdichee nid. 


jet vornärts geht: Wielleicht wird⸗ fie‘ rege . 
8 Agchrich ngu einer Ih elfäcblücben Colonic in - 


e. Sälfeinıpper; dir ar But Niarb 


bow dem. Koͤnige Dermat oder Dermat ven, Leinſter beider 
er apfgeftandepen, nesrtbanen. ugs ehr 1470. zugeführt 


itke, und bie, nach deren  interjohur ng fü Hi im ‚Lande. ‚ae 
Aebelten. 
das — —— der u 


He Serfpeochebe Fortſehung iR gi wänfeien. 


7. Warum wole f im Alter dAs Leben mebr ueben, 
ba⸗ es doch weniger liepenambrpig ift.. Eine: Intereffonte 


. Materi ie. 


ar und, Senefinige iedanten, a, aber: u 


_teutheils ſchon bekannt. m 


. &Bechsebnter. oben. driiter Band... 4. Sitten anf 
der Jaſel Mieseline, Souderbar genug! Wehe den Are 


em u den Süpuen ,ı und. wohl beit weibhhen ufcindgte 


0 PR 


Ä mr J 
en a. Amiefe: won la Dunpen, . DEE 


Ne Ps; Dsekbosen,nsorunden ebenfalls Weine nel - 
nd, Une hat die von einem Wiribhanteh wohl gefaffen,iteh 


7 der Werktaulichkeit: mis "Sant: Motten): Geneva Padi 


rhmte, und nlcht wußte, daß dieſer ‚wor Hew:ftauid. Ya kei 
Wenirie Ochwachheit des großen Haͤndel⸗ hy per ec - 


5.3 Dichters. Morrl verſchmaͤhte. Die Geſchichte von ine 


Deinen mer Aiwig den Funfzehnten wird woͤhl die 
er‘ fuunbiſchen Revolationsfreunde nicht verrhinditn, „Au 
Lqerlicher Ahnenſtotz ber: alten Ine 66 Aa * nee 6 
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832 VBernnfhee Schtifruſ⸗ 
meren dage aus dem Käfer „Ab ein Kopk.rufe: Nare⸗ dee 
jede Ai Kdy. — Dias ſchoͤne Sri: deu arme Kir 
ard fteht bereits in gar manchen Sammlungen, und am 
beften in Franklins Eleinen Schriften von Schatz überfeßt. — 
Vederhaupt jſts kojne zroße Kunſt, Bocher zu medien, vote 288 
gegsiuyaztiggr..und- Bahen verlangt njan in ihnen wenigſtens 
der gun irn fabrikmaͤßige Uebepſetzung, und tadelloſt 
uswahl. ‚Doc die Herren. haben immer die ſchlaue Ausg 
flucht vom verfchiedenen Geſchmacke der Leler. Wenn fie dar⸗ 
ühter goten · und ſchlechten verſteher: ſo muͤßen wir frege 
Mar ſhwweigen. en j 
DE 2:7 
wet a EL an be VE Para Das nn, . 
Vex miſchto Schriften non Sebaſtian Mutſchelle. 
2 Zwey Bändchen. "349 und 247 Seiten. Muͤn⸗ 
a heit und. Peſt. 1793 und 1794,8. Bey J. ins 
dauer. 1 NE. nt I | 
Schriften dieſet Art ‚:tworinn. man ſo viel gafynden, ‚heilen 
Menſchenyerſtand, mit fo —— Hetzenswaͤrme in der 
— Verbindung erblickt muſſen ‘und, werden 
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ublikum vorzfiglich wiſtkbinmmen ſeyn.“ - Erfreutich iſt und 
bey Leſung dieſer intereſſanten Abhandlungen vornehmlich and 
"der Gedanke gensefen, daß felbft In dem ſo dunkein, und we⸗ 
en feiner Jutoleranz ſo yerfchricenen Lande, worin der Verf, 
dr, Bor Sonnenſtrabli der Wahrheit nicht ganz erloſchen iſt, 
and daß Schriften dieſer Art der dortigen Aufklaͤrung na 
uud. nach don ſchbuſten Weg bahnen können. Wenn dergled 
en Werke auch nicht immer in dem lachenden Tone tim 
Dinreißenden Style geſchruben finds- Yo haben iho doch anf 
der andern Seite guaße Wonzuͤge bu Abgcht der ruhigen Lies 
berzeugung, die Ga hewirlen und: des ſicherern Cinorucks, den 
Be: anf autgsastete Henen machan müfien. Daß ig. dieſem 
Werke nicht.afleg- nen feyı daß dem Verfaſſer nicet einwol ab 
es darin zugehoͤre geſteht er in ber Vorrede ſelbſt; aber day 
Meiſſte hat gemiß durch dae leichte und hetzlicht Darſtellungs 
Wr des Vorfaſſers einen groͤßern Werth bekommen. Die 
Nachſtehende JIuhaltxanzeige des gangen Werka wirt den Leſer 
leicht von der Wichtigkeit der abgelandeltau Maderien üben 
‚gene, Iren aͤnochen. ). Uecher Bis: Anis 
74 En _ | " 
} 
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Eime fie Se Kung —— in —A 
2) über Sictlichkeit; und Tügend. 3) Das. Gewi vr 
Ren fipentemmigi ‚Melhfttemuniß-, 5) Weber die: Eden be; 
Menfben. ° Tugend in weich⸗n Verbindung 
fake Fe, wit;f ladet 6? 4:7, Sprüche-bep. Weisheit Fr 
nach Sa mo; . 8) Ueber die Lengtniß des 
Bafen.:. 9) Ueber die Kantiſche Phiefophie und Di | 
ü Daraus für die-Meligion und Moral Roctheil. zu be: 
ger vielmehn wichtiger Vortheil zaheffen J 8* — 
ne. Gadenken uͤber Vyrſchiedenes. „Away — 
—8* dad. —— Zelalter. 22 * der —* 


geir- der Tho :Wie kann md ſ man ben nasichkn 
- ten Gottes gu Yen 4) Bm — en, SP OrR 
. Über bie Destiffe von Sekp, Pflicht, Sur und Bor, 6 53 
Myotaliſche Bemerkungen und Genion: 179 Heberzwahre 
ꝓᷣplitiſche Freyheit. Ju Weber bürgerliche Nagierang;, ; 
Ws und Woblfahrt.c. 9) Werfpighen:: — 10) 
lei. „AY) Mebar wa Ki reife sBı Ken | 
eir, eine Forrfegung von 12) Erzählungen und 
merkungen dazu. Es würde une zu * fuͤhren, wenn 
was dieſen lehreichen Abhandlungen einen Auczug liefeywooßf 
sen..: Befer, weiche die Wahrheit — undbe fich von en 
Bien: Überell herrſchenden Eruſt des Vortrace nicht obſ⸗ 
laſſen, werden es ung glauben, da —* dieſe Sri * 
Berguign gelefen und wiebergelefen haben, 
| — Ba. 


Die zauberifche Esreibeinie, — Eine Samm⸗ 
lung beluſtigender und a Schreibekunſtſtuͤ⸗ 
cke. Leipzig, 179% In if on bey Reinecke. 
8. 7 Bogen. 88. 


Seitdem die Wiegleb⸗ Roſenthalſche Magie bis zum addten 
Bande heraus gekommen, ſeitdem hat man auch angefangen, 
Nſie zu plündern, und Die zuſammen gehoͤrigen oder aͤhnlichen 
Kunſtſtuͤcke befonders unter einem entſprechenden Titel her⸗ 
auszugeben. So erſchien 1794 bey Ettinger in Gotha eine 
Magie, die diejenigen Kunſtſtuͤcke daraus enthielt, weiche 
leicht Anden, weil au folcher Eeine Snfrumente,. vr 
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detufnen · Abfchreiber gerenen wird," nie‘ wen eine Di 
_ wm Haben. . 
Fair in Beate ige in — 
vg — — Habe, did Fnteitung: zu Spikw 
reichen geben Fönnzen; wie Hier Seite 31 und 9a 
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Bu vohafaem dc, daß egem. er dhennnbe 
weant de Bere jobe:uhi dem Kbfehreiber, Wenfor und Birlgr 
* Pe diefe deep Herten da ” Abrtpiugen, 34 dw 





FESTER. 





— 





— 


-— wen oJ u Mn 


